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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 1

Sitzung vom 15. Jänner 1970

Das wirkl. Mitglied F. M a c h a ts c h k i  übersendet eine kurze 
Mitteilung, und zwar:

T a b e l le n  d e r  R ö n t g e n s p e k t r a l l i n i e n  in  2 0°
fü r  d e n  B e re ic h  v o n  83 b is  11° 2 0.

I I I . ,,F ü r  d e n  A n a l y s a t o r k r i s t a l l  B l e i s t e a r a t  
( 2 d = 1 0 0 Ä ) .“ Von H. B ü rg e r .

Bei Spektrallinien 1. Ordnung wurde in der Regel auf die 
Anführung der Ordnung verzichtet. Spektrallinien höherer 
Ordnung sind durch den in Klam m er gesetzten Ausdruck (z. B. 
n 2) gekennzeichnet. Spektrallinien höherer Ordnung sind dis
krim inierbar. Linien 1. Ordnung sind nicht diskriminierbar, 
sofern sie die gleiche Wellenlänge aufweisen ( =  Beugungs
winkel), wie die gesuchte Linie. Spektrallinien 1. Ordnung 
d e s s e lb e n  Spektrums (z. B. K-Spektrum ) sind diskriminierbar, 
wenn sich die Elemente um m indestens 2 Ordnungszahlen un ter
scheiden.

Die 2 0-Werte wurden dem Siemens-Sonderdruck Eg 4/57 
sowie dem ASTM D ata Series DS 37 entnommen.
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Das wirkl. Mitglied Haymo H e r i t s c h  übersendet eine 

von ihm selbst verfaßte kurze Mitteilung, b e tite lt :
„ Ü b e r  O m p h a z i t e  d e r  K o r a l p e ,  S t e i e r m a r k . “ (Aus 

dem In s titu t für Mineralogie und Petrographie der U niversität 
Graz.)

Im  Zuge der Untersuchungen über eklogitische Gesteine 
der Koralpe wurden die G itterkonstanten m ehrerer Pyroxene 
bestim m t. Dabei kamen auch Einkristallaufnahm en, und zwar 
Drehkristall- und W eissenbergaufnahmen verschiedener D reh
richtungen zur Verwendung, so daß es möglich war, Aussagen 
über die Raum gruppe zu machen. Omphazite aus dem ver
breiteten Eklogitam phibolittyp (Typus M authnereck) zeigen 
dabei durch zusätzliche, sehr deutliche Reflexe die hohe Ordnung 
der Raum gruppe P  2; C la rk  und P a p ik e ,  1968. Bis je tz t liegen 
U ntersuchungen in diesem Sinne von Omphaziten des Eklo- 
gitamphibolitstockes des Gradischberges und von der Basis 
des Vorkommens Hohl, H e r i t s c h  und W i t t  m a n n  1969, vor. 
Auch nach dem Nomenklaturvorschlag von C la rk  und P a p ik e  
1968, sind solche Pyroxene als Omphazite zu bezeichnen.

Hellgrüne Klinopyroxene aus Pyroxen-Granat-Zoisit- 
schiefern („Diallageklogit“ , K ie s l in g e r  1928), die an einzelnen 
E undpunkten die Eklogitamphibolite begleiten, gehören nach 
den bis je tz t vorliegenden Analysen H e r i t s c h  1966 a, H e r i t s c h  
und W i t tm a n n  1969, H e r i t s c h  und B o s s e r t  1969 und nach 
dem Nom enklaturvorschlag von C la rk  und P a p ik e  1968 an die 
Grenze von Omphazit und Diopsid bis Aluminium-Diopsid 
m it einem Verhältnis N a:(N a+ C a) um oder auch etwas kleiner 
als 0,5. Die bis jetz t von den Eundpunkten Lenzbauer (Gressen- 
berg) und Hohl untersuchten hellgrünen Klinopyroxene dieser 
A rt zeigen — m it einer einzigen Ausnahme — keine zusätzlichen 
Reflexe, so daß sie die Symmetrie C 2/c haben, wie das auch auf 
Grund der Arbeit von C la rk  und P a p ik e  1968, zu erwarten ist. 
An einem hellgrünen Klinopyroxen von Hohl jedoch war ein 
schwacher Reflex (101) zu beobachten, der allerdings nur auf 
sehr lange belichteten Aufnahmen deutlich erscheint, so daß 
dieser Klinopyroxen die Symmetrie P  2 hat.

Der höhere Ordnungsgrad wird von P a p ik e  und C la rk  
1968 auf die Ordnung der K ationen in der 8-Koordination und 
in der 6-Koordination zurückgeführt. Eine zur Zeit laufende 
U ntersuchung über die chemische V ariationsbreite dieser hell
grünen Klinopyroxene wird festzustellen haben, ob in den Fällen, 
wo eine Andeutung hoher Ordnung (P 2) vorliegt, tatsächlich 
ein etwas höherer Na-Gehalt vorhanden ist.
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Außerdem konnte an den hellgrünen Pyroxenen, von 

denen zur Zeit schon chemische Analysen vorliegen, H e r i t s c h  
1966 a, H e r i t s c h  und W i t t  m a n n  1969, H e r i t s c h  und B o s s e r t  
1969 festgestellt werden, daß ihr W ert für die G itterkonstante b 
gut in die Diagramme von E d g a r ,  M o t t a n a  und M a c r a e  
1969 paßt.

Bezüglich der petrologisehen Folgen für die Bildungsbedin
gungen der Eklogite und der eklogitischen Gesteine ergibt sich 
nach den Ausführungen bei C la rk  und P a p ik e  1968, daß die 
Omphazite m it der Symmetrie P  2 sich in Gesteinen basaltischer 
Zusammensetzung bei tiefen Tem peraturen (200— 300° C) und 
bei hohen Drucken (6— 9 kb) bilden, Bedingungen wie sie für die 
Glaukophanschieferfazies charakteristisch sind und daß weiterhin 
P  2-Omphazite im zirkumpazifischen Raum  in Eklogiten des 
Typus C (C o lem an  und M itarbeiter 1965) verbreitet und somit 
als Bildung der E rdkruste anzusehen sind. Für den Fall der 
Koralpe ergeben sich dam it wichtige Parallelen, man kann also 
auch hier die Entstehung der Eklogite bis Eklogitamphibolite 
bei niedrigen Tem peraturen und hohen Drucken annehmen, 
wenn man auch die Tem peraturen, z. B. nach den Erfahrungen 
am Plattengneis, v. P l a t e n  und H ö l le r  1966, etwas höher 
wird ansetzen können. F ür den Plattengneis schätzen diese 
Autoren die Entstehungsbedingungen m it Tem peraturen von 550 
bis 645° C und Drucken von 8 bis 10 kb. Nach den Angaben von 
K le in  1966 meinen C la rk  und P a p ik e  1968, daß eine Tem pera
tu r von etwa 600° C die Ausbildung einer Ordnung zur P  2- 
S truktur verhindert.

Aus diesen D aten m üßte man daher die Tem peratur zur 
Bildung der Eklogite der Koralpe unter 600° C ansetzen, jedoch 
auch über 300° C, da die Glaukophanschieferfazies in der Koralpe 
nicht realisiert ist. Die Drucke sind auf alle Fälle hoch und mit 
etwa 8— 10 kb anzusetzen. Das stim m t im wesentlichen m it 
den schon genannten Schlußfolgerungen, H e r i t s c h  1966 b, 
dort auch weitere L iteratur, überein.

L ite r a tu r

C lark , J. R. und P a p ik e , J. J. (1968). Crystalchemical characterization 
of Omphacites. Americ. Min., 53, 840.

C o lem a n , R. G., L ee, D. E ., B e a t t y ,  L. B. und B r a n n o c k , W. W. (1965). 
Eclogites and eclogites etc. Bull. Geol. Soc. Am. 76, 483.

E d g a r , A. D ., M o tta n a , A. und M a cra e , N. D . (1969). The chem istry  
and cell parameters o f omphacites and related pyroxenes. Mineral. Mag. 37, 6L

H e r its c h , H. (1966 a). Die chemische Z usam m e n se tz u n g  eines Pyroxenes 
und eines Amphiboles aus einem eklogitischeh Gestein von Gressenberg, südliche 
Koralpe, Steiermark. Sitzungsber. d. Akad. d. W iss. W ien, math. nat. KL, 93.
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H e r it s c h ,  H . (1966 b). Bericht über Untersuchungen an eklogitischen 

Gesteinen der Koralpe. Sitzungsber. d. Akad. d. W iss. W ien, math. nat. K l., 
268.

H  e r i t s c h ,  H . und B o s s e r t ,  F . (1969). Chemische Analysen gabbroider 
und eklogitischer Gesteine und ihrer Mineralien vom  Fundpunkt Lenzbauer in 
Gressenberg bei Schwanberg, Koralpe, Steiermark. Mitt. Naturw. Ver. Steier
mark, 99, 5.

H e r i t s c h ,  H. und W it tm a n n , R . (1969). Chemische Analysen eklo
gitischer Gesteine und ihrer Mineralien vom  Fundpunkt H ohl bei W ies, K or
alpe, Steiermark. Mitt. Naturw. Ver. Steiermark, 99, 18.

K ie s l in g e r ,  A. (1928). Geologie und Petrographie der Koralpe, VII. Eklo- 
gite und Amphibolite. Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss. W ien, m ath. nat. K l., 
Abt. I, 137, 401.

K le in , C. Jr. (1966). Mineralogy and Petrology o f the Metamorphosed 
W abush Iron Formation, Southwestern Labrador. Journ. Petrol. 7, 246.

P la t e n ,  v. H. und H ö lle r ,  H. (1966). Experim entelle Anatexis des Stainzer 
Plattengneises von der Koralpe, Steiermark, bei 2, 4, 7 und 10 kb H 20-Druck. 
N. Jb. Miner. Abh. 106, 106.

Das wir kl. Mitglied W. K ü h n e l t  übersendet eine kurze 
M itteilung, und zwar:

„D ie  n e a r k t i s c h e n  O p iin a e  d e r  S a m m lu n g  d e r  
C o rn e ll  U n iv e r s i ty ,  D e p a r tm e n t  o f E n to m o lo g y  a n d  
L im n o lo g y , in  I t h a c a ,  N ew  Y o rk  (H y m e n o p te ra , B ra - 
c o n id a e ) .“ x) Von Max F is c h e r ,  Wien.

Durch die freundliche Verm ittlung von H errn Prof. Doktor
L. L. P e c h u m a n  erhielt ich das Opiinen-Material der Cornell 
U niversity zum Studium. Ich danke dem genannten H errn herz
lich für die bereitwillige Förderung meiner Arbeit. Das Ergebnis 
der Bearbeitung der nearktischen Arten wird im folgenden 
mitgeteilt.

Das erw ähnte M aterial um faßt 64 sicher und 3 unsicher 
identifizierte Arten, die sich auf 7 G attungen wie folgt verteilen: Euopius 2 Arten, Opius 55 Arten (darunter die 3 unsicher deter
m inierten Spezies), Eurytenes 1 Art, Biosteres 6 Arten, Diachasma 
1 Art, Desmiostoma 1 Art, Pseudognaptodon 1 Art. Eine Opius-Art 
ist neu und wird nach den üblichen Gesichtspunkten beschrieben. 
Das W eibchen von Opius extiratus F i s c h e r  und Opius extra- ordinarius F i s c h e r  sowie das Männchen von Biosteres anthomyiae 
(A sh m ead ) wurden erstmalig festgestellt. Insgesam t 33 der 
bereits bekannten Arten sind für ein oder zwei amerikanische 
Bundesstaaten bzw. kanadische Provinzen neu.

1 Die Arbeiten wurden m it Unterstützung des Fonds zur Förderung der 
wissenschaftlichen Forschung durchgeführt.
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Neopius cubitalis F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 193, 9cf- 
Euopius cubitalis, F is c h e r ,  Entom ophaga, 14, 1969, p. 131. 

Verbreitung: Ga., Md., Mich., Ont.
Untersuchtes M aterial: De W itt, Ga., V II— 25— 12, 1 Q. 
Neu für Georgia.

Euopius macrops (F isc h e r)
Neopius macrops F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 195, 9 c f .  
Euopius macrops, F is c h e r ,  Entom ophaga, 14, 1969, p. 131. 

Verbreitung: Ct., Fla., Md., Mich, N. Y., Ont.
Untersuchtes M aterial: Enfield St. Pk., Ithaca, N. Y., 

1—IV —57, B. A. F o o te , aus D ipteren-Puparien, 2 cf cf - 
Neu für New York.

Genus Opius W e sm a e l Opius amensis F is c h e r
Opius amensis F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 309, 9  cf- 

Verbreitung: Ariz., Iowa, Kans., N. Y.
Untersuchtes M aterial: SW. Res. Sta. 5 mi. W. Portal, 

Aug. 7, '59, Ariz, H. E. E v a n s , 5400 ft., 1 0 .
Neu für Arizona.

Opius amplus (A sh m ead )
Adelura ampla A sh m e ad , Colo. Biol. Assoc. Bull., 1,1890, S. 19, Q • Opius amplus, G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, S. 82. 
Opius amplus, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, S. 351,9 c f .

Verbreitung: Alas., Alta., B. C., Colo., Idaho, Iowa, Mich., 
Nfld., Ore., Que.

Untersuchtes Material: H. H. S m ith  Collection, Cornell
U. Lot. 46, Sub. 23, 1 cf-

Opius apicalis G a h a n
Opius apicalis G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, S. 71, 
85, 9  cf.Opius apicalis, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, S. 372, 9 cf - 

Verbreitung: Cal., Colo., Conn., 111. Iowa, Kans., Md.,
N. Y., Pa., S. Dak., Wis.

Untersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., 9 Ju ly  '04, 16 Ju ly  
'03, 16 Aug. '01, 25 Ju ly  '01, Lot. 611, Sub. 108, 3 9  9 ,  1 c f. — 
Ellis, N. Y., Slaterville, 13 June '04, 2 9  9 * — Caroline — H ar
ford, N. Y., 15 June '04, Cornell U., Lot. 611, Sub. 108, 1 9  •

Genus Euopius F ischer
Euopius cubitalis (Fischer)
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Opius aureliae F is c h e r ,  Deut. ent. Z., N. F., 4, 1957, p. 343, $ . Opius aureliae, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 355, 9  cf-- 
Verbreitung: B. C., Colo., W ash., W n .; Europa (Österreich). 
Untersuchtes M aterial: Goldstream to Downie Creek, Selkirk 

Mts., Aug. 7— 11, '05, Br. Col., 1 Q.
Neu für British Columbia.

Opius Widentis F is c h e r
Opius bidentis F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 360, Q cf 

Verbreitung: Alta., Fla., ?Ont., Wn.
Untersuchtes M aterial: Coniston, 27 Ju ly  15, Ont., H. S. 

P a r is h ,  1 J ' •
Die Determ ination des Stückes ist nicht ganz sicher.

Opius bruneipes G a h a n
Opius bruneipes G a h a n , Canad. E nt., 45, 1913, p. 148, 9  cf • Opius bruneipes, F is c h e r ,  Pol. Pismo E n t.,35, 1965, p. 27, 9  cf ■ 

Verbreitung: Alta., Cal., Fla., Md.
U ntersuchtes M aterial: Palm  Springs, Cal., December 14— 17, 

1917, Cornell Univ. Lot 542, Sub. 57, Coll. J . C. B ra d le y , 1 9  •— 
Berkeley, Cal., October 25, 1917, Cornell Univ. Lot 542, Sub. 54̂  
Coll. J . C. B r a d le y , 2 9  9 - — Boss, Calif.,April 28, 1918, Cornell 
Univ., Lot. 542, Coll. J . C. B ra d le y , 1 9 -

Opius brunneiventris C re sso n
Opius brunneiventris C resso n , Trans. Amer. E n t. Soc., 4, 1872, 
p. 178, J 1.
Opius brunneiventris, G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus. 49, 1915, 
p. 70, 81.

Verbreitung: Ariz., Kans., Tex.
Untersuchtes M aterial: SW—Bes. Sta. 5 mi. W. Portal, 

Aug. 10, '59, Ariz., H. E. und M. A. E v a n s ,  5400 ft. elev.,1 9 -  
— ds., 8. 15. '59, H. E. E v a n s  5400 ft., 2 O 9  •

Neu für Arizona.

Opius castaneigaster F is c h e r
Opius castaneigaster F is  e h e r, Pol. Pismo E n t.,3 4 ,1964,p.419, 9  cf. 

Verbreitung: Ga., N. C., N. Y., Ohio, Ont., S. C., Tenn., Wis. 
Untersuchtes M aterial: Lavender, Floyd Co., Ga., Aug. 23, 

1910, J . C. B ra d le y , 1 0 . — W aubamic, 22. June, '15, Ont.,
H. S. P a r i s h ,  1 cf.

Neu für Georgia und Ontario.

Opius aureliae F ischer
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Opius chapmani F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 311, <?. 
Verbreitung: Mass., ?N. Y., Wash.
Untersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., 9 Ju ly  '04, 1 ¿'.D ieses 

Exemplar ba t nur 23 Fühlerglieder und erstes Tergit sowie 
Propodeum sind schwach skulptiert. Die Determ ination ist 
deshalb nicht ganz sicher.

Möglicherweise neu für New York.

Opius cincticornis G a h a n
Opius cincticornis G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, 
p. 7 8 ,$ .Opius cincticornis, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 226, 5 c ? .

Verbreitung: B. C., Maine, Md., Mich., N. C., N. J ., N. Y., 
Que., Nfld., Sask.

Untersuchtes M aterial: Carbonate — Columbia Riv., Br. Col., 
Ju ly  7— 12, '08, Alt. 2600 ft., J . C. B ra d le y , 1 O .

Neu für British Columbia.

Opius cinctus P r o v a n c h e r
Opius cinctus P r o v a n c h e r ,  Addit. Corr. Faune Ent. Canada 
Hym., 1886, p. 124,$ cf.Prosapha hyalina P r o v a n c h e r ,  Addit. Corr. Faune Ent. Canada 
Hym ., 1888, p. 393 ,$ .Opius cinctus, G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, p. 70, 81. Opius cinctus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 255,$ c?.

Verbreitung: Alaska, Cal., 111., N. S., N. Y., Ohio, Ont., 
U tah, Y. T.

U ntersuchtes M aterial: Muir Woods, 30 Aug. '08, Cal., 
Sub. 124,1 $  . — Ithaca, N. Y., 15—20 Ju ly  '08,1 $  . — W aubamic, 
1 Ju ly  und 6 Aug. '15, Ont., H. S. P a r is h ,  2 $  $ .  — Caro
line—Harford, N. Y., 15 June '04, Cornell U. Lot. 611, Sud. 110, 
1 $  . 1 (J-. — Slaterville—Caroline, N. Y., 14 June '04, 1 c? . — Ellis,
N. Y., Slaterville, 13 June '04, Cornell U., Lot. 611, Sub. 110, 
1 cT. — Podsdam, 7-—99, N. Y., Cornell U., Lot. 611, Sud. 110, 
I d 1.

Neu für California.

Opius columbiacus F is c h e r
Opius columbiacus F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 466, 
5 c ? .

Verbreitung: Ariz., N. C., N. Y., S. C.

Opius tcKapmani F ischer

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



16
Untersuchtes M aterial: Ellis, N. Y., Slaterville, 13 June '041 9 , 1 cf.

Opius comatus W e sm a e l

Opius comatus W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 
9, 1835, p. 145, 9  d \Holconctus comatus, F o e r s te r ,  Verh. naturh. Ver. preuß. Rheinl., 
19, 1862, p. 259.Opius comatus, F is c h e r ,  Ann. Mus. Civ. Stör. N at. Genova, 70, 
1958, p. 249, 9  cf.Opius comatus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 229, 9  cf- 

Verbreitung: B. C., Md., N. Y., S. C.
U ntersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., 7 Ju ly  '04, 1 J ' . — 

Carbonate Columbia Riv., Br. Col., July 7— 12, '08, Alt. 2600 ft.,
J . C. B r a d le y , 5 ¿ ' J 1.

Neu für British Columbia.

Opius curticubitalis F is c h e r

Opius curticubitalis F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 35,
9  cf-

Verbreitung: Cal., Wash.
Untersuchtes M aterial: Felton, St. Cruz Mts., May 20— 25, 

'07, Cal., 300—500 ft., B ra d le y , 1 9 -

Opius dimidiatus (A sh m ead )

Adelura dimidiata A sh m e a d , Proc. U. S. N at. Mus., 11, 1889 
(1888), p. 647,
Eutrichopsis agromyzae V ie re c k , Proc. U. S. N at. Mus., 42, 
1912, p. 622, d1.Opius dimidiatus, G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, 
p. 71, 86.Opius dimidiatus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 449, 9  cf • 

Verbreitung: N. Y. bis Fla., westl. bis S. Dak., U tah, Cal.; 
W estindische Inseln.

U ntersuchtes M aterial: Me Lean Boge, Tompkins Co.,
N. Y., Ju ly  14, 1926, 1 f .  — Ithaca, N. Y., 19 Ju ly  1900, 20 Aug. 
und 23 Aug. 56, 142, 3 9  9 > 1 cf • — Freev’le, N. Y., 4 Ju ly  '04, 
Cornell U., Lot. 611, Sub. 123, 2 9  9> 1 cf - — Algonquin, 111.,
6. 15. 96— 157, Cornell U., Lot. 546, Sub. 914, B a k e r  Coll., 
1 9 -  — Austell, V III— 27— 10, Ga., 1 cf.
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___ Opi as eastridgeanus F is c h e r

Opius eastridgeanus F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 41, 9  . 
Verbreitung: Ga., Tenn., W ash., Wis.
Untersuchtes Material: Black Rock Mt. R abun Co., Ga., 

May 20—25, '11, 3500 ft. alt., 1 9 .
Neu für Georgia.

Opius extiratus F i s c h e r
Opius extiratus F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 473, cf. 

Verbreitung: Mass., Md., N. Y.
Untersuchtes M aterial: Ellis, N. Y., Slaterville, 13 June '04,

1 1 <f.
Das 9  dieser Art war bis jetz t n icht bekannt. Das oben 

genannte Exem plar ha t 24gliedrige Fühler und versteckten 
Bohrer und wird als Allotype bezeichnet. Stim m t ansonsten mit 
dem cf überein.

Opius extraordinarius F i s c h e r
Opius extraordinarius F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, 
p. 9, cf-

Verbreitung: Ga., N. C.
Untersuchtes M aterial: Black Rock Mt., R abun Co., Ga., 

May 20—25, '11, 3500 ft., alt., 1 9 .
Das 9  dieser Art war bis jetz t nicht bekannt. Das oben 

genannte Exem plar stim m t m it dem cf überein und wird als 
Allotype bezeichnet. Die Bohrerklappen stehen nur eine Spur vor. 

Neu für Georgia.

Opius flaviceps G a b  a n
Opius flaviceps G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, p. 76, 9  • Opius flaviceps, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 423, 9  cf* 

Verbreitung: Iowa, N. C., N. J ., N. Y., Que., R. I. 
Untersuchtes M aterial: Dryden Lk., Tompk Co., N. Y., 

16 June '04, 1 9  •

Opius foersteri G a h a n
Opius foersteri G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, p. 70 
und 83, 9  cf •Opius foersteri, F is c h e r , Pol. Pismo E n t., 34, 1964, p. 365, 9  cf- 

Verbreitung: Ariz., Colo., Iowa, Md., Minn., Mo., Pa.,
S. D ak„ Va.

Untersuchtes M aterial: Port*»1, Ariz., Aug. 10, '59, 5000', 
H. E. E v a n s , 1 cf - — SW. Res. S ., 5 mi. W. Portal, Aug. 10,

2
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'59, Ariz., H. E. und Al. A. E v a n s , 5400 ft. eiev., 1 cf . — Catalina 
Mts., Ariz., 27. V II. 1917, 1 

Neu für Arizona.
Opius frequens E is c h e r

Opius frequens F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1969, p. 279, Q <$'. 
Verbreitung: Man., Minn., Mich., Ont., Ore., Que, Wash. 
U ntersuchtes Material: Sahnes, 20 Ju ly  15, Ont., H. S. 

P a r is h ,  1 $  ... -— Ithaca, N. Y., 13 Sept. 16, 1 J ' .
Opius gahani M u e se b e c k

Opius fuscipennis G a h a n , Proc. U. S. Nat. Mus., 49, 1915, 
p. 70, 79, $  d \
Opius gahani M u e se b e c k , Proc. U. S. N at. Mus., 79, 1931,
p. 11.
Opius gahani, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 281, 9 dd 

Verbreitung: 111., Man., Md., Mich., N. Y., Pa., Va. 
U ntersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., Ju ly  '04, Cornell

U. Lot. 611, Sub. 117, I Q .
Neu für New York.

Opius gahanoides F i s c h e r
Opius gahanoides F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 283, 9 - 

Verbreitung: 111., Mich., N. Y.
U ntersuchtes Material: Me Lean Bogs Res., N. Y., 19 Aug. 25, 

Cornell U. Lot. 611, Sub. 702, 1 9 - 
Neu für New York.

Opius globigaster F is c h e r
Opius globigaster F is c h e r ,  Pol. Pismo E n t., 34, 1964, p. 387, 9 cd • 

Verbreitung: N. C., N. Y., Pa., Va.
U ntersuchtes M aterial: Spencer Lake, 30 June '07, N. Y., 1 9 ■ 

Opius hardmanni F is c h e r
Opius hardmanni F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 211, 9 cd- 

Verbreitung: Cal., Ore., Wash.
U ntersuchtes M aterial: 3 Rivers — Giant Frst., Tulare Co., 

800— 6500 ft., Ju ly  16, A07, Cal., B ra d le y , 1 U •

Opius intermissus F i s c h e r
Opius intermissus F is c h e r ,  Pol. Pismo E n t., 34, 1964, p. 428, 9 cd- 

Verbreitung: N. Y., S. C.
Untersuchtes M aterial: Ellis, N. Y., Slaterville, 13 June '04, 

1 cd-
- Neu für New York.
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Opius irregularis W e sm a e l
Opius irregularis W e sm a el, Nouv.' Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 
9, 1835, p. 132, 9  cf.
Allotypus irregularis, F o e r s te r ,  Verh. naturh . Ver. preuß. 
Rheinl., 19, 1862, p. 259.
Opius irregularis, F is c h e r , Ann. N aturhistor. Mus. Wien, 
62, 1958, p. 216, 9  c?.
Opius irregularis, F is c h e r ,  Pol. Pismo Ent., 34, 1964, p. 336, 9 c ? . 

Verbreitung: B. C., N. C., N. Y., W ash.; Europa. 
Untersuchtes M aterial: Loon Lake, Selkirk Mts., Ju ly  14, 

'08, Br. Col., J . C. B ra d le y , 1 9 -  — Revelstoke, Selkirk Mts., 
8— 13 Ju ly  '05, Br. Col., J . Ch. B ra d le y , 1 9 - 

Neu für British Columbia.

Opius jacobi F is c h e r
Opius jacobi F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 329, 9  cf ■ 

Verbreitung: Alas., Cal., B. C., Ore., P. Q., Wash. 
Untersuchtes M aterial: 3—Rivers—Giant F r st., Tulare Co., 

800—6500 ft., Ju ly  16, '07, B ra d le y , Cal., 1 cf.

Opius lectus G ab.an
Opius lectus G a h a n , Proc. E nt. Soc. Wash., 21, 1919, p. 167, 9  cf« 
Opius lectus, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 291, 9  cf • 

Verbreitung: Cal., Maine, Mich., N. B., N. S., N. Y., Ont.,
Que.

Untersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., W. M id d le k a u ff ,  
Emerged from Rhagoletis pomonella Jul. 30, Aug. 5, 10, 22, 
Sep. 10, Oct. 6, 21, Nov. 19, 1939, 3 9  9  > ? cf <? . — Truro, N. Scotia, 
26—I I I — 10, R. M a th e so n , Cornell U., Lot. 611, Sub. 118, 1 9 - 

Neu für Nova Scotia.

O. Reevingensis F is c h e r
Opius leevingensis F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 369, cf. 

Verbreitung: Cal., ? N. Y.
Ithaca, N. Y., 1900 May 16, 1 cf - Lie Zuordnung dieses 

Stückes zu der genannten A rt ist nicht ganz sicher. Es un ter
scheidet sich von den typischen Stücken durch a) erstes Tergit 
wenig schlanker, b) zweites Tergit ohne Skulptur an der Basis, 
c) R  reicht eine Spur weiter gegen die Flügelspitze.

Opius malivorellae F is c h e r
Opius malivorellaeF is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 213, 9  cf • 

Verbreitung: Iowa, Mass., Miss., S. D., Va.
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U ntersuchtes M aterial: Gulfport, Miss., June  14, 1917,

R. C. S h a n n o n  Collector, 1 Q .
Neu für Mississippi.

O^ius masoni F is c h e r
Opius masoni F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 480, 9  cf • 

Verbreitung: Md., N. Y., Ont., Pa., Que., S. C.
Untersuchtes M aterial: Me Lean Boge, Tompkins Co.,

N. Y., Ju ly  14, 1926, 2 9  9 -  — Mud Creek, Tom pk Co., N. Y., 
17— 20 June '04, 1 Q • — Ithaca, N. Y., 1. Sept. 96, 1 9  • — Beaver 
Creek, Me Lean Res., N. Y., 1. Aug. 25, 1 9 -  — Roberts, Pa., 
Collected by J . C. B ra d le y , 1 9 - — Montreal, VI— 20, Can.,
C. J ., Ouellet Collector, 1 9 -  — H. H. S m ith  Collection; als 
weitere Angaben finden sich an dem Exem plar drei einander 
widersprechende E tiketten  ohne Fundort; 1 9  5 dieses Stück 
ist m it ? determ iniert.

Neu für Pennsylvania und Quebec.

Opius northearolinensis F is c h e r
Opius northearolinensis F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, 
p. 513, 9

Verbreitung: Md., Mich., N. C., N. Y., Ont., S. C., Tex. 
Untersuchtes M aterial: W aubamic, 6 Aug. T5, Ont., H. S. 

P a r is h ,  1 9 -  — San Antonio, Texas, Coll. E. C. M a tth e w s , 1 9  > 
Neu für Ontario und Texas.

Opius ornatus F is c h e r
Opius ornatus F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 262, 9  cf- 

V erbreitung: Md., N. C., N. J ., N. Y., S. C., Va.
U ntersuchtes M aterial: Bethpage, L. I., N. Y., V III. 1938,

F. S. B la n to n ,  1 c f. — Cornell U., Lot. 295, J ' 1 .

Opius pallipes W e sm a e l
Opius pallipes W esm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 9, 
1835, p. 118, 9  J .
Hypolabis pallipes, F o e r s t e r ,  Verh. naturh . Ver. preuß, Rheinl., 
19, 1862, p. 260.
Opius pallidipes, M a rs h a ll , Trans, ent. Soc. London, 1891, 

e P- 27,_ 9
Opius pallipes, F is c h e r ,  Ann. Zool. W arszawa, 19, 1960, p. 17, 

, 9 c ? . .
Opius pallipes, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 16, 9  cf- 

Verbreitung: Alta., Cal., N. Y., Ore., W ash.; Europa.
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Untersuchtes M aterial: Argue Brook, Me Lean Res., N. Y., 

27 Aug. 25, Cornell U., Lot 611, Sub. 21, 1 Q •
Neu für New York.

O^ius parawattacooanus F is c h e r  
Opius parawattacooanus F is c h e r ,  Pol. Pismo Ent. 34, 1964, 

p. 517, 9 -
Verbreitung: Ariz., B. C., Cal., Ore., Wash.
Untersuchtes M aterial: Palo Alto, Cal., 4—5 Sept., 1908,

J . Ch. B ra d le y , 1 9 -  — Muir Woods, 30 Aug. '08, Cal.
J. Ch. B ra d le y , 1 ¿f. — Goldstream to Downie Creek, Selkirk 
Mts., 9 Aug. '05, Br. Col., 1 9  - — ds., Aug. 7— 11, 05, 1 9 -  

Neu für British Columbia.
Opius parkercreekensis F is c h e r

Opius parkercreekensis F is c h e r ,  Pol. Pismo Ent., 34, 1964, 
p. 486, 9  •
Verbreitung: Ariz., Cal., S. C.
Untersuchtes M aterial: Mt. Lemon, S. Catalina Mts.,

8000 feet, Ariz., Ju ly  27, 1917, 1 9 -  — Felton, St. Cruz Mts., 
May 15— 19, '07, Cal., 300—500 ft., B r a d le y  2 9  9 . — Cuca- 
mongo, Cal., December 21, 1917, Cornell Univ., Lot 542, Sub. 75, 
Cal., J . C. B ra d le y , 1 9 -

Opius parvifossa F is c h e r
Opius parvifossa F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 294, 9  cf ■ 

Verbreitung: Kans., Mich., N. Y., N. S., Ont., Que., Tenn.,
Wis.

Untersuchtes M aterial: F reev’le, N. Y., 4 Ju ly  '04, Cor
nell U., Lot. 611, Sub. 120, 4 9  9 -  — Beaver Brook, Mc Lean 
Res., N. Y., 26 Aug. 25, Cornell U. Lot. 611, Sub. 210, 1 9  - — 
The Hook, Me Lean Res., N. Y., 31 Aug. 25, Cornell U. Lot. 611, 
Sub. 201, 1 9 *  — Adiron Mts., Axton, N. Y., June 12—22, 1901,
A. D. Me G. und C. O. H., 1 cf. — Mes Bleue, Ont., June 22, 
1916, 1 ,J '.  — Trura, N. Scotia, 12 — V III — 13, R. M a th e so n , 
Cornell U., Lot. 611, Sub. 120, 1 cf- 

Neu für Nova Scotia.
Opius pauper F is c h e r

Opius pauper F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 519, 9  cf • 
Verbreitung: Ariz., Cal., Fla., Ore., Wash.
Untersuchtes M aterial: Mesa Grande, Russian R. Sept. 30, 

'06, J . C. B ra d le y , Cal., 1 9  - — Berkeley, X  — 27. Cal., J . C. 
B ra d le y , 1 cf • — Muir Woods, 30 Aug. '08, Cal., J . Ch. B r a d 
ley , 1 cf-
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öpius pechumani n. sp.

9  — Kopf: Zweimal so breit wie lang, g latt, Augen nur
wenig vorstehend, hinter den Augen gerundet, Augen l,6mal 
so lang wie die Schläfen, H interhaupt gebuchtet; Ocellen wenig 
vortretend, der Abstand zwischen ihnen wenig größer als ein 
Ocellusdurchmesser, der Abstand des äußeren Ocellus vom 
inneren Augenrand so groß wie die Breite des Ocellarfeldes; 
Abstand der Fühlergruben voneinander größer als der D urch
messer einer Fühlergrube. K opf l,7m al so breit wie das Gesicht. 
Gesicht l,4m al so breit wie hoch, glatt, glänzend, feinst und 
schütter behaart, Mittelkiel deutlich. Augenränder parallel; 
Clypeus sichelförmig, vorn stark eingezogen, 7mal so breit wie 
hoch, durch einen gleichmäßig gebogenen E inschnitt vom Ge
sicht getrennt, m it einigen Borstenpunkten. W angen kürzer 
als die basale Mandibelbreite. Mund weit offen, Mandibelri 
an der Basis nicht erweitert, der basale Teil des Unterrandes 
aber m it einer K ante, M axillartaster so lang wie die K opf
höhe. Augen in Seitenansicht fast 2mal so hoch wie lang, 
Schläfen glatt, 0,66mal so breit wie die Augenlänge, scharf 
gerandet. Fühler fadenförmig, um die Hälfte länger als der 
Körper, 26gliedrig; drittes Fühlerglied 2,5mal so lang wie breit, 
die folgenden nur ganz wenig kürzer werdend, die m ittleren 
Glieder 2mal so lang wie b re it; Geißelglieder voneinander schwach 
getrennt, die H aare kürzer als die Breite der Geißelglieder, in 
Seitenansicht drei Sensillen sichtbar.

T ho rax : Um ein D rittel länger als hoch, um die Hälfte 
höher als der K opf und etwa so breit wie dieser, Oberseite 
deutlich gewölbt. Pronotum  oben in der Mitte m it tiefem Grüb
chen. Mesonotum l,15mal so breit wie lang, an den Seiten
lappen vor den Tegulae gleichmäßig gerundet, M ittellappen 
schwach abgesondert; g latt; Notauli vorn tief eingedrückt, 
reichen auf die Scheibe, erlöschen aber hier, ihr gedachter Ver
lauf durch je eine Reihe feiner Härchen angedeutet, Rücken
grübchen fehlt, Seiten überall gerandet, die Randfurchen gehen 
vorn in die Notauli über. Praescutellarfurche tief und ziemlich 
breit, m it drei Längsleistchen. Scutellum schwach gewölbt, 
glatt. Postaxillae teilweise gestreift. Seitenfelder des M etano- 
tum s gekerbt. Propodeum grob, engmaschig runzelig, m att. 
Seite des Prothorax glatt, beide Furchen einfach. Mesopleurum 
glatt, Sternaulus ziemlich breit und gekerbt, reicht aber nicht 
an die M ittelhüfte, hintere Randfurche besonders unten schwach 
gekerbt, die übrigen Furchen einfach. M etapleurum uneben, 
glänzend, m it einzelnen längeren Haaren. Beine etwas gedrungen.,
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Hinterschenkel 3,5mal so lang wie breit, Hiritertarsus wenig 
kürzer als die Hinterschiene.

Flügel: Stigma mäßig breit, keilförmig, r entspringt aus 
dem basalen Drittel, r 1 halb so lang wie die Stigmabreite, bildet 
mit r 2 fast eine gerade Linie, r 2 l,4m al so lang wie r 2, r 3 fast 
zweimal so lang wie r 2, nach außen geschwungen, R  reicht an 
die Flügelspitze, n. rec. postfurkal, Cu 2 nach außen deutlich 
verjüngt, d l,5m al so lang wie n. rec., nv postfurkal, B  nach 
außen erweitert, fast zweimal so lang wie breit, n. par. entspringt 
wenig unter der Mitte von B; n. rec. im H inter Hügel fehlend.

Abb. 1. Opius pechumani n. sp. —  Vorder- und Hinterflügel

Abdomen: Erstes Tergit l,2m al so läng wie hinten breit, 
nach vorn geradlinig verjüngt, aber nur schwach, m it zwei Basal
kielen, die andeutungsweise an den H interrand reichen, das
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mediane Feld längsrunzelig, die lateralen Felder uneben bis 
ganz wenig runzelig. Der Rest des Abdomens glatt. Bohrer 
versteckt.

Färbung: Fühlergeißel, K opf und Thorax schwarz. Rötlich
braun sind: Mundwerkzeuge, Tegulae, alle Beine und das ganze 
Abdomen. Gelb sind: Scapus, Pedicellus und Flügelnervatur. 
Flügel hyalin.

K örperlänge: 2,0 mm.
cf. — Vom Q nicht verschieden. Fühler 28gliedrig. 
U ntersuchtes M aterial: SW. Res. Sta. 5 mi. W. Portal, 

Aug. 10, '59, Ariz., H. E. und M. A. E v a n s , 5400 ft. elev., 
1 J 1, 1 Q . Das 9  wurde als Holotype bezeichnet.

Taxonomische Stellung: Die A rt steht dem Opius basica- 
staneus F i s c h e r  (V. U ntergruppe der dimidiatus-Qrwppe, Sek
tion C) am nächsten und unterscheidet sich von diesem wie 
fo lg t:

d l,2m al so lang wie n. rec., nv interstitial, Abdomen m it 
dunklem Gürtel h inter dem dritten  Tergit, Schläfen halb so lang 
wie die Augen und feinst chagriniert.

basicastaneus F i s c h e r
d l,5m al so lang wie n. rec., nv postfurkal, Abdomen ganz 

braun, Schläfen zwei D rittel so lang wie die Augen und glatt.
pechumani n. sp.

Opius pendulus H a l id a y
Opius pendulus, H a l id a y ,  E n t. Mag., 4, 1837, p. 205, 9  cf. 
Opius pendulus, F is c h e r ,  Ann. Zool. W arszawa, 19, 1960,

P- 66, 9  cf.
Opius pendulus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 54, 9 cf- 

Verbreitung: N. Y., Ont., Que.; Europa.
U ntersuchtes M aterial: Chelsea, Que., June 20— 25, 1916, 

1 9 -  — Mes Bleue, Ont., June 22, 1916, 1 9  > 1 cf • — Meach lake, 
Que., June 21, 1916, 1 9  - — Caroline Harford, N. Y., 15 June '04, 
Lot. 611, Sub. 122, 3 9  9  ) ^ J ' cf — Mud Creek, Tompk Co., N. Y., 
17—20 June '04, 1 Q , 2 cf cf ■ — Slaterville — Caroline, N. Y., 
14 June '04, 3 cf cf • — Dryden Lk., Tompk Co., N. Y., 16 June 
'04, 1 9 -  — Mix Creek Valley, Cattaraugus Co., 11 June 1915,
N. Y., Cornell U., Lot. 611, Sub 122, 1 cf • — Chipmunk Swamp, 
Vandalis, N. Y., 8— 10 June 1915, Cornell U., Lot. 611, Sub. 122, 
1 cf-

Opius pickensanus F is c h e r
Opius pickensanus F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35,1965, p. 88, 9  cf • 

Verbreitung: N. C., ? N. M., N. Y., Pa., S. C.
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Untersuchtes M aterial: Lehigh Gap, Pa., Ju ly  19, 1903, 

J. C. B r a d le y  coll., I Q .  — Alamogordo, N. M., May—June 1902, 
1 9  . Das letztgenannte Exem plar ist kleiner als die anderen und 
stark verschm utzt; vielleicht ist r2 etwas länger als bei den 
typischen Stücken. Es wurde m it determiniert.

Neu für Pennsylvania und wahrscheinlich für New Mexico.

O^ius pinkbedsanus F i s c h e r
Opius pinkbedsanus F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 488,
9 c?-

Verbreitung: N. C., N. Y.
Untersuchtes M aterial: F reev’le, N. Y., 4 Ju ly  '04, 1 9 - — 

Ellis, N. Y., Slaterville, 13 June '04, 1 cf. — Ithaca, N. Y., 
17 Ju ly  '00, 1 <?•

Opius polyzonius W e sm a e l
Opius polyzonius W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 

9, 1835, p. 136, 9
Opius polyzonius, F is c h e r ,  Ann. Mus. Civ. Stör. N at. Genova, 

70, 1958, p. 266, 9
Opius polyzonius, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34,1964, p. 248, 9  c? • 

Verbreitung: B. C., Md., N. Y., Ont., Sask.
Untersuchtes M aterial: Ellis, N. Y., Slaterville 13 June 

'04, 1 9 .

Opius provancheri D a l la  T o r re
Opius ruficeps P r o v a n c h e r ,  Addit. Corr. Faune Ent. Canada 

Hym ., 1886, p. 24, 9 -
Opius provancheri D a l la  T o rre , Cat. Hym ., 4, 1898, p. 164. 
Opius provancheri, G a h a n , Proc. U. S. Nat. Mus., 49, 1915, 

p. 70, 81.
Opius provancheri, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 296,

9 c ? .
Verbreitung: Ariz., Colo., Ga., 111., Iowa, Kans., Mich., 

N. Y., Ont., Pa.
U ntersuchtes M aterial: Thunderbolt, Savannah, Ga.,

April 21, '11, 1 9 - — Ithaca, N. Y., 2 Ju ly  '97, 1 9 - — SW. Res. 
Sta. 5 mi. W. Portal, 8—29— '59, H. E. E v a n s , 5400', 1 <?.

Neu für Arizona und Georgia.

Opius pusilloides F i s c h e r
Opius pusilloides F is c h e r ,  Pol. Pismo E n t., 34, 1964, p. 433, 9  c? 

Verbreitung: Ga., Kans., Md., N. C., N. Y., S. C.
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U ntersuchtes M aterial: Black Rock Mt. R abun Co., Ga., 
May 20—25, '11, 3500 ft. alt., 1 <f. ■■

Neu für Georgia.
Opius rudis W e sm a e l

Opius rudis W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 9, 1835,
p. 14=1, .9  cf.

Neopius carinaticeps G a h a n , Proc. U. S. Nat. Mus., 53, 1917, 
p. 204, 9  U.

Neopius carinaticeps, R isc h e r , Pol. Pismo E nt., 35, 1965, 
P- 192, 9 U .
Verbreitung: Cal., Ida., N. Dak., N. J ., N. Y., Ont., Sak., 

U tah.
Untersuchtes M aterial: Van Cortland Park, 20 Ju ly  1913, 

N. Y., 1 9 .
Opius rufipleurum  F is c h e r

Opius rufipleurum  F is c h e r ,  Pol.Pism o E nt., 34,1964, p. 264, 9  cf • 
Verbreitung: N. Y., S. C.
U ntersuchtes M aterial: Slaterville, N. Y., 14 June '04, 

Cornell U., Lot. 611, Sub. 116, 1 9 -

Opius rufocinctus G a h a n
Opius rufocinctus G a h a n , Proc. U. S. Nat. Mus., 49, 1915, 

_ P- 84, _9 .
Opius rufocinctus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34,1964, p. 376, 9  cf • 

Verbreitung: 111., Kans., Md., Mi., N. C., S. C.
U ntersuchtes Material: Columbia, Mo., C. R. C ro sb y  

Coll., 1 9 .
Neu für Missouri.

Opius severini F is c h e r
Opius severini F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 223, 9  cf • 

Verbreitung: Alta., Iowa, Mich., N. Y., Ont., Que., S. D. 
U ntersuchtes Material; Montreal, Can., V I—25, C. J . O u lle t  

Collector, 1 9  • Das erste Tergit ist wenig schlanker als bei den 
typischen Stücken, aber es handelt sich mit hoher W ahrscheinlich
keit um die gleiche Art.

Opius similarius F is c h e r
Opius similarius F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 267, 9  cf- 

Verbreitung: N. Y., Wash.
Untersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., 25. Sept. '28, G. H. 

G risw o ld , C. U. Exp. No./058, parasite of Phytomyza delpJniniat 
F r., 2 9  9  5 2 cf_ cf •— Freev'le, N. Y., 4 Ju ly  '04, 1 9  • — Mt. White-
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face, 2000—4000 ft., N. Y., 22—24 Aug. 1.916, 1 $ .  — Inlet 
ßrook, Me Lean Res., 31. Aug. 25, N. Y., Cornell U. Lot 61 Sub. 
210, 1 9* — Ellis, N. Y., Slaterville, 13 June '04, 1 — Union
City, Wash., 17 August 1908, J . Ch. B ra d le y , 1 9 .

Neu für W ashington, W irt neu.

Opius striativentris G a h a n
Opius striativentris G a h a n , Proc. U. S. Nat. Mus, 49, 1915, 

p. 89, 9  9 -
Opius striativentris, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 440,

$ 9 -  ,  ■ '
Verbreitung: Ga., Kans., Md., Mich., N. Y., R. I., S. C., Va. 
Untersuchtes M aterial: W ay Cross, 8 May ' l l ,  Ga., 1 9 .
Neu für Georgia.

Opius suturalis G a h a n
Opius suhiralis G a h a n , Canad. E n t., 45, 1913, p. 146, J  .
Opius suturalis, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 73, 9  9  • 

Verbreitung: Ariz., Cal., Nev., U tah, Wash.
Untersuchtes M aterial: Catalina Mts. Ariz., 24. VII. 1917, 1 9  .

Opius testaceifactus F is c h e r
Opius testaceifactusFischer, Pol. Pismo E nt., 34,1964, p. 220, 9  9 -  

Verbreitung: Ga., Fla., S. C.
Untersuchtes M aterial: Billy’s Id. Okefenokee Swamp, Ga., 

June 1912, 1 9 -
Neu für Georgia.

Opius tibialis (A sh m ead )
Adelura tibialis A sh m e a d , Canad. E nt., 45, 1893, p. 79, .
Opius tibialis, G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, p. 71, 

85,>CU
Opius tibialis, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 495, 9  <9 • 

Verbreitung: Cal., Conn., Ga., Mass., N. C., N. J ., N. Y .,
S. C., Va.

Untersuchtes M aterial: Mesa Grande, Russian R. Sept. 30, 
'06, J . C. B ra d le y , Cal., 1 9 -  — Palo Alto, Cal., 4—5 Sept. 1908, 
J . Ch. B ra d le y , 1 9  • ~~ Ithaca, N. Y., 9 July, '04,1 9  • — Clayton, 
Ga., May 18— 26, '11, 2000 ft. alt., J . C. B ra d le y , 1 Q. — Mix 
Creek Valley, Cattaraugus Co., 11 June 1915, N. Y., Cornell U., 
Lot. 611, Sub. 121, 1 J .

Neu für Georgia.
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Genus Eurytenes F o e r s t e r  

Eurytenes abnormis (W esm ael)
Opius abnormis W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 

9, 1835, p. 117, Q d \
Eurytenes abnormis, F o e r s t e r ,  Verh. naturh . Yer. preuß. 

Rheinl., 19, 1862, p. 259.
Eurytenes abnormis, F is c h e r ,  Acta ent. Mus. N at. Pragae, 

33, 1959, p. 248, 9  cf.
Eurytenes abnormis, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 165,

9 cf.
Verbreitung: Mo., N. D., Ont., Sask., S. C .; Europa. 
Untersuchtes M aterial: Willard, Mo., May 19, 1920, A. E. 

B ro w e r , 1 9  •
Neu für Montana.

Genus Biosteres F o e r s t e r  
Biosteres anthomyiae (A sh m ead )

Opius anthomyiae A sh m e a d , Proc. U. S. N at. Mus., 11, 1889 
(1888), p. 654, 9 .

Opius (Desmiostoma) novaeangliae V ie re c k , Conn. State Geol.
N at. H ist. Survey Bull., 22, 1917 (1916), p. 183, 9- 

Opius anthomyiae, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 117, 9 • 
Verbreitung: Colo., Conn., 111., Mich., N. J ., N. Y. 
U ntersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., 10 Aug. 16, Cornell

U., Lot. 611, Sub. 109, 1 9  - — Honeoye Falls, V II. 11. N. Y.,
M. D. L e o n a rd ,  Cornell U. Lot. 611, Sub. 109, 1 cf. — W illiam
son, VI. 20, 15, N. Y., Cornell U., Lot. 611, Sub. 109, 1 cf.

Von dieser A rt wurde erstmals das cf festgestellt. Es stim m t 
in allen taxonomischen Merkmalen m it dem 9  überein.

Biosteres carbonarius (N ees)
Bracon carbonarius N ees, Hymen. lehn, affin. Monogr., I, 1834, 

. P- 58, 9  cf.
Opius procerus W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 

9, 1835, p. 156, cf-
Opius carbonarius, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 29,1959, p. 523, 9 cf. 
Opius carbonarius, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35,1965, p. 142, 9 cf.

Verbreitung: Alas., B. C., Cal., Colo., Ont., Y. T .; Palä- 
arktis.

U ntersuchtes M aterial: Cazadero, Cal., April 12— 14, 1918, 
Cornell Univ., Lot. 542, Coll. J . C. B ra d le y , 1 cf.

Neu für California.
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Biosteres foveolatus (A sh m ead )

Opius foveolatus A sh m e a d , Proc. U. S. N at. Mus., 11, 1889 
(1888), p. 654, d \

Opius foveolatus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E n t., 35,1965,p. 144, 
Verbreitung: Iowa, Md., N. Y., Ohio. Pa., S. Dak. 
Untersuchtes M aterial: H. H. S m ith  Collection, Cornell U., 

Lot. 48, Sub. 15, 2 9  9 , 1 c ? -  — Williamson, N. Y., VI. 10. 15, 
Cornell U., Lot. 611, Sub. I l l ,  1 cf , — C. U. Exp., No. 875, 23 Ju ly  
92, Cornell U., Lot. 611, Sub. 62, 1 cf - — Ellis, N. Y., Slaterville, 
13 June '04, Cornell U., Lot. 611, Sub. I l l ,  1 cf.

Biosteres melleus (G ah an )
Opius melleus G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915, p. 69, 

73, Q.
Biosteres rhagoletis R ic h m o n d , Canad. E n t., 47,1915, p. 294, Q cf • 
Opius melleus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt. 35, 1965, p. 128, 9c?- 

Verbreitung: Ariz., Fla., Maine, Minn., N. S., N. Y. 
Untersuchtes M aterial: Cherry field, Me., 8 Feb. 14, Me. 

Exp. St. Lot. 1700, Sub. 17, Cornell U. No. 509, 3 u. 4, 1 9 , 1  cf, 
Cotypen von Biosteres rhagoletis R ic h m o n d . — SW. Res. 
Sta 5 mi. W. Portal, Aug. 3, '59, Ariz., H. E. E v a n s , 5400', 
5 cfcf-

Neu für Arizona.

Biosteres placidus (H a lid a y )
Opius placidus H a l id a y , E nt. Mag., 4, 1837, p. 217, 9 - 
Opius melanocerus W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 

11, 1838, p. 149, 9 .
Opius tarsator T h o m so n , Opusc. entom ., 1895, p. 2193, 9 - 
Biosteres indotatus V ie re c k , Trans. Acad. Sei. Kans., 19, 1905, 

p- 273, ¿T.
Opius placidus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 29, 1959, p. 536, 9 -  
Opius placidus, F is c h e r , Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 152, 9  cf- 

Verbreitung: Colo., Kans., N. Y., Ont., Que., S. D. 
Untersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., 12 Ju ly  '04, 1 cf- 
Neu für New York.

Biosteres quebecensis (P ro v a n c h e r )
Rhitigaster quebecensis P r o v a n c h e r ,  N at. Canad., 12, 1881, 

. P- 201, 9  (?.
Opius quebecensis, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35,1965, p. 133, 9  cf- 

Verbreitung: Maine, N. Y., Que.
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Untersuchtes M aterial; Ithaca, N. Y.y 11 May 15, 24 May '13, 
V—-19— 13, .8 Ju ly  '02, 17 Ju ly  97, Cornell U., Lot. 611, Sub 112. 
4 9  9 7  2 B V  • — Cornell U., Lot. 611, Sub. 112, 1 7 .

Genus Diachasma F o e r s t e r  •Diacliasma ferrugineum (G ahan )
Opius ferrugineus G a h a n , Proc. U. S. N at. Mus., 49, 1915j 
; P- 75, 9 c f .Opius ferrugineus, F is c h e r ,  Pol. Pismo E nt., 35, 1965, p. 160,
• 9 U -  - . - V

V erbreitung: Ont. bis N. Y., Fla., Mass.
U ntersuchtes M aterial: Ithaca, N. Y., emerged fromRhagoletis cingulata, IV—4 1939, IV —5— 1939, IV — 15— 1939, 

IV — 30— 1939, V— 6— 1939, V— 17— 1939, 2. 25. 39, Oct. 2— 1939, 
W. M id d le k a u f f ,  5 9  $  > 4 d  d  • — Tam pa, Fla., 10—I — 30, 
F. S. B la n to n ,  reared from Trypetidae puparia, 1 9 -

Genus Desmiostoma F o e r s t e r  Desmiostoma parvulwm (W esm ael)
Opius parvulus W e sm a e l, Nouv. Mem. Acad. Sei. Bruxelles, 

9, 1835, p. 139, 9  7 -Desmiostoma parvulus, F o e r s te r ,  Verh. naturh . Ver. preuß. 
Rheinl., 19, 1862, p. 260.

Opius nudiscutum F is  e h e r, Pol. Pismo E nt., 34, 1964, p. 373, 9  d  ■ 
Verbreitung: B. C., Cal., Sask., Tenn.
U ntersuchtes M aterial: Cuyamaca Mts., S. Diego Co.,

Cal., 16 Aug. 1911, J . C. B ra d le y , 1 9 -  — M atthews Pond, 
Howser Lake, 24 June '05, Br. C., C. Ch. B ra d le y , 2 9  9* — 
Downie Creek, Selkirk Mts., 9 Aug. '05, Br. Col., C. Ch. B ra d -  
iey , i 9 . -

Neu für British Columbia.

Genus Pseudognaptodon F is c h e r  Pseudognaptodon curticauda F i s c h e r  
Pseudognaptodon curticauda F is c h e r ,  Pol. Pismo Ent., 35, 

1965, p. 183, 9  d \
Verbreitung: Mexico, Tex.
Untersuchtes M aterial: Cornell U. Lot. 634, Sub., 1 J .

Summary
The Nearctic specimens of the Opiinae Collection (Hymeno- 

ptera, Braconidae) of the Cornell University, D epartm ent of 
Entomology (Ithaca, N. Y.) are studied. 64 species belonging 
to 7 genera are identified, three of them  with question m ark only.
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They are listed with their more im portant references,' known 
distribution and exact localities. Opius pechumani is described 
as new. 33 species of those already known are recorded for one 
or two N orth American States or provinces of Canada for the 
first time. The females of Opius extiratus F i s c h e r  and Opius 
extraordinarius F is c h e r  and the male of Biosteres anthomyide 
(A shm e ad) are recorded for the first time.
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Das korr. Mitglied K. H. R e c h in g e r  übersendet drei kurze 
Mitteilungen, und zwar:

1. „ D er A s c o p h o r s ta n d  v o n  S ch izo p e lte .“ 1 Von 
M ariana M o s e r -R o h rh o fe r ,  Wien.

Der strauchige vegetative Flechtenthallus von Schizopelte, 
zu den Roccellaceae gestellt, träg t seine Fruchtkörper — sie werden 
als „lecanorin gebaute Apothecien“ beschrieben (Z a h lb ru c k n e r  
1926) — seitlich an den Ästchen. Die Scheibe ist recht dunkel
braun gefärbt und von einem hellen, trocken grauen, R and um 
geben. Mit der Lupe betrachtet, zeigt die Scheibe kleine, 
regelmäßige Höckerchen. Diese Höckerchen erweisen sich bei 
mikroskopischer Untersuchung als zu je einem Ascophor gehörig. 
W ährend bei Parmelia der Involucralbecher e in e n  Ascophor 
um gibt (M oser 1969), stehen im Schizopelte-~BecheT viele pinsel
förmige Ascophore nebeneinander. Der Schizopelte-Becher ist 
etw a dem Körbchenboden einer Sonnenblume vergleichbar, 
auf welchem die vielen Sonnenblumenkerne stehen. Die Basis 
des pinselförmig gebauten Ascophors besteht aus dichter ver
flochtenen Hyphen m it hellbraunen W änden, dann streben die 
H yphen in einer dunkel gefärbten Zone gegen das Hymenium, 
das allseits von einer schmalen Lage dunkel gefärbter Rand- 
paraphysen umgeben wird. Die Endkam m ern aller Paraphysen

1 Diese Arbeit wurde im Naturhistorischen Museum, W ien, durchgeführt.
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besitzen eine dunkelbraune W and. Da die Randparaphysen 
kürzer als die Paraphysen der Ascophormitte sind, erscheint 
die Scheibe höckerig. Die dunkle Substanz findet sich nicht 
nur in den Hyphenwänden, dann allerdings diffus, wenn auch 
gezont, verteilt, sondern auch zwischen den Hyphen, diesen 
schollig angelagert. Am besten zeigen Hyphenquerschnitte diese 
Verhältnisse.

Die Schizopelte-Ascophore verfügen über keine Medulla, 
es ist daher auch keine Marginalzone im Sinne C o rn e rs  (1929) 
vorhanden. Der Becher, der vom vegetativen Flechtenthallus 
erzeugt wird und die zahlreichen Ascophore enthält, ist m it 
diesen als A s c o p h o r s ta n d  zu betrachten, gleicht zwar der 
Funktion nach einem Apothecium, doch ist er diesem keineswegs 
homolog, es hegen analoge Bildungen vor.

Ähnlich wie Schizopelte verhalten sich auch Hubbsia und 
Roccellographa, doch sitzen da die Ascophore nicht so dicht 
gedrängt im vegetativen Flechtenthallus, wie bei Schizopelte, 
sie schließen nicht eng aneinander und wurden daher immer als 
Einheit erkannt.

Bei der Entscheidung, ob ein Ascophor über eine Medulla 
verfügt oder eine solche nicht besitzt, ist zu beachten, daß 
Schnitte normal zum Verlauf der M edullahyphen langgestreckter 
Ascophore nur unauffällige Querschnitte durch die M edullahyphen 
liefern; diese H yphenquerschnitte sind sehr leicht zu übersehen. 
Längsschnitte, welche den Verlauf der Medullahyphen besser 
zeigen würden, sind jedoch nur recht schwer herzustellen, zumal 
meist nur wenige H yphen in solchen Fällen der Medulla C o rn e rs  
angehören.

Zusammenfassung der Ergebnisse
1. Die Scheibe von Schizopelte m it dem R and ist kein 

Apothecium.
2. In  einem Becher, der dem vegetativen Flechtenthallus 

angehört, sitzen zahlreiche pinselförmige Ascophore dicht an 
einander gedrängt und bilden gemeinsam m it dem Becher einen 
Ascophorstand.

L it e r a t u r v e r z e ic h n is
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2. „ R u s s u la - S tu d ie n  I I . “ 1 H y m e n o p o d iu m  — S u b 
h y m e n iu m  — H y m e n iu m  D e r m a to p o d iu m  — H y p o - 
d e r m — D e n n .“ Von M ariana M o s e r -R o h rh o fe r ,  Wien.

Bereits im vergangenen Jahrhundert h a t F a y o d  (1889) 
auf die Tatsache, daß zwischen den Tramalgeflechten und dem 
Subhymenium vieler Basidiomyceten eine Lage dünnwandiger, 
schmaler Hyphen, die annähernd parallel verlaufen, aufzufinden 
ist, aufmerksam gemacht. F a y o d  nennt dieses Geflecht — L o h 
w a g  (1941) reih t es bei den Konnektivgeflechten ein — H y m e n o 
p o d i u m .  Dieses Hymenopodium fällt nicht sehr auf und ist 
sicherlich häufig übersehen worden. Tram alhyphen und H yphen 
des Subhymeniums werden durch das Hym enopodium verbunden. 
Das Subhymenium stellt ein sympodiales Verzweigungssystem 
dar, dessen Hyphenenden von den Basidien und anderen B estand
teilen des Hymeniums gekrönt sind.

Nach L o h w a g  (1941) entspricht so manches Deckgeflecht 
der Pilze (auch M oser 1951) dem Hymenium. Sofern nicht gar 
eine hymenophorale Bedeckung vorliegt, so lassen sich Hymeni- 
derm und Palisadoderm  (L ohw ag) leicht von einem Hymenium 
ableiten. Die Hyphenenden schließen eng aneinander, enden 
in gleicher Höhe und sind keulig geformt (Hymeniderm) oder sie 
stehen meist etwas lockerer, enden nicht in gleicher Höhe (Palisa
doderm), manche Hyphen sind gekamm ert (M oser 1969). Die 
Hyphen des Derms verlaufen antiklin, die der Cutis periklin 
(L o h w ag  1941). Trichoderme setzen sich aus langgekammerten, 
auch verzweigten, Hyphen, oft verflochten und zottig, zu
sammen. Viele Trichoderme erinnern im „E ndstad ium “ recht 
wenig an ein Hymenium, doch erlauben vergleichende U nter
suchungen von jugendlichen Trichodermen die Ableitung vom 
Hymeniderm.

Legen sich Trichoderm hyphen um und verlaufen sodann 
periklin, so liegt nach L o h w a g  K. (1940) eine Trichocutis vor.

Eine Hyphenlage, die eine M ittelstellung zwischen antiklin 
und periklin einnimmt, sei als m e s o k l i n  bezeichnet. In  den 
weitaus meisten Fällen verlaufen die periklin und mesoklin ge-

1 Diese Arbeit wurde durch ein von Herrn Univ.-Prof. Dr. Lothar G e it ie r ,  
damals Vorstand des Botanischen Institutes der U niversität W ien, verm itteltes 
und vom  Bundesministerium für Unterricht gewährtes Forschungsstipendium  
wesentlich gefördert. Das Untersuchungsmaterial wurde mir vom  Naturhistori
schen Museum in W ien in freundlicher W eise zur Verfügung gestellt. Es wurde 
im oben genannten Institu t bearbeitet. Die Ergebnisse blieben dem In stitu ts
vorstand zur Gänze unbekannt. Für Material, Stipendium und Arbeitsplatz sei 
aufrichtig gedankt.
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richteten Hyphen vom Hutscheitel gegen den H utrand. Wachsen 
die Hyphen jedoch vom H utrand  in R ichtung H utm itte, so 
verlaufen sie in v e r s  (invers mesoklin, invers periklin).

Das Hypoderm ist ebenso wie das Subhymenium eine Ver
zweigungszone. Es fällt allerdings auf, daß das Hypoderm meist 
lockerer als das Subhymenium aufgebaut ist; häufig übertrifft es 
auch an Mächtigkeit um ein Vielfaches das Subhymenium.

Nicht nur das Subhymenium „keh rt“ bei den Cortical- 
geflech ten  vieler Basidiomyceten als Hypoderm  „wieder“ . Es 
gibt auch ein Geflecht, das dem Hymenopodium entspricht. 
Dieses wurde sicherlich auch von anderen Autoren gesehen, 
erwähnt doch L o h  w ag, es gäbe eine „cutisähnliche Lage“ unter 
dem Hypoderm. Da diese Hyphenschichte häufig zu finden ist 
und bisher noch keinen eigenen Nam en hat, so wird hiefür die 
Bezeichnung D e r m a to p o d iu m  vorgeschlagen. Das Dermato- 
podium besteht aus meist schmalen, selten breiteren, meist dicht, 
selten locker gelagerten, immer aber periklin verlaufenden 
Hyphen. Das Dermatopodium findet sich zwischen Tram a und 
Hypoderm.

Den Russulae stehen nun drei verschiedene Geflechts
komponenten zum Aufbau des Deckgeflechtes zur Verfügung. 
Diese werden von den Pilzen in reichem Maße variiert.

Das Dermatopodium  schwankt in der Mächtigkeit von 
einigen Hyphen bis zu einer erheblichen Dicke. Die Hyphen 
sind meist schmal, dicht verflochten oder locker gelagert. Es 
kann auch fehlen.

Das Hypoderm, oft auch gallertig, locker, aber auch dicht 
verflochten, schwankt bei den verschiedenen Russula-Arten 
gewaltig in der Mächtigkeit. Die H yphen sind langgekammert, 
doch bei manchen Pilzen auch isodiametrisch. Einige Pilze 
verzichten auf die Ausbildung eines Hypoderms.

Als Derm findet m an das Hym eniderm, das septierte 
Hymeniderm, das Paraderm , das Palisadoderm, das Trichoderm 
und von diesem ableitbar die Trichocutis. Durch verschiedenen 
Hyphenverlauf (mesoklin, invers mesoklin) und durch das 
Auftreten von Cystiden kann die M annigfaltigkeit des Deck
geflechtes noch weiter gesteigert werden. Die Hyphenwände 
gehen bei m anchen Arten, besonders bei feuchter W itterung, 
in eine Gallerte über. Einige Arten zeichnen sich durch ein recht 
mangelhaft ausgebildetes Derm aus, andere bringen nur einzelne 
Cystiden zustande. Corticalgeflechte, die nur aus einem D erm ato
podium und einem Hypoderm  bestehen — das Derm kann 
angedeutet sein — sind recht schwer zu deuten, doch gibt es
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auch Pilze, die auf Hypoderm  und Derm verzichten. Es bleibt 
dann nur das D erm atopodium ; als Deckgeflecht m it periklinem 
H yphenverlauf wäre es allerdings als ,,Cutis“ zu bezeichnen.

Zusammenfassung der Ergebnisse
1. Das Dermatopodium  entspricht dem Hymenopodium 

E a y o d s .
2. Das Dermotopodium kann ein wesentlicher Bestandteil 

des Corticalgeflechtes sein.
3. Als m e s o k lin  sollen Hyphenrichtungen bezeichnet 

werden, die eine Mittellage zwischen periklin und antiklin ein
nehmen (30°—45°— 60°).

4. Als in v e r s  werden H yphenrichtungen dann bezeichnet, 
wenn die Hyphen vom H utrand  gegen den Hutscheitel gerichtet 
sind (invers mesoklin, invers periklin).

L it e r a t u r v e r z e ic h n is

F a y o d , V. (1889): Prodrome d’une histoire naturelle des Agaricines. Ann. 
Sc. N at., Ser. 7, 9.

L o h w a g , H . (1941): Anatomie der Asco- und Basidiom yceten, in L in s 
b a u e r s  Handbuch der Pflanzenanatomie, Bd. VI, 3. c.

L o h w a g , K . (1940): Zur Anatomie des Deckgeflechtes der Polyporaceen. 
Ann. Mycol. X X X V III.

M oser, Mariana (1951): Beitrag zur Anatomie der Discom yceten. Das 
Morchellaproblem. Sydowia, Ann., Ser. II , Vol. V, 1— 2.

M o s e r -R o h r h o fe r , Mariana (1969): W achstumszonen des vegetativen  
Flechtenthallus und des Ascophors einiger Flechtenpilze. Ceska Mycologie 23/1.

3. „D ie  C u t is .“ 1 Von Mariana M o s e r -R o h rh o fe r ,  
Wien.

Als Cutis ist nach L o h w a g  (1941) jedes Deckgeflecht mit 
periklinem H yphenverlauf zu bezeichnen. W ährend das Derm, 
ein Deckgeflecht m it antiklinem Hyphenverlauf, in den weitaus

1 Die Grundlagen für diese Arbeit wurden zum Teil im Botanischen Institut 
der Universität W ien, als dies nicht mehr möglich war, in der Botanischen A b
teilung des Naturhistorischen Museums gewonnen. Das Material wurde mir in 
freundlicher W eise aus dem Herbar des Museums zur Verfügung gestellt, wofür 
aufrichtig gedankt sei. Dank schulde ich ebenso dem Bundesministerium für 
Unterricht, das mir ein Forschungsstipendium, welches von Univ.-Prof. Lothar 
G e it ie r , ehemals Vorstand des Botanischen Institutes der Universität Wien, 
dem das Ergebnis dieser Arbeit vollkommen unbekannt blieb, verm ittelt wurde, 
gewährte.
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meisten Fällen mühelos von einem Hym enium  bei Basidiomyce- 
ten von der Paraphysenlage bei Ascomyceten, ableitbar ist, 
können für eine perikbne W achstum srichtung verschiedene 
Grundlagen angeführt werden. Schon L o h w a g  K. (1940) 
konnte nachweisen, daß ein umgelegtes Trichoderm zu einer 
Trichocutis führt. Nach M oser (1970) ist das Dermatopodium, 
wenn Hypoderm und Derm fehlen oder nur m angelhaft entwickelt 
sind, als Cutis zu bezeichnen. M oser (1951) konnte zeigen, daß 
manches als „Cortex“ bezeichnete Deckgeflecht der Apothecien 
als Paratrichocutis zu benennen ist.

Unter Cortex versteht L o h w a g  (1941) ein Corticalgeflecht, 
das ohne besonders auffallende Grenze nach außen immer dichter 
wird. Nun gibt es aber auch Pilze, die, bei axial verlaufenden 
Hyphen, über einen oft scharf abgesetzten „Cortex“ periklin 
gerichteter H yphen verfügen. Für ein solches Corticalgeflecht 
sei „cutisähnlicher Cortex“ vorgeschlagen, während ein Ge
flecht periklin gerichteter Hyphen m it allmählichem Übergang 
als „parallelfaseriger Cortex“ zu benennen wäre. Es versteht sich 
von selbst, daß es zwischen cutisähnlichem Cortex und parallel
faserigem Cortex alle Übergänge gibt und daß es dem Ermessen 
jedes einzelnen anheim gestellt sein wird, das Corticalgeflecht 
dem einen oder dem anderen zuzuweisen.

Die Trichocutis K. L o h w a g s  findet als Deckgeflecht so 
mancher Flecbtengruppen eine weite Verbreitung. Allerdings 
ist ihre Entstehung oft nicht mehr ganz einfach erkennbar. 
W ährend das Deckgeflecht des vegetativen Flechtenthallus von 
Anaptychia casarettiana mühelos als Trichocutis zu erkennen ist, 
erfordert die Deutung des Deckgeflechtes von Sticta und Lobaria 
eingehende Untersuchungen verschiedener Entw icklungssta
dien und umfangreiche Zeichnungen, um  den H yphenverlauf 
sowie den Zusammenhang der einzelnen Hyphenkam m ern 
erfassen zu können. Als besonders schwierig erwies sich die 
Deutung jener Geflechte, deren H yphenkam m ern isodiametrisch 
geformt sind und die außerdem noch zusätzlich Anastomosen 
nebeneinander liegender Hyphen aufweisen. In  solchen Fällen 
führte das Studium  der W achstumsscheitel m it noch wenig 
differenzierten Geflechten zum Ziel. Zunächst neigte ich dazu, 
den vegetativen Flechtenthallus von Sticta wie jenen von Rama- 
lina fraxinea zu deuten, welche in ihrer Zentralhöhle ein lockeres 
Geflecht und einen cutisähnlichen bis parallelfaserigen Cortex 
besitzt; diese Geflechte entsprechen dem Zentralgeflecht (M oser 
1960, 1969). Doch bald zeigte es sich, daß diese Arbeitshypothese 
nicht aufrecht zu erhalten war. Die Verhältnisse am W achstums-
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Scheitel und an jenen Stellen, an denen die Apothecien sitzen, 
ließen das Deckgeflecht nicht als identisch m it dem Zentral
geflecht erscheinen. Das Bildungsgeflecht des W achstum s
scheitels wird meist locker von einer parallelfädigen, schmalen 
Hyphenschicht bedeckt. Das Deckgeflecht des vegetativen 
Flechtenthallus in der unm ittelbaren Nähe von Apothecien 
erwies sich als Trichocutis oder als Paratrichocutis, während die 
Apothecien von einem Paraderm  bekleidet sind. Schnitte an 
solchen Stellen zeigen, daß sich das Deckgeflecht des vegetativen 
Flechtenthallus von Sticta und Lobaria von einer Trichocutis, 
deren H yphen allerdings nicht „umgefallen“ sind, sondern von 
sich aus periklin oder nahe der Apothecien mesoklin (M oser 
1970) wachsen, ableitbar ist. Somit entspricht die Cutis oder 
die Paracutis (M oser 1969, Cutis m it isodiametrischen H yphen
kamm ern) des vegetativen Flechtenthallus von Sticta und Lobaria 
einem Derm, zuletzt der Paraphysenschicht und ist somit etwas 
gänzlich anderes als das Corticalgeflecht von Ramalina.

Zusammenfassung der Ergebnisse
W ährend sich das Derm ungezwungen auf das Hymenium 

der Basidiomyceten oder die Paraphysenschicht der Ascomy- 
ceten zurückführen läßt, kann die Cutis einer umgewandelten 
Tram a, einem Teil des Zentralgeflechtes, dem Dermatopodium, 
einem umgelegten Trichoderm, aber entwicklungsgeschichtlich 
auch einem Derm entsprechen.

L it e r a t u r v e r z e ic h n is

L o h w a g , H . (1941): Anatomie der Asco- und Basidiom yceten, in L in s 
b a u e r s  Handbuch der Pflanzenanatomie. Bd. VT. 3, c.

L o h w a g , K . (1940): Zur Anatomie des Deckgeflechtes der Polyporaceen. 
Ann. Mycol. X X X V III.

M oser, Mariana (1951): Beitrag zur Anatom ie der Discom yceten. Das 
Morchellaproblem. Sydowia, Ann. Myc. Ser. I I ., Vol. V, 1— 2.

M o s e r -R o h r h o fe r , Mariana (1960): Hom ologe Geflechte der F lechten
pilze m it orthogonal-trajektorischem Thallusbau. Österr. Bot. Zeitschrift 107, 
3/4.

M o se r -R o h r h o fe r , Mariana (1969): W achstum szonen des vegetativen  
Flechtenthallus und des Ascophors einiger Flechtenpilze. Ceska Mycologie 23/1.

M o se r -R o h r h o fe r , Mariana (1970): .RwssttZa-Studien II, Sitzungsber. 
d. Akad. d. Wiss. W ien, m ath.-nat. K l., im  Druck.
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Das korr. Mitglied E. C la r  übersendet eine kurze Mitteilung, 
und zw ar:

„ B e m e rk u n g e n  zu  e in e m  s y n g e n e t i s c h e n  B le i- 
g la n z -Z in k b le n d e -V o rk o m m e n  in  N o r d t i r o l  (S ilb e r 
b e rg  b e i B r ix le g g ) .“ Von J . G. H a d i t s c h  (Leoben) und 
H. M o s tle r  (Innsbruck).

Die wegen ihrer Kupfervererzung bekannte Lagerstätte 
Silberberg liegt 2 km südsüdöstlich von Brixlegg. Über ihre 
geologische Position und Vererzung informieren u. a. auch die 
erst jüngst erschienenen Arbeiten von H. P i r k l  (1961) und
K. V o h ry z k a  (1968). P i r k l  (1961: 133, 135) veröffentlichte 
auch ein Stollenprofil H. W u rz in g e rs , das im sogenannten 
Silberberg-Stollen an zwei verschiedenen Stellen innerhalb der 
Partnach-Schichten Bleiglanz- und Zinkblendespuren belegte. 
Aus der Beschreibung wie auch aus der Tafel 5 der zitierten 
Arbeit geht die A rt der Vererzung nicht hervor. Da offenbar 
auch sonst darüber noch keine genaueren Untersuchungen 
vorliegen, halten wir es für notwendig, kurz auf diese syngene- 
tische Pb-Zn-Vererzung der Nordalpinen Trias aufmerksam 
zu machen.

Bei den Trägergesteinen dieser Mineralisation handelt es 
sich um dunkelgraubraune mikritische Kalke m it bankexterner 
knolliger Schichtung. Das knollige Gefüge ist auch bankintern 
in den recht homogen aufgebauten strukturfreien Mikriten durch 
eine Bitumen-Kiespigmentierung gut beobachtbar. Die Kalk- 
mikrite sind dunkelgrauen Tonschiefern sedimentär zwischen
geschaltet. Kalke und Tonschiefer gehören zu den Partnach- 
schichten (zum Teil noch Oberanis, größtenteils ladinischen 
Alters). Zum Teil wurden diese Mikrite von einer Sammel
kristallisation erfaßt, wobei das mikritische K orn in 0,075—0,1 mm 
große Fe-schüssige K arbonatkörner m it schwacher Verzahnung 
übergeführt wurden. Die einzelnen Lagen haben eine M ächtig
keit von maximal 9 mm und weisen scharfe, gewellte Schichtfugen 
auf. Die etwas eisenschüssigen K arbonatkörner sind schwach 
verzahnt, zeigen nur äußerst selten Ansätze zu einer D ruck
verzwillingung und sind von feinstem Kies durchstäubt, der 
aber auch häufig die Korngrenzen m arkiert. Abgesehen von 
dieser mehr oder minder gleichmäßigen feinsten Pigmentierung 
bildet der Kies auch einzelne feine ss-konkordante Bänder und 
Streifen. Der Kies besteht, soweit er sich überhaupt angesichts 
der geringen Korngröße bestimm en läßt, zum Teil aus Pyrit, 
zum Teil aber sicher auch aus M arkasit.
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Außer dieser feinsten Durchstäubung gibt es in diesem Kalk 
auch größere M arkasit- und Pyritkörner. Der M arkasit zeigt eine 
polysynthetische W achstums Verzwillingung und ist teilweise in 
P y rit übergegangen. Der P y rit ist oft zonar gebaut: In  seinem 
K ern ist er m it M arkasit verwachsen, die äußere Rinde ist 
rein.

Neben bis zu millimetergroßen im ss liegenden Bleiglanz
butzen ist bemerkenswert, daß die Zwickel zwischen den K ar
bonatkörnern in lagenweise wechselndem Ausmaß von um 
0,03, höchstens 0,06 mm großen amöboiden Zinkblendekörnern 
gefüllt sind. Wo Klüfte zinkblendereiche Lagen durchschlugen, 
sind diese durch ein weißes eisenfreies K arbonat und durch 
bis zu 0,3 mm große Zinkblendekörner ausgeheilt.

An bestim m te Lagen sind auch ovale (bis zu 3 x  2,5 mm 
große) oder kugelförmige (Durchmesser: 2 mm), locker aufgebaute 
Kiesnester oder -netze gebunden. Diese sind völlig frei von 
Zinkblende, wohl aber führen sie Bleiglanz in kleinen unregel
mäßig geformten Körnern. Das K arbonat, das in diesen Nestern 
vorkom m t, ist eisenfrei. Die einzelnen Kiesnester sind interes
santerweise offenbar bevorzugt an ZnS-reichere Lagen gebunden: 
Entw eder ruhen sie solchen Lagen auf, durch ihren Eindruck 
auf der Sedimentationsunterlage ein deutlich geopetales Gefüge 
erwirkend, oder sie sind auch im Hangenden von einem ZnS- 
reichen Saum umgeben. Im  Verein m it dem ebenfalls lagenweise 
wechselnden Gehalt an Zinkblende und den Kiesbändern und 
-streifen ergeben diese lagigen Kiesnester ein schönes polares 
Anlagerungsgefüge eines Karbonat-Sulfid-Gesteins.

Abschließend möchten wir darauf hinweisen, daß die K upfer
vererzung auf dem Silberberg in Bezug auf die P b—Zn-(Pyrit— 
Markasit-)M ineralisation postgenetisch erfolgte.

Eine ausführlichere Beschreibung wird im Archiv für Lager
stättenforschung in den Ostalpen abgedruckt.

S c h r if t tu m
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Das wirkl. Mitglied H. P a r k u s  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ S t a b i l i t ä t  e la s t i s c h e r  P l a t t e n  u n t e r  z u f a l l s 
b e d in g te r  T e m p e r a tu r .“ Von H. B a rg m a n n .

Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ R h y th m is c h e  u n d  s c h w a c h  r h y th m is c h e  A b b il
d u n g e n .“ Von W alter B a u e r .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1. „ A u fb a u  u n d  K o n f ig u r a t io n  v o n  M e th y le s te r n  
d e r d ia s te r e o m e r e n  ra c . 3 - A m in o - 2 ,3 -d ia ry lp ro p a n o le  
u n d  ih r e r  D e r iv a te .“ Von M. A. H a im o v a , M. D. P a lm a -  
ro v a , C. I. N o v k o v a , B. J . K u r te v ,  C. A. P e t r o v a  und 
T. I. A rn a u d o v .

2. „Z u r K in e t ik  d e r  R e a k t io n  v o n  S u lfh y d ry l-  
v e rb in d u n g e n  m it  a ,ß -u n g e s ä t t ig te n  A ld e h y d e n  im  
w ä s s e r ig e n  S y s te m .“ Von H. E s t e r b a u e r .

3. „ K a ta ly t i s c h e  A k t i v i t ä t  d es  S i lb e r h y d ro s o ls ,  
e r h a l te n  n a c h  B re d ig  m it  v ib r i e r e n d e r  E le k tr o d e ,
2. M it t .“ Von N. K o la ro w  und K. K o j ts c h e v .

4. „ B le i(IV )-k o m p lex e  z w e iz ä h n ig e r  S c h if f s c h e r  
B a s e n .“ Von B ir a d a r ,  K u lk a r n i  und S irm a k a d a m .

5. „ U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  P r o d u k te ,  d ie  b e i 
d e r  O x y d a t io n  v o n  B u ty lb e n z o l  in  f lü s s ig e r  P h a s e  
b e i G e g e n w a r t  v o n  K o b a l t n i k o t i n a t  e n t s t e h e n .“ Von
D. I. D im itro v , A. I. S te f a n o v a  und L. K. J a n k o v .

6. „ M e c h a n is c h -c h e m is c h e  R e a k t io n e n  in  k ü n s t 
l ic h e n  o r g a n is c h e n  F a s e r n .“ Von T. N. K le in e r th  und 
R. E. T o w n se n d .

7. „D ie  B in d u n g  v o n  Z in k  d u r c h  Z e llw ä n d e  v o n  
C h lo re l la .“ Von Inge S a ra n g  und E. B ro d a .

8. „ S ilic id e  u n d  G e rm a n id e  m it  Gd6Cu8Ge8- 
S t r u k t u r . “ Von G. H a n e l  und H. N o w o tn y .

4
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9. „ D a r s te l lu n g  u n d  E ig e n s c h a f te n  v o n  A m ino - 
d i s i l a n e n .“ Von E. H e n g g e , H. D. P l e tk a  und F. H ö f le r .

10. „ U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  e in  ,K r i t e r iu m  f ü r  d ie
A r o m a t i z i t ä t ‘ : d ie  K o n z e n t r a t i o n s a b h ä n g i g k e i t  d e r
m o a re n  m a g n e t is c h e n  D re h u n g .“ Von K. H. B a u e r , 
H. E b e r h a r d t ,  H. F a lk , G. H a l le r  und H. L e h n e r .

11. „ S y n th e s e n  v o n  H e te ro c y c le n ,  144. M it t . :  
U b e r  S y n th e s e n  m it  K o h le n s u b o x id .“ Von E. Z ie g le r ,
E. P r e w e d o u ra k is ,  Helga W it tm a n n  und G. K o lle n z .
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970__________________________________________ Nr. 2

Sitzung vom 30. Jänner 1970

Das wir kl. Mitglied B. S a n d e r  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

U r a n a n r e i c h e r u n g e n  im  p e r m o s k y t i s c h e n  B u n t 
s a n d s t e i n  b e i  F i e b e r b r u n n — H o c h f i l z e n  (Tirol ) .“ Von 
Univ.-Prof. Dr. Oskar S c h u l z  und Univ.-Assistent Dr. W alter 
L u k a s  (Institu t für Mineralogie und Petrographie der Universität 
Innsbruck).

In  den permoskytischen Sedimenten, welche die paläozo
ischen Gesteine der Grauwackenzone als Saum im östlichen 
Nordtirol begleiten und m it ihnen meist in primärem Zusammen
hang stehen, wurden lokal Uranvererzungen festgestellt. Sie 
liegen in stratigraphisch tieferen Partien  des generell E N E — 
W SW-streichenden und flach bis m ittelsteil S-fallenden, verm ut
lich invers lagernden, alpinen Buntsandsteins im Raum e südlich 
von Fieberbrunn—Hochfilzen.

Das Nebengestein besteht aus feinkörnigen, H äm atit- 
hältigen roten S e r i z i t - Q u a r z p s a m m i t e n  bis q u a r z s a n d i g e n  
S e r i z i t p s a m m o p e l i t e n ,  in welchen graue Pyrit- und Markasit- 
haltige Psam m itbänke zwischengeschaltet sind. Die roten 
Sedimente enthalten mehrfach schichtparallele M a g n e s i t 
k n o l l e n l a g e n .

U - T r ä g e r g e s t e i n e  sind einige der g r a u e n  Z w i s c h e n 
s c h i c h t e n ,  in welchen durch radiom etrische Messungen m it 
einem Szintillometer lokal 330—700 [xR/h festgestellt wurden. 
Das entspricht nach Analysen einem lokalen Gehalt bis zu ca. 1%U 
(=  10.000 ppm.). Eine ausgewählte Einzelprobe ergab über 2%. 
Der Th-Gehalt liegt unter 0-05%.

Der Mineralgehalt der Sandsteine besteht aus terrigenen 
Komponenten von Quarz, Quarzit, M uskovit, Serizit, Chlorit, 
daneben Plagioklas, Orthoklas, gebleichtem dunklem Glimmer,
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Turmalin, Zirkon, R util, Anatas, T itan it und Ilm enit sowie 
Pflanzenresten. Authigene Kom ponenten, nämlich Dolomit, 
Fe-reicher Dolomit, Magnesit, Quarz, Pyrit, M elnikovitpyrit, 
M arkasit, H äm atit und graphitähnliche Substanz (Schungit?) 
ergänzen die Zusammensetzung. Dazu kommen noch post- 
deform ative Neubildungen einiger dieser Minerale.

In  den radioaktiven Gesteinen kom m t dazu noch die E rz
mineralparagenese P e c h b le n d e  („N asturan“ ), K u p f e r k ie s  mit 
D ig e n it ,  C o v e llin , C u p r i t ,  gediegen K u p f e r  und M a la c h it ,  
sowie P y r i t  und M a rk a s i t  m it Goethit und Lepidokrokit. Als 
sekundäres Uranm ineral wurde bisher nur Z ip p e i t  nachge
wiesen.

Der U rangehalt bzw. die Uranminerale wurden durch radio
metrische Messungen, erzmikroskopisch, durch Röntgendiffrakto- 
metrie, Radiographien und quantitative Analysen (diese im 
G rundlageninstitut der B. V. F. A., Arsenal, Wien) nachgewiesen.

Die Pechblende ist an kleine Pflanzenreste gebunden, 
die als D etritus im feinklastischen Sediment enthalten sind. Die 
pflanzlichen Strukturen (Gefäße, Zellumina) werden dabei 
von der Pechblende, zum Teil auch vom P y rit abgebildet. Es 
wird m it syndiagenetischer Erzkristallisation durch chemische 
Internanlagerung, zum Teil durch selektive Metasomatose 
gerechnet. Das Auftreten von Sulfiden und die Beteiligung von 
pyritvererzten Bakterien kennzeichnen ein reduzierendes Milieu 
in einem aquatischen Sedimentationsbecken der möglicherweise 
sich bereits bildenden alpinen Geosynklinale. Auch die Magnesit
knöllchen werden einem frühdiagenetischen Entstehungszyklus 
zugeordnet.

Als H erkunft für die Metalle wird ein paläozoisches Liefer
gebiet angenommen, aus welchem sie m it Verwitterungslösungen 
in den permoskytischen Ablagerungsraum gelangt sind. Das 
Liefergebiet des Urans allerdings dürfte in einem heute an der 
Erdoberfläche nicht beobachteten kristallinen Gesteinsverband 
zu verm uten sein, da die radiom etrische Prospektion in der 
näheren und weiteren Umgebung der Lagerstätte keine 
bemerkenswerten Radioaktivitätsanom alien ergeben hat.

Die U -Lagerstätte wird als exogen-syndiagenetisch be
zeichnet und die Mitbeteiligung synsedim entär-hydrotherm aler 
Lösungen als unwahrscheinlich angesehen. Gesteins- und E rz
minerale zeigen deutlich Spuren tektonischer Durchbewegung, 
doch sind auch postdeform ative Kristallisationen erkennbar.

Die Verbreitung radioaktiver Sandsteine ist im Raum  
Fieberbrunn—Hochfilzen bisher auf eine streichende Distanz
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von 10 km bekannt, doch können infolge spärlicher Gelände
aufschlüsse derzeit noch keine näheren Aussagen über Schicht
beständigkeit und Schwankung des U-Th-Gehaltes gemacht 
werden. Trotz bisher fehlender bergwirtschaftlicher Angaben ist 
die U-Anreicherung so groß, daß m an sie als die erste in Österreich 
nachgewiesene U ranlagerstätte bezeichnen kann.

Die wissenschaftlichen Arbeiten wurden im Jah re  1969 
im Rahm en lagerstättenkundlicher Untersuchungen in der 
Grauwackenzone Nordtirols m it U nterstützung durch den 
F o n d s  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  w is s e n s c h a f t l ic h e n  F o r 
sc h u n g  durchgeführt. F ür die leihweise Überlassung eines 
Szintillometers sowie für Hinweise und Proben aus dem U nter
suchungsgebiet wird H errn H ans L e c h n e r , K aufm ann in 
Kufstein, gedankt.

Das korr. Mitglied E. T h e n iu s  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„ V o r lä u f ig e  E r g e b n is s e  d e r  p a lä o n to lo g is c h e n  
G ra b u n g  1968 im  A l tp l io z ä n  (O -P a n n o n )  des  E ic h 
k o g e ls  (N. Ö.).“ Von Gudrun D a x n e r -H ö c k  und Gernot 
R a b e  d e r  (Paläontologisches In s titu t der U niversität Wien).

Die pannonischen Süßwassermergel und -kalke des E ich
kogels bei Mödling am W estrand des Wiener Beckens sind seit 
langem durch ihren Fossilreichtum bekannt. Durch gelegent
liche, sich aber über Jahrzehnte hinweg erstreckende Auf
sammlungen und durch Schlämmen kleinerer Proben konnte 
eine reiche Fauna von Land- und Süßwassermollusken (W enz 
und E d la u e r  1942) sowie Reste von Süßwasserkrebsen, Oto- 
lithen (W e in fu r te r  1950), Reptilien und Säugetieren (Z ap fe  
1951, T h e n iu s  1951, 1952) gewonnen und beschrieben werden.

Diese meist von Privatsam m lern durchgeführten Auf
sammlungen und Schlämmproben ließen systematische Grabungs
und Schlämmarbeiten wünschenswert erscheinen. Nachdem 
bereits 1963 vom Paläontologischen In s titu t der U niversität 
Wien m it derartigen Arbeiten begonnen worden war, wurde 
1967 nach eingehenden Versuchsgrabungen und Probeschläm m un
gen die fossilreichste Stelle erm ittelt. Dadurch konnte im 
Sommer 1968 erstmals eine planmäßige Grabung unter Leitung 
von F rau  Dr. Gudrun D a x n e r -H ö c k  in den hellbraunen Süß
wassermergeln am Nordabhang des Eichkogels durchgeführt 
werden.
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Aus dem R ückstand von zirka 4,5 t Sediment, das bereits 
im Gelände vorgeschlämmt, im Laboratorium  weiter auf
bereitet, nochmals geschlämmt und m it Monochloressigsäure 
behandelt wurde, konnte eine reiche W irbeltierfauna, vor allem 
eine äußerst interessante Kleinsäugerfauna gewonnen werden.

An dieser Stelle sei dem Grundbesitzer, H errn Baron Georg 
D r ä s c h e - W a r t in b u r g ,  für die Erlaubnis zur Grabung und 
sein großzügiges Entgegenkommen, H errn H ofrat Dr. G. H e r 
m a n n  als V ertreter der Naturschutzbehörde des Landes Nieder
österreich für die Grabungserlaubnis im N aturschutzgebiet 
Eichkogel und H errn Prof. Dr. E. T h e n iu s  als Vorstand des 
Paläontologischen Institu tes der U niversität Wien für wertvolle 
U nterstützung unseres Vorhabens unser bester D ank aus
gesprochen.

Die Finanzierung der Grabungs- und Schläm marbeiten 
im Gelände erfolgte durch die Ing. Max K reu zer-S tif tu n g , 
wofür auch an dieser Stelle bestens gedankt sei.

Der Kleinsäugerfauna des Eichkogels gebührt besondere 
Beachtung. Durch die Molluskenfauna in das Pannon H s tra 
tigraphisch eingestuft (P a p p  1951), schließt sie eine Lücke 
in dem Netz tertiä rer Kleinsäugerfaunen Europas, da gerade 
aus dem Oberpannon bisher keine altersm äßig gesicherten 
Faunen bekannt sind.

D ank der großzügigen U nterstützung, welche die Öster
reichische Akademie der Wissenschaften, die Polnische Akademie 
der W issenschaften und das Bundesministerium für U nterricht 
in Wien gewährten, konnten die Verfasser im Ausland Vergleichs
untersuchungen an Kleinsäugetieren aus dem Tertiär M ittel
und Südwesteuropas vornehmen, deren vorläufiges Ergebnis 
die folgende Faunenliste ist:

F is c h e  (Wirbel und Otolithen).
R e p t i l i e n :

T estudinata (Panzerplatten),
Ophisauridae und
Lacertidae (Hautverknöcherungen).

S ä u g e t i e r e :
Insectivora — 65 Kieferfragmente, 90 Einzelzähne, die 

sich auf folgende Arten verteilen:
Oalerix cf. exilis,
Oalerix sp.,
Petenyia hungarica K o r  m os,
Petenyiella cf. pannonica (K orm os),
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Petenyiella sp.,
Anourosorex sp.,
verschiedene, noch unbestim m te Soriciden-Arten, 
Limnoecus ? sp.,
Desmana cf. kormosi S c h re u d e r , 
zwei weitere Desmana-Arten, 
diverse Reste von Talpinen.

Chiroptera — 1 Kieferfragment, zirka 10 Einzelzähne,
Rodentia — 3 Kieferfragmente, zirka 1000 Einzelzähne, 

die folgende Arten repräsentieren:
Spermophilinus bredai-turolensis-Formenkreis, 
Pliosciuropterus ? sp.,
Pliopetes cf. hungaricus K r e tz o i ,
Muscardinus pliocaenicus K o w a ls k i ,
Peridyromys sp.,
Microdyromys % sp.,
Olirulus sp.,
Zapodide indet.,
Kowalskia sp.,
Meriones ? sp.,
Prospalax priscus (N e h rin g ),
Spalacide indet.,
Parapodemus lugdunensis S c h a u b .

Perissodactyla — 1 M sup. von Hipparion sp.
A rtiodactyla — 2 Geweihfragmente eines Cerviden und 

verschiedene Zahnfragmente.
Alle Kleinsäugerformen sind für den Eichkogel neu.
Die Kleinsäugerfauna läß t jedoch auch in stratigraphischer 

Hinsicht wertvolle Aussagen zu und ermöglicht nunm ehr auch 
eine Eingliederung in die durch T h a le r  (1967) gegebenen 
Kleinsäugerhorizonte. Die Kleinsäugerfauna vom Eichkogel 
entspricht der „Zone“ von Teruel und läß t sich am ehesten 
mit der Fauna von Los Mansuetos vergleichen. D am it bestätigt 
sich auch die bisher durch Mollusken vorgenommene alters
mäßige Einstufung in das jüngere Pannon, das dem Turoliense 
(=  Pikermiense C ru s a fo n t)  entspricht. Eine eingehende 
Bearbeitung läßt auch interessante Ergebnisse in phylogene
tischer H insicht erwarten.

Z u s a m m e n fa s s u n g
Die paläontologische Grabung im Sommer 1968 in den 

altpliozänen (O-Pannon) Mergeln des Eichkogels bei Mödling
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erbrachte neben Resten von Fischen, Testudinaten, Lacertiden, 
Ophisauriden und spärlichen Großsäugern (Hipparion sp. und 
Cervide indet.) eine reiche Kleinsäugerfauna von über zehn ver
schiedenen Form en von Insectivoren, 13 Rodentia-A rten und 
einigen Chiropterenresten. Die Kleinsäuger sind zur Gänze für 
die Eichkogel-Fauna neu.

L ite r a tu r

P a p p , A ., 1948: Fauna und Gliederung der Congerienschichten des Pannona 
im W iener Becken. — Anz. d. Akad. d. Wiss. W ien, math.-naturw. Kl., Jg. 1948 11, 
123— 134, W ien.

P a p p , A., 1951: Das Pannon des Wiener Beckens. —  Mitt. Geol. Ges. Wien, 
39— 41, 99— 193, Wien.

T h e n iu s ,  E ., 1951: Eine Wirbeltierfaunula m it Plesiodim ylus aus dem  
O-Pannon des Wiener Beckens. —  Arm. Naturhist. Mus. W ien 58, 85— 95, 1 Abb., 
Wien.

T h e n iu s ,  E ., 1952: Über das Vorkommen von Ophisaurus (Anguidae, 
Rept.) im Pannon von Niederösterreich. —  Anz. d. Akad. d. W iss. W ien, math.- 
naturw. K l., Jg. 1952, 177— 180, Wien.

W e in fu r te r ,  E ., 1950: D ie oberpannonische Fischfauna vom  Eichkogel 
bei Mödling. —  Sitzungsber. d. Akad. d. W iss., m ath.-naturw. Kl. Abt. I , 159, 
37— 50, Wien.

W en z , W. und E d la u e r , Ä., 1942: Die Molluskenfauna der oberpontischen 
Süßwassermergel vom  Eichkogel. —  Arch. f. Moll. kde. 74, S. 82, Frankfurt/M.

Z a p fe , H ., 1951: E in Geweihrest aus dem unterpliozänen Süßwasserkalk 
des Eichkogels bei M ödling.— Anz. d. Akad. d. W iss. W ien, math.-naturw. KL, 
Jg. 1951, 135— 141, Wien.

Das korr. Mitglied H. Z a p fe  übersendet zwei kurze M it
teilungen, und zwar:

1. „ D a s y c la d a c e e n  a u s  d em  A lp in e n  M u s c h e lk a lk  
(A nis) d es  G a r tn e r k o f e l - G e b ie te s  ( K a rn is c h e  A lp en , 
K ä r n te n ) .“ Von E rik  F lü g e l  (Darm stadt).

Im  Rahm en der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
un terstü tz ten  Untersuchungen über Fazies und Palökologie 
von Aigen-Kalken aus verschiedenen Zeitbereichen wurde auch 
eine Dünnschliffserie aus dem Alpinen Muschelkalk der Kar- 
nischen Alpen bearbeitet. Hiebei konnten zahlreiche Dasyclada- 
ceen-Schnitte festgestellt werden, die sich auf die A rt Teutlo- 
porella tabulata P ia  beziehen lassen.
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F u n d p u n k t :  Die in der L iteratur bisher noch nicht er

w ähnte Fundstelle liegt direkt am Weg vom Kühweger Thörl 
Zur Kühweger Alm, etwa 60 m NP. 1914 (unm ittelbar bei der 
ersten Ruhebank). Der auf der Geologischen K arte  (K a h le r  
und P re y  1959) als „Alpiner Muschelkalk (Anis)“ ausgeschiedene 
Schichtstoß  besteht aus gebankten, dunkelgrauen, stellenweise 
schwach knolligen Kalken. Die algenführenden Kalkbänke 
stoßen  im Bereich der „Thörl-Störung“ (K a h le r  und P r e y  
1963: 99) an das M uschelkalk-Konglomerat.

Im  Schliff erweisen sich die an Dasycladaceen und Klein- 
gastropoden reichen Kalke als Biomikrite (vereinzelt auch als 
Pelsparite) m it einem hohen Anteil von terrigenen Komponenten. 
Der unlösliche Rückstand der Kalke liegt bei 12 Gew.-% und 
besteht aus terrigenen Quarzen und Tonmineralen. Die terri
genen Kom ponenten sind zusammen m it karbonatischem  D etri
tus in Silt-Größe linsenförmig angereichert. H ierdurch entsteht 
der E indruck einer unregelmäßigen Fein-Flasertextur. Es 
handelt sich sehr wahrscheinlich um frühdiagenetische Bildungen 
und nicht um Intraklaste, die durch die Tätigkeit von sedim ent
bewohnenden Organismen oder durch unvollständige Auf
arbeitung des Feinschlammes entstanden sind.

B e s c h re ib u n g  d e r  D a s y c la d a c e e n :  Bereits m it freiem 
Auge sind in den Handstücken die mehrere Millimeter großen, 
gehäuft auftretenden Auswitterungen der zylindrischen n ich t
verzweigten Thalli zu erkennen. Schliffe zeigen, daß die Thalli 
sehr schwach segmentiert sind. Der innere Hohlraum  entspricht 
einem Zylinder m it schwacher innerer Ringelung (Intus- 
annulation P ia  1912: 31). Die Zweige sind in W irteln angeord
net (euverticillat).

Von besonderem Interesse ist die Gestalt der Primärzweige: 
Der überwiegende Teil der Poren ist im Sinne der von P ia  
(1912, 1920) eingeführten Terminologie als trichophor zu be
zeichnen. Hiebei verjüngen sich die Poren von innen gegen 
außen. Einige Poren durchziehen die W and in ihrer gesamten 
Breite (echt trichophor), andere Poren jedoch werden anscheinend 
nach außen zu begrenzt und enden innerhalb der Wand. Der
artige Poren sind nach P ia  als piriform anzusprechen. Diese 
beiden Poren-Typen wurden nicht nur an verschiedenen Schnit
ten, sondern auch an ein und demselben Thallus beobachtet. 
Da in einigen Schnitten auch Poren auftreten, die sich gegen 
außen erweitern, ist in dem M aterial auch der ploiophore Poren- 
Typus anzutreffen.
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Abmessungen siehe Tabelle 1 (Symbole nach P ia  1912, 1920).

D di d2 d/D
%

p H  h w

3600 2600 2500
/o

72 75— 120 —  — _
3600 2500 2400 70 100— 175 —  — 40
3400 2400 2300 71 120— 150 —  — 42
2300 1800 1600 78 75— 175 —  — 38— 42
2700 1400 1400 52 150 —  — —

4100 2900 2900 71 — _  — —

3000 1600 1600 53 70— 100 —  140— 160 —

2400 1800 — 75 75— 120 1400— 1600 — —

Tabelle 1: Abmessungen, Dimensionen in Mikron.

Die Poren wurden an der jeweils breitesten Stelle gemessen. 
In  ihrem dünnsten Abschnitt sind die Poren-Durchmesser im 
allgemeinen um 50— 60% verjüngt.

B e s t im m u n g :  F ür die system atische E inordnung von 
Dasycladaceen sind die Gestalt des Thallus sowie die Ausbildung 
und Anordnung der Zweige maßgebend. Geht m an von den 
von P i a  für die einzelnen triadischen G attungen als wesentlich 
erachteten morphologischen K riterien aus, so ist das oben 
beschriebene M aterial einer G attung zuzuordnen, die durch 
folgende Merkmale charakterisiert ist:

Thallus-Gestalt zylindrisch, schwach segmentiert, nicht 
verzweigt.

Zweige in W irtelstellung (euverticillat).
Poren meist trichophor, seltener pyriphor oder ploiophor.
Auf Grund dieser Merkmale ergibt sich eine Bestimmung 

als Teutloporella P ia  oder als Oligoporella P ia :  Diese beiden 
G attungen wurden von P ia  (1912) durch die Anordnung der 
Zweige (bei Oligoporella euverticillat, bei Teutloporella über
wiegend proverticillat), durch die Zahl der Äste pro W irtel 
(10—20 bei Oligoporella und stets über 30 bei Teutloporella) 
und durch die Dichte der W irtel unterschieden. Teutloporella 
und Oligoporella besitzen trichophore Poren. Wie H u r k a  
(1969) zeigen konnte, bestehen gleitende Übergänge zwischen 
den Poren-Typen von Oligoporella und Physoporella P ia  (piri- 
phore Poren). Da auch innerhalb des zu bestimm enden M aterials 
verschiedene Poren-Typen beobachtet wurden, erschien es 
angebracht, alle A rten sowohl von Teutloporella als auch von 
Oligoporella und Physoporella zum Vergleich heranzuziehen. 
Die Merkmale der vergleichbaren Arten sind in Tabelle 2 zu
sammengestellt :
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O lig o p o r e l la  p i l o s a  p i lo s a

D d d/D
0//o

P H h w

B y s t r ic k y  1964 . . . 1300—
2700

800—
1400

44—
68

170—
280

500—
700

10— 20
bzw.

32— 36
P h y s o p o r e l la  l ik a n a

H er a k  1965................ 1900—
3800

1300—
3000

68—
79

40—
170

—

T e u t lo p o r e l la  ta b u la ta
P ia  1935 ..................... 2600—

4000
1200—
1800

40—
51

120—
200

700—
1600

—

T e u t lo p o r e l la  ? t e n u is
P ia  1912 ..................... 1900—

3200
1600—
2700

zirka
85

über
200

3200 — etwa
30

Art aus den Harnischen
Alpen ............................ 2300—

4100
1400—
2900

53—
78

70—
175

(1400—
1600)

(140—
160)

38— 42

Tabelle 2: Vergleichbare Arten. Dimensionen in Mikron.

Von diesen Arten kann Teutloporella ? tenuis für Vergleich s- 
zwecke ausgeschieden werden, da diese A rt durch eine extrem  
dünne W and charakterisiert ist. Physoporella likana besitzt zum 
Unterschied von der Mehrzahl der hier zu bestimmenden Thalli 
piriforme Poren und ist nach der Originalbeschreibung aspondyl 
ausgebildet (siehe H e r a k  1965: 20). Oligoporella pilosa pilosa 
unterscheidet sich durch kleinere Thalli m it größeren und meist 
nur wenigen Poren pro W irtel; die Zahl von 32 bis 36 Poren pro 
W irtel findet sich nicht in der Originalbeschreibung, sondern 
erst bei P ia  (1935: 208).

Teutloporella tabulata wurde von P ia  (1920: 46, Taf. 2, 
Fig. 14— 15) zunächst im Rahm en der Offenen N om enklatur 
und 1935 (S. 202, Taf. 2, Fig. 3— 7) gültig beschrieben. Die A rt 
ist durch für Teutloporellen relativ kleine, dickwandige Thalli 
mit Andeutungen einer Intusannulation gekennzeichnet. Obwohl 
P ia  betont, daß echte W irtel fehlen, kann nach den Abbildungen 
und nach der Beschreibung der A rt durch B y s t r i c k y  (1964: 
88, 180) angenommen werden, daß die Poren in wirtelartigen 
Reihen gestellt sind. F ür die Bestimmung unseres Materials 
als Teutloporella tabulata P ia  sprechen die relativ  gut über
einstimmenden Abmessungen, das A uftreten einer an In tu san 
nulation erinnernden Thalluseinschnürung und die verschieden 
dicht stehenden Zweige.

D a t ie r u n g  d e r  F u n d s c h ic h te n :  Außer Teutloporella 
tabulata P ia  wurden in den Schliffen nur Oligoporella sp. indet. 
und eine agglutinierte Foraminifere festgestellt, die als Haplo-
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phragmium sp. zu bestimmen ist. Teutloporella tabulata ist nach 
P ia  (1920, 1935, 1942), B y s t r i c k y  (1964), P a n t i c  (1966/67) 
und H e ra k , S o k a c  und S c a v n ic a r  (1967) nur aus dem Pelson 
(und U nter-Illyr) der Dinariden und der W estkarpaten bekannt. 
Die algenführenden Kalke nördlich des Kühweger Thörls dürften 
demnach etwas älter sein als die auf Grund von Dasycladaceen- 
Bestimmungen durch E. K a m p tn e r  (in K a h le r  und P r e y  
1963: 52) als Illyr eingestuften Vorkommen von Alpinem Muschel
kalk in der W andstufe nördlich unterhalb vom Gartnerkofel.

A u fb e w a h ru n g  d es  M a te r ia ls :  Geol.-Paläont. In stitu t 
der Technischen Hochschule D arm stadt, Schliffe MK 1 bis MK 7.
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H e r a k , M. (1966): Comparative Study of Some Triassic Dasycladaceae in 
Yugoslavia. —  Geol. Vjesnik, Zagreb, 18, 1, 3— 34, 15 Taf., 1 Abb., Zagreb.

H e r a k , M., S o k a c , B. und S c a n ic a r , B. (1967): Corrélation of the Triassic 
in SW Lika, Paklenica and Gorski Kotar (Croatia). —  Geol. Sbornik, 18, 2, 
189— 202, 5 Abb., Bratislava.

H u r k a , H . (1969): Umbildungstendenzen der Astformen in P h y so p o re lla -  
OZigoporeMa-Populationen (Dasycladaceen) aus dem Anis der Pragser Dolom iten  
(Italien). —  N . Jb. Geol. Paläont., Mh., 1969, 2, 104— 120, 7 Abb., Stuttgart.

K a h le r , F. und P r e y , S. (1959): Geologische Karte des Naßfeld-Gartner- 
kofel-Gebietes in den Karnischen Alpen. —  1:25.000, Geol. Bundesanstalt Wien.

K a h le r , F. und P r e y , S. (1963): Erläuterungen zur Geologischen Karte des 
Naßfeld-Gartnerkofel-Gebietes in den Karnischen Alpen. —  116 S., 26 Abb., 
10 Profile, W ien (Geol. Bundesanstalt).

L e m o in e , M. (1954): Etude des algues calcaires et de leur répartition. —  
In  F a l lo t ,  P. und S a b a r is , L. S. : Observations sur le Trias Betique et ses Algues 
Calcaires. —  Mem. Comun. Inst. Geol. Provincial, 11, 39— 59, 5 Taf., Barcelona.

P a n t ié ,  S. (1966/67): Mikropaleontoloske karakteristike srednjeg i gornjeg 
trijasa planine Tare (zapadna Srbija). —  Zavod Geol. Geofiz. Istrazivanja, Ser. A, 
Vesnik 24/25, 245— 254, 8 Taf., 1 Abb., Beograd.

P ia , J. v. (1912): Neue Studien über die triadischen Siphoneae verticillatae.
—  Beitr. Paläont. Öst.-Ungarns und des Orients, 25, 25— 81, Taf. 2— 8, 24 Abb., 
Wien.

P ia , J. v . (1920): Die Siphoneae verticillatae vom  Karbon bis zur Kreide.
—  Abh. zool.-botan. Ges. Wien, 11, 2, 1— 263, 8 Taf., 25 Abb., Wien.

P ia , J. v. (1935): Die Diploporen der anisischen Stufe Bosniens. —  Arm. 
Géol. Péninsule Balkanique, 12, 2, 190— 246, Taf. 1— 5, 55 Abb., Beograd.

P ia , J . v . (1942): Übersicht über die fossilen Kalkalgen und die geologischen 
Ergebnisse ihrer Untersuchung. —  Mitt. Alpenländ. geol. Ver. (Mitt. geol. Ges. 
W ien), 33, 11— 34, W ien.

A n s c h r if t  d e s  V e r fa s s e r s :  Prof. Dr. Erik F lü g e l ,  Institu t für Geologie 
und Paläontologie, Technische Hochschule, D — 61 Darm stadt, Bundesrepublik 
Deutschland.
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2. „ S t r a t ig r a p h ie  u n d  F a u n a  des  K la u s k a lk s  
(D ogger) im  S te in b r u c h  N e u m ü h le , N. Ö.“ (Mit 1 Abb. 
und 1 Tab.). Von L. K r y s ty n .

Zusammenfassung: Im  stark  kondensierten K lauskalk der 
Neumühle wird eine reiche Am m onitenfauna des Bathonien 
nachgewiesen. Parkinsoni- und zigzag-Zone können bankweise 
getrennt und m it leitenden Formen belegt werden. Schwierig
keiten ergeben sich im M ittel-Bathonien, da die ,,Index£‘-G attun
gen (Tulites, Morrisiceras) fehlen. Ober-Batbonien ist durch 
Prohecticoceras retrocostatum und Oxycerites aspidoides vertreten, 
das Genus Clydoniceras B la k e  1905 konnte nicht aufgefunden 
werden.

Die Dogger-Fauna des „Öden Saugrabens“ bei K altenleut- 
geben ist seit altersher (S tu r  1860, 101) bekannt. Etwas E dieser 
Lokalität wurde vor einigen Jahrzehnten  im Hauptdolom it ein 
S teinbruch1 angelegt; infolge des in den vergangenen Jahren  
stark forcierten Abbaues ist nun die Jura-Schichtfolge des 
Südschenkels der Höllensteinantiklinale auf mehrere hun
dert Meter Länge ausgezeichnet aufgeschlossen, sodaß sich die 
Möglichkeit einer detaillierten Neuaufnahm e des bereits einmal 
(T o u la  1871, 446) beschriebenen Profiles bot.

Die Bearbeitung der Fauna erfolgte auf Anregung von 
Herrn Prof. Dr. H. Z a p fe  im Rahm en einer Dissertation am 
Paläontologischen In stitu t der U niversität Wien. Die Öster
reichische Akademie der W issenschaften gewährte dafür eine 
nam hafte materielle Hilfe.

D as  g e o lo g is c h e  P r o f i l  (Abb. 1).

H angend: Aptychenschichten.
Mylonitzone: mit kleinen Radiolaritspänen, max. 0,3 m.
Lichtgrauer, dm-gebankter M ikrit: m it Sowerbyceras torti- 

sulcatum (D’O rb ig n y ), Oxford?, zirka 1 m.
K lauskalk :

b) roter, teils knolliger, dra-gebankter Mikrolumachelle- 
kalk m it Bositra buchi ( =  ,,Posidonia alpina“
auct., Schalenlänge 0,5— 1 mm), knapp über der 
Basis: Chofjatia caroli (G em m .), Indosphinctes patina 
(N eum .), Callovien, 5 m.

1 D ie Bezeichnung wurde nach der direkt am Fuße des Werkes gelegenen 
—  jetzt aufgelassenen —  Bahnstation „Neum ühle“ gewählt und entspricht dem  
„H ödl-Kritsch“-Bruch R o s e n b e r g s  (1965, 9).
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a) dunkelroter Biomikrit m it zahlreichen engständigen 
Subsolutionsflächen, Ober-Bajocien und Bathonien, 
0,3 m.

Liegend: (ohne erkennbare Diskordanz) rhätischer Thecos- 
milienkalk.

Der geringmächtige K lauskalk-Basalanteil (a) läß t sich 
durch tonbelegte Subsolutionsflächen in vier Bänke aufgliedern, 
die folgende Dicken besitzen: H 4, H 3 je zirka 10 cm, H 2, 
H l  je zirka 5 cm.

S t r a t i g r a p h ie  u n d  F a u n a .
Ober-Bajocien (Bänke H l ,  H 2 ): parkinsoni-Zone.

Leptosphinctes ( Prorsisphinctes) div. sp., Dimorphinites dimor- 
phus (D’O rb ig n y ), Parastrenoceras nov. sp., Parkinsonia sp. 
indet. (Bruchstück), Oecotraustes bradley A r k e il, Cadomites sp., 
Lissoceras p)s^ ° ^ scus (S c h lo e n b a c h ) . Bemerkenswert ist das 
zahlenmäßige H ervortreten der Perisphincten, während die 
im Epikontinentalbereich dominierenden V ertreter der Parkin  - 
sonien praktisch fehlen. Dimorphinites dimorphus wird häufig 
aus der parkinsoni-Zone zitiert.
U nter-Bathonien (Bänke H 2 b, H 3): zigzag-Zone.

H 2 b :  Leptosphinctes (Prorsisphinctes) div. sp., Procerites 
subprocerus (B u c k m a n ), P. schloenbachi (De G ross.), P. costu- 
latosus (B u c k m a n ).

H  3: Procerozigzag crassizigzag (B u c k m a n ), Morphoceras 
multiforme A rk e ll , M . replictum (B u c k m a n ), Asphinctites sp.

An der Oberkante von Bank H 2  ( =  H 2 b) findet man 
neben Procerites costulatosus und einigen Leptosphincten bereits 
eine Reihe von Proceriten, die sichere zigzag-Ttone anzeigen, 
sodaß auf kurzzeitige Faunen-K ondensation geschlossen werden 
muß.
M ittel- ? und Ober-Bathonien (Bank H  4, extrem  kondensiert).

In  der n icht einmal 10 cm dicken Bank H  4 sind Fossilien 
zirka dreim al so häufig wie im darunter liegenden Profilabschnitt. 
Die Ammoniten sind meist einseitig durch Subsolutionseinwirkung 
mehr oder weniger stark  korrodiert und allseitig von Fe/Mn- 
O xyd-K rusten umgeben. Sie liegen oft verkehrt (am Geopetalgefüge 
erkennbar) oder um Zehnergrade zum ss verstellt im Sediment. 
Daneben findet m an bis 10 cm große Fe/M n-um krustete K alk
knollen („Subsolutionsrelikte“ ), deren Kleinhöhlen (Bohrgänge?) 
durch bis zu 180° verstellte Wasserwaagen mehrmalige Um 
lagerung anzeigen. Mit den deutlichen Aufarbeitungserscheinun-
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Abb. 1: Detailprofil der Jura-Schichtfolge des Steinbruches Neumühle; a) Thecos- 
milienkalk, b) Klauskalk, c) lichtgrauer Mikrit, d) Mylonitzone m it Radiolarit- 

spänen, e) Aptychenschichten.
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gen steht der faunistische Befund gut im Einklang, da sich in 
H 4 zwei Zonen sicher nachweisen lassen, die Kondensation 
aber wahrscheinlich mehr, nämlich 4—5 Zonen, umfassen dürfte.

Lissoceras psilodiscus (S c h lo e n b a c h ) , L. monachum 
(Gem m .), L. ferrifex (Z it te l) , Oxycerites aspidoides (O ppel), 
Oecotraustes div. sp., Paroecotraustes serrigerus (W aag en ), P. 
ziegleri S te p h ., Alcidellus div. sp., A. biflexuosus (D’O rb ig n y ), 
Prohecticoceras div. sp., P. retrocostatum (De G ross.), P. angu- 
licostatum (L oczy), Bullatimorphites nov. sp. aff. B. sofanum 
(B oehm ), B. supersphaera (S tep h .), B. davaiacensis (L iss.), 
Treptoceras m. microstoma (D ’O rb ig n y ), T. m. laurenti E n a y ,
T. m. suevicum (R o em er), Sphaeroptychius marginatus (A rk ell),
8. buckmani L iss ., Cadomites rectelobatus (H au e r), Polyplectites 
div. sp., Choffatia div. sp., C. subbakeriae (D ’O rb ig n y ), Gros- 
souvria ( ?) homoeomorpha (B u c k m a n ), G. pseudannularis L iss ., 
Procerites twinhoensis A rk e ll , Wagnericeras suspensum (B u c k 
m an).

Auf das Vorhandensein zumindest eines Teiles des Mittel- 
Bathonien weisen vor allem Sphaeroptychius marginatus und 
Wagnericeras suspensum hin. Ober-Bathonien ist durch Pro
hecticoceras retrocostatum und Oxycerites aspidoides belegt, zur 
Frage der discus-Zone vgl. weiter unten. Auffallend ist in 
Bank H 4 das starke Dominieren der Phylloceraten, sowohl in 
qualitativer (Tab. 1) wie in quantitativer H insicht (Fauna- 
Anteil 50%).

Tabelle I :  Stratigraphische Verbreitung der Lytoceratidae
N e u m a y r , 1875 und Phylloceratidae Z i t te l ,  1884 im K lauskalk 

des Steinbruches Neumühle (vgl. Abb. 1).

H l  H  2 H  3 H  4

L y to cera s  e u d es ia n u m  (D ’O rb ig n y ) .........................................  +  +  -f- +
N a n n o ly to c e ra s  t r ip a r t i tu m  (R a s p a il)  .......................................  +  +
P h y llo c e ra s  h a lo ricu m  ( H a u e r ) ..................................................... +
P . k u d ern a tsch i (H a u er) ................................................................  -j- +  +
P . h a tzeg i L o c z y ...............................................................................  +
P . cf. tr ifo lia tu m  ( N e u m a y r ) ...................................................... +
P . k u n th i (N e u m a y r ) ...................................................................  +
H o lco p h y llo cera s  z ig n o d ia n u m  (D ’O r b ig n y ) ............................ +  4- +  +
C a llip h y llo ce ra s  d is p u ta b ile  ( Z i t t e l ) ............................................ +  -(- +
P ty ch o p h y llo ce ra s  fla b e lla tu m  ( N e u m a y r ) ................................  -(-
P a rtsc h ice ra s  su bob tosu m  (K u d e r n a tsc h )  ..................  .........  +  +
S o w erb ycera s n e u m a y r i  P a r o n a  und B o n a r e ll i  ................  -f-
S . tra n s ie n s  ( P o m p e c k j ) ..............................................................  -f
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Zur  Z o n e n - K o r r e la t io n  T e th y s  — E p i k o n t i n e n ta l 
b e re ic h  W e s te u ro p a s .

Vor nicht ganz 20 Jahren  ha t W. J . A rk e ll  ein Zonen- 
Schem a des Bathonien entworfen, dessen W ert für weite Teile 
Europas in der Zwischenzeit unbestritten  ist. Gegenwärtig liegt 
daher wohl das vordringlichste Problem in der Korrelierung 
der „m editerranen“ Faunen-Abfolge m it dem internationalen 
Schem a. Im  vorliegenden Fall betrifft dies insbesondere die 
s u b c o n tractus-, morrisi- und discus-Zonen. Von letzterer nim m t 
u. a. R o s e n b e rg  (1966, Taf. 1) an, daß sie noch durch 0. aspi- 
doides vertreten  wird, wofür aber bisher jedweder Beweis aussteht. 
Wie Vergleichsuntersuchungen an zahlreichen Profilen im K alk
alpenbereich E der Salzach ergeben haben, scheidet dieses 
Gebiet bei der Ausarbeitung einer Detailgliederung des medi
terranen M ittel-Bathonien auf Grund ungünstiger Voraussetzun
gen mit Sicherheit aus.

L ite r a tu r

R o s e n b e r g , G .: Kammerstein (Ruine)— Bierhäuselberg (N. Ö.). —■ Verh. 
Geol. B .-A. 1965, H . 1/2, 9— 19, 1 Taf., 1 Abb., W ien 1965.

R o s e n b e r g , G .: Geleitworte zu den Tabellen des Nord- und Südalpinen 
Jura der Ostalpen. —  Jb. Geol. B .-A ., 109, 173— 175, 3 Taf., W ien 1966.

S tu r , D . : Bericht vom  30. Juni 1860 über die Umgebung von Wien. —  
Jb. Geol. R .-A ., 11, 101— 103, Wien 1860.

T o u la , F . : Beiträge zur Kenntnis des Randgebirges der W ienerbucht bei 
Kalksburg und Rodaun. —  Jb. Geol. R.-A., 21, 435— 450, W ien 1871.

Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ Ü b e r  d e n  A n z ie h u n g s b e r e ic h  e in e s  F ix p u n k te s  
be i b ih o lo m o rp h e n  A b b i ld u n g e n  d es  Cn.“ Von Ludwig 
R e ich .

Das wirkl. Mitglied H. P a r k u s  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte zwei Abhandlungen, und zwar:

1. „ R e f le x io n  u n d  T r a n s m is s io n  v o n  S p a n n u n g s 
w e lle n  a n  T r e n n f lä c h e n  z w is c h e n  e la s t i s c h e n  
M a te r ia l ie n .“ Von F. Z ie g le r.

2. „ I s o th e r m - i s e n t r o p e  Z u s ta n d s ä n d e r u n g e n  e in e s  
e la s t i s c h e n  K ö r p e r s .“ Von Udo G am er.
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Das wirk!. Mitglied J . K ra m e s  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

,,D ie k o n s t a n t  g e d r a l l t e n  S t r a h l f l ä c h e n  m it  e in e r  
k u b is c h e n  Z e n t r a l t o r s e  v o n  d e r  k o n s t a n t e n  B ö
s c h u n g  1/3.“ Von Klaus M eire r.

Das korr. Mitglied P. U r b a n  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zw ar:

„ S t r e u a m p l i t u d e n  in  n ic h tp h y s ik a l i s c h e n  G e
b ie te n .“ Von P. P e s e c  und P. U rb a n .

Das korr. Mitglied W. W u n d e r l ic h  übersendet zur Auf
nahme in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„D ie  G e r a d e n s y s te m e  d e r  e r w e i t e r t e n  P o ly e d e r 
g r u p p e n .“ Von F. H o h e n b e rg .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1. „ N e u e re  U n te r s u c h u n g e n  z u r  S t r u k t u r  v o n  
P o l y p h o s p h o r s ä u r e - p h e n y le s te r .“ Von Hans B e rg e r .

2. „ Ü b e r  H e te ro c y c le n ,  19. M it t . :  Z u r  E in w irk u n g  
v o n  S c h w e fe l u n d  A m in e n  a u f  D ih y d r o - 2 ( l  H )-p y r im i-  
d in o n e  bzw . - th io n e .“ Von G. Z ig e u n e r , H. H a m b e rg e r  
und R. E c k e r .

3. „D ie  R e a k t io n  v o n  M e ld ru m s ä u re n  m it  c h lo r 
h a l t ig e n  a l i p h a t i s c h e n  A ld e h y d e n . E in  B e i t r a g  zum  
T h e m a  ,S ta r k e  o rg a n is c h e  L e w is s ä u r e n ‘ (Z ur K e n n tn is  
o r g a n is c h e r  L e w is s ä u re n , 21. M it t .) .“ Von O. M ar
g a re th a .

4. „ Ü b e r  M e ta l lk o m p le x e  h e te r o c y c l i s c h  s u b s t i t u 
i e r t e r  F o r m a z a n e  u n d  A z o m e th in e .“ Von M. S e y h a n  
und B. O c a k c io g lu .

5. „ P e n ta p h e n y lc y c lo p e n ta s i l a n  u n d  D e r iv a t e .“ 
Von E. H e n g g e  und H. M a rk e tz .
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6. „ K in e t ik  u n d  M e c h a n is m u s  des  th e r m is c h e n  
Z e r f a l l s  d e r  A lk a n s u lf o c h lo r id e ,  5. M it t . :  D e r t h e r 
m isch e  Z e r f a l l  des  Ä th a n  s u l f o c h lo r id s  b e i h o h e n  
T e m p e r a tu r e n .“ Von G. G e is e ie r  und P. H e r rm a n n .

7 . „ 1 :1 - K o n d e n s a t io n s p r o d u k te  v o n  A ld e h y d e n  
m it D im e d o n  (Z ur K e n n tn is  o r g a n is c h e r  L e w is 
s ä u r e n ,  22. M it t .) .“ Von 0 . M a r g a r e th a  und 0 . E. P o la n s k y .

8. „ S tu d ie n  z u r  1 ,2 - A d d i t io n  v o n  H a lo g e n b o ra n e n  
an  d ie  N i t r i lg r u p p e .“ Von A. M e lle r  und W. M a rin g g e le .

9. „ S u b s t i t u t i o n s r e a k t i o n e n  a n  B is im in o b o r a n e .“ 
Von A. M e lle r  und W. M a rin g g e le .

10. „ U m s e tz u n g e n  v o n  M e th y l i s o n i t r i l  m it  A lu 
m in iu m v e r b in d u n g e n  (K u rz e  M it t .) .“ Von A. M e lle r  
und H. B a tk a .

11. „ Ü b e r  d ie  T r ij  o d - i s o c y a n u r s ä u r e .“ Von 
W. G o t ta r d i .

12. „ S te re o c h e m ie  v o n  M e ta l lo c e n e n , 30. M it t . :  
O p tis c h  a k t iv e  [3]- u n d  [3] [3 ] -F e rro c e n o p h a n e , 3. M it t . :  
Z u r K o n f o r m a t io n s a n a ly s e  v o n  [3 ]-F e rro c e n o p h a n e n  
(51. M itt . ü b e r  F e r r o c e n d e r iv a te ) .“ Von H. F a lk  und
0. H o fe r.

13. „ N M R -S p e k tre n  v o n  t r a n s - C h a lk o n o x im , -sem i- 
c a rb a z o n  u n d  - th io s e m ic a r b a z o n  u n d  ih r e n  c y c l is c h e n  
I s o m e re n  (3 ,5 -D ip h e n y l-2 -iso x a lin  u n d  1 - s u b s t i tu ie r te  
3 ,5 -D ip h e n y l-2 -p y ra z o lin e n ) .“ Von A. T. B a la b a n ,
1. Z u g ra v e s c u , I. S. A b ra m o v ic i  und W. S ilh a n .

6
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

J a h r g a n g  1970___________________________________________Nr. 3

Sitzung vom 12. Februar 1970

Das korr. Mitglied E. T h e n iu s  übersendet eine kurze von 
ihm selbst verfaßte Mitteilung, und zw ar:

„ E rg e b n is s e  d e r  B e a r b e i tu n g  v o n  Mi c r  os tonyx  
ant iquus  (S u id ae , M a m m a lia )  a u s  d em  A l t - P l io z ä n  
von N ie d e r ö s te r r e ic h .“ Von Erich T h e n iu s  (Paläontolo- 
gisches In stitu t der Universität Wien).

A b s t r a c tu m :  Von Micr ostonyx antiquus wird erstmalig 
der Schädel beschrieben. Die taxonomisch-phylogenetische Stel
lung dieser A rt wird geklärt sowie eine Analyse in funktioneller 
und ökologischer Hinsicht versucht.

Von dem altpliozänen Suiden Microstonyx antiquus waren 
bisher nur Unterkieferreste und Zähne bekannt (H ü n e rm a n n  
1968). Aus pannonischen Sanden und Schottern von Stratzing N 
Krems konnten bereits vor etlichen Jahren  Schädelreste eines 
großen Suiden geborgen werden, die zu einem weitgehend voll
ständigen Calvarium von Microstonyx antiquus zusammengesetzt 
werden konnten. Dadurch ist nicht nur erstmalig der Schädel 
dieser Art dokum entiert, sondern auch der erste sichere Nachweis 
von M. antiquus für Österreich erfolgt.

Eine Bearbeitung und ein Vergleich m it rezenten und fos
silen Suiden schien in taxonomisch-phylogenetischer und auch 
in ökologisch-funktioneller Hinsicht lohnend und erfolgverspre
chend, da praktisch nur der Bau des Schädels die hiefür wesent
lichen Merkmale besitzt. Mit der Beurteilung der taxonomischen 
Stellung ist die stammesgeschichtliche H erkunft engstens ver
knüpft. Hier war die Frage zu entscheiden, ob Microstonyx 
vom Hyotherium-Stamm (T h e n iu s  1950, M o tt l  1966) oder von 
Dicoryphochocrus) P e a r s o n  1928, H ü n e r m a n n  1968) abzu
leiten ist.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



66

Als Ergebnis dieser Untersuchungen kann festgehalten 
werden: Microstonyx antiquus ist eine eigene Art, die sich ini 
Bau des Schädels (kaum verlängerter Fazialschädel, Orbitae 
kaum  nach hinten verschoben, schmale Stirn- und Nackenfläche, 
vollständiges Gebiß, keine Tendenz zur Reduktion der Caninen) 
wesentlich ursprünglicher als Microstonyx major ( =  erymanthius) 
verhält. Diese Feststellungen ermöglichten nicht nur die Art- 
Diagnose, sondern m achten auch eine entsprechende Erweiterung 
der Gattungsdiagnose notwendig. Eine Änderung des auf
Microstonyx antiquus n icht zutreffenden Gattungsnam ens ist 
aus nom enklatorischen Gründen dagegen nicht möglich. Micro
stonyx antiquus zeigt zahlreiche Ähnlichkeiten und Überein
stim mungen mit Hyotherium palaeochoerus. Die Unterschiede 
gegenüber dieser Art liegen im wesentlichen im etwas höheren 
Evolutionsniveau von M. antiquus. Dam it ist jedoch zugleich 
die bereits seinerzeit vom Verfasser verm utete Abstammung 
vom Hyotherium-Stamm bestätigt. Eine Ableitung von Di- 
coryphochoerus aus dem südasiatischen Jung tertiä r (P ilg r im  
1926) kom m t infolge gänzlich abweichender Evolutionstendenzen 
nicht in Frage. D am it erscheint auch die Frage nach dem E n t
stehungsgebiet von Microstonyx beantw ortet. W urde ursprüng
lich die afrikanische H erkunft (S te h l in  1899/1900) und später 
(unter der Voraussetzung der Ableitung von Dicoryphochoerus) 
eine Entstehung in (Süd)-Asien angenommen, so spricht die 
Abstamm ung vom Hyotherium-Stamm eher für eine Autochtho- 
nie, zumal die Unterschiede gegenüber heimischen Hyotherium- 
Formen im wesentlichen allometrisch bedingt sind und durch die 
Größenzunahme erklärt werden können. Eine H erkunft aus 
Afrika ist zwar nicht ganz auszuschließen, da Hyotheriinen auch 
im Miozän der äthiopischen Region heimisch waren (siehe 
H o o i je r  1963, Potamochoerus [?] =  Hyotherium), doch weniger 
wahrscheinlich.

W eiters ist durch diese morphologische Übereinstimmung 
mit Hyotherium die Zugehörigkeit zu den Hyotheriinen dokum en
tiert. Microstonyx ist eine hochspezialisierte Endform  der 
Hyotheriinae und kann daher nicht — wie bisher — als An
gehöriger der Suinae klassifiziert werden. Wie bei Palaeochoerus 
und Hyotherium ist der C sup. im Gegensatz zu dem der Suinae 
nicht wurzellos, sondern bewurzelt.

Die deutlichen morphologischen Unterschiede zwischen 
M. antiquus und M. major stehen im Zusammenhang m it dem 
Lebensraum und der Lebensweise. M. antiquus ist als Angehöri
ger der H ipparionfaunen vom Eppelsheim-Typ ein W aldbewohner
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und Weichpflanzenfresser, M. major ist hingegen in Savannen- 
eebieten heimisch gewesen, die der Lebensraum  der Hipparion- 
faunen vom Pikerm i-Typ waren (T ro f im o v  1954). Diese Art 
verzehrte, wie aus der Abkauung der Backenzähne hervorgeht, 
zweifellos auch härtere Nahrung.

Die Um konstruktionen im Bau des Schädels (Verlängerung 
des Fazialschädels, Verschiebung der Orbitae nach hinten oben, 
Dorsal-Verlagerung des Kiefergelenkes) bei M. major führen 
zu einer habituellen Ähnlichkeit m it Phacochoerus, doch handelt 
es sich um Parallelerscheinungen. Abgesehen von tiefgreifenden 
Verschiedenheiten gegenüber den Warzenschweinen (oral sehr 
stark ausladende Jochbögen, stark  vergrößerter Sulcus infra- 
orbitalis, keine Tendenz zur Hypsodontie der Backenzähne) 
ist durch die starke Reduktion der Caninen (in beiden Ge
schlechtern) bei M. major eine völlig entgegengesetzte Evo
lutionstendenz vorhanden. Die mangelnde Hochkronigkeit der 
Backenzähne führt zur meist sehr starken Abkauung der Zähne, 
die zweifellos m it einer härteren N ahrung in Zusammenhang 
steht.

Die starke Reduktion der Eckzähne führte zu keiner Be
einträchtigung der W ühltätigkeit, wie die gut ausgeprägten 
Ansatzstellen der Rüsselm uskulatur und die als Schutz dienenden 
Alveolarkämme über den C sui;. erkennen lassen. Die Rück
bildung der Caninen wird ethologisch m it der Annahme zu er
klären versucht, daß die Eckzähne bei M. major nicht als Im po
nierorgan dienten und daß diese Microstonyx-Art als Savannen
bewohner verm utlich in H erdenverbänden lebte.

Als Ergebnis in funktioneller H insicht ist die beginnende 
Verlagerung des Kiefergelenks bei M. major zu erwähnen, die 
zu einer Erhöhung des Ram us ascendens mandibulae und 
damit zugleich von den rein vertikalen, quetschenden Kiefer- 
bewegungen zu mehr seitlichen, kauenden führt. Dies wird durch 
die K aum uskulatur bestätigt (starke Entwicklung des M. 
pterygoideus und des M. masseter, relativ schwacher M. tempo- 
ralis). Die durch die Gehirnentwicklung n i c h t  zu erklärende 
breite Stirnfläche steht vermutlich in Zusammenhang mit 
innerartlichen Auseinandersetzungen (Frontalkäm pfe), wie sie 
auch von rezenten breitstirnigen Wildschweinen (Hylochoerus 
und Phacochoerus) bekannt sind ( F r ä d r ic h  1965). Verschiedene 
..Parallelen“ zu Hausschweineschädeln werden diskutiert.

Die evoluierten Angehörigen der G attung Micr ostonyx 
zeigen, daß die Suiden bereits im Alt-Pliozän den — allerdings 
auf Dauer nicht erfolgreichen — Versuch gemacht haben, auch
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trockenere Gebiete zu besiedeln. Dies gelang jedoch erst den 
Phacochoerinen im Pleistozän durch die Entwicklung von 
hypsodonten Backenzähnen. Die gegenwärtig nur mehr durch 
eine A rt [Ph. aethiopicus] vertretenen Phacochoerinen waren 
zur Eiszeit in mehreren Linien in Afrika verbreitet.
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Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zw ar:

,,Ü b e r d ie  P r o d u k te  v o n  e n d l ic h e n  z u s a m m e n 
h ä n g e n d e n  G r a p h e n .“ Von W. D ö rf le r .
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des wirklichen Mit
gliedes Dr. phil. Felix M a c h a ts c h k i ,  emer. o. Professor der 
Mineralogie und Petrographie an der U niversität Wien.

Das korr. Mitglied 0 . H i t tm a i r  übersendet eine kurze 
Mitteilung, und zwar:

„ L ö su n g  d e r  H a r t r e e - F o c k - G le ic h u n g  fü r  d as  
H e l iu m a to m  (V e rg le ic h  e in e r  a n a ly t i s c h e n  m it  e in e r  
n u m e r is c h e n  M e th o d e ) .“ Von W. K a in z , In stitu t für 
Theoretische Physik der Technischen Hochschule Wien, Vorstand
o. Prof. Dr. 0 . H ittm air.
A. Hartree-Fock-Gleichung und Hartree-Fock-Energie.

Die Schrödingergleichung für das Helium atom

ist nicht exakt lösbar. Es wird daher für den Zustandsvektor | >
der antisymm etrische Ansatz gemacht

J a h r g a n g  1970 Nr. 4

Sitzung vom 6. März 1970

( i )

2 ) 1 1 1 >2) ■ (2)

l ) i =  ( [ w ) | t ) ) i bzw. | 2 ) i =  ( [ w ) | l ) ) i ( ¿ = 1 , 2 )

8
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sind Einteilchenzustände und [ t >  bzw. 11 >  sind die zwei 
Spinzustände. Diese Einteilchenzustände werden durch die 
Bedingung festgelegt, daß ( 411 H | ij; ) ein Minimum sein soll. 
Das führt auf die HF-Gleichung für N Teilchen

N
Vh \ n )  + ; ( ( i \ v \ i ) \ n )  — ( i \ v \ n )  \ i )  ) =  en\ n )  (3)

i =  1

7 P 2 2e2 e2m it h = ------------- , v = — ------ — .
2m R  I p   t> I

[ -“ a  4i 2 I

(3) ist ein gekoppeltes System von Eigenwertgleichungen mit 
den Eigenwerten en für die N Einteilchenzustände | n > .

Für Helium im G rundzustand wird (3) nach Abspalten des 
Spinteils

h | u )  +  ( u \ v | u ) | u ) =  s | u ) . (4)

Xach Übergang in den Ortsraum, Abspalten des W inkel
teils (es handelt sich um ein rptationssymm etrisches Problem) 
und m it den Definitionen

ß = za %2— , a = -------
e2 2m e2

erhält m an für den m it x (Radius) m ultiplizierten Radialteil der 
Lösung von (4)

y" +

X  ° o

— ß — — f  y*{x')dx'  — f  y~!^}dx' 
X J J x'

y =  0 . (5)

Gesucht ist die Lösung dieser Integro-Differentialgleichung, 
die den Randbedingungen y (0) =  0, y (oo) =  0 und der Normie
rungsbedingung

CO

x =  1
0

genügt.
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Für die Grundzustandsenergie in der H F-N äherung erhält
man

Ehf =  — ß +  2 I* y'2(x) dx ( 6 )

B. Analytische Methode zur Lösung von (5)
Die gesuchte Funktion y (x)  wurde in ein System von 

orthonormierten Funktionen entwickelt und die Entwicklungs
koeffizienten so bestim m t, daß die m ittlere quadratische Ab
weichung von der exakten HF-Lösung ein Minimum ist. Als 
Entwicklungsfunktionen wurden die Radialteile der wasserstoff- 
ähnlichen Eigenfunktionen gewählt.

y (x) =  V  «i Vi (kx) • 1 / k  m it
Z_j

(7)

Vi (x) =  — ( i - l ) ! c
i !3

2x
i

X

L p  sind die zugeordneten Laguerrepolynome. k  ist ein 
weiterer (M aßstabs)Parameter, der ebenfalls zur Minimalisierung 
herangezogen wurde.

Zur Bestimmung der a* muß m an das algebraische, n ich t
lineare Eigenwertproblem lösen:

11 j CO

)  di |  j Vi'(kx)Vj'(kx)dx —
i  —  1 ( 0

n  co
+  y '  CLhdik j Vi{kx)Vj(kx)

h t i  o

oo
r vi(kx)vj(kx) dx
> x

— | Vh(kx')vi (kx')dx' +  
x .)0

( 8)

v h(kx')vi{kx') , 
~r I -------------------d x d x }  -1-----a , j = 0 , ( j  =  1 , .  . .,  7i)

k

Bei der Durchführung der Rechnung m it Hilfe eines für 
die gesamte Aufgabe entwickelten Computerprogrammes stellte
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sich heraus, daß bis zirka n =  7 die Lösungen immer besser 
wurden, eine weitere Erhöhung der Zahl der Entwicklungs
funktionen aber keine wesentliche Verbesserung ergab. Die 
Rechnung wurde für verschiedene ¿-W erte durchgeführt. Bei 
Verwendung von fünf Entwicklungsfunktionen war ( j  H | (j; ) 
für k =  0,87 ein Minimum.

C. Numerische Methode

In  die Integrale von (5) wurden geeignet gewählte Funktio 
nen eingesetzt, die die Randbedingungen erfüllen. W eiters wurde 
ein Näherungswert für den Eigenwert ß angenommen. Ganz 
beliebig kann m an bei dieser W ahl nicht Vorgehen, da erstens 
ein günstiger Ausgangswert die Konvergenz beschleunigt, und 
zweitens das Verfahren unter Um ständen gegen höher angeregte 
Zustände konvergieren kann. Die verbleibende Differential
gleichung 2. Ordnung wurde in eine Differentialgleichung 1. Ord
nung transfo rm iert:

(z (x) ist die Lösung des vorhergegangenen Iterationsschrittes).
Die Differentialgleichung wurde nach R unge-K utta in te

griert, wobei an den Zwischenstellen quadratisch interpoliert 
wurde. Bei der In tegration zeigte es sich, daß es nicht genügt, 
vom P unk t x — 0 ausgehend bis x =  oo zu integrieren, da dann
i. a. die Randbedingung y (oo) =  0 nicht erfüllt war. Dies ist 
einzusehen, da nur für den exakten Eigenwert y (oo ) =  0 gilt. 
Daher wurde nur bis zu einem bestim m ten x-W ert (z. B. x0 — 5) 
von x — 0 ausgehend integriert und von x =  oo einwärts bis 
zum selben W ert. 1)2 Die so erhaltenen, in [0, x0] und [.r0, oo] 
definierten Lösungen seien yout und y in.

Die Differenz

y o

(9)

war zunächst von Null verschieden, d. h. die Lösungen paßten 
nicht zusammen. Aus (9) kann m an jedoch eine K orrektur des 
Eigenwertes A ß erhalten, 1:
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j youi^dx
0
2/out2 («£ o )

+

oo

j Vin2dx

yin2(Xo) ■ Aß =

2/ /out

( 10)

Da die Differentialgleichung (5) in x — 0 eine Singularität 
aufweist, ist der S tart der Ausw ärtsintegration an dieser Stelle 
ungünstig. Es wurde daher für kleine a> W erte die Lösungsfunktion 
in eine Taylorreihe entwickelt. Das Ergebnis war

y(-x)=x — xz +  — (Y +  2) +  —  — — ( 2 y +  i; 
6 24 [ 4

+ 11)

wobei y = d x .

Um die E inw ärtsintegration beginnen zu können, wurde 
eine asym ptotische Lösung gesucht. Es ergab sich

y
( 1 2 )

Die numerische Rechnung wurde auf dem IBM Computer 
7040 durchgeführt. Die Integrationen wurden nach Simpson 
ausgeführt. Die Teilintervalle bildeten gemäß dem zu erw arten
den Funktionsverlauf eine geometrische Reihe. Es wurden 
440 Teilintervalle verwendet.

D. Zusammenfassung der Ergebnisse

E h F /eV — E h f /4 R y

Analytische Methode
(5 Entwicklungsfunktionen) — 77,69 1,4277

Numerische Methode — 77,92 1,4320

S la te r  (I.. S. 3 5 )3 — 1,4320

Handbuch der P h ysik 4 (S. 231) — 1,4315
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(1 R y =  13,59765 eV)

E/eV — E/4 Ry

Experim entell erm ittelte Grundzustandsenergie 
(Handbuch der Physik, S. 234) — 78,96 1.45 IS

Man sieht, daß die numerische Methode genauer ist. Be
zeichnet m an mit ya die durch die analytische, mit yn die 
m it Hilfe der numerischen Methode gefundene Lösung von (5), 
so ergab die Rechnung:

CO OO

j y a2(x) dx =  1,00765, j y n 2(x) dx =  1,00002
0 0
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J a h r g a n g  1970 Nr. 5
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Das wirkl. Mitglied E. S c b m i d  übersendet eine kurze 
Mitteilung, und zwar:

„ B e s t ä t i g u n g  des  S c h m i d s c h e n  S c h u b s p a n n u n g s -  
G e s e t z e s  d u r c h  D e h n u n g s v e r s u c h e  a n  Z i n k e i n 
k r i s t a l l e n  be i  4,2° K . “ Von B. W i e l k e  und F. S t a n g l e r  
(Tieftemperaturlabor, II. Physikalisches In s titu t der U niversität 
Wien).

Im  Rahm en eingehender Plastizitätsuntersuchungen an 
Zinkeinkristallen [1] wurden Proben verschiedenster Orientie
rungen (Fig. 1) gedehnt. Die durch Ziehen aus der Schmelze 
nach C z o c h r a l s k y  gewonnenen drahtförm igen Proben ( 0  zirka 
1 mm) ha tten  eine Reinheit von 99,995% Zn.

Die gemessenen kritischen Spannungen cr0 bestätigen die 
praktisch exakte Gültigkeit des Schmidschen Schubspannungs
gesetzes [2] auch bei sehr tiefen Tem peraturen.

Man kann die kritische Schubspannung t0 auf zwei Arten 
definieren:

Erstens aus* der Tatsache, daß bei einer gewissen Spannung 
c 0 =  t '0 sin x cos X ( x ,  >. Orientierungswinkel, Definition siehe [2]) 
eine „merkliche“ Abweichung von der Hookeschen Geraden 1 
und bleibende plastische Verformung au ftritt.

Zweitens aus der Rückw ärtsverlängerung des linearen 
Teiles „Bereich A“ [4] der Verfestigungs-Kurve (Schubspan-

1 Die schon bei sehr kleinen Spannungen auftretenden Mikroabgleitungen 
(a ^  10-7 ) [3] lassen bei der üblichen Auflösung keine Abweichungen von der 
Hookeschen Geraden erkennen.
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X=0° S = sinX cosÄ X=90°
Fig. 1. Orientierungsabhängigkeit der kritischen Spannung c 0 (eingezeichnet die 
Kurve für konstante kritische Schubspannung t0)- Rechts oben: Lage der ver

wendeten Kristalle im Orientierungsdreieck.

nungs-Abgleitungs-Kurve) auf die Abgleitung a =  0 [5]. Man 
erhält so einen W ert t" 0, der bei Zink-Verfestigungs-Kurven 
stets etwas höher liegt als t '0.

Die zweite Definition bringt Vereinfachungen in der rech
nerischen Behandlung der Verfestigungs-Kurve m it sich, kann 
aber zu Fehlschlüssen über die kritische Schubspannung führen.

( dz \■9-a =  —-  orien- 
da J

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



83
tierungsabhängig ist, wird die kritische Schubspannung im selben 
Maß s c h e in b a r  orientierungsabhängig. Diese Tatsache scheint 
in der L iteratur [4] nicht genügend beachtet und die Gültigkeit 
des Schmidschen Schubspannungsgesetzes aus diesem Grund 
zu Unrecht eingeschränkt worden zu sein.

In  der vorliegenden Arbeit wurde daher die der Beschreibung 
des physikalischen Sachverhaltes besser entsprechende erste 
Definition angewendet. Durch die verwendete A pparatur [6] 
ergab sich als „merkliche“ Abweichung von der Hookeschen 
Geraden bei einer m ittleren Orientierung der Kristalle die Ab
gleitung a ^  2.1CT5 (entsprechend einer Längenänderung
A L  =  2 g m).

Die Meßergebnisse sind in Fig. 1 dargestellt. Die kritische 
Spannung <r0 ist gegen den Schmidfaktor S (S =  sin x cos X) 
aufgetragen. Die Kurve konstanter Schubspannung t 0 , be
rechnet aus dem M ittelwert der Schubspannungen [ t 0 (4,2° K) — 
69,5 p/mffl2], ist eingezeichnet. Im  ganzen Orientierungsbereich 
liegen die stark unterschiedlichen Spannungswerte a0 (cr0 variiert 
zwischen 140 und 2015 p/rnm2) sehr nahe an der theoretischen 
Kurve für k o n s ta n t e  Schubspannung t0.

Zwei systematische Abweichungen von der Kurve tra ten  a u f :
Erstens eine — allerdings sehr kleine — Erhöhung der 

kritischen Schubspannung bei Kristallen m it nahezu reiner 
Doppelgleitungsorientierung (Fig. 1, offene Ringe), die auch 
versetzungstheoretisch zu erwarten ist, wird doch die kritische 
Schubspannung hier für zwei verschiedene Gleitrichtungen fast 
gleichzeitig erreicht, wodurch eine gewisse gegenseitige Be
hinderung der Versetzungsbewegung e in tritt.

Als zweite Abweichung scheinen in sehr extrem er Orien
tierung (x <  5°) etwas zu kleine Spannungswerte auf. Der 
Meßfehler — vor allem durch die unvermeidliche statistische 
Streuung der Einzelwerte bedingt — ist hier wegen der steilen 
Charakteristik der theoretisch zu erw artenden Orientierungs
abhängigkeit so groß, daß sich nur m it einer größeren Zahl von 
Messungen sicher entscheiden ließe, ob die Abweichung physi
kalischer, versetzungstheoretisch deutbarer N atur ist.

Möglicherweise handelt es sich bei dieser zweiten Abweichung 
nur um einen sekundären Effekt durch die „Blockierung“ von 
Gleitebenen in der Einspannvorrichtung. In  Fig. 2 sind diese 
Verhältnisse schematisch dargestellt. Die der Gleitung zur 
Verfügung stehende Länge L  beträgt L —L 0 — D.ctg x (D . . .  
Kristalldurchmesser), wird also für kleine W inkel klein gegen L. 
Außerdem ist der für die Gleitung aktivierbare Kristallbereich
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llll/l b lo c k ie r te
Ebenen

III' g le it fä h ig e

Fig. 2. „Blockierung“ von Gleitebenen in der Einspannvorrichtung.

von den Zonen blockierter Gleitebenen teilweise eingeschlossen. 
Eine Beeinflussung der Abgleitung und der kritischen Schub
spannung ist daher wahrscheinlich. Kristalle m it Z 0 <  D.ctg /  
brachen immer ohne merkliche vorherige plastische Verformung. 
In  keinem Fall konnten außer (OOOl)-Gleitlinien noch Gleit
linien anderer Kristallebenen gefunden werden [1]. Das Auf
treten  von {1010}— <  1120> -Prismen- bzw. {1122}— <  1123 >  - 
Pyramiden-Gleitung, das bei höheren Tem peraturen für kleine 
Winkel ^ beobachtet wird [7], [8] kann nicht erw artet werden, 
da die kritischen Schubspannungen für diese Systeme mit 
fallender Tem peratur stark  ansteigen [7],

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß das Schmid- 
sche Schubspannungs-Gesetz auch bei sehr tiefen Tem pera
turen (4,2° K) durch Dehnungsversuche an Zinkeinkristallen 
sehr gut bestätig t werden konnte. Die etwas höhere kritische 
Schubspannung bei nahezu Doppelgleitungsorientierung ist ver
setzungstheoretisch erklärbar, die Abweichung für Kristalle 
mit kleinem W inkel % zwischen Basisebene und Kristallachse 
dürfte ihre Ursache in einem sekundären Effekt, der 
„Blockierung“ von Gleitebenen in der E inspannvorrichtung 
haben.

Die M ittel für die Durchführung dieser Arbeit wurden in 
großzügiger Weise vom „Fonds zur Förderung der wissenschaft
lichen Forschung“ zur Verfügung gestellt.
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Das korr. Mitglied H. Z a p fe  übersendet eine kurze M it
teilung. und zwar:

„ E in  B e i t r a g  zu m  V e r h ä l t n i s  C o n o d o n te n -P a r a -  
c h r o n o lo g ie /G r a p to l i t h e n - O r th o c h r o n o lo g ie  im  ä l t e 
ren  S i lu r .“ (Mit 1 Abb.) Von Herm ann J a e g e r  und Hans 
Peter S c h ö n la u b 1.

S u m m a ry
The com m on occurence of g rap to lites and  conodonts in  a short section of 

the R auchkofel-m ountain  (Central Carnic Alps, A ustria) as well as th e  revision 
of g rap to lites from  th e  basa l p a rts  o f th e  „A ulacopleura-beds“  of th e  Cellon- 
Type-section led to  the  conclusion th a t  th e  bou n d ary  celloni-\amorphognathoides- 
Zone of W a l l i s e r  (1964) comes near to  th e  b o u n d ary  L landovery/W erdock: 
this m eans a  h igher position  th a n  th e  form er au th o rs  have suggested.

A dd itiona lly  a discussion of conodont publica tions concerning Lower S ilurian 
is given.

Der bisher tiefste orthochronologische F ixpunkt der Cono- 
donten-Chronologie W a l l i s e r ’s im älteren Silur (1964) stü tz t 
sich auf die Datierung einer Graptolithenfauna der basalen 
Aulacopleuren-Schichten des Cellonprofils in den Karnischen 
Alpen durch G a e r tn e r  1931 in die Zone 24 (eventuell 23). Wie 
die Überprüfung des Originalmaterials (H. J a e g e r )  ergab, muß 
diese Bestimmung auf folgende Form en beschränkt werden: 

Monograjitus yiriodon (B ronn )
Retiolites geinitzianus B a r r , vel (et ?)
Retiolites (Stomatogr.) grandis (Suess)

1 Adresse der A u to re n : D ozent Dr. H erm an n  J a e g e r ,  M useum  für N atu rkunde  
der H um b o ld t-U n iv ersitä t B erlin ; H an s P e te r  S c h ö n la u b ,  A bteilung fü r P a lä 
ontologie u n d  H istorische Geologie der U n iv ersitä t, G raz/Österreich.
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Aus der Assoziation von M. priodon und Ret. geinitzianus 
ergibt sich als Alter maximal der Bereich Zone 24— 26, im Falle 
des Vorliegens von Ret. (Stomatogr.) grandis nur der Bereich 
höchstes Llandevery oberhalb Zone 25—26 (Basis Wenlock).

Durch diese D atierung wird die Basis der amorphognaihoides- 
Zone W a l l i s e r ‘s auf ein höheres Niveau beiderseits der Grenze 
Llandovery/W enlock verschoben.

Ein weiterer orthochronologischer F ixpunkt innerhalb der 
celloni-Zone liedt in dom bereits von H e r  i t  sch  in H e r i t s c h  
und S c h w i n n e r  1925 beschriebenen uod neuerdings aufgenom
menen Profil (H. P. S c h ö n l a u b )  am Bodentörl (Rauchkofel, 
Karnische Alpen [siehe nächste Seite]).

Die in kieseligen Schiefern unm ittelbar über einer Lage mit 
reicher Trilobiten-Führung (von F. H e r i t s c h  als Encrinurus 
novaki F r e c h  ? und Phacopidella cf. grimburgi F r e c h  bestim m t; 
Neubearbeitung derzeit durch W. H a a s ,  Bonn, im Gang 2) 
aufgefundene Graptolithenfauna erlaubte folgende Bestimmung 
(H. J a e g e r ) ;

Monograptus curvus 
M a n c k

M. priodon (B ronn)  
M. retroversus P f i b y l  
M. spiralis (Ge in i tz )

M. grobsdorßensis 
H e m m a n n  ?

M. vomerinus ssp. indet 
Ret. geinitzianus cf. angusti- 

dens E l l e s  und W o o d
D atierung: Oberer Teil der crenulatus-Zone (=  25 nach 

E l l e s  und Wood),  d. h. cwryws-Subzone wegen M. curvus 
M a n c k ,  vorausgesetzt, daß M. curvus wie in Thüringen 
und Böhmen auch in den Karnischen Alpen auf den 
genannten kurzen Zeitabschnitt beschränkt ist. Die 
Begleitfauna steht mit dieser engen Datierung im 
Einklang.

Mit dieser Datierung gelang zwar das Einhängen eines 
Teiles der celloni-Zone (mit Apsidognathus), jedoch können 
mangels weiterer orthochronologischer Formen keine Aussagen 
über den Umfang der tieferen celloni-Zone (vgl. M o s t l e r  1967,

2 Nach freundlicher M itteilung von Herrn H a a s  vom  28. 1. 1970 ließen sich 
vorläufig folgende Gattungen nachweisen: Sharga n. sp., n. gen. ex aff. Eodrever- 
mannia, Otarion sp., Phacops sp., Encrinurus sp., Dalmanites sp. Infolge des schlech
ten Erhaltungszustandes (stark zerdrückte Exemplare) lassen sich jedoch nur die 
erstgenannten neuen Taxa sicher identifizieren.
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Al H a s a n i  und M o s tle r  1969, S c h ö n la u b  1970) bzw. ihrer 
orthochronologischen Untergrenze gemacht werden.

Diese beiden graptolithenstratigraphischen Daten ermög
lichen im Vergleich m it den Conodontenfaunen im Profil Boden - 
törl und irn Cellon-Profil die Festlegung eines Teils der celloni- 
Zone nahe der Grenze Llanclovery/Wenlock. Durch die Da
tierung der basalen amorphognathoides-Zone (nach W a ll is e r  
1964) m it Vorbehalt in den höheren Teil der Zone 25— 26 kann 
für diese Zone nur eine Untergrenze an der Basis Wenlock als 
wahrscheinlich angesehen werden.

Bemerkungen zur Conodonten-Literatur im älteren Silur 
(H. P. S c h ö n la u b ) .

Die Beobachtungen von M o s tle r  1968, N ic o ll  und 
R e x r o a d  1968 sowie A l- H a s a n i  und M o s tle r  1969. wonach 
sich Faunen der celloni-Zone m it V ertretern der amorphogna
thoides-Zone überschneiden, führte durch N ic o ll  und R e x ro a d  
1968 zu einer Verschiebung der Obergrenze der celloni'-Zone 
W a ll is  e r ’s. Sie wird von ihnen durch das letzte A uftreten der 
G attung N  eospathognathodus definiert. Obwohl im oben dar
gestellten Profil des Bodentörls eine Mischung von Faunen
elementen beider Zonen nicht gegeben ist und diese dam it den 
Gegebenheiten des Cellon-Profils entsprechen, m üßte demnach 
in Anlehnung an die vorgeschlagene neue Obergrenze der celloni- 
Zone durch N ic o ll  und R e x r o a d  1968 nach dem letzten Auf
tre ten  von Neos'pathognathodus (hier Neos'pathognathodus pennatus) 
in Probe 5 die Grenze celloni-¡amorphognathoides-ranuliformis- 
Zone wesentlich höher gelegt 'werden.

W ird diese Grenzziehung allerdings auf das Cellon-Profil 
übertragen, würde die celloni-Zone in diesem infolge des letzten 
Auftretens von Spathognathodus pennatus procerus ( =  Neo- 
spathognathodus pennatus bei N ic o ll  und R e x r o a d  1968) 
bis an den Hangendteil der amorphognathoides-Zone W a llis  e r ’s 
reichen und diese beinhalten. Durch das unm ittelbar darüber 
folgende erste Vorkommen von Kockelella patula m üßte im 
Cellon-Profil über der bisherigen amorphognathoides-Zone eine 
Lücke angesetzt werden, die der amorphognathoides-ranuli- 
formis-Zone bei N ic o ll  und R e x r o a d  1968 entsprechen würde. 
Gegen diese Annahme spricht anderseits das Vorkommen von 
Spathognathodus ranuliformis, der charakteristischen Art aus 
dem höheren Teil der amorphognathoides-ranuliformis-Zone von 
N ic o ll  und R e x r o a d  1968, innerhalb der bisherigen amor
phognathoides-Zone W a l l i s e r ’s.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



89
Die obigen Ausführungen zeigen, daß hinsichtlich einer 

Grenzziehung von Conodonten-Zonen im älteren Silur zwischen 
Amerika und Europa derzeit keine Übereinstimmung besteht. 
Daher erscheint es auch verfrüht, ohne genauer K enntnis der 
stratigraphischen Reichweite einzelner Formen von Misch
faunen zu sprechen (A l-H a s a n i und M o s tle r  1969). Sie könn
ten ihre Erklärung ebenso durch stratigraphische Lücken finden. 
Es kann ferner verm utet werden, daß die celloni- und amorphogna- 
thoides-Zone in den bisher bearbeiteten Profilen der Karnischen 
Alpen infolge der Schiefer-/Kalk-W echsellagerung conodonten- 
faunistisch nicht vollständig erfaßt werden konnte (vgl. S c h ö n 
la u b  1970). Anderseits ist das Fehlen der von M o s tle r  1967, 
A l-H a s a n i  und M o s tle r  1969 und S c h ö n la u b  1970 bekannt
gemachten Faunen der tieferen celloni-Zone bei N ic o ll  und 
R e x ro a d  1968 auffallend, sodaß die Möglichkeit stratigraphi
scher Lücken auch in den von ihnen bearbeiteten Profilen in 
Erwägung gezogen werden müßte (vgl. N ic o ll  und R e x ro a d  
1968: 12).

Eine neuerliche Überprüfung des M aterials vom Hohen 
Trieb (Karnische Alpen) ergab, daß es sich bei der von S c h ö n 
la u b  1969: 310, Taf. 1, Fig. 3 als Icriodina irregularis dar
gestellten Form um Scyjihiodus sp. (jüngeres Synonym ist Icrio- 
della R h o d e s )  handelt. Dieses Vorkommen im ,,Ashgill“ -Ton- 
flaserkalk am Hohen Trieb steht dam it in keinem W iderspruch 
zum zahlreichen bruchstückhaften Auftreten von Icriodina 
irregularis in den normal darüber folgenden (und dam it das 
höhere Conodonten-Bereich I charakterisierenden) Unteren 
Schichten des Cellon-Profils (W a llis e r  1964: 96).

L i t e r a t u r

G a e r t n e r ,  H . R . von, 1931: Geologie der zen tralkarn ischen  Alpen. —  
Denkschr. d. A dad. d. Wiss. W ien, m ath .-n a tu rw . KL, 102, 113— 199, 16 A bb., 
5 Taf., W ien.

H a s a n i - A l  u n d  M o s tle r ,  H ., 1969: Zur Geologie der Spießnägel südlich 
K irchberg  (Nördliche Grauwackenzöne, Tirol). —  Veröff. U n iv ersitä t Innsbruck , 
A lpenkdl. S tud ., 5, 26 S., 15 A bb., Innsb ruck .

H e r i t s c h ,  F . un d  S c h w in n e r ,  R ., 1925: Zur Geologie der K arnischen 
Alpen. —  Jb . Geol. B. A., 75, 249— 272, 2 Prof. Taf., AVien.

M o s tle r ,  H ., 1967: Conodonten aus dem  tieferen  Silur der K itzbüh ler 
Alpen (Tirol). —  Ann. N a tu rh is t. Mus. W ien, 71, 295— 303, 5 Abb., 1 Taf., W ien.

M o s tle r ,  EL, 1968: Das Silur im  W estab sch n itt der N ördlichen G rauw acken
zone (Tirol un d  Salzburg). —  M itt. Ges. Geol. B ergbaustud ., 18, 89— 150, 41 A bb., 
davon 4 F o to taf., AVien.

N ic o ll ,  R . S. u n d  R e x r o a d ,  C. B ., 1968: S tra tig rap h y  and  Conodont P a leon
tology of th e  Salam onie Dolom ite and Lee Creek M em ber of th e  Brassfield Lime-

10

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



90

stone (Silurian) in Southeastern Indiana and adjacent Kentucky. —  Dep. Nat. 
Res., Geol. Surv. Bull., 40, 73 S., 4 Abb., 2 Tab., 7 Taf., Bloomington.

S c h ö n la u b , H. P ., 1969: Das Paläozoikum zwischen Bischofalm und Hohem  
Trieb (Zentrale Karnische Alpen). —  Jb. Geol. B. A., 112, 265— 320, 4 Abb.. 
9 Tab., 4 Taf., Wien.

S c h ö n la u b , H. P ., 1970: Vorläufige M itteilung über die Neuaufnahme der 
sibirischen Karbonatfazies der Zentralen Karnischen Alpen (Österreich). —  Verh. 
Geol. B. A ., W ien (im Druck).

W a llis e r ,  O. H ., 1964: Conodonten des Silurs. —  Abh. Hess. L. Am t Boden- 
forsch., 41, 106 S., 10 Abb., 32 Taf., Wiesbaden.

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n  e i t  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zw ar:

„ D i s k o n t i n u i t ä t  v o n  S t o f f w e c h s e l ,  A t m u n g  u n d  
K r e i s l a u f  be i  t r o c k e n s c h l a f e n d e n  H e l i c i d e n . “ Von 
H erbert N o p p .

Das korr. Mitglied O. H i t t m a i r  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ G e b u n d e n e  S p i n w e l l e n  im  H e i s e n b e r g - M a g n e t e n . “ 
Von Ewald B a l c a r .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1. „ K o m p l e x b i l d n e r  im  S y s t e m  Ni2+-o-Methyl -  
b e n z a m i d o x i m . “ Von K. M a n o l o v  und A. K o z h u k h a r o v a .

2. „ Ü b e r  P e r h y d ro - 2 ,5 ,8 - t r im e th y l - l -o x a - 4 ,7 ,9  b- tr i-  
a z a p h e n a l e n ,  e in  n e u e s  h e t e r o c y c l i s c h e s  S y s t e m  aus  
C r o t o n a l d e h y d  u n d  A m m o n i a k . “ Von W. G i n z e l  und
F. K u f f n e r .

3. „IR - u n d  N M R - S p e k t r e n  e i n i g e r  s u b s t i t u i e r t e r  
C u m a r i n e . “ Von S. K. J a i n ,  O. P. A g g a r w a l ,  U. S. M a h n o t  
und R. L. M i ta l .

4. „ Ü b e r  d ie  R e a k t i o n  v o n  Ä t h  y l k e t e n - c a r b o n -  
s ä u r e ä t h  y l e s t e r  m i t  B e n z a l a n i l i n . “ Von W. S tö g e r ,
H. S t e r k  und E. Z ieg le r .

5. „ Ü b e r  d ie  T h e r m o l y s e  d i s u b s t i t u i e r t e r  M a lo n y l -  
c h l o r i d e . “ Von H. S t e r k ,  P. T r i t t h a r t  und E. Z ieg le r .
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6. „ S a u r e  H y d r o l y s e  v o n  2 - (4 -Chlorphenylazo) -2 -  
( N - c a r b a m i d i n o - u r e i d o ) - p r o p a n . “ Von J. S c h a n t l .

7. „ S y n t h e s e n  m i t  N i t r i l e n ,  26. M i t t . :  Die  En-  
a m i n - L a c t o n u m l a g e r u n g  v o n  B e n z o p y r o n - a m i n o -  
a c r y l s ä u r e e s t e r n . “ Von H. J u n e k  und W. W i l f in g e r .

8. „ C - M e t h y l i e r u n g e n  m i t  D i a z o m e t h a n  a n  B enzo-  
p y r o n -  u n d  C a r b o s t y r i l - r i n g s y s t e m e n . “ Von H. J u n e k  
und W. W i l f in g e r .

9. „ C y a n - i s o c y a n a t : D a r s t e l l u n g ,  R e a k t i o n e n  u n d  
S t r u k t u r . “ Von Erwin M ayer .

10. „ G e m e i n s a m e  E i n w i r k u n g  v o n  e l e m e n t a r e m  
S c hw e fe l  u n d  Ä t h y l e n d i a m i n  a u f  K e t o n e .  2. M i t t .  
(Über  d ie  g e m e i n s a m e  E i n w i r k u n g  v o n  S c h w e f e l  
u n d  A m m o n i a n  a u f  K e t o n e ,  71. M i t t . ) . “ Von F. A s in g e r ,  
H. O f f e r m a n n s ,  K. H. L i m  und D. N e u r a y .

11. „ G e s e t z m ä ß i g k e i t e n  in  d e n  S y s t e m e n  E-Al 
u n d  E-G a.“ Von K. Gi rg is .

12. „ S y n t h e s e n  v o n  H e t e r o c y c l e n ,  146. M i t t . :  
Z u r  S y n t h e s e  p o l y m e r e r  I n d i g o f a r b s t o f f e  m i t  p o t e n 
t i e l l e n  H a l b l e i t e r e i g e n s c h a f t e n . “ Von E. Z ieg le r ,  
Th. K a p p e ,  H. G. F o r a i t a  und L. F. W e r n e r .

13. „ S y n t h e s e n  v o n  H e t e r o c y c l e n ,  147. M i t t . :  
C h i n o l i z i n e  u n d  I n d o l i z i n e  VII  (Zur  S y n t h e s e  e in e s  
B e n z i n d o l i z i n o - o n d i g o f a r b s t o f f e s ) . “ Von Th. K a p p e ,
G. B a x e v a n i d i d  und E. Z ieg le r .

14. „ S y n t h e s e  v o n  H e t e r o c y c l e n ,  148. M i t t . :  Z u r  
C h e m ie  d e r  B i i s o c h i n o l i n o n e . “ Von E. Z ie g le r ,  Heidrun 
M i t t e l b a c h  und W. S t e ig e r .

15. „ B e i t r ä g e  z u r  C h e m ie  d e r  E n a m i n o k e t o n e ,
4. M i t t . :  1 ,2 ,3 ,4 -Tetrahy  d r o - p y r i d o  2,3-d p y r i m i d i n -
2,4-dione.“ Von H. J u n e k  und Ilse W r t i l e k .

16. „ V e r s u c h e  z u r  D a r s t e l l u n g  v o n  D i c y a n o x i d . “ 
Von Erwin M ayer .  17

17. „ Z u r  M a n n i c h r e a k t i o n  v o n  D i h y d r o - 6 - m e t h y l -  
2 (1 H ) - p y r i m i d i n o n e n  (20. M i t t .  ü b e r  H e t e r o c y c l e n ) . “ 
Von G. Z i g e u n e r ,  W. A d a m ,  A. F r a n k  und R. R e u t h e r .
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18. „ Ü b e r  D i h y d r o - 2  (1 H ) - p y r i m i d i n o t h i o n e  (He
t e r o c y c l e n ,  21. M i t t . ) . “ Von G. Z i g e u n e r ,  A. F r a n k ,
H. D u j m o v i t s  und W. A d a m .

19. „ H e t e r o c y c l e n ,  22. M i t t . :  3,4,6,7- T e t r a h  ydro-
5 H - p y r r o l o  3,4-d p y r i m i d i n - 2  (1 H), 5 - d i o n e . “ Von
G. Z i g e u n e r  und Ch. K n o p p .

20. „ S t e r e o c h e m i e  v o n  M e t a l l o  eenen ,  31. M i t t . :  
O p t i s c h  a k t i v e  A r y l f e r r o c e n e ,  2. M i t t . :  D a r s t e l l u n g ,  
a b s o l u t e  K o n f i g u r a t i o n ,  K o n f o r m a t i o n  u n d  O i rcu l a r -  
d i c h r o i s m u s  v o n  a - s u b s t i t u i e r t e n  P h e n y l f e r r o c e n e n  
(52. M i t t .  ü b e r  F e r r o c e n d e r i v a t e ) . “ Von H. L e h n e r  
und K. Sch lög l .

21. „ S t e r e o c h e m i e  v o n  M e t a l l o c e n e n ,  32. M i t t . :  
D a r s t e l l u n g ,  a b s o l u t e  K o n f i g u r a t i o n  u n d  C i r c u l a r 
d i c h r o i s m u s  v o n  a - ( 2 - T h i e n y l ) - m e t h y l f e r r o c e n e n  
(53. M i t t .  ü b e r  F e r r o c e n d e r i v a t e ) . “ Von H. F a l k ,
H. L e h n e r  und K. Sch lög l .

22. „ S t r u k t u r -  u n d  K o n f i g u r a t i o n s b e w e i s  f ü r  das  
D i k e t o n  a u s  1 4 - B r o m c o d e i n o n . “ Von W. F l e i s c h h a c k e r ,  
F. V i e b ö c k  und F. Z e id le r .

23. „ Ü b e r  die  S y n t h e s e  v o n  s u b s t i t u i e r t e n  2-Ami-  
n o - 1- p y r r o l i n e n ,  1. M i t t . “ Von W. K l ö t z e r ,  R. F r a n z -  
m a i r  und H. B r e t s c h n e i d e r .

24. „ Ü b e r  d ie  S y n t h e s e  v o n  s u b s t i t u i e r t e n  2-Ami-  
n o p y r r o l i n e n ,  2. M i t t . “ Von W. K l ö t z e r .

25. „ T e r n ä r e  K o m p l e x b o r i d e  in  d e n  D r e i s t o f f e n  
Mo, W— Ru, Os— B u n d  W—Ir—B .“ Von P. Rog l ,  H. N o 
w o t n y  und F. B e n e s o v s k y .

ö s t e r r e i c h i s c h e  S t a a t s d r u c k e r e i .  L61 0 0 9 5 0
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

J a h r g a n g  1970___________________________________________ Nr. 6

Sitzung vom 8. April 1970

Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des wirklichen M it
gliedes der m ath.-nat. Klasse der Österr. Akademie der Wissen
schaften Franz Theodor B r ü c k e ,  Dr. med., o. Professor der 
Pharmakologie an der Universität Wien.

Das korr. Mitglied H. Z a p f e  übersendet eine kurze von 
ihm selbst verfaßte Mitteilung:

, ,Paleptes icus  nom. nov.  f ü r  , Pareptesicus*  (Chi rop-  
t e ra )  a u s  d e r  m i o z ä n e n  S p a l t e n f ü l l u n g  v o n  N e u d o r f  
an d e r  M a r c h  (CSSR).“

H errn Prof. Dr. M. M c K e n n a  (American Museum of N atural 
History, New York) verdankt der Verfasser den Hinweis, daß 
der seinerzeit von ihm (Zapfe,  1950, S. 58) für ein fossiles Genus 
aufgestellte Namen ,,Pareptesicus“ präokkupiert ist durch Parep- 
tesicus, sta tu iert von B i a n c h i  (1917, S. LX X V I) als Subgenus 
rezenter Chiropteren.

Es wird deshalb für das neue Genus aus dem Miozän des 
Wiener Beckens folgender Namen vorgeschlagen

P a le p te s ic u s  nom. nov.
1950 Pareptesicus Zapfe ,  S. 58— 59.

D i a g n o s e :  Zahnformel des Obergebisses 2,1,2,3; I 2 stärker 
als I 3, P 3 klein, reduziert, nach a u ß e n  (buccal) aus der Zahnreihe 
gedrängt. Morphologie von P 4 bis M3 ähnlich Eptesicus.

D e r i v a t i o  N o m i n i s :  7taXaiös =  alt und unter Bezug
nahme auf die Ähnlichkeit m it Eptesicus.

ii
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T y p u s a r t :  Paleptesicus priscus (Zapfe)  (Zapfe,  1950,
S. 59, Abb. 8).

H o l o t y p u s :  Maxillare sin. m it P 4 bis M3 (Z a p fe  1. c., 
Abb. 8).

S t r a t u m  t y p i c u m :  Mittelmiozän, K arpatien  {— ,,Helve- 
tien im W iener Becken“ ).

L o c u s  t y p i c u s :  Spaltenfüllung von Neudorf an der March 
(Devinskä Nova Ves, CSSR).

L ite r a tu r

B ia n c h i ,  V. (1917): N otes préliminaires sur les chauve-souries ou Chirop
tères de la Russie. —  Annuaire Mus. Zool. de l ’Acad. Sei., 21 (1916), pp. L X X III  
bis L X X X II Petrograd.

Z a p fe , H. (1950): Die Fauna der miozänen Spaltenfüllung von Neudorf 
an der March (CSR). Chiroptera. —  Sitzungsber. Österr. Akad. W iss., m ath.- nat. 
KL, Abt. I, 159, S. 51— 64, 9 Abb., Wien.

Das korr. Mitglied B. K a r l i k  übersendet zwei kurze M it
teilungen, und zwar:

1. „ P r ä z i s i o n s m e s s u n g  des  Al27 (n, a) N a24-Q uer- 
s c h n i t t e s  f ü r  14,43 M e V - N e u t r o n e n .“ Von W. B r e u n l i c h ,  
M. H i l le ,  G. S t e n g l ,  H. V o n a c h 1 und E. W e r n e r 2. M it
teilungen des In stitu ts  für Radiumforschung und Kernphysik 
Nr. 618 a.

Im  Rahm en eines Program ms zur genauen Messung einer 
Reihe von W irkungsquerschnitten für schnelle Neutronen, die 
als Bezugsquerschnitte für Relativmessungen dienen können, 
wurde eine genaue Absolutbestimmung des Al (n, a)-Quer- 
schnittes bei einer Neutronenenergie von 14,43 MeV vor
genommen.

Die Messung erfolgte nach der Aktivierungsmethode. Alu
miniumproben wurden im genau bestim m ten Abstand vom 
Target m it N eutronen aus der T (d, n) He4 Reaktion bestrahlt. 
Gleichzeitig wurde der Neutronenfluß nach der Methode der 
assoziierten Teilchen durch Messung der Zahl der in einem be
stim m ten, genau definierten Raumwinkel fia em ittierte He4

1 Physik-Departm ent der TH  München.
2 Laboratorium der IAEA, Wien.
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Rückstoßkerne bestim m t und anschließend die Zahl der gebilde
ten Na24-Kerne in einem für N a24 geeichten Gam m adetektor 
gemessen. Dann ergibt sich der W irkungsquerschnitt z u :

CT Al (n, a)] ZNa24 _ A Äi _ 1
Za L ■ mAi \ Na24 • £

d CD

dabei sind
Za

ßa
Znu‘

1  Q.a R Äi 2 [ d o i ' J n

tB e s t r  ' e A -Va “4 ̂ i o  fg f A b s  f S t r
( 1)

=  Gesamtzahl, der während der Bestrahlung 
im Si-Detektor registrierten a-Teilchen, 
korrigiert für Totzeit, a-Teilchen und 
Protonen aus K ernreaktionen im D etektor 
sowie für Protonen aus der D (d, p) He3- 
Reaktion, sowie für gestreute a-Teilchen.

=  Vom a-D etektor erfaßter Raumwinkel.
=  Zählrate der MZ-Proben im Bohrloch

kristall zur Zeit T w nach Bestrahlungs
ende.

e Ansprechwahrscheinlichkeit des Bohrloch
kristalls für Na2i.

mAi
A^2
Rai

u

f Abs

fstr

f Bestr

=  Masse der Aluminiumproben.
=  Zerfallskonstante von Na2i.
=  Abstand Targetebene — Mitte der Ai- 

Proben.
=  K orrekturfaktor für endliche Ausdehnung 

von Target und Brennfleck sowie für 
Exzentrizität des Brennfleckes.

=  K orrekturfaktor für Vorabsorption (Schwä
chung des Neutronenflusses im Target und 
den Aluminiumproben).

=  K orrekturfaktor für den Beitrag gestreuter 
Neutronen zur Aktivierung der Proben.

=  K orrekturfaktor für den Zerfall des ge
bildeten N a24 während der Bestrahlung.
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=  K orrekturfaktoren für die Anisotropie der 
Neutronen- bzw. a-Emission im Labor
system, die sich aus der Transformation 
M assenm ittelpunktsystem  — Laborsystem 
ergibt.

Der Versuchsaufbau ist schematisch in Fig. 1 dargestellt. 
Der D euteronenstrahl t r i t t  durch eine wassergekühlte Vorblende 
Bx von 12 mm 0  und durch eine elliptische Blende B 2, die auf 
dem schräggestellten Target einen runden Brennfleck von zirka 
10 mm 0  erzeugt. Die Targethalterung und die Rohr wände in 
Targetnähe werden besonders massearm ausgelegt. Das Target 
wird m it Preßluft gekühlt.

Es ist eine Sonderanfertigung und ist am Ort des Brenn
flecks nur 0,5 mm dick, um  Streuung möglichst zu vermeiden. 
Es hat eine tritium aktive Schicht von 15 mm 0 .

Die un ter 60° em ittierten Neutronen treffen auf die zu 
bestrahlenden 5 A LPlättchen, die praktisch massefrei aufgehängt 
sind. Die A LPlättchen haben einen Durchmesser von 15 mm. 
Sie sind zwischen je zwei übereinanderliegende horizontale 
(7w-Drähte (0,3 mm 0 ) gespannt, die von einem Gewicht gestrafft 
werden, und sie sind dabei in einer keilförmigen N ut geführt, die 
in den Umfang der P lättchen  gedreht ist.

Die Spanndrähte sind an zwei Stäben K  1 und K  2 befestigt. 
Diese Stäbe sind in halber Höhe an einem versteiften quader
förmigen Gestell aus Vierkantmessing befestigt, dessen K anten- 
längen 7 0 x 7 0 x 3 5  cm betragen. Das Gestell ist in Fig. 1 nicht 
eingezeichnet. Der Neutronenfluß wird m it einem unter 90° 
stehenden H albleiterdetektor als M onitorzähler bestim m t. Die 
Blenden B 3 und B 4 dienen dazu, die von den Rohrwänden 
gestreuten a-Teilchen vom D etektor fernzuhalten. Die Blen
den B 3 (4 Stück) bestehen aus Plexiglas, die Blenden B 4 aus Al. 
Ih r Durchmesser beträg t jeweils 18 mm.

Zur Justierung wurde an die Fläche F  der Targethalterung 
ein Stahllineal von 38 mm Breite und 80 cm Länge angelegt. Die 
Vorderkanten der Stäbe K 1 und K  2 wurden nun m it dem 
Lineal zur Berührung gebracht, das Gestell auf der Unterlage 
festgeschraubt. D am it ist der Abstand der eingespannten P lä tt
chen von der Targetebene fixiert. Die P lättchenm ittelpunkte 
und der T argetm ittelpunkt wurden nun noch m ittels Hilfs
m arken zur Deckung gebracht. Auf diese Weise konnte eine 
Genauigkeit von 0,1 mm für die Lage der Proben relativ zum 
Target erreicht werden.

d <0 \ , / d (o----- bzw. I---- -
d a ' Jn \d 0 '
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Fig. 1: Versuchsanordnung zur Durchführung der Probenaktivierung und der 
Flußmessung nach der Methode der assoziierten oc-Teilchen.
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Die Messung der A a24-A ktivität der bestrahlten Probe 
erfolgte durch integrale Messung der G am m a-A ktivität in einem 
N aJ  f  T7,)-Bohrlochkristall. Die Ansprechwahrscheinlichkeit die
ses Kristalles für A u24 wurde in einem gesonderten Versuch mit 
Hilfe von A u24 Präparaten , die aus einer nach der 4 n ß-y-Koinzi- 
denzmethode kalibrierten Lösung hergestellt worden waren, 
erm ittelt.

Auf die beschriebene Weise wurden zwei Meßreihen durch- 
geführt und dabei jeweils 5 Proben in Abständen von 60 
bis 160 mm vom Target bestrahlt.

Fig. 2 zeigt das Ergebnis der Messungen, die aus den ge
messenen Probenaktiv itäten  nach Gl. (1) berechneten W ir
kungsquerschnitte für die beiden Meßserien.

Als Fehler der Einzelwerte ist in Fig. 2 nur der einfache 
statistische Fehler der A a24-Zählraten im Bohrlochkristall ein
getragen. Die m ittlere Streuung der Meßwerte innerhalb der 
beiden Meßreihen beträg t 0,07% bzw. 0,22%, die Abweichung 
der M ittelwerte der beiden Meßreihen voneinander beträgt 
0,24%.

Die gute Übereinstim mung der Meßwerte für verschiedene 
Probenabstände (Fig. 2) zeigt klar, daß die angegebene Justier
genauigkeit für die Entfernung RÄi der Proben tatsächlich er
reicht wurde und der Beitrag der Streuung zur Aktivierung der 
verschiedenen Proben und die A bsorptionskorrektur genügend 
genau erfaßt wurde.

Als M ittelwert aller Messungen ergab sich 

g [A l (n, tx)] — 117,0 d: 0,8 mb

für Neutronen m ittlerer Energie von 14,43^=0,015 MeV und 
einer Energiebreite von 0,2 MeV.

Der angegebene Fehler wurde unter Berücksichtigung 
sämtlicher system atischer Fehler als 3 ci-Fehler berechnet, d. h. 
der wahre W ert sollte m it einer W ahrscheinlichkeit von 99,7% 
innerhalb der angegebenen Fehlergrenze liegen.

Tabelle 1 gibt eine Zusammenstellung aller Fehlerquellen, 
die größere Beiträge als 0,01% liefern. In  der Tabelle ist en t
weder (bei statistischen Fehlern von Zählraten) die dreifache 
Standardabweichung oder in den übrigen Fällen der geschätzte 
Maximalfehler angegeben. Aus den W erten von Tabelle 1 wurde 
durch quadratische Addition der Gesamtfehler von 0,8 mb be
rechnet. Dam it ha t auch der Gesamtfehler den Charakter eines 
3 cr-Fehlers.
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Fig. 2: Vergleich der aus den verschiedenen, gemeinsam aktivierten AZ-Proben 
berechneten W irkungsquerschnitte. ( R ai  =  Abstand d. bestr. Probe vom  Target).

Aus dem in der vorliegenden Arbeit bestim m ten W ert für 
den Querschnitt bei 14,43 MeV und den genauen W erten für die 
relative Anregungsfunktion im Energiebereich En =  13,6— 14,7 
[1], die von einem der Autoren früher gemessen wurde, wurden 
genaue Absolutwerte für den gesamten angegebenen Energie
bereich berechnet. Die Ergebnisse sind in Tabelle 2 zusammen
gestellt.

Die angegebenen Fehler sind dabei wieder 3 cr-Fehler.
Der von uns gefundene W ert stim m t innerhalb der Fehler

grenzen gut mit den meisten bisherigen Messungen überein, 
wie Fig. 3 zeigt (siehe nächste Seite).

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



100

<L
X
«o- Ni'

-5*

T

( quj)£
Fig. 3: Vergleich der b isher in  der L ite ra tu r  vorliegenden A bsolutm essungen des 
A l (n, oc)-Querschnittes im  E nergiebereich 13,5— 14,8 MeV m it dem  Ergebnis der

vorliegenden A rbeit.
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Lediglich die Messungen von P a u l  und C l a r k  [3] sowie von 
K u m a b e  [4], die sich schon in anderen Fällen als fehlerhaft 
erwiesen haben, weichen deutlich von den angegebenen Fehler
grenzen unserer W erte bzw. der daran angeschlossenen Anregungs
funktion ab.

Die Autoren danken F rau  Prof. Dr. B. K a r l i k  und H errn 
Dr. H o u t e r m a n n s  herzlich für Ermöglichung und Förderung 
der vorliegenden Arbeit.

T a b e l l e  1
Zusammenstellung aller Fehler bei der Bestimmung des A l2̂ (n, &)-

Querschnittes

Fehlerquelle

Größe des dadurch 
bewirkten Fehlers 
des W  irkungsquer - 

Schnitts in % 1

1 Statistischer Fehler bei der Messung der Ai-Probe 0,12
2 Statistischer Fehler bei der a-Zählung 0,06
3 Statistischer Fehler bei der Eichung des Bohrloch-

kristalls 0.42
4 Systematischer Fehler bei der 4 iz ß-y-Eichung des

Bohrlochkristalls 0,15
5 Abschätzung der Störbeiträge im a-Spektrum 0,10
6 Messung des Raum winkeis ß« 0,06
7 Messung der Probenabstände R ai 0 25
8 Zerfallskonstante Ava24 0,10
9 Fehler der Korrektur für Brennfleck ausdehnung 0,04

10 Fehler der Absorptionskorrektur 0,20
11 Fehler der Streukorrektur 0,20
12 Fehler des Korrekturfaktors für endliche Bestrahlungs-

13

zeit und zeitliche Flußschwankungen 
/ d (o \

\ d ( A / n
Fehler von

/ d oi \

[ d a ’ Ja
infolge von Unsicherheit über die Tritiumverteilung im  

Target.

0,20

0,12

1 B eiden statistischen Fehlern ist die dreifache Standardabweichung, sonst der 
geschätzte Maximalfehler angegeben.
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T a b e l l e  2

W irkungsquerschnitte für die Reaktion Al (n, a.) N a2i im 
Neutronenenergiebereich 13,6— 14,8 MeV nach den Ergebnissen 

der vorliegenden Arbeit und den Relatiywerten aus Ref. 1

Neutronenenergie (MeV) W irkungsquerschnitt (mb)

13,60 124 ,9±1 ,2
13,70 124 ,3±1 ,2
13,80 122 ,6±1 ,2
13,90 121 ,0±1 ,2
14,00 120,4 ±  1,2
14,10 120,4 ±  1,2
14,20 120,4 ±  1,2
14,30 119 ,3±1 ,2
14,40 117 ,6±1 ,2
14,50 115 ,4±1 ,2
14,60 114 ,2±1 ,2
14,70 112 ,0±1 ,2
14,80 110,3 ± 1 ,2
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2 . „ I s o m e r e n v e r h ä l t n i s s e  f ü r  (n, 2  ^ - R e a k t i o n e n  
im B e r e i c h  d e r  M a s s e n z a h l e n  z w i s c h e n  70 u n d  90.“ 
Von Helmar B e r g m a n n .  Mitteilungen des In stitu ts  für Radium - 
forschung und Kernphysik Nr. 619 a.

1 . Experimentelles
An den Targetkernen Zn70, Ge76 und Se82 wurden die Iso- 

merenverhältnisse für die (n, 2 n^-Reaktion bei einer N eutronen
einschußenergie von (14.7¿0.15) MeV bestim m t. Die Messung
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erfolgte in allen Fällen mit der Aktivierungsmethode. Die Be
rechnung der Isomerenverhältnisse an Zn 70 und Se82 erfolgte aus 
einer Analyse der Zerfallskurven von Zn69° und Se81g. Die A na
lysen wurden numerisch nach der Methode der kleinsten Fehler
quadrate durchgeführt [ 1 ]. Das Isom ercnverhältnis an Ge76 

wurde berechnet aus den Gesamtabsorptionslinien des 0.139 MeVy- 
Überganges von Gelbm und des 0.265 MeVy-Überganges von 
Ge75° . Tabelle 1  bringt eine Zusammenstellung der Ergebnisse.

T a b e l l e  1

Targetkern Neutronenenergie (MeV) o b KgH +  ol ) 1

Z n 70 14.7±0 .15 0 .645±0.025
Ge76 14.7±0.15 0.70 ± 0 .0 5
Ge82 14.7±0 .15 0 .712±0.015

Der W irkungsquerschnitt für die Reaktion Zn 70 (n, 2  n) 
Zn69m wurde durch Absolutmessung der y-A ktivität des
0.439-MeV-Überganges von ZnG9m für eine Neutronenenergie 
von (14.7d;0.15) MeV zu (671^50) mb bestim m t. F ür die H alb
wertzeiten von Zn69g und $e81m wurden die W erte (58.00^0.01) 
min bzw. (58.0di0.4) min gemessen, in Übereinstimmung mit 
den in der L iteratur ([2 ], [3]) angegebenen W erten.

2 . Vergleich von experimentellen Isom erenverhältnissen m it 
theoretischen Berechnungen

Im  Rahm en des statistischen Modells für Kernreaktionen 
([4], [5], [6 ]) können Isom erenverhältnisse unter Verwendung 
einer spinabhängigen Niveaudichteformel ([7], [8 ])

P (J )  = p (0) (2 J + l )  exp [—J  ( J+ 1 ) /2  CT2] (1)
in Abhängigkeit vom Spinverteilungsparameter ct berechnet 
werden, p (J)  bedeutet die Dichte der Niveaus mit Spin J. 
Die Rechnungen wurden nach einer von M. U h l angegebenen 
Methode [9] durchgeführt. Es ergibt sich eine gute Überein
stimmung von gemessenen und berechneten Isom erenverhält
nissen (Tabelle 2  und Abb. 1  auf Seite 104 bzw. 105). Der Variations
param eter S eff/® starr ist definiert durch

<j 2  =  ® e f f - t / n 2  (2 )
und ®s t a r r  =  2 M R 2¡5 (3)

1 ü b  und <Tl  sind die W irkungsquerschnitte für die Bildung des Zustandes 
mit größerem Spin bzw. m it kleinerem Spin.
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Abb. 1: Experim entell bestimmte Isomerenverhältnisse verglichen m it Berech
nungen nach dem Programm von M. Uhl [9]. 0 e f f /  starr wurde zwischen 1.0

und 0.4 variiert.
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Es bedeuten t die therm odynam ische Tem peratur [ 1 0 ] 
sowie % starr das Trägheitsm oment des als starre Kugel m it 
Masse M  und Radius R  betrachteten Kerns. Aus einem Vergleich 
von experimentellem W ert m it theoretisch berechnetem W ert 
wird üblicherweise der Spinverteilungsparameter er bestimm t. 
Dies war in allen hier betrachteten Fällen wegen der großen 
Fehler der experimentellen W erte nicht durchführbar.

Ein ausführlicher Bericht über diese Arbeit wird veröffent
licht in Acta Physica Austriaca (Jg. 1970).

T a b e l l e  2

Zusammenstellung der gemessenen Isomerenverhältnisse für 
(n, 2  ^ -R eak tio n en  an (gg)-Targetkernen im Bereich der

Massenzahlen zwischen 70 und 90

Endkern En (MeV) o h I(o h + o l ) Autor

Zn69 14.7 ± 0 .1 5 0 .645±0.025 diese Arbeit
Ge75 14.7 ± 0 .1 5 0.70 ± 0 .0 5 diese Arbeit

14.8 ± 0 .5 0.62 ± 0 .0 8 [H ]
14.86±0.09 0.736±0.053 [12]

Se™ 14.1 0.86 ± 0 .1 [13]
14.4 ± 0 .3 0.89 ± 0 .1 [14]
14.4 ± 0 .3 0.82 ± 0 .1 3 [15]
15 .02±0.2 0.863±0.01 [16]
14.7 0.34 ± 0 .0 2 4 [17]

Se81 14.4 ± 0 .3 0.80 ± 0 .2 [15]
14.7 0 .736±0.048 [17]
14.7 ± 0 .1 5 0.712±0.015 diese Arbeit

K r 79 14.4 ± 0 .3 0.51 ± 0 .0 6 [18]
Sr85 14.1 0.74 ± 0 .1 7 [19]

14 6 — 0.3 0 .474±0.045 [20]

14.7 0 .803±0 .1 [21]
14.7 ± 0 .1 0.750±0.064 [22]

ZrS9 . 14.1 0 .864±0.054 [23]
14.7 ± 0 .1 0 .810±0.085 [22]
14.8 ± 0 .5 0.28 ± 0 .21 [11]
14.86±0.14 0 .818±0.006 [16]
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Folgende kurze M itteilung ist eingelangt:
„ F a k t o r i s a t i o n  d e r  Z a h l e n  d e r  F o r m  x3 -)-4a:2— 

— 25 #-1-13.“ Von W. A. G o l u b e w  (Kuwschinowo).
§ 1 . Diese Arbeit bringt die Faktorisation der Zahlen der 

Form  a:3 +  4 x2— 25 ir+ 13  oder der Form  x3—4 x2— 25 x— 13 
von x =  — 240 bis x — 240.

W. N. S e r e d i n s k i  (Moskau) hat entdeckt, daß die Poly
nome x3 +  4 x2— [7 (n3— 3 7t 2 + 4  9t - f l) - ] - 4 ] x-\-l n ( ? t+ l)— 1 
bei n — 0, 1, 2, 3, 4 nur durch p =  7 und p =  7 1 teilbar sind.
Bei n =  1  bekommen wir das Polynom x3 +  4 x2— 25 ^ + 1 3 .

F ür jeden Divisor p =  7 1  gibt es 6  W erte \x\<p,
wenn p\x3-\-4 x2— 25 x-\-13. Es seien diese W erte av a2, az, a4, 
a5, a6, wo a l5 a2, a3> 0 , u4, a5, a6< 0 .

Es gibt:

°h+ « 2 + a 3 =  —^ (mod p)\
M  +  KI +  k l  =  4 (mod p)\
% + |a 4| =  \az\ ^ a 2 =  a 3 + |a 6! =  p;
ß l +  d'2 +  a 3 + i Ci'4l +  la 5| +  !a 6i =  3 P ' ,

— 13 (mod ]?); |a4| +  |a5| +  |a6| =  13 (mod p).
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Es gibt 148 Primzahlen dieser Form  von x =  —240 bis 
x =  240.

§ 3. Die kleinsten positiven Lösungen, av a2, der Kongruenzen 
m3 4 n:2— 25 £ + 1 3  =  0 (mod p):
p  — 7 13 29 41 43 71 83 97 113 127
<h — 1 0 7 4 15 31 8 46 5 78
a2 ----- 2 9 34 32 38 25 50 108 83

V ----- 139 167 181 197 211 223 239 251 281 293
a± . . .  . 73 63 97 13 25 6 141 36 131 90
a2 . . .  . 93 109 111 50 77 126 155 75 168 99

p ----- 307 337 349 379 419 421 433 449 461 463
ax ----- 76 134 118 53 53 168 225 223 62 31
a2 . . .  . 94 209 275 341 1,7 277 237 334 95 93

p ----- 491 503 547 587 601 617 631 643 659 673
» j ----- 79 312 62 361 111 296 290 110 357 209
Ĉ2 • * • • 99 316 149 391 530 448 383 162 443 510

p  — 701 727 743 757 769 797 811 827 839 883
ax ----- 20 91 188 199 65 390 493 345 32 130
a2 . . .  . 204 297 217 641 234 443 556 555 815 191

§ 4. Folgende 15 „kurze“ arithm etische Progressionen hat 
man 1969 gefunden:

a x-\-d:
K  =  16; d =  2.3.5.7.11.13.17.19.23 =  223092870;a =  2236033941. R o o t, 1969.K  =  12; d =  2.3.5.7.11.13 =  30030;a =  188677831. R o o t  (USA), 1969 [1],K  =  12; d =  2.3.5.7.11.13 =  30030;a =  805344823. R o o t, 1969.K  =  12; d =  2.32.5.7.11.13 =  90090;a =  802951. E. K a r s t ,  1969.K =  12; d =  2.32.5.7.11.13 =  90090;a =  862397. E. K a r s t ,  1969.K  =  13; d =  22.3.5.7.11.13 =  1021020;a =  — 1792523. E. K a r s t  1969.K  =  12; d =  2.3.5.72.11.13 =  210210;a =  —206593. E. K a r s t ,  1967.K  =  12; d =  2.3.5.7.11.13 =  30030;a =  1498141. E. K a r s t ,  1968.
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K  =  1 2 ; d =  2.3.5.7.112 =  25410;
a =  — 67709. E. K a r s t ,  1967.

K  =  1 0 ; d =  967890;
a =  — 6775217. S e r e d i n s k i ,  1967.

W. A. G o l u b e w  (1970):
K  =  1 1 ; d =  43890;

a =  — 1628217.
K  =  1 0 ; d =  117810;

a =  —470219.
=  10; cl =  131670; 10627.
=  10; d =  39270; — 133253.
=  10; d =  53130; — 100987.

L i t e r a t u r

[1] E . K a r s t .  12 to 16 Primes in Arithm etical Progression. Journal o f Recrea
tional M athematics, Oct. 1969.

ö s te r r e i c h i s c h e  S t a a t s d r u c k e r e i .  L 61 0 0 9 6 0
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 7

Sitzung vom 24. April 1970

Der Vorsitzende gedenkt des Ablebens des korrespondieren
den Mitgliedes Erwin F u e s ,  Dr. phil., Dr. rer. nat. h. c., emer. 
Professor der Theoretischen Physik an der Technischen H och
schule S tu ttgart, Honorarprofessor an der U niversität München.

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n  e i t  übersendet eine kurze 
Mitteilung, und zwar:

„ Z u m  K u p f e r h a u s h a l t  d e r  W e i n b e r g s c h n e c k e  
H e l i x  p o m a t i a  L . “ Von Otto P i c h e r .

E in leitung:
Die Schwankungen des Kupfergehaltes im B lut der W ein

bergschnecke im Laufe eines Jahres wurden bei W e is e  h e r  
(1965) deutlich beschrieben. Sie fand ein bedeutend höheres 
Cu-Niveau bei winterschlafenden Tieren als bei Sommertieren, 
woraus man schließen kann, daß dem Haemocyanin irgendeine 
entscheidende Bedeutung zur Bewältigung der schwierigen Ver
sorgungslage des winterschlafenden Tieres zukommt. Es spielt 
eine bedeutende Rolle beim C02-Transport; bei gedrosselter 
C02-Abgabe dürfte es auch Speicherfunktion ausüben ( B u r t o n  
1968). Bei aktiven Tieren scheint dieses Atmungsferment von 
geringerer Bedeutung zu sein, da es möglich war, ,,kupferfreie“ , 
aktive Individuen am Leben zu erhalten (siehe unten).

Da der Zustand der W interruhe von den Schnecken, ebenso 
wie der Trockenschlaf, aktiv herbeigeführt wird, ist anzunehmen, 
daß der Haemocyaningehalt des Blutes nicht nur diese bei 
W eis e h e r  beschriebene Schwankung aufweist. Es m üßten

13
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vielmehr eine bestim m te Beziehung zwischen dem jeweiligen 
physiologischen Zustand und dem Haemocyaningehalt bestehen.

In  der hier vorliegenden Arbeit wird versucht, die aktive 
Beeinflussung des Cu-Gehaltes durch das Tier aufzuzeigen.

M aterial und Methode:
Die untersuchten Tiere wurden unter labormäßigen Bedin

gungen gehalten. Die Einwinterung erfolgte im Oktober bis 
November, wobei darauf geachtet wurde, daß die Tem peratur, 
Luftfeuchtigkeit und Beleuchtungslänge den natürlichen Bedin
gungen angepaßt waren. In  den A ktivitätsperioden wurden die 
Schnecken teils m it frischem Salat, teils m it dem Fischfutter 
„T etram in“ gefüttert.

Die B lutabnahm e erfolgte, nach vorsichtigem Auf brechen 
oder Anbohren der Schale, durch Einstechen einer dünnen 
Injektionsnadel in ein größeres Lungengefäß. Die gesamte 
entnommene Blutmenge betrug nie über 3 ml, wobei die Einzel
entnahm en um 0,05— 0,1 ml schwankten. Von dem Zeitpunkt 
der ersten B lutabnahm e an wurden die Versuchstiere einzeln in 
Glasschalen gehalten. Am Boden dieser Behälter befanden sich 
mehrere Lagen Cu-freies Filterpapier, welches reichlich m it 
bidestilliertem  Wasser getränkt war. Somit konnten die 
Schnecken während des Versuches Flüssigkeit in beliebiger Menge 
aufnehmen, es wurde ihnen aber nicht möglich gemacht, das 
verlorengegangene Cu aus der Umwelt zu vervollständigen. Durch 
die geringe Menge (0,05— 0,1 ml) des jeweils abgenommenen 
Blutes gelang es, die Tiere über einen längeren Zeitraum  am 
Leben zu erhalten, in einzelnen Fällen überlebten die Schnecken 
den ganzen Versuch und konnten im folgenden W inter wieder 
eingewintert werden.

Eine Versuchsserie wurde abgeschlossen, wenn mehr als die 
H älfte der Tiere abgestorben waren. Nach dem Entfernen der 
Schnecken aus den Glasschalen wurde das Substrat auf K upfer
spuren untersucht.

Nachdem das B lut abgenommen war, wurde es m it b i
destilliertem Wasser verdünnt. Danach wurde das Cu m it dem 
Reagenziensatz M erkotest-Kupfer der Firm a Merck bestim m t. 
Dabei muß das im Serumkomplex an Eiweiß gebundene Kupfer 
abgespalten werden. Dies geschieht durch eine saure H ydro
chinonlösung, welche das Kupfer in die reduzierte Form  (Cu +) 
überführt. Nach Enteiweißung wird in der Lösung das Kupfer 
m it einem spezifischen Kupferreagenz (sulfonisiertes Bathocu- 
proin) photometrisch bestim m t. Zur Enteiweißung wurde die

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



115

Probe mit 2 0 %iger Trichloressigsäure versetzt und das ko
agulierte Eiweiß anschließend abzentrifugiert. Die photo - 
metrische Bestimmung wurde m it einem Beckm ann-Spektral
photom eter bei einer Wellenlänge von 480 nm vorgenommen. 
Ergebnisse:

A. W interschlaf ende Helix pom atia.
Die jahreszeitlichen Schwankungen der Haemocyanin- 

konzentration des Blutes und des H epatopankreas von Helix 
pom atia lassen den Schluß zu, daß in Zeiten niederer Cu-Konzen- 
tra tion  im Blut größere Mengen dieses Metalles im H epatopan
kreas gespeichert werden ( W e i s c h e r  1965). Ähnliche Speicher
s tä tten  für das Kupfer werden bei verschiedenen Tieren gefunden; 
so beschreibt Z u c k e r k a n d l  (1960) ein von ihm gefundenes 
Kupferdepot bei Maja squinado.

Der bei W e i s c h e r  (1965) erw ähnte Jahresgang der Haemo- 
cyaninkonzentration im B lut von Helix pom atia, nämlich ein 
Konzentrationsm axim um  im Jänner und ein K onzentrations
minimum im September, wirft im Hinblick auf den unterschied
lichen H 20-G ehalt der Sommer- und W intertiere, die Frage auf, 
in welchem Maße Verdünnungseffekte den K upfergehalt gesetz
mäßig beeinflussen. Für Untersuchungen dieser Art erwiesen sich 
eingedeckelte W intertiere“ als besonders geeignet, wreil bei einem 
experimentell herbeigeführten Aufwachen der Tiere eine einiger
maßen definierte Stoffwechselsituation vorliegen mag.

W erden die Untersuchungen beim winterschlafenden Tier 
begonnen, so ist nach der Störung durch die Blutabnahm e eine 
aktive Erhöhung des Kupfergehaltes zu beobachten (Abb. 1). 
Nachdem aber durch den regelmäßigen Cu-Verlust bei wiederhol
ter B lutabnahm e ein bestim m ter Minimalwert erreicht ist, steigt 
der Kupferspiegel häufig wieder bis auf das ursprüngliche 
Niveau an.

„K upferfreie“ Tiere ( 2 2 0  pg bis 1  mg Cu/ 1 0 0  ml Blut), 
wie sie bei W e i s c h e r  (1965) beschrieben werden, konnten bei 
diesen Versuchen nicht erhalten werden, denn nach dem Ab
sinken der Blutkupferkonzentration auf zirka 1 0 0 0  pg/lOO ml 
Blut konnten die Tiere nicht mehr lange am Leben gehalten 
werden. Eventuell kann dieses abweichende Ergebnis dadurch 
erklärt werden, daß bei diesen Untersuchungen das abgenommene 
Blut nicht durch Ringer-Lösung ersetzt wurde. Die Tiere konn
ten lediglich die verlorengegangene Flüssigkeit durch das reich
lich gebotene destillierte Wasser ersetzen. W ahrscheinlicher ist, 
daß für die Tiere das Aufwachen aus dem W interschlaf eine 
physiologisch sehr kritische Situation ist.
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Abb. 1: Durchschnittliche Cu-Konzentration im  B lut von zehn Versuchstieren bei 
wiederholter Blutabnahm e. Die der Mittelwertskurve zugrundeliegenden Einzel- 
kurven wurden so in R ichtung der Zeitachse verschoben, daß gleiche A ktiv itäts

zustände übereinander zu liegen kamen.

Die individuellen Streuungen der Einzelmessungen waren 
nicht unerheblich. Daher erschien es sinnvoll, n icht nur die 
über mehrere Einzelmessungen gem ittelten W erte in einem 
Diagramm darzustellen, sondern die K urven für den jeweiligen 
K upfergehalt der einzelnen Versuchstiere zu zeichnen (Abb. 2 ). 
Denn ist auch die individuelle Streuung des Cu-Gehaltes — ge
messen in [xg/ 1 0 0  ml B lut — recht groß, so zeigen die Einzel
kurven doch einen charakteristischen Verlauf. E r zeichnet sich 
dadurch aus, daß m it Ausnahme einiger Individuen nach E r
reichen eines bestim m ten niederen Kupfergehaltes weiteres 
Kupfer mobilisiert wird, wodurch der Cu-Gehalt ganz entschieden 
ansteigt (siehe oben).

Von vornherein einheitlicher in den Ergebnissen waren 
diejenigen Individuen, die vor der ersten B lutabnahm e freiwillig 
das Epiphragm a abgeworfen hatten. Die W erte der zehn Ver
suchstiere wichen nicht sehr voneinander ab: die Abb. 3 zeigt 
das deutliche Absinken des Kupfergehaltes von E ntnahm e zu 
Entnahm e; nachdem  aber ein bestim m ter Minimalwert erreicht 
ist, steigt die Cu-Konzentration schnell an, obwohl die B lu t
abnahm en gleichmäßig weitergeführt wurden und der K upfer
verlust des Versuchstieres einigermaßen konstan t blieb.

Nach diesem Anstieg der K urve erfolgt bei weiterer B lu t
entnahm e ein recht flacher aber stetiger Abfall, gleichzeitig 
setzt nun eine deutliche Gewichtsabnahme tro tz reichlichen 
W asserangebots ein (Abb. 3).

Der Tod der Versuchstiere t r i t t  bei einer Cu-Konzentration 
ein, die wesentlich höher als das vorangegangene Minimum liegt.
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Abb. 2: A usw ahl von E inzelkurven für die C u-K onzentra tion  bei gleichen V ersuchs
bedingungen wie Abb. 1.

Abb. 3: V erlauf der C u-K onzentra tion  n ach  freiwilligem  A bstoßen des K alkdeckels. 
M ittelw ert gebildet aus zehn V ersuchstieren. S trich lierte  Linie g ib t das Gewicht

in  G ram m  an.
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Der Gesamteindruck dieser Erscheinung läß t sich so form u
lieren, daß die Tiere versuchen, einen bestim m ten Cu-Gehalt 
aktiv einzuregulieren, aber in dieser letzten Phase in Regulations
schwierigkeiten geraten und schließlich eingehen.

B. Aktive Helix aspersa.
Sehr überzeugend ist das Kurvenbild von Helix aspersa 

(Abb. 4). Aktive Tiere wurden während der Versuche, wie schon 
bei Helix pom atia beschrieben, in einem reichlich feuchten 
Behälter aufbew ahrt. Dadurch konnte das Tier jederzeit Wasser 
sowohl durch die H au t als auch oral in jeder gewünschten Menge 
aufnehmen. Die in Abb. 4 ablesbaren Gewichtsänderungen sind 
hauptsächlich auf den W assergehalt des Tieres zurückzuführen.

Abb. 4: Kupferkonzentration, von aktiven H elix aspersa bei wiederholter Blut- 
abnahme. Mittelwert gebildet aus zehn Einzeltieren. Strichlierte Linie gibt

Gewicht in Gramm an.

W äre der Cu-Gehalt des Blutes nun vom W assergehalt 
abhängig, so m üßte auch die Kurve, die die Cu-Konzentration 
angibt, entsprechende Schwankungen zeigen. Die Cu-Kurve 
bleibt jedoch derartig konstant um einen bestim m ten W ert, 
daß hier ein Verdünnungseffekt m it Sicherheit ausgeschlossen 
werden kann. N icht nur das, es muß sogar das bei der B lu tab
nahme verlorengegangene Kupfer in entsprechender Menge 
mobilisiert worden sein.
D iskussion:

Wo immer ein Kreislaufsystem den Sauerstoff von einer 
respiratorischen Oberfläche zu den Zellen transportiert, finden 
wir für gewöhnlich im B lut ein Transportpigm ent. Bei manchen 
Formen dient es immer im gleichen Maße zur Sauerstoff Versor
gung, bei einigen hat es nur bei niedrigem 0 2-Partialdruck 
Bedeutung und bei wieder anderen hält es eine Sauerstoffreserve 
für den Fall der vorübergehenden Anaerobiose bereit. Außer
dem dient es zur Pufferung beim C 02-Transport und zur A ufrecht
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erhaltung des osmotischen Druckes des Blutes ( P r o s s e r - B r o w n  
1962). Allen Transportpigm enten gemeinsam ist, daß sie ein 
Metall in einer organischen Komplexbindung enthalten. Im  
Haemocyanin ist dieses Metall Kupfer.

Zu den bei W e i s c h e r  (1956) beschriebenen Schwankungen 
des Kupfergehaltes kommen noch die oben beschriebenen kurz
fristigen Regulationen des Cu-Haushaltes dazu. Diese dürften 
in engem Zusammenhang m it dem jeweiligen A ktivitätszustand 
stehen. Es hat den Anschein, als stelle das Cu-Gleichgewicht 
genauso wie die Atmung und der Herzschlag eine Funktion des 
Stoffwechsels dar, die einer strengen endogenen Kontrolle 
unterliegt und teilweise von der Umwelt unabhängig abläuft.

Dabei ist die endogen festgesetzte Reaktionsnorm  nur 
beschränkt wirksam. Die Außenwelt muß Reize setzen, die dem 
endogenen Muster entsprechen. D am it wären viele Schwierig
keiten, die sich beim H alten der Tiere ergeben, erklärt. Z. B. 
kann ein Tier, dem das Eindeckeln und der W interschlaf (durch 
W ärme und Feuchtigkeit) verw ehrt wird, meist nicht am Leben 
erhalten werden. Das Tier stellt also an seine Umwelt die 
Forderung, daß bestimm te Faktoren dieser Umwelt ein dem 
endogenen Program m  entsprechendes Muster einhalten.
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1960.

Das korr. Mitglied B erta K a r l i k  übersendet drei kurze 
Mitteilungen, und zwar:

1 . „ M e s s u n g  v o n  (n, p)-, (n,a)-  u n d  (n, 2  ^ - W i r k u n g s -  
q u e r s c h n i t t e n  a n  s c h w e r e n  K e r n e n . “ Von E rnst H a v l i k .  
(Mitteilungen des Institu ts für Radiumforschung und K ern
physik Nr. 621 a.)

Im  Bereich der schweren Kerne wurden bisher relativ 
wenige (n, p)- und (n, <x)-W irkungsquerschnitte gemessen. Die 
Auswertung ist wegen der bei diesen Kernen um zwei bis drei
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Größenordnungen größeren (n, 2  ^ -Q uerschn itte  schwieriger 
und m it größeren Fehlern behaftet als bei diesen. Die W irkungs
querschnitte von (n , p)-, (n , ct)- und (n, 2  n ) -Reaktionen wurden 
relativ zum Querschnitt der Reaktion 27A1 (n, et.)2* Na nach der 
Aktivierungsmethode bestim m t. Der Bezugsquerschnitt wurde 
m it 111,5 mb dz 1,5% angenommen. Jedes P räp ara t wurde 
zwischen zwei Aluminiumfolien aktiviert. Die Bestrahlung der 
P räparate  m it N eutronen wurde am 2 0 0  keV-Kaskadenbeschleu- 
niger des In stitu ts  durchgeführt. Die verwendeten Targets 
lieferten über die 3T (cl, n j 4Jfe-Reaktion Neutronen m it einer 
Energie von 14,7^:0,15 MeV am Ort der Proben.

Die Probensubstanzen lagen meist als pulverförmige Oxide 
oder K arbonate, in jedem Fall im natürlichen Isotopengemisch 
vor. Sie wurden in Polyäthylenringe m it Boden- und Deck
folie, ebenfalls aus Polyäthylen, eingeschweißt, sodaß pillen
förmige P räpara te  m it einem Innendurchmesser von 13 mm 
entstanden.

Die A ktiv ität der Alum inium plättchen sowie der P räparate  
wurde über die Gam ma-Strahlung m it einem 7,6 cm X 7, 6  cm 
N aJ  f  TZ)-Kristall in geeichter Geometrie bestim m t. Die Be
stimmung der A ktiv ität der P räparate  geschah über die Zählraten 
einzelner Photolinien der gemessenen Gamma-Spektren. Bei 
kurzlebigen A ktiv itäten  wurden Abfallkurven ausgewertet (bei 
den Reaktionen 140  Ce (n , ct) 137m Ba und 164  Dy (n, ct)161 Cd.)

In  untenstehender Tabelle sind die experimentellen Ergeb
nisse der hier durchgeführten Messungen zusammengestellt. 
Die angegebenen Fehler setzen sich aus der zweifachen geo
metrischen Summe der m ittleren Fehler und den abgeschätzten 
system atischen Maximalfehlern zusammen. In  einigen Fällen 
können wegen hoher statistischer Zählratenfehler nur Ab
schätzungen der W irkungsquerschnitte angegeben werden. Durch 
die vorliegenden Meßergebnisse konnte in mehreren Fällen 
zwischen divergierenden W erten aus der L iteratur entschieden 
werden. Einige Querschnitte wurden erstmalig abgeschätzt. 
Alle Ergebnisse stehen in gutem Einklang m it vorhandenen 
Systematiken.

Die Ergebnisse, W irkungsquerschnitte in Millibarn:
12V  (n, ct) 12iß Sb 
127 J  (n, 2 n)  128 J  
133Gs (n, ol)  130 J  
133Cs (n, 2 n) 133Cs 
139 La (n, p)  139 Ba  
139L a  (n, a) 136 (7s

1 ,20±0 ,58  
1640±145  
1 ,60± 0 ,25  

1580±110  
3,7 ± 0 ,5  
1 ,4 5 ±  1,30

156C?cZ (n, p) 1S3Eu  
153Gd (n, p) ™Eu  
153Gd (n, a.) 135Sm  
1MGd (n, 2 n) ™Gd 
159 Tb (n, p) U9Gd 
159 Tb (n, ct) 136Eu

<  15
2 ,6 ± 0,6 

2 ,1 8 ± 0 ,5 2  
1820±250  

4,7 ± 1 ,5  
< 2 6
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ho Ge ( n ,  p )  li0L a  6,45 ± 1 , 1 5  l t0D y  ( n ,  p )  160 T b  < 3 1
HOCfc ( n ,  ocj 137m B a  3,6 ± 1 , 0  16iD y  ( n ,  a )  161G d  6 , 2 ± 1 , 2
h ip r  ( n ,  p )  141(7e 8,9 ± 2 , 6  162E r  ( n ,  2 n )  161E r  1 7 5 0 ± 1 2 0
u i N d  ( n ,  <x) 141Ce < 1 5 , 5

Eine genaue Beschreibung der Arbeit findet m an in: E. H a v -  
lik, Dissertation, U niversität Wien (1970). Die Arbeit wird in 
den ,,Acta Physica A ustriaca“ veröffentlicht.

2 . „ U n t e r s u c h u n g  des  s t ö r e n d e n  N e u t r o n e n u n t e r 
g r u n d e s  be i  M e s s u n g e n  m i t  14 M e V - N e u t r o n e n .“ Von 
Dietrich L e i t h n e r ,  Mario U h l und Hans W a r h a n e k .  (Mit
teilungen des Institu ts  für Radiumforschung und Kernphysik 
Nr. 622 a.)

1 . Einleitung.
Die W irkungsquerschnitte für neutroneninduzierte R eak

tionen sind im allgemeinen von der Energie der Neutronen ab
hängig. Diesbezügliche Messungen werden daher am besten mit 
Neutronen gut bekannter und scharfer Energie durchgeführt. 
Im  Bereich von 14 MeV liefert die T  (d, n) He4-Reaktion Neu
tronen m it gut definierter Energie. Durch Streuung der Neu
tronen und durch K ernreaktionen an umgebendem Material 
entstehen aber auch Neutronen niedrigerer Energien, die die 
Messungen von W irkungsquerschnitten bei 14 MeV insbesondere 
dann empfindlich stören können, wenn der W irkungsquerschnitt 
der interessierenden Reaktion — wie beim Einfang schneller 
Neutronen — m it abnehmender Neutronenenergie stark an
steigt.

Im  folgenden wird über einige Messungen und Berechnungen 
dieses störenden N eutronenuntergrundes berichtet. 2

2 . Der Fluß thermischer und epithermischer Neutronen im 
G eneratorraum .

Der thermische und der epithermische Neutronenfluß ergibt 
sich im wesentlichen aus der Neutronenstreuung in den W änden 
des Raumes. Die W irkung anderer Gegenstände und die der Luft 
im Raum  ist dagegen gering. Der Neutronengenerator des 
Institu ts  für Radiumforschung und Kernphysik [ 1 ] befindet 
sich in einem Raum  m it einer Grundfläche von 6 , 8  m X 6,5 m  und 
einer Höhe von 5,2 m. Die W ände bestehen aus Beton m it 
0,75% B 1 0 -Zusatz. Die Stärke der W ände liegt zwischen 0,5 m 
und 1,25 m (Abb. 1 ).
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Abb. 1
GEOMETRIE bei der MESSUNG des THERMISCHEN und EPITHERMISCHEN 

NEUTRONENFLUSSES im GENERATORRAUM
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Die Messungen wurden m it Goldsonden durchgeführt. 
Insgesamt wurden fünf Sondenpaare (je eine unbedeckte und 
eine beidseitig m it Cadmium bedeckte Folie) in verschiedenen 
Entfernungen vom Target aufgestellt (Abb. 1).

Die A ktiv ität [ 2  a] aus der Reaktion A u 191 (n, y) Mw198 

Avurde mit einem 3" x 3"-NaJ (T I ) -Kristall über die häufigste 
Gammalinie (412 keV) gemessen. Abb. 2 zeigt zwei Spektren. 
Bei den Sonden, die dem Target am nächsten lagen, wurden 
auch Linien aus dem Zerfall der Reaktionsprodukte von 
Am197 (n, 2  n) Aw196 und Mts197 (n, 2  n) A u 199m identifiziert [ 2  b]. 
Bei diesen Sonden wurde die 412 keV-Linie durch eine 426 keV- 
Linie und durch zwei Summenlinien (333 keV-j-72 keV-Röntgen- 
linie und 356 keV-f-72 keV-Röntgenlinie) aus dem Zerfall von 
Alt196 gestört. Da diese vier Linien nicht aufgelöst wurden, wurde 
die In tensitä t der drei Störlinien in dem Spektrum  einer Sonde 
bestimmt, die in der Nähe des Targets bestrahlt wurde, wo der 
Fluß der 14 MeV-Neutronen den Fluß der thermischen und 
epithermischen Neutronen so stark  überwiegt, daß die (n, y)- 
Reaktion keinen merklichen Beitrag liefert. Die Normierung 
der Spektren der verschiedenen Sonden erfolgte über die 333 
und 356 keV-Linie.

Abb. 3 zeigt die auf gleiches Probengewicht und den Zeit
punkt des Endes der Bestrahlung umgerechneten A ktivitäten 
der verschiedenen Sonden als Funktion der Entfernung vom 
Target.

Nun ist — bis auf den Cadm ium -K orrekturfaktor [3] — die 
Zählrate einer m it Cadmium bedeckten Sonde der K onstan
ten <J>cp [eines angenommenen epithermischen Flusses der

Gestalt: (E) dE = ^ L  ¿¿7] und die Differenz der Zählraten
E

einer unbedeckten und einer bedeckten Sonde dem thermischen 
Fluß proportional. Sowohl der thermische als auch der epitherm i
sche Fluß erweisen sich also nach Abb. 3 als im ganzen Raum 
konstant.

Die Auswertung ergab m it ath =  (98,6±0,2) b [4] und dem 
Resonanzintegral a ao =  1607 b [5] für A n 197 (n, y) A m198:

Thermischer Fluß OiA=  (6 , 8  d= 0,9) • 1 0  ~ 8— - —
cm 2 sec

71K onstante Oe2, =  ( 1 , 6  dz 0 ,2 ) • 10~s ---------
cm2 sec
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FÜR DEN LEERWERT KORRIGIERTE GAMMASPEKTREN DER UNBEDECKTEN 
GOLDSONDEN IN 2 ENTFERNUNGEN VOM TARGET
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bezogen au f die Q uellstärke 1 ----  der 14 M eV -N eutronen. Die
sec

Quellstärke der prim ären 14 MeV-Neutronen wurde über die 
Reaktion Al27 (n, a.) Na24 m it o (rLi a) =  (111,5:^2) mb [6] 
gemessen.

3. Der Fluß gestreuter Neutronen aus der Targetkonstruktion.
In  der Targetkonstruktion entstellt durch inelastische 

Streuung und durch (n, 2 n^-Prozesse ein m it dem Abstand vom 
Target abnehmender, störender Fluß von Neutronen m it der 
Energie Verteilung eines Verdampfungsspektrums.

Dieser Fluß wurde für ein dünnes P lättchen (Trägerplättchen 
des Targets) und für ein dünnwandiges Rohr (Rohr des Target
kopfes) geschlossen für eine axial liegende Punktquelle und 
einen axial liegenden A ufpunkt berechnet (Abb. 4).

Das V erhältn is des gestreu ten  Flusses zum  d irek ten  F luß 
ergab sich für ein P lä ttch en  m it unendlich großem  R ad ius:

—  (Z) = g?L'Z_  ]n D ---- Z--------
O r t =  co M  4: \ 2  Z — D 2D — Z

Z — D 
D

Z — D\ 
D für D < Z  <  2D

^  (Z)  I = ^ . ^ { l n _ ^ _  . hi +
<E> |i?y=00 M  4 \  Z  — D Z

+
D

\ Z  — D
___ D_)\Z - D j ) für Z  >  2 D

M it:

%z(x)= —
ln ( \  — t) dt = ln u du

o u —

In  [7] findet m an eine Tabelle für die Funktion £2 (x). F ür ein
D ^P lä ttch en  m it endlichem  R adius R T findet m an fü r f -—
R t

<£ 1
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in 1 . Näherung

—  (Z) 
O ' J

ctpL  Z
rt ® Rrp= OO M  2 ~ ^ ( Z - 2 D ) ] -

- f i ,
Z1 2

Für das Rohr lau tet das Ergebnis in 1 . Näherung, wenn 
A R
Ri

^ 1 :

^i(Z) ̂ a?L - rR ^ R ’Z [In[(̂  + ̂ )2 + Br2]-Rr‘
O M  2 ( 4 R r 2 +  Z2) |  (L* +  R r *) {Z* +  R r *)

Z ( L  + Z) + 2 R r * \
R r  L (L  — Z) — R r 2  — z z j

arctan  
R

Die Bedeutung der Größen D, R t , R r , AR , L, Z  ergibt sich aus 
Abb. 4, c ist der W irkungs quer schnitt für die betrachtete R eak

tion und —  =  N  ist die Zahl der Kerne pro cm3.
M

® g t  i
In  Abb. 5 i s t ----- • ------ für ein P lättchen m it D =  0,03 cm

$  gN
und für verschiedene Radien R t als Funktion der Entfernung Z 
von der Punktquelle dargestellt.

Für einen Hohlzylinder, eine flächenhafte Quelle und einen 
beliebig liegenden Aufpunkt wurde der Streufluß m it einem 
Rechenprogramm berechnet. Das Program m  ist auf Anfrage 
von den Autoren erhältlich h

Elastisch gestreute Neutronen wurden nicht berücksichtigt. 
Bei Streuung an mittelschweren Kernen liegt ihre Energie nahe 
der Primärenergie. Streuung an leichten Kernen (Kühlwasser) 
kann durch eine Targetkonstruktion vermieden werden, bei der 
die Neutronen ungefähr unter 180° gestreut werden müssen, 
um die Probe zu erreichen. Der differentielle Streuquerschnitt 
bei 180° ist aber für Wasserstoff null und für Sauerstoff so klein,

1 Dieses Programm eignet sich auch zur Berechnung des Flusses von N eu
tronen, die in der Probe selbst gestreut wurden.
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daß der Beitrag zum Streufluß gegenüber dem Beitrag aus dem 
Targetplättcben zu vernachlässigen ist.
4. Der Fluß schneller Neutronen im Generatorraum.

Der Fluß schneller Neutronen wurde m it Hilfe von zwei 
Sch well wertreaktionen in der in Abb. 6 angegebenen Geometrie 
gemessen. Die Reaktion AZ27 (n , cc) N a2i h a t eine Schwellen
energie von 3 MeV [8], doch beginnt die Anregungsfunktion 
erst bei 6 MeV merklich anzusteigen [9 a]. Die zweite verwendete 
Reaktion Cu65 (n, 2 n) Cuei ha t eine Schwellwertenergie von 
10 MeV [8].

Eine Abschirmung aus 30 cm Wolfram und 80 cm Eisen 
reduzierte den direkten Fluß aus dem Target um einen F ak 
tor 5 x l 0 5. Der direkte Fluß am Ort der Proben war dam it

71/<  10-11----------bezogen auf die Quellstärke 1.
cm2 sec

Zum Nachweis der Reaktion A l27 (n, ol) N aM diente die 
1,37 MeV-Gammalinie des nach Betazerfall entstehenden Mg2i 
[2 c], für den Nachweis der Reaktion Cu65 (n, 2 n) CuGi die 
511 keV-Anihilationslinie [2 d].

Das Nuklid Gm64 wird nicht nur durch die Reaktion 
Cu65 (n , 2 n) Gm64, sondern auch durch Cu63 (n, y) CuGi — letztere 
Reaktion vorwiegend m it thermischen und epithermischen 
Neutronen — erzeugt. Mit den in der vorhergehenden Messung 
bestim m ten Flußw erten der therm ischen und epithermischen 
Neutronen, m it dem W irkungsquerschnitt ath (n, y) =  
=  (4,44^0,26) b [10] und m it dem Resonanzintegral aa0 =  
=  (3 ,09^0,15) b [11] wurde für den Beitrag der Reaktion 
Cu63 (n, y) C%iĜ zur Bildung von Gm64 korrigiert.

Zur Berechnung der Neutronenflüsse wurde der Fluß verlauf 
in beiden Energieintervallen jeweils als konstant angenommen 
und m it der — jeweils durch eine Gerade angenäherten — 
Anregungsfunktion der betrachteten Reaktion gefaltet [9 a, b],

TbDie auf die Quellstärke der prim ären N eutronen Q =  1 -----
sec

norm ierten Ergebnisse lauten:
Tb^ 6  —14MeV = ( 1 , 9  ±  0 , 4 )  • 1 0 - 6  ----- ------

cm2 sec

^  1 0 — 14MeV =  (1,3 zb 0,3) • 10 6
n

cm2 sec
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5. Der Fluß der Neutronen aus der Reaktion D (d, n) He3.
Durch Messung der assoziierten Teilchen aus der Reaktion 

D (d, p) T  kann über das bekannte Verhältnis der differentiellen 
W irkungsquerschnitte der D (d, n) He3- und der D (d, p) T- 
Reaktion der Fluß bestim m t werden [12].
6. Vergleich der in 2. und 4. genannten Messungen m it Berechnun

gen von H. U n g e r.
F ür das Energiespektrum  der aus den W änden zurückgestreu

ten  bzw. zurückdiffundierenden Neutronen liegt eine Rechnung 
von H. U n g e r  [13] vor. Die Rechnung wurde für folgende 
Geometrie ausgeführt: Im  Zentrum  einer Hohlkugel m it einem 
Innenradius von 91,4 cm und einer W andstärke von 78 cm

Tbbefindet sich eine punktförm ige Quelle der Stärke 1 ----- vons&c
14 MeV-Neutronen. Die Rechnung gibt für drei verschiedene 
M aterialkom binationen (Hohlkugel aus Beton — innen Vakuum, 
Hohlkugel aus Beton — innen Luft, sowie Hohlkugel aus P araf
fin — innen Vakuum) den Neutronenfluß im Zentrum  der Hohl
kugel in verschiedenen Energieintervallen an (Tabelle 1).

Tabelle 1: F lußstruk tur im Zentrum  der Hohlkugel, Quell-
Tbstärke Q =  1 -----nach H. U n g e r.sec

E nergiein tervall
In teg ra le r

14 — 10 MeV
10 — 6 MeV

6 — 3 MeV
3 — 1,35 MeV
1,35— 0,50 MeV

(V akuum ,
B eton)

5 .5 7 .10- 6
3 .57.10- 6
3 .28 .10- 6
2 .45.10- 6
2.11.10- e

498 — 183,2 keV 1,34.10-6
182,2 —  67,8 keV 9 ,4 0 .10-7

67,8 —  24,8 keV  
2 4 ,8 —  9,12 keV

9,12—  3,35 keV 
3,35—  1,23 keV
1,23—  0,45 keV

454 — 200 eV
200 —  6 eV

6 -— 0,4 eV
therm isch

7 .7 0 .10- 7
6 .2 5 .10- 7
5 .9 3 .10- 7
5 .7 4 .10- 7
5 .5 8 .10- 7
4 .5 4 .10- 7
1 .81.10- 6
1.14.10- 6
1 .23.10- 6

2,70 .10-5

F luß

(L uft,
Beton)

Differentieller
F luß

cm 2, sec. eV  
(Luft, Beton)

L 8 7 .1 0 -3 
],01.10-5 
3,27. IO-6
2.45.10- 6
2.10.10- 6
1.33.10- 6
9 .3 9 .10- 7
7 .6 9 .10- 7
6 .4 1 .10- 7
5 .9 2 .10- 7
5 .7 3 .10- 7
5 .5 6 .10- 7
4 .5 2 .10- 7
1 .77.10- 6
1.09.10- 6 
L10.10-6
4,65 .10-5

4 .6 6 .10- 12
2 .5 3 .10- 12 
1,12. IO-12
1 .4 9 .10- 12
2 .6 6 .10- 12
4 .2 3 .10- 12
8 .1 3 .10- 12
1 .7 8 .10- 11
4 .0 9 .10- 11
1 .0 6 .10- 10
2 .4 9 .10- 10
7 .1 3 .10- 10
1 .7 8 .10- 9
9 .1 4 .10- 9
2 .9 6 .10- 7
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Bildet m an aus den in der Rechnung angegebenen integralen 
Flußwerten einen differentiellen Fluß (bezogen auf ein Energie
intervall der Größe 1 eV) und ordnet diesen der Intervallm itte 
zu, so erhält man die in Abb. 7 dargestellte Abhängigkeit des 
differentiellen Neutronenflusses von der Energie. Zwischen 2 eV

und 20 keV läßt sie sich darstellen durch <D (E ) dE =  ¿e
ETimit der K onstanten Oep =  5,6. 10-7 ----------.

cm2 sec
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Der W iederanstieg des Flusses bei hohen Energien rührt 
von Neutronen her, die nach wenigen Stößen wieder das Target 
erreichen. Sie kommen einerseits aus den W änden und ander
seits aus der das Target unm ittelbar umgebenden Luft.

Die Ergebnisse dieser Rechnung wurden auf eine, dem 
Generatorraum  volumsgleiche Hohlkugel (Volumen 230 m3, 
Radius R =  3,8 m ) umgerechnet:

Im  Gleichgewicht muß für jede Energie die Zahl der aus den 
W änden gestreuten N eutronen der der absorbierten gleich sein. 
Die Zahl der durch Streuung in den W änden entstehenden 
Neutronen ist unabhängig von R. Die Zahl der durch Absorption 
in den W änden verloren gehenden Neutronen ist proportional

zu —- .  D am it ist die Gleichgewichtszahl proportional R. Für 
R

konstante Verteilung im Raum  ist die Gleichgewichtsdichte und 

dam it der Fluß p ro p o rtio n a l-^ -[14],

Daraus ergab sich für den Generatorraum :
7XThermischer F lu ß : =  6,4 ■ 10 -  8----------

cm2 sec

K onstante Oep =  3,2 • 10_ 8 ----------
cm2 sec

in guter Übereinstim mung m it den gemessenen W erten.
F ür den Fluß über 6 MeV ergab die Umrechnung Ü ber

einstimmung m it den experimentellen W erten innerhalb einer 
Größenordnung. Wegen der Ortsabhängigkeit des schnellen 
Flusses ist eine bessere Übereinstimmung nicht zu erwarten.

7. Zusammenfassung.
Der N eutronenuntergrund, der durch Streuung von pri

mären N eutronen der Energie 13,2— 15,1 MeV entsteht, wurde 
im Aufstellungsraum des Neutronengenerators am In stitu t für 
Radiumforschung und K ernphysik untersucht. Der thermische 
und der epithermische Fluß wurden m it Goldsonden gemessen. 
Das R esultat steh t in guter Übereinstimmung m it einer Rechnung 
von H. U n g e r . Der Fluß zwischen 6 und 14 MeV und zwischen 
10 und 14 MeV wurde mit Schwellenwertsonden bestimmt.
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Der Fluß der in der Targetkonstruktion gestreuten Neutronen 
wurde berechnet.

F rau  Prof. Dr. Berta K a r l ik  möchten wir für die Erm ög
lichung und U nterstützung dieser Arbeit sowie für stetes Interesse 
an deren Fortschreiten unseren D ank sagen.
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Mit Hilfe der Aktivierungsmethode wurden der W irkungs
querschnitt der Reaktion A l27 (n , y) A l28 und obere Grenzen 
für die W irkungsquerschnitte der Reaktionen Am197 (n, y) M«198, 
Re 187 (n, y) Re 188l? sowie Re187 (n, y) Re188m für Neutronen 
einer Energie von (14,6^0,5) MeV bestim m t. Die Bestrahlungen 
wurden am Neutronengenerator des In stitu ts  für R adium 
forschung [1] durchgeführt.
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Die Gam maspektren der Proben wurden m it einem 3" x  3"- 
N aJ (TI ) -Kristall gemessen. Korrigiert wurde einerseits für die 
Gamma-Selbstabsorption in der Probe und anderseits für den 
A ktivitätsbeitrag, der durch den N eutronenuntergrund hervor
gerufen wird. Dieser N eutronenuntergrund en tsteh t durch:

1. Gestreute Neutronen von den W änden des Generator
raumes.

2. Gestreute Neutronen aus der Targetkonstruktion und der 
Probe selbst.

3. Neutronen, die durch Selbsttargetbildung der Deuteronen 
aus der Reaktion D (d, n) Hez entstehen.

Die Anteile 1. und 3. wurden gemessen. Zur Verringerung 
der Störung 2. wurde eine möglichst massearme Targetkonstruk
tion gebaut und der in ihr entstehende Streufluß berechnet 
[2, 3]. F ür alle Messungen wurden Proben aus natürlichem  
Isotopengemisch verwendet. Die Aluminium- und Goldproben 
waren M etallplättchen m it einer Dicke von 140 mg/cm2 und 
202 mg ¡cm2. Der Reinheitsgrad war bei Aluminium 99,9% 
und bei Gold 99,9%. Die Rheniumprobe bestand aus m etalli
schem Pulver (478 mg/cm2), das in einem Polyäthylenring zwischen 
Mylarfolien eingeschlossen war. Die Messung des Neutronen
flusses wurde über die Reaktion A l27 (n, ca) N a2i durchgeführt; 
für ihren W irkungsquerschnitt wurde der W ert er (nj aj =  
=  (111,5^2) mb verwendet [4].

Die Meßergebnisse sind in der folgenden Tabelle wieder
gegeben.

Reaktion c?(n, y )  bei (14 ,6^ 0 ,5) verwendetes
MeV in [mb] Zerfallsschema

A l 27 (n, y )  A l 28 0 ,4 8 ± 0 ,0 6 [5 a]
A u 197 (n, y )  4 « 198 < 2 ,3 [5 b]
i?e187 (n, y )  Relss9 < 9 ,1  \

[6]Re187 (n, y )  Re188»* <  7,5 /

F ür den Einfangquerschnitt von Aluminium existieren in 
der L iteratu r bereits folgende Aktivierungsm essungen:

(n, -o =  (0,53^0,13) mb [6].
<y (n, p =  (0,56±0,10) mb [7].
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Der vorliegende W ert stim m t innerhalb der Fehlergrenzen 
mit diesen R esultaten überein.

F ür Gold und Rhenium  existieren in der L iteratur noch 
keine Meßwerte.

F ür die Ermöglichung dieser Arbeit und für ihr Interesse 
daran danken wir F rau  Prof. Dr. B erta K a r l ik  bestens.
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Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ F o r t s c h r i t t e  in  d e r  K la s s i f iz i e r u n g  d e r  P se u d o -  
th e lp h u s id a e .“ Von Gerhard P r e tz m a n n .

Das korr. Mitglied B. K a r l ik  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ A l te r s b e s t im m u n g e n  n a c h  d e r  R a d io k o h le n s to f f 
m e th o d e  am  I n s t i t u t  f ü r  R a d iu m f o r s c h u n g  u n d  K e r n 
p h y s ik  VI (MIR 620).“ Von Heinz F e lb e r .

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  übersendet zur Aufnahme 
in den Catalogus Faunae Austriae eine Abhandlung, und zwar: 

Catalogus Faunae Austriae, Teil V III  c: „ H a r p a c t ic o id a .“ 
Von Horst L ö f f le r  und Friederike N e u h u b e r .

15
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In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1. „ Ü b e r  d e n  M e c h a n is m u s  d e r  d u r c h  4 -H y d ro x y -  
p e n te n a l  b e i T u m o rz e l le n  b e w ir k te n  A tm u n g s h e m 
m u n g .“ Von E. S c h a u e n s te in ,  H. V e rd in o  und M. T ä u fe r .

2. „ E in f lu ß  d e r  A n io n e n s o lv a ta t io n  a u f  d ie  K o m 
p le x b i ld u n g  in  D o n o r lö s u n g s m it t e ln .“ Von U. M a y er 
und V. G u tm a n n .

3. „ Z u r D a r s te l lu n g  d e r  S c h ic h tv e r b in d u n g e n  
(SiH)n u n d  (SiF)n .“ Von E. H e n g g e  und G. O lb r ic h .

4. „ E in f lu ß  v o n  S u b s tu e n te n  a u f  d ie  F a r b e  v o n  
S i l i c iu m v e r b in d u n g e n  des  T y p s  (SiX)n •“ Von E. H e n g g e  
und G. O lb r ic h .

5. „ Ü b e r  d ie  I R -S p e k tr e n  d e r  d in e g a t iv e n  I o n e n  
e in ig e r  h e te r o c y c l i s c h e r  M o n o n it r i le  u n d  E l e k t r o n e n 
ü b e rg ä n g e  z w is c h e n  d in e g a t iv e n  I o n e n  u n d  n e u t r a le n  
M o le k ü le n .“ Von I. J u c h n o v s k y ,  Ch. T s v e ta n o v  und
I. P a n a y o to v .

6. „ D a m p fd r u c k m e s s u n g e n  an  f e s te m  ß-Mn u n d  
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 8

Sitzung vom 14. Mai 1970

Das korr. Mitglied B. K a r l i k  übersendet 6 kurze M itteilun
gen, und zwar:

1. „ E in  h in te r g r u n d f r e i e s  Z ä h le r te le s k o p  z u r  
U n te r s u c h u n g  v o n  (n, ol)- und (n, p j - R e a k t io n e n .“ Von 
H. H ie m e r  und W. B r e u n l ic h  (MIR 624 a).*

Zur Untersuchung von K ernreaktionen (n , geladenes Teilchen) 
wurde ein Zählerteleskop bestehend aus zwei Gasproportionalzählern 
und einem Si-Halbleiterdetektor, aufgebaut [Eig. 1 (sieheSeite 142)]. 
Dieses Zählerteleskop sollte vor allem möglichst frei von H in ter
grund arbeiten, um dam it differentielle W irkungsquerschnitte 
in der Größenordnung mb/sr messen zu können. Als H intergrund 
sind vor allem Teilchen aus Kernreaktionen im H albleiter
detektor zu erwarten, da Teilchen aus dem Proportionalzähler
m aterial durch die Tripelkoinzidenz ausgeschieden werden. Die 
H intergrundunterdrückung wurde teils durch eine Richtungs- 
unterscheidung (Reaktionsteilchen aus dem H albleiterdetektor 
durchlaufen das Zählerteleskop in um gekehrter Richtung wie 
die vom Reaktionstarget stam m enden Teilchen) und teils durch 
eine Zweiparameterdarstellung erreicht.

Die Richtungsunterscheidung beruht auf der Änderung der 
spezifischen Ionisation längs der Teilchenbahn im Gas und 
konnte gegenüber der Anordnung von M a u sb e rg  und R ö s s le  [1]

* E ine ausführliche Veröffentlichung dieser Arbeit erfolgt in „Nuclear 
Instrum ents & M ethods“.
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142
T PI Z P2 D

T . . . Target
P I . .  Proportionalzählrohr 1 
Z . . . Zwischenstück 
P 2  . . Proportionalzählrohr 2 
D  . . . Halbleiterdetektor

wesentlich verbessert werden. F ür a-Energien kleiner 7,5 MeV 
wird der H intergrund um mehr als einen F ak tor 50 herab
gesetzt. a-Teilchen höherer Energie können an H and der Zwei
param eterdarstellung eindeutig als echte Teilchen oder H in ter
grundteilchen identifiziert werden. Hie K oordinaten der Zwei
param eterdarstellung sind die im H albleiterdetektor abgegebene 
Energie einerseits und die Summe der in den beiden Proportional
zählern abgegebenen Energie andererseits. Aus dieser D ar
stellung folgt, daß Teilchen aus dem H albleiterdetektor entweder 
keine Tripelkoinzidenz auslösen können (und deshalb nicht 
registriert werden) oder m it gänzlich anderer „Proportional
zählerkoordinate“ registriert werden als echte Teilchen aus der 
untersuchten Kernreaktion.

Die Anordnung wurde zunächst für die Untersuchung von 
a-Teilchen zwischen 4 und 12 MeV getestet und verw endet; für 
Protonen sind bei geeigneter W ahl des Gasdruckes der P ro
portionalzähler genauso günstige R esultate möglich.
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L ite r a tu r

[1] W. M a u sb er g , E. R ö s s le ,  Nucl. Instr. & Meth. 31, 245 (1964).

F rau  Prof. K a r l i k  danken wir herzlichst für die Förderung 
dieser Arbeit und ihr stetes Interesse.

2. „ W in k e lv e r te i lu n g  u n d  A n r e g u n g s f u n k t io n  in  
V o r w ä r t s r ic h tu n g  v o n  160  (n, ol)  13 G.“ Von H. H ie m e r  
und W. B r e u n l ic h  (MIR 625 a).*

Die zu Beginn dieser Arbeit vorliegenden Messungen der 
W inkelverteilung von 160  (n, ocj13 C zeigten, besonders in Vor
w ärtsrichtung, große Unterschiede in der Größe des differen
tiellen W inkelquerschnittes [1, 2, 3]. Aus diesem Grunde wurde 
neben der Winkel Verteilung noch die Anregungsfunktion in 
Vorwärtsrichtung gemessen. Falls diese eine starke S truk tur 
aufweist, wären die Unterschiede zwischen den einzelnen Autoren 
wegen der unterschiedlichen Einschußenergien durch eine solche 
S truktur erklärbar.

Die Messungen wurden m it einem hintergrundfreien Zähler
teleskop durchgeführt [4] und brachten folgende Ergebnisse:

a) W in k e lv e r te i lu n g :
oc0 .................  Übergang zum G rundzustand von 13 C
oc1 2 3 .............  Übergänge zu den ersten drei angeregten

Zuständen von 13 C, die nicht aufgelöst wurden
Die Resultate zeigt Tabelle 1.
Die Meßwerte stimmen m it anderen Untersuchungen m ittels 

Zählerteleskopen gut überein [5, 6],

b) A n r e g u n g s f u n k t io n :
Diese wurde für einen a-Emissionswinkel im Schwerpunkt

system von 24° gemessen [Fig. 1 (siehe Seite 144, 145)].
Die Ergebnisse dieser Messungen lassen keine S truktur er

kennen. Die Unterschiede zwischen den einzelnen Autoren — 
besonders zwischen den Arbeiten m it Zählerteleskopen einer
seits (die untereinander recht gut übereinstimmen) und jenen 
m it Kernphotoemulsionen andererseits (die weder untereinander 
noch m it ersteren gut übereinstimmen) — scheinen nicht durch 
eine S truktur der Anregungsfunktion erklärbar.

* D ie ausführliche Veröffentlichung dieser Arbeit erfolgt in den „Sitzungsber 
d. Akad. d. W iss. W ien“ .
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Abb. l a
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Abb. lb
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T a b e lle  1

H ° 3\LH° Usao
do

—  (frsa,, )
d ß

■9-s a,,, °
da

— “  (01 S « „ , )
d ß

20 20,5 2 4 ,5 ± 0 ,5 2 ,2 0 ± 0 ,3 5 2 5 ,0 °± 0 ,5 1 1 ,2 ± 1 ,5
40 41 47,0 ± 0 ,5 1 ,34±0,25 4 8 ,0 °± 0 ,5 5 ,4 ± 0 ,7
60 61 6 9 ,0 ± 0 ,5 0 ,8 5 ± 0 ,3 0 70,0° ± 0 ,5 3,1 ± 0 ,5
80 82 9 0 ,0 ± 0 ,5 1 ,19± 0 ,30 9 1 ,0 °± 0 ,5 4 ,3 ± 0 ,6

110 108 116 ,5± 0 ,5 1 ,29±0,30 1 1 8 ,0 °± 0 ,5 6,1 ± 0 ,8
140 139 1 4 5 ,0± 0 ,5 1 ,80±0,25 1 4 7 ,0 °± 0 ,5 10,1 ± 1 ,2

dabei bedeuten:
■9x ...............  W inkel zwischen N eutronenrichtung und

Teleskopachse im Laborsystem
•8-l h ...............  häufigster Laborwinkel für die Targetfläche
■9-aai .............  häufigster Schwerpunktswinkel für den Über-

gang oc* 
da

(‘â'sai ) •• differentieller W irkungsquerschnitt im Schwer- 
a ij punktsystem  für den Übergang oc; (in mbjsr)

L ite r a tu r

[1] N . C in d ro  et al., Nucl. Phys. 22, 96 (1961).
[2] W. N . M cD ick en , W. J a c k , Nucl. Phys. 88, 457 (1966).
[3] D. R. M a x so n , R. D. M u rp h y , Nucl. Phys. A  110, 555 (1967).
[4] H . H ie m e r , W. B r e u n lic h , Sitzungsber. d. Akad. d. Wiss. Wien 

(M IR 624 a).
[5] M. B o r m a n n , private M itteilung, 1970.
[6] G. S ta u d t ,  private Mitteilung, 1970.

F rau  Prof. K a r l i k  danken wir herzlichst für die Förderung 
dieser Arbeit und ihr stetes Interesse.

3. „ D e u tu n g  d e r  N iv e a u d ic h te n  v o n  K e r n e n  d e s 
s e lb e n  M a s s e n m u l t ip le t t s  m i t t e l s  e in e r  i s o s p in 
a b h ä n g ig e n  N iv e a u d ic h te .“ Von J . B a n c s ic h  und 
W. B r e u n l ic h  (MIR 626 a).*

* E ine ausführliche Veröffentlichung dieser Arbeit erfolgt in  ,,Acta  
Physica  Austriaca“ .
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Bisher wurden system atische Untersuchungen der N iveau
dichte verschiedener Kerne m it Hilfe von Niveaudichteformeln 
durchgeführt, die von der Anregungsenergie und dem Gesamt
drehimpuls der Kerne abhängen. Durch geeignetes Anpassen von 
Param etern wird eine gute Beschreibung der experimentellen 
D aten erreicht. E in neuer, vereinfachender Aspekt hinsichtlich 
der Anpassung der N iveaudichteparam eter ergibt sich bei der 
Verwendung einer Niveaudichteformel, die zusätzlich noch vom 
Isospin abhängt. Diese ermöglicht unm ittelbar den Schluß auf 
die von der Anregungsenergie E  und der z-Komponente T z 
des Isospins abhängige Niveaudichte p (E, T z ), in welche folgende 
E rw artung gesetzt wird:

Die Niveaudichten der Kerne eines M assenmultipletts sollen 
durch ein und denselben Satz von Niveaudichteparam etern be
schrieben werden können. Die individuellen Unterschiede der 
einzelnen Kerne des M ultipletts sollen allein durch die T z -Ab
hängigkeit der Niveaudichte beschrieben werden. Im  Gegensatz 
dazu wurde bisher für jeden K ern eines M ultipletts ein eigener 
Satz von Param eterw erten bestimm t.

Isospinabhängige Niveaudichteformeln wurden von
C. B lo c h  [1] und I. K a n e s tr o m  [2] im Rahm en des Fermigas- 
modells entwickelt. Diese können jedoch nicht direkt an experi
mentellem Material überprüft werden, da über die Isospinwerte 
hochangeregter Kernzustände nicht genügend Inform ation vor
liegt.

Die Begründung für eine derartige Beschreibung von K ern
niveaudichten muß sich also einerseits auf die richtige Beschrei
bung von Gesamtniveaudichten und andererseits auf theoretische 
Überlegungen stützen. Auf diese A rt soll nun erstmals versucht 
werden, die Verwendung einer isopinabhängigen Niveaudichte 
zu rechtfertigen. Falls dieser Versuch gelingt, ist dies in zwei
facher Hinsicht von Bedeutung:

1. Die System atik der N iveaudichteparam eter wird wesent
lich vereinfacht.

2. Es wird erstmals möglich, die Rolle des Isospins im 
statistischen Modell der K ernreaktionen zu untersuchen.

Aus Untersuchungen von F. C. W il l ia m s  [3] kann ge
schlossen werden, daß die Energieabhängigkeit der N iveau
dichten für Kerne eines M assenmultipletts in guter Näherung 
dieselbe ist, was an den Kernen m it T z — 0,1 und 2 der Massen
m ultipletts A =  38 und A =  40 experimentell überprüft werden 
konnte. Dabei ist zu beachten, daß die in die Formel eingehende
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Anregungsenergie für alle Kerne eines M ultipletts über dem 
G rundzustand des M ultipletts (also des Kerns m it T z =  0 bzw. 
der Kerne m it T z =  A  %) zu rechnen ist. F ü r Kerne mit 
größeren W erten von T z erhält m an daher die Anregungsenergie 
über ihrem eigenen Grundzustand durch Abziehen eines Be
trages A. Die Größe von A, die notwendig ist, um  gute An
passung an experimentell bestim m te Niveaudichten zu erreichen, 
ist qualitativ  sehr gut m it Hilfe des Schalenmodells zu erklären. 
Die Verwendung eines solchen Param eters A als reinen Fit- 
Param eter war auch bisher für eine befriedigende Beschreibung 
der experimentellen D aten notwendig [4].

Eine Isospin-abhängige Niveaudichte konnte somit erfolg
reich für die Beschreibung der M assenmultipletts A =  38 und 
A  =  40 verwendet werden, sollte jedoch für weitere M ultipletts 
überprüft werden, sobald genügend experimentelles Material 
vorliegt.

L ite r a tu r

[1] C. B lo c h , Phys. Rev. 93 (1954) 1094.
[2] I. K a n e s tr e m , Nucl. Phys. A  109 (1968) 625.
[3] F. C. W ill ia m s  jun., Nucl. Phys. A  133 (1969) 33.
[4] H . V o n a c h , M. H il le ,  Nucl. Phys. A  127 (1969) 289.

F rau  Prof. K a r l i k  danken wir herzlichst für die Förderung 
dieser Arbeit und ihr stetes Interesse.

4. „ M essu n g  v o n  (n, n' y J -Q u e r s c h n it te n  f ü r  14 MeV- 
N e u t r o n e n  im  B e re ic h  Z =  22— 38.“ Von W. B re u n -  
lic h , H. V o n a c h  1, G. S te n g l  und H. G ö b e l1 (MIR 627 a ).* *

Die (n, 2 ^ -Q uerschn itte  für 14 MeV-Neutronen zeigen eine 
charakteristische, theoretisch noch nicht völlig verstandene 
Abhängigkeit vom relativen Neutronenüberschuß (N—Z)/A 
der Targetkerne. D am it ist auch für die (n, n' y)-Q uerschnitte 
eine entsprechende entgegengesetzte Abhängigkeit von (N—Z)/A 
zu erwarten, die aber bisher nicht system atisch untersucht wurde. 
Es wurden daher Messungen dieser Reaktion an den Elemen
ten  Ti, Cr, Fe, Ni, Zn, Ge, Se und Sr durchgeführt. Dabei wurde 
jeweils der W irkungsquerschnitt für die Anregung der niedrigsten

1 Physik-Departm ent der Technischen Hochschule München.
* E ine ausführliche Veröffentlichung der Arbeit erscheint in  ,,Nuclear 

P hysics“ .
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2+ -Zustände der meisten doppeltgeraden Isotope der genannten 
Elemente gemessen, der etwa 90% des gesamten (n, n' y)- 
Querschnittes der untersuchten Kerne ausm acht (Tabelle 1). 
Die gemessenen W erte sind durchwegs größer, als auf Grund 
bisheriger Abschätzungen nach dem statistischen Modell zu 
erw arten ist. Es zeigt sich der erw artete — demjenigen von 
(n, 2 n)-Q uerschnitten entgegengesetzte — Trend m it (N—Z)/A. 
W ährend letztere m it wachsendem (N—Z)/A zunehmen, nehmen 
die (n, ri yj-Q uerschnitte m it wachsendem (N—Z)/A ab.

D am it liegen nun erstmals für eine Reihe von Kernen im 
Massenzahlengebiet A  =  46— 88 Meßwerte für alle jene W irkungs
querschnitte vor, die wesentlich zum nonelastischen Querschnitt 
beitragen. Den größten Teil des nonelastischen Querschnitts 
bei 14 MeV machen die W irkungsquerschnitte für Reaktionen aus, 
bei denen 1 oder 2 Nukleonen em ittiert werden. Es muß nun 
theoretisch geklärt werden, wann der durch die Emission des 
ersten Nukleons gebildete K ern seine Energie durch Emission 
eines y-Quants oder durch Emission eines weiteren Nukleons 
abgibt. Wesentliche Aspekte dafür liefern die Energie- und 
W inkelverteilungen der em ittierten Nukleonen, zu deren syste
matischer Untersuchung weitere Experim ente geplant sind.

T a b e lle  1

Kern <T ( n ,n ' y )

46Ti 662
48Ti 651
50Ti 537
52Cr 800
54Fe 528
56Fe 642
58Ni 240
60Ni 567
64Zn 496
66Zn 668
68Zn 484
70Ge 880
72Ge 482
74Ge 525
76Ge 224
76Se 501
78Se 679
80Se 488
88Sr 895
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Frau  Prof. K a r l i k  danken wir herzlichst für die Förderung 

dieser Arbeit und ihr stetes Interesse. Einer von uns (W. B.) 
dankt dem Physik D epartm ent der Technischen Hochschule 
München für die Gastfreundschaft während der Durchführung 
der Experim ente.

5. „ M essu n g  d e r  (n, 2 w ^ -W irk u n g s q u e rs c h n it te  
u n d  I s o m e r e n v e r h ä l tn i s s e  fü r  d ie  R e a k t io n e n  
1 9 2 0s (n, 2  n) 191Os u n d  198P t (n , 2  n) 19 7  P t  m it  14,7 MeV 
N e u t r o n e n .“ Von Peter W in iw a r te r  (MIR 628 a).*

Die vorliegenden Messungen der ( n , 2  ^ -W irkungsquer
schnitte wurden nach der Aktivierungsmethode durchgeführt.

F ür die Reaktion 19 2 0s (n, 2  n) 191Os lagen bisher noch keine 
W irkungsquerschnitte vor. Die bisher berichteten totalen 
W irkungsquerschnitte für die Reaktion 198P t (n , 2  n) 197P t 
standen nicht im Einklang m it im allgemeinen gut erfüllten 
semiempirischen Voraussagen.

Das isomere W irkungsquerschnittsverhältnis von 19 2 0s wurde 
durch eine Analyse der komplexen Zerfallskurve der induzierten 
A ktiv ität gewonnen.

Das Isom erenverhältnis von 198P t geht aus den gemessenen 
W irkungsquerschnitten a m  und er tot durch Quotientenbildung 
hervor.

Die gemessenen W irkungsquerschnitte <7 tot stim men gut 
m it semiempirischen Voraussagen von Pearlstein überein.

Die Ergebnisse sind in Tabelle 1 zusammengefaßt.

T a b e lle  1 .

E n =  14 ,7±0 ,15M eV

Reaktion 192 Os ( n , 2 n )  191 Os 198 P t (n, 2 n)  197 P t

Cm 831±H 6m & 894± 101  mb
1290±205  mb 1082^ 392 mb

atot 2 1 2 1± 235  mb 1976±405  mb
Om ¡Otot 0,392±0,018 0 ,4 5± 0 ,11

* E ine ausführliche Veröffentlichung der Arbeit erscheint in „Nuclear 
P hysies“ .
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6. „ B e re c h n u n g  v o n  W ir k u n g s q u e r s c h n i t te n  n a c h  

dem  s t a t i s t i s c h e n  M o d e ll u n t e r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  
d e r  P a r i t ä t s -  u n d  D r e h im p u l s e r h a l tu n g .“ Von Mario 
U h l (MIR 632 a).*

Mit Hilfe des statistischen Modells für K ernreaktionen 
können W irkungsquerschnitte von Reaktionen berechnet wer
den, die schnelle Teilchen an nicht zu leichten Kernen auslösen. 
Interessiert m an sich für die Bildungswahrscheinlichkeit bestim m 
ter (insbesondere isomerer) Niveaus des Endkernes, so müssen 
die Rechnungen unter Berücksichtigung der Drehimpuls- und 
Paritätserhaltung durchgeführt werden; zusätzlich müssen die 
an der Bildung solcher Niveaus entscheidend beteiligten Gamma
kaskaden möglichst genau erfaßt werden.

Die Vorhersagen des statistischen Modells hängen neben den 
eigentlichen Annahmen über den Reaktionsmechanismus zu
sätzlich noch von mehreren Hilfsgrößen ab. Dies sind vor allem 
die Niveaudichten sämtlicher Kerne, welche durch Abdampfen 
von Teilchen aus einem Compoundkern entstehen, die Trans
missionskoeffizienten für alle beteiligten Teilchen und die Gam ma
zerfallswahrscheinlichkeiten hochangeregter Kernzustände.

Wegen der Abhängigkeit von so vielen Param etern ist die 
In terpreta tion  eines einzigen experimentellen W irkungsquer
schnittes nach dem statistischen Modell meist nicht eindeutig. 
Will m an die Anwendbarkeit des statistischen Modells über
prüfen, muß m an daher versuchen, das umfangreiche experimen
telle Material, das in der L iteratur vorliegt, durch einen möglichst 
einheitlichen Satz von N iveaudichteparam etern, Transmissions
koeffizienten und Gammazerfallswahrscheinlichkeiten zu be
schreiben.

Zu diesem Zweck wurde in der hier zusammengefaßten 
Arbeit ein möglichst allgemeines Program m  für eine digitale 
Rechenanlage entwickelt, das die Berechnung von beliebigen 
Aktivierungsquerschnitten nach dem statistischen Modell ge
s ta tte t und das die Grundlage für systematische Untersuchungen 
der Anwendbarkeit des Modells bilden soll.

Mit Hilfe dieses Programms wurden die Anregungsfunk
tionen der Reaktion 197Au (n, 2 n) 196Au und 56Fe (n, /p) 56Mn 
berechnet und die Abhängigkeit von den Param etern des Modells 
diskutiert. Verwendet m an in der L iteratur vorgeschlagene 
N iveaudichteparam eter und Transmissionskoeffizienten, so stim 

* D ie dieser Kurzfassung zugrunde liegender Arbeit wurde ausführlich in  
„A cta Physica Austriaca 1970“ veröffentlicht.
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men die berechneten Anregungsfunktionen recht gut m it den 
experimentellen W erten überein.

Das wirkl. Mitglied G. S t e t t e r  hält einen Kurz vortrag 
über eine von ihm  durchgeführte Untersuchung, betite lt:

„ E is b lu m e n f o rm  u n d  G r o ß w e t te r la g e .“
Der folgende Bericht befaßt sich m it der D eutung der ver

schiedenen Form en von Eisblumen, die, zum Unterschied von 
anderen Untersuchungen, in der freien Atm osphäre erzeugt 
werden.

Ursprünglich m it ganz anderer Absicht, um  nämlich die 
schönen Eisblum enm uster als Motive für sein künstlerisches 
Schaffen zu verwenden, ha tte  der Wiener Graphiker K u rt W e rn e r  
solche Versuche, un ter Ausnützung der W interkälte, im Freien 
gemacht. Dabei ergaben sich auch unter sehr ähnlichen Bedin
gungen oft ganz verschiedene Muster. W e rn e rs  Vermutung, 
daß dies mit  dem wechselnden Luftdruck zu tu n  haben könnte, 
trifft zwar nicht zu; eine Untersuchung der allgemeinen m eteoro
logischen Bedingungen schien aber doch interessant. So wurde 
auf Veranlassung des Verfassers eine größere Serie von Versuchen 
un ter genauer Beobachtung der meteorologischen D aten vor
genommen.

Das Verfahren ist ganz einfach:
G latter weißer Zeichenkarton wird m it einer dünnen Schicht 

schwarz gefärbten Wassers bedeckt und im Freien der K älte 
ausgesetzt. Nach dem Gefrieren wird wieder schmelzen und 
verdunsten gelassen; das Eisblum enm uster bleibt dann schwarz 
auf dem weißen Grund zurück.

F ür die Experim ente wurden verw endet: A ustria Zeichen
karton  (Austria Zeichen Z) und Skriptol, tiefschwarze Tusche von 
Pelikan-G ünther Wagner. Davon 1 Fläschchen =  35 cm3 auf 
1 l destilliertes Wasser (zum Vergleich fallweise auch Leitungs
wasser, ohne deutlichen Unterschied).

Der Zeichenkarton wird m it der Vorderseite nach oben auf 
ein R eißbrett m ontiert, m it der W asserwaage horizontal gestellt 
und das schwarz gefärbte Wasser m it einem Flachpinsel dünn 
verteilt (zum Vergleich auch einmal dicker). Man läß t gefrieren, 
es bilden sich Eisblumen. Nach Schmelzen und Verdunsten ist 
dann das jeweilige Muster getreu auf dem Papier abgebildet. 
(„Selbstdarstellung“ nach K. W e rn e r .)

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



153
Die Versuche wurden in einem Garten in einem locker ver

bauten äußeren Bezirk von Wien (Döbling) ausgeführt, m it ge
nauer Angabe der Zeit und des W ettercharakters. In  der Nähe 
des Versuchsortes befindet sich die Beobachtungsstation der 
Zentralanstalt für Meteorologie, so daß neben den W etterkarten  
auch die meteorologischen Angaben der Station zur Beurteilung 
herangezogen werden konnten. F ü r die hier angeführten Bei
spiele — sie sind nur ein Teil eines größeren M aterials — sind die 
wichtigsten D aten (Uhrzeit, Luftdruck, Tem peratur, W ind
richtung, W indstärke) in der Tabelle (im Anhang) zusam m en
gestellt (W inter 1966/67). Bei den Tem peraturangaben ist aller
dings zu berücksichtigen, daß die meteorologische Station 
,,Hohe W arte“ auf einer Anhöhe liegt (zirka 25 m), so daß die 
Tem peratur am Morgen unten  in dem Garten immer etwas 
niedriger ist.

In  Abb. 1 sind vier verschiedene Form en der so erzeugten 
Eisblumenbilder gezeigt. K. W e rn e r  unterscheidet vom künst
lerischen Standpunkt zwei Typen: a) die blumige und b) die 
abstrak te Gestaltung. Bei genauerer B etrachtung erkennt m an 
aber in a) zwei grundverschiedene Formen, die, wie wir noch sehen 
werden, nichts m iteinander zu tu n  haben und unter bestim m ten 
Bedingungen auch für sich allein auftreten  und die wir als ge
fiedertes Muster (c) und hexagonales M uster (d) bezeichnen 
wollen.

Die Einleitung der K ristallisation in einer unterkühlten  
Schmelze kann auf dreierlei A rt erfolgen.

1. Durch Einführung eines kleinen Kristalls aus dem gleichen 
M aterial („Im pfkristall“ ),

2. durch kleine Teilchen aus einem anderen geeigneten 
M aterial (Fremdkeime) und

3. durch spontane K ristallisation in der reinen Schmelze. 
Der erste Vorgang vollzieht sich am  schnellsten, schon bei ge
ringer U nterkühlung, der d ritte  braucht die längste Zeit und 
erfordert die stärkste Unterkühlung.

Der erste Fall, also die Im pfung durch kleine Eiskristalle, 
ist auf natürliche Weise verwirklicht, wenn es auf die W asser
oberfläche schneit. Dies wird in Abb. 2 gezeigt. Alle vier Gra
phiken a—d sind an einem Tage hergestellt, an dem Schneefall 
in wechselnder Stärke auftrat. Bei dichtem  Schneefall (a) bilden 
die Schneekristalle sehr viele Kristallisationszentren, von denen 
in verschiedenen Dichtungen K ristallnadeln ausgehen. In  b) 
(leichtes Schneewehen) ist die Zahl der prim ären Kriställchen 
kleiner, die Nadeln von den einzelnen Zentren können sich viel

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



154
besser ausbilden; das ist die „abstrak te“ Gestaltung nach
K. W e rn e r . Man bem erkt aber schon Ansätze zum Übergang 
zu dem gefiederten Muster. Noch deutlicher wird das an den 
Graphiken c) und d), wo die Zahl der Zentren noch kleiner ist; 
besonders schön bei d). Die Teilbilder c) und d) unterscheiden 
sich nämlich noch durch die Dicke der W asserschicht. Die Nadeln 
ziehen ja  bei der Kristallisation das Wasser an sich; bei dünner 
Schicht c) bleibt dann für die Ausbildung der Fiederung zu 
wenig Wasser.

Das gefiederte Muster t r i t t  aber auch an Tagen ohne Schnee
fall oder Schneewehen auf. Hier müssen Fremdkeime in der 
L uft vorhanden sein, die als Kristallisationszentren wirken. Ihre 
Zahl ist natürlich viel kleiner als bei Schneefall. Bei den B lättern 
Abb. 3, a—d, handelt es sich um  Tage, an denen tropische und 
subtropische Luftm assen vorherrschten, von denen m an weiß, 
daß sie reichlich Kerne enthalten. E in Teil dieser Kerne sind 
offenbar Eiskeime. Sie haben prim är (ebenso wie die Schnee- 
kriställchen) alle möglichen Richtungen, können aber in der 
dünnen W asserschicht nicht in beliebiger R ichtung wachsen; 
dies ist verm utlich auch der Grund für die Krüm m ung der 
W achstumslinien.

Bei den B lättern  c) und d) finden sich neben dem gefiederten 
Muster schon einige Stellen m it dem hexagonalen M uster: die 
Luftm assen sind ihrem  Ursprung nach etwas verschoben, in d) 
ist es schon Luft aus dem M ittel-Atlantik. — Das B la tt 1 c) ist 
auch zur Tropik-Luft zu rechnen.

Wie en tsteh t nun das hexagonale Muster ? Es erfüllt mehr 
oder weniger große Flächen der W asserschicht (das Form at der 
Original-Blätter ist 23 X 29 cm) außerordentlich gleichmäßig, 
muß also von vornherein an der Oberfläche orientiert sein. Die 
beste Erklärung scheint zu sein, daß es sich hier um eine spontane 
K ristallisation in der abgekühlten Oberfläche selbst handelt, 
also die dritte  Möglichkeit in der früheren Aufstellung. Sie kann 
nur zum Zuge kommen, wenn Eisteilchen und Fremdkeime 
fehlen, also in kernfreier oder doch kernarm er Luft, wie sie be
sonders in polaren Luftm assen vorliegt. Auch ein altes Hoch 
ist arm  an aktiven Kernen; auch n a c h  einem Schneefall sind 
wenig Kerne vorhanden. Außer dem B la tt 1 d) zeigen die 
B lätter a)—d) der Abb. 4 zunehmend die Bedeutung kernarm er 
Luftm assen für die Ausbildung des hexagonalen Musters.

Es gibt eine sehr ausgedehnte Fachliteratur über die Bildung 
von Schnee- und Eiskristallen, sie betrifft ganz überwiegend die 
Sublimation aus der Gasphase. Hier sei nur auf das vielzitierte
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W erk von W. A. B e n t le y  und W. J . H u m p h r e y s  (1931) 
hingewiesen, ferner von den zahlreichen Arbeiten japanischer 
Forscher auf die Übersicht von U. N a k a y a  und Y. S e k id o  
(1936). Eisbildung auf Wasseroberflächen wird nur in Labora
toriumsversuchen behandelt. F ür das hier beobachtete „hexa
gonale M uster“ fand sich ein einziges sehr ähnliches Beispiel bei 
K. A ra k a w  und K. H ig u c h i  (1952); offenbar war bei diesem 
Versuch die A pparatur durch den vorangegangenen Gebrauch 
weitgehend von Kernen befreit.*

Man könnte gegen die W e rn e r ’schen Versuche einwenden, 
daß sie nicht un ter den sauberen Bedingungen, die ein Physiker 
verlangen würde, getätig t wurden. Da diese Bedingungen aber 
bei allen Versuchen recht genau die gleichen waren, m it Aus
nahme eben der W etterlage, so haben sie als Relativ-Versuche 
doch Beweiskraft. Um zu prüfen, ob etwa zufällige Verunreini
gungen des Wassers mitgespielt haben könnten, wurden je zwei 
Vergleichsversuche m it destilliertem Wasser und Leitungswasser 
angestellt. Aus Abb. 5, a)—d), sieht man, daß kein wesentlicher 
Unterschied besteht. Vielleicht sind bei d) etwas mehr F rem d
keime als bei c), doch kann das bei der geringen Zahl der Frem d- 
Zentren auch ein Zufall sein.

Zum Schluß sei in Abb. 6, a)—d), noch ein Tag angeführt 
m it einem in unserem Gebiet häufigen W interw etter; am Boden 
eine alte Kaltluft-Schicht, über die W arm luft von einem Adria- 
Tief streicht. Dabei fällt ein feiner Schnee von wechselnder, 
meist geringer Dichte. In  a) sieht m an die vielen kleinen strahli- 
gen Gebilde, ähnlich wie in 2 a) und b). In  6 b) erkennt m an bei 
geringerer Zentrendichte den beginnenden Übergang zum ge
fiederten Muster; in 6 d) bleiben bei noch geringerer Dichte schon 
größere Lücken zwischen den strahligen und leicht gefiederten 
Gebilden und da füllen sich diese Lücken m it dem hexagonalen 
Muster! Die beiden Muster sind völlig unabhängig von einander, 
sie wachsen von ihren Zentren aus, bis sie irgendwo Zusammen
stößen (aber nicht zusammen w achsen!). Die Beobachtung beim 
Versuch ergibt, daß die Entstehung des hexagonalen Musters 
immer erst später beginnt, wenn die Ausbildung des gefiederten

* Ein weiteres Beispiel fand der Autor nachträglich in dem Bericht von  
Narayan R. Gokhale, Proc. of the 7 th int. conf. on condensation and ice nuclei, 
Academ ia Prague 1969: hier entstehen (Seite 203, 204) hexagonale Muster auf der 
Oberfläche von unterkühlten W assertropfen unter der Einwirkung von AgJ-Rauch. 
Sofern es sich nicht etwa um  spotane K ristallisation handelt, muß man annehmen, 
daß die winzigen AgJ-K eim e sich an der Oberfläche ausrichten.
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Musters schon im Gange ist. Man kann das als Beweis dafür an- 
sehen, daß das hexagonale Muster durch spontane Kristallisation 
en tsteh t. Das Zentrum  liegt dabei eher gegen die M itte der 
Lücke, niemals am R and (wo wegen der Kristallisationswärme 
des gefiederten Gebietes die Unterkühlung für die spontane 
K ristallisation nicht ausreichen würde). Die Trennung der 
Gebiete kann m an übrigens auch auf anderen B lättern , wo beide 
M uster auftreten, meist gut erkennen (eine schmale helle Zone 
an der Grenze zwischen den beiden Mustern).

Das B la tt 6 d) zeigt nur mehr sehr wenige Zentren und daher 
große gefiederte Muster. Daß sich hier keine hexagonalen 
M uster einschieben, dürfte m it der höheren Tem peratur am 
N achm ittag (17h ) Zusammenhängen: die U nterkühlung reicht 
dann für eine rechtzeitige spontane K ristallisation nicht aus — das 
fiederförmige Muster ist schneller.

Abschließend kann m an sagen, daß sich die verschiedenen 
Eisblum enm uster recht gut auf Grund der meteorologischen 
Gegebenheiten verstehen lassen; andererseits kann m an offenbar 
aus solchen einfachen Versuchen Schlüsse auf die jeweilige 
Luftm asse und das atmosphärische Aerosol ziehen.
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A bbildung 1

Die Hauptgruppen der Eisblumen

161

a) B lum ige F o rm
(künstlerische B ezeichnung vo n  K . W erner)

b) A b s trak te  F orm  
(K. W erner)
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c) Gefiedertes M uster

d) H exagonales M uster
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A bbildung 2

Schneefall auf die Wasseroberfläche
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a) D ich ter Schneefall, P u lver

b) Schneewehen
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c) Schneewehen, wenige K ris ta lle  
(sehr dünne W asserschicht an f dem  Papier)

d) wie bei c
(etwas m ehr W asser anfgetragen)

:V
\
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A bbildung 3

Vorwiegend gefiederte Muster

a) L u ft vom  S ü d a tla n tik  u n d  M ittelm eer

b) S törungsfron ten  b re iten  sich nach  O sten aus. S u b trop ik -L uft
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c) H o ch ; L u ft vom  östlichen M ittelm eer

d) H och; L uft vom  m ittle ren  A tlan tik
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A bbildung 4

Vorwiegend hexagonales Muster

a) N och a ltes H och ; K a ltlu ft

b) G roßräum ige N W -S tröm ung; nach  Schneefall, po lar-m aritim e L uftm asse
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c) A n der W estseite  eines Skandinavien-T iefs; polare  L uftm asse

d) S ta rk e  N W -S tröm ung, po lar-m aritim e L uftm asse
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A bbildung 5

Die Qualität des verwendeten Wassers

169

a) D estilliertes W asser 
(Feine Scbneepartikel)

' - K

P- m'Mtt V ^ i

b) L eitungsw asser 
(zur selben Zeit wie a)
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c) D estilliertes W asser
(G roßräum ige N W -Ström ung, nach  Schneefall, po lar-m aritim e Luftm asse)

d) Leitungsw asser 
(zur selben Zeit wie c)
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A bbildung 6

Häufiger winterlicher Wettertyp:
K a ltlu f t  am  Boden, darüberstre ichend  W arm lu ft von A dria  •— Tief. 

F e iner Schneefall vo n  abnehm ender In te n s itä t

- < r  :>  ■

A  . ’

lv> / '  y4! *** ■ -  *1 f f .  N' -• ^  /'■ 5X  V< <  v'" \ i  < : . K *

a) Viele feine Schneepartikel erzeugen viele N adel-K rista lle

b) W eniger Z en tren : Ü bergang  zum  gefiederten  M uster
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c) Noch w eniger Z en tren ; D ie L ücken w erden von  hexonalen  M ustern  ausgefüllt.

d) N u r m ehr sehr wenig Z entren : große gefiederte M uster

österreichische Staarsdruckerei. L61 00980
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE 

Jahrgang 1970 Nr. 9

Sitzung vom 11. Juni 1970

Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„ R o t s e d im e n ta t i o n  im  T r o g k o f e l - K a lk  (h ö h e re s  
U n te r - P e r m )  d e r  K a r n is c h e n  A lp e n .“ Von Erik F lü g e l  
(Geol.-Paläont. In stitu t, Technische Hochschule D arm stadt) 
und Georg A g io r g i t is  (Min.-Petrograph. In stitu t, Technische 
Hochschule D arm stadt) (mit 2 Tabellen).

Verschieden intensiv ro t gefärbte Sedimente tre ten  im Perm  
der Karnischen Alpen in den Grenzland-Bänken, in den Oberen 
Pseudoschwagerinen-Schichten, in den Trogkofel-Schichten und 
in den Grödener Schichten auf. Hiebei sind sowohl klastische 
Schichten (Schiefer der Grenzland-Bänke, Sandsteine der Gröde
ner Schichten) als auch karbonatische Schichten (Kalke der 
Grenzland-Bänke und der Oberen Pseudoschwagerinen-Schich
ten, Kalke und Dolomite der Trogkofel-Schichten) von der 
Rotfärbung betroffen.

Im  vorhegenden Bericht werden einige röntgenographisch 
erm ittelte D aten mitgeteilt, welche für die Diskussion der 
U r s a c h e  d e r  R o t f ä r b u n g  von Interesse sind. Als Ausgangs
m aterial für die Untersuchungen wurden Proben aus g r a u e n  
und r o t e n  T r o g k o f e l - K a l k e n  verwendet, da die Rotfärbung 
innerhalb der Trogkofel-Schichten von F. H e r i t s c h  (1933, 
1938) lithostratigraphisch ausgewertet wurde. Gegen diese

20
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Untergliederung der Trogkofel-Kalke nach Gesteinsfarben hat 
sich A. R a m o v s  (1960) ausgesprochen, welcher die rote Färbung 
auf verschieden starke Zufuhr von Terra rossa-Bildungen 
bezieht.

Die untersuchten Proben stam men aus leicht dolomitisierten 
Trogkofel-Kalken vom Südabfall des Trogkofels (Probe 18, 19, 
20 und 21) und aus hellgrauen Trogkofelkalken aus dem Gebiet 
östlich von P unk t 1798 an der Reppwand (B latt 198/4. R a tten 
dorf) — Probe 9, 10, 13, 14 und 15. Die Probe 5 wurde zu Ver
gleichszwecken aus intensiv roten Oberen Pseudoschwagerinen- 
Kalken am Weg südöstlich der Tröpolacher Alm entnommen.

U n t e r s u c h u n g s m e t h o d e n :  Die in geringprozentiger HCl 
gelösten Proben wurden im Hinblick auf Menge und mineralo
gische Zusammensetzung der säureunlöslichen Rückstände un ter
sucht. Hiebei wurde die Säurelösung vor der Zerstörung des 
gesamten K arbonates abgebrochen, um Hinweise auf den 
Dolom itgehalt zu bekommen. Bei einigen Proben wurde eine 
Schlämmung vorgenommen.

Die röntgenographischen Untersuchungen (Röntgendiffrakto
meter, Röntgenfluoreszenz) erbrachten D aten über die in allen 
Proben relativ  einheitlichen Mineralphasen der Säurerückstände 
und über die Verteilung der häufigeren Elemente. Die P ro 
ben 10, 13 und 15 sowie 19 wurden zusätzlich m it Hilfe der 
Differentialthermoanalyse und der Ultrarotspektroskopie u n ter
sucht, um Hinweise auf die A rt der Tonminerale zu erhalten.

Tabelle 1: Farben, Rückstandsm engen und M ineralbestand der 
unlöslichen Rückstände. +  =  wenig, - |-+  =  viel, +  +  +  =  sehr

viel.

P
ro

be

Farbe

R
üc

ks
ta

nd
 

G
ew

. 
% Mineralbestand

Gelände - 
ansprache Farbsymbole D olo

m it K alzit Quarz F eld
spat

Musko-
vit

Ton-
min.

Goe-
th it

5 rot 5 R  6/2 3,3 + +  + +  + + + + _
9 hellgrau 5 Y  6/1 0,3 + +  + — + + + +

10 hellgrau 10 Y R  7/4 0,8 +  + +  + + — + — ~r
13 hellrot 5 YR  6/1 0,3 +  + +  +  + — — + — +  +
14 hellgrau N  5 1,9 + — +  +  + — +  + — +
15 hellgrau N  7 1,7 + + + +  +  + — + —
18 grau N  7 1,3 +  + + + — +  +  + — —
19 rot 10 R  6/6 7,2 + +  + — — +  + + +
20 rot 10 R 5/4 0,2 + +  + — — +  + + +
21 rot 5 R 5/4 0,5 +  +  + + + + +  +
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Tabelle 2: Spurenelemente im (karbonatführenden) Rückstand. 

Bezeichnungen wie bei Tabelle 1, Sp =  Spuren.

Probe Fe Ti Cu Cr Ca Sr Zn Mn

5 +  +  + +  + +  + +  + +  + Sp Sp +
10 +  + + Sp + +  +  + Sp + Sp
13 +  + — Sp + +  +  + + Sp Sp
14 + — + — +  + Sp Sp Sp
15 +  + + + + +  + Sp Sp +
18 +  +  + +  + + _L +  + +  + Sp Sp
19 +  + + Sp + +  +  + + Sp Sp
21 +  + + Sp Sp +  +  + + +

E r g e b n i s  d e r  r ö n t g e n o g r a p h i s c h e n  U n t e r s u c h u n 
gen:  Die Rückstände sowohl der grauen als auch der roten Kalke 
bestehen nahezu einheitlich aus Dolomit, Kalzit, Muskovit und 
häufig auch aus Tonmineralen und Goethit. In  einigen Proben 
findet sich Quarz und Feldspat, der als Albit vorliegt. Die Ton
minerale ließen sich weder durch Röntgendiffraktion noch durch 
U ltrarot-Spektren eindeutig aufgliedern. Eine DTA-Untersu- 
chung (M ettler-DTA-Apparat; Aufheizgeschwindigkeit 10°/min.) 
der Probe 19 ergab als wahrscheinlichstes Tonmineral Illit, wobei 
gleich wie in den Proben 10 und 13 Mischminerale (mixed layer) 
\rorliegen dürften.

Die Tabellen 1 und 2 geben einen Überblick über den 
M ineralbestand und die Spurenelemente der untersuchten R ück
stände. Die in Tabelle 1 verwendeten Farbsymbole entsprechen 
der Rock-Color-Chart (1951).

D i s k u s s i o n :  Die Farbe der meisten Sedimentgesteine hängt 
vom relativen Anteil der organischen Substanz und des Eisens 
sowie von der Oxydationsstufe des Eisens ab. Bei marinen K al
ken wird Rotfärbung durch Zufuhr von H äm atit, Goethit bzw. 
von amorphem Eisenhydroxid im Zusammenhang mit  geringen 
Sedimentationsraten bewirkt ( F a b r i c i u s  1966, H i n z e  und 
M e i s c h n e r  1968). Diese Minerale werden von vielen Autoren 
aus der Einschwemmung oder Einwehung von Roterde oder 
L a ten t abgeleitet (L e u c h s  und U d l u f t  1926, F r a n k  1928), 
wobei auf ähnliche genetische Deutungen der klastischen R o t
sedimente Bezug genommen wird (siehe van H o u t e n  1964, 
S t e i n w e h r  1954, So l le  1966). H i n z e  und M e i s c h n e r  haben 
nachgewiesen, daß eine Rotfärbung nicht direkt durch einge-
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schwemmte Roterde erfolgt, sondern durch amorphe Fe3+-Hy
droxide, die bei Tem peraturen der Erdoberfläche und den pH- 
Bedingungen des Meerwassers zu Goethit oder H äm atit altern 
können. Daher können marine R otkarbonate kaum  als Hinweise 
auf spezielle warme W echselklima-Bedingungen im Liefergebiet 
der terrigenen Kom ponenten betrachtet werden.

Wie Tabelle 2 zeigt, t r i t t  in allen R ückständen Fe auf, das 
unter den nachgewiesenen Mineralen im Goethit, in den Ton
mineralen und im Dolomit enthalten sein kann. Da Goethit und 
Tonminerale n icht in allen Proben nachgewiesen wurden, dürfte 
das Fe nicht allein an diese Minerale gebunden sein. Es wäre 
denkbar, daß ein Teil des Eisens im Dolomit eingebaut ist. Hiefür 
würde die Feststellung von zonar gebauten idiotopischen Dolomit- 
K ristallen in Dünnschliffen des Trogkofel-Kalkes sprechen; wie 
A nfärbetests ergeben haben, bestehen diese Rhomboeder aus 
Dolomit und aus (vermutlich amorphen) Fe-Verbindungen.

In  Dünnschliffen der Trogkofel-Kalke ist zu beobachten, 
daß die „R otfärbung“ im allgemeinen nur in einzelnen Arealen 
zwischen Arealen aus grauer, rekristallisierter sparitischer M atrix 
au ftritt. Die rötlich gefärbten Schliff areale werden von lose 
angeordneten Dolomitrhomboedern eingenommen, die von rela
tiv  dicken dunkelbraun erscheinenden Säumen umgeben sind; 
gleichartige Säume finden sich auch auf den zahlreichen Mikro- 
stylolithen. Dies spricht dafür, daß es sich um  eine relativ 
späte Bildung im Laufe der Diagenese handelt. Man darf an 
nehmen, daß die dunkelbraun gefärbten Schliffbereiche auf 
toniges Restsedim ent zurückzuführen ist.

D am it würde sich eine zunächst im Detail noch ungeklärte 
Beziehung zwischen Dolomitisierung und M ikrostylolithen-Bil- 
dung bzw. Anreicherung von Tonmineralen und Eisenhydro
xiden ergeben. Dies wiederum bedeutet, daß weder die Annahme 
einer prim ären Rotfärbung der Trogkofel-Kalke im Sinne von
F. H e r i t s c h  noch die Deutung als Terra rossa-Bildungen im 
Sinne von A. R a m o v s  wahrscheinlich ist. Es muß jedoch betont 
werden, daß die oben genannte Kom bination von Dolomitisierung, 
Lösung und Anreicherung von Ton- und Eisenhydroxidmineralen 
nicht für alle ro t gefärbten Kalke im Perm  der Karnischen Alpen 
gelten kann. In  erster Linie erscheint eine derartige In terp re
ta tion  für die Rotfärbung in den oberen Abschnitten des Trog- 
kofel-Kalkes der Typlokalität möglich, da hier die Färbung stellen
weise deutlich den an Kluftsystem e gebundenen Dolomitisierungs
zonen folgt (F e l s e r  und F. und G. K a h l e r  1956). Ungeklärt 
ist die Ursache der Rotfärbung in den Oberen Pseudoschwage
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rinen-Kalken (Scheibenkofel); in dieser R ichtung laufen derzeit 
weitere Rückstandsuntersuchungen.

Grundsätzlich ist festzustellen, daß die verschiedene Färbung 
der Trogkofel-Kalke verm utlich m it durch Dolomitisierungs
und Lösungsvorgänge bedingten unterschiedlichen Gehalten an 
Tonmineralen, Goethit und eventuell auch zonar gebauten 
Dolomit zusammenhängt, wobei über den Zeitpunkt der Goethit- 
Bildung (siehe hiezu S c h w e r t m a n n  1969) keine Aussagen 
möglich sind. Sichere Hinweise auf Eisenzufuhr in Form  von 
Mineralen aus altersgleichen Vulkaniten fehlen (es bleibt jedoch 
vorerst ungeklärt, wo das Ti und Cr eingebaut ist).

D a n k :  Die röntgenographischen Untersuchungen wurden 
von G. A. am M in.-Petrographischen In stitu t der Technischen 
Hochschule D arm stadt (Prof. Dr. P. P a u l i t s c h )  durchge
führt. Die D e u t s c h e  F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t  un terstü tz te  
die Arbeiten durch Beistellung von Sach- undj Reisebeihilfen 
(Projekt Fl 42/13).
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Das wirkl. Mitglied E. H l a w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar :

„ Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  k u b i s c h e n  u n d  b i q u a -  
d r a t i s c h e n  e n d l i c h e n  G r a p h e n  (Teil I I ) .“ Von Dietm ar 
D o r n i n g e r .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. M onats
hefte für Chemie wird aufgenommen :

1. „ Ü b e r  d ie  B e d e u t u n g  d e r  K e i m b i l d u n g s -  u n d  
K r i s t a l l i s a t i o n s g e s c h w i n d i g k e i t  b e i  d e r  F ä l l u n g  v o n  
A l u m i n i u m h y d r o x y d  m i t  r e l a t i v  g r o ß e r  O b e r f l ä c h e ,  
d ie  a u c h  be i  d e m  e n t s p r e c h e n d e n  a-Al20 3 v o r h a n d e n  
i s t  (Kurze M itt.).“ Von A. K r a u s e  und W. R a d e c k a .

2. „Die  L ö s l i c h k e i t  d e r  Ü b e r g a n g s p h a s e n  v o n  
C a d m i u m f e r r i t  in  S a l p e t e r s ä u r e . “ Von W. W o l s k i  
und U. P o l i t a h s k a .  3 4 5

3. „Die  E n t r o p i e n  d e r  W a s s e r s t o f f b r ü c k e n b i n d u n 
gen  be i  d e r  I o n i s a t i o n  v o n  S ä u r e n  in  i h r e r  B e z i e h u n g  
z u r  I o n i s a t i o n s k o n s t a n t e  d e r  S ä u r e n ,  2. M i t t . “ Von 
H erm ann S c h m id .

4. „ S c h w e f e l s u b s t i t u i e r t e  I m i n o b o r a n e ,  1. M i t t . :  
T h i o b o r i e r u n g  v o n  N i t r i l e n  u n d  T h i o c y a n a t e n . “ Von
A. M e l l e r  und A. Ossko .

5. „ P u l s r a d i o l y t i s c h e  U n t e r s u c h u n g  k u r z l e b i g e r  
H y d r a t e  v o n  a r o m a t i s c h e n  N i t r o s o v e r b i n d u n g e n . “ 
Von W. G r ü n b e i n ,  A. F o j t i k  und A. H e n g l e i n .
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6. „ P s e u d o h a l o g e n v e r b i n d u n g e n ,  13. M i t t . :  H e t e r o 
g e n e r  36C 1-A ustausch  h a l o g e n i e r t e r  O r g a n o s u l f e n y l -  
c h l o r i d e  m i t  S i l v e r c h l o r i d . “ Von A. B l a s c h e t t e ,  A. H a a s  
und W. K lu g .

7. „Die  I o n i s a t i o n  v o n  Z i n n ( I V ) j o d i d  d u r c h  a p ro -  
t i s c h e  D o n o r e n  in  N i t r o b e n z o l . “ Von U. M a y e r  und
V. G u t m a n n .

8. „ S y n t h e s e n  v o n  H e t e r o c y c l e n ,  149. M i t t . :  Ü b e r  
R e a k t i o n e n  m i t  c y c l i s c h e n  O x a l y l v e r b i n d u n g e n ,
3. M i t t . “ Von G. K o l l e n z ,  E. Z i e g le r ,  M. E d e r  und E. P re -  
w e d o u r a k i s .

9. „ Q u e c k s i l b e r - H a l o g e n s y s t e m e ,  1. M i t t . :  D a s
S y s t e m  Q u e c k s i l b e r - B r o m . “ Von R. D w o r s k y  und 
K. K o m a r e k .

10. „ D a r s t e l l u n g  n e u e r  I n d a n d i o n - a n a l o g a ,
6. M i t t . :  S u l f o n i e r u n g  des  I n d a n d i o n - a n a l o g e n s  a u s  
D i p h e n s ä u r e a n h y d r i d  u n d  P h e n y l e s s i g s ä u r e . “ Von 
M. M i lo s e v  und B. A le k s ie v .

11. „ U n t e r s u c h u n g  d e r  F l u o r o m e t a l l a t e  (III),
1. M i t t . :  H y d r a z i n i u m ( l +  u n d  2 - f - ) - f lu o r o a lu m in a t e ,  
- g a l l a t e  u n d  - i n d a t e . “ Von J.  S i f t a r  und P. B u k o v a c .

12. „ Q u e c k s i l b e r - H a l o g e n s y s t e m e .  2. M i t t . :  D a s
S y s t e m  Q u e c k s i l b e r - J o d . “ Von R. D w o r s k y  und K. K o 
m a r e k .

13. „ S y n t h e s e n  m i t  N i t r i l e n ,  27. M i t t . :  Z u r  K e n n t 
n i s  d e r  R i t t e r - R e a k t i o n . “ Von H. J u n e k  und G. Sto lz .

14. „Die  v o l l s t ä n d i g e  M e t h y l i e r u n g  p h e n o l i s c h e r  
H y d r o x y l g r u p p e n  in  M e h r k e r n v e r b i n d u n g e n  m i t  a r o 
m a t i s c h  g e b u n d e n e m  C h lo r  ( N a c h w e i s  d e r  K e t t e n 
s t r u k t u r  v o n  a u s  p - K r e s o l  u n d  E o r m a l d e h y d  a u f 
g e b a u t e n  M e h r k e r n v e r b i n d u n g e n ,  6. M i t t . ) . “ Von 
H. K ä m m e r e r  und G. Gros.

15. „ E l e k t r o n e n a b s o r p t i o n s s p e k t r e n  d e r  A n i o n 
r a d i k a l e  u n d  D i a n i o n e n  v o n  a r o m a t i s c h e n  N i t r i l e n . “ 
Von I. M. P a n a y o t o v  und Ch. B. T s v e t a n o v .

16. „ Ü b e r  d ie  t h e r m i s c h e  S t a b i l i t ä t  d e r  E t a -  
C a r b i d e . “ Von P. E t t m a y e r  und R. S u c h e n t r u n k .

17. „ Z u r  R a c e m i s i e r u n g  v o n  o p t i s c h  a k t i v e n  
F e r r o c e n d e r i v a t e n  (Kurze M itt.).“ Von K. B a u e r ,  H. F a l k ,  
H. L e h n e r ,  K. S c h l ö g l  und U. W a g n e r .
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18. „ S y n t h e s e  v o n  T h i o m o r p h o l i n  u n d  2 -m o n o -  
a l k y l i e r t e n  T h i o m o r p h o l i n e n  v i a  5 ,6 - D ih y d r o - l , 4 - t h i -  
a z i n e  ( G e m e i n s a m e  E i n w i r k u n g  v o n  e l e m e n t a r e m  
S c h w e f e l  u n d  g a s f r e i e m  A m m o n i a k  a u f  K e t o n e ,  
72. M i t t . ) . “ Von F. A s i n g e r ,  H. O f f e r m a n n s ,  D. N e u r a y  
und P. M ü l le r .

19. „ Ü b e r  d a s  T e t r a h y d r o s p i r o  (cy c lohexan-1,2 ' -  
(l'H )-4 '(3 'H )-on  ( H e t e r o c y c l e n ,  13. M i t t . ) . “ Von G. Z i g e u 
n e r  und G. G ü b i t z .

20. „ Z u r  R e a k t io n  v o n  c y c l is c h e n  K e to n e n  m it  
T h i o h a r n s t o f f  bzw . A m m o n rh o d a n id  (H e te ro c y c le n , 
24. M it t .) .“ Von G. Z ig e u n e r , G. G ü b i tz  und V. E is e n r e ic h .

21. „ E in f lu ß  v o n  E re m d io n e n  a u f  d ie  L u f to x i 
d a t io n  d e s  Ee(OH)2 u n d  d ie  S t r u k t u r  d e r  O x id a t io n s 
p r o d u k te .“ Von A. K r a u s e  und J . I g n a s ia k .

22. „ N e u e  R e a g e n t ie n  z u m  p a p ie r c h r o m a to g r a 
p h is c h e n  N a c h w e is  v o n  A m in o s ä u re n , 6. M it t .“ Von
H. W i t t m a n n ,  A. K. M ü l l e r  und E. Z ie g le r .

23. „ R e a k t i o n e n  d e r  G l u c u r o n s ä u r e ,  4. M i t t . :  
S y n t h e s e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  K o h l e n s ä u r e e s t e r -  
c h l o r i d e n . “ Von H. W e i d m a n n ,  K. D a x  und D. W e w e r k a .

24. „ D a r s te l lu n g  u n d  E ig e n s c h a f te n  v o n  T ri- 
m e th y l  - ( d ia lk y la m id o s u lf o n y l )  - a m m o n iu m h a lo g e n i-  
d e n .“ Von H. S a f a r i  und A. B la s c h e t te .

25. „ Z u r  t h e r m i s c h e n  F o r m a l d e h y d e l i m i n a t i o n  
a u s  17 a, 2 1 - D i h y d r o x y - 2 0 - k e t o s t e r o i d e n  (Kurze M itt.).“ 
Von M. S p i t e l l e r - F r i e d m a n n  und G. S p i t e l l e r .

26. „ A n o d is c h e  A b s c h e id u n g  v o n  R a d io e le m e n te n .“ 
Von M. H a is s in s k y .

27. „ E in f lu ß  d e r  r a d i o a k t i v e n  S t r a h lu n g  a u f  das 
h e te r o g e n e  G le ic h g e w ic h t  im  S y s te m  F e s tk ö r p e r -  
L ö s u n g .“ Von V. I. S p i tz in ,  E. A. T o r ts c h e n k o w a  und
I. N. G la sk o w a .

28. „ S t u d i e n  ü b e r  d ie  S y n t h e s e  v o n  RN A .“ Von
L. K. Mee, J .  J.  W e is s  und C. M. W h e e l e r .

29. „ N e u e s  ü b e r  h o m o g e n e  L ö s u n g s k a ta ly s e  (Kurze 
M itt.).“ Von A. K r a u s e  und T. W e im a n n .

österreichische Staatsdruckerei. L61 00990
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 10

Sitzung vom 26. Juni 1970

Das wirkl. Mitglied H. Z a p f e  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„ B e m e r k u n g e n  z u r  E l f e r s p i t z f a z i e s  (Si lur ,  K a r -  
n i s c h e  A lpen ,  Ö s t e r r e i c h ) . “ Von Fritz E b n e r  (Abteilung 
für Paläontologische und Historische Geologie, U niversität 
Graz).

Neben der Plöckener-, Wolayer- und Schwellenfazies u n ter
scheidet G a e r t n e r  1931 im Silur der Zentralkarnischen Alpen 
noch die Elferspitzfazies. Sie ist am G rat W ürmlacher Poli- 
nik—Elferspitz dadurch charakterisiert, daß über dem Ton
flaserkalk sofort Graptolithenschiefer, die in schwarze P la tten 
kalke übergehen, folgen ( G a e r t n e r  1931: 136). Diese m akro
fossillosen Schichten sollen nach G a e r t n e r  1931 den Kokkalk, 
das Cardiolaniveau und ? den Alticolakalk vertreten. Dabei 
stützt er sich auf Datierungen von Graptolithenfaunen ( G o r t a n i  
1920) aus weiter östlich liegenden Vorkommen, die die strei
chende Fortsetzung dieser Schichten bilden sollen (Nölbling- 
graben, Gundersheimer Alpe, Hochwipfel). Die schwarzen 
Plattenkalke werden in das obere Ludlow bzw. e ß gestellt.

Im  Zusammenhang m it derzeit laufenden stratigraphischen 
Untersuchungen am Elferspitz konnte in der streichenden F o rt
setzung der von G a e r t n e r  1931 als Typusprofil der E lferspitz- 
fazies aufgefaßten Schichtfolge am Fuße der Elferspitz N-Ab- 
stürze folgendes Ordovicium/Silur Profil aufgenommen werden, 
welches die Frage der Existenzberechtigung einer eigenen Elfer
spitzfazies aufrollt.

21
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L ie g e n d :
— graugrüne Schiefer des Caradoc.
— zirka 600 cm grünlichgraue, rötlich-gelb anwitternde, biogen-

führende, mikritische Tonflaserkalke, die eine Conodonten- 
fauna des Bereiches I  fü h rten : A m b a l o d u s  t r i a n g u l a r i s  

B r a n s o n  und Mehl ,  A m o r p h o g n a t h u s  sp., ? N  e o p r i o n i o d u s  

b r e v i r a m e u s  W a l l i s e r .
— zirka 220 cm Untere Schichten.

Sandige Schiefer m it einer eingeschaltenen Sandsteinlage. 
Der hangende Teil der Tonschiefer erlaubte mit M o n o - 
g r a p t u s  sp. ex gr. p r i o d o n  (B ronn)  und B e t i o l i t e s  g e i n i t z i a n u s  

cf. a n g u s t i d e n s  (Det. H. J a e g e r ,  Berlin) eine Einstufung 
in die Graptolithenzonen 24—26. D am it wird gezeigt, 
daß die Unteren Schichten am Elferspitz auch den Bereich 
c e l l o n i - a m o r p h o g n a t h o i d e s  Zone umfassen und nicht wie am 
Cellon auf das Co Bereich I  beschränkt sind.

— zirka 930 cm Eisenkalke.
Rötlich-braun anwitternde, dunkelgraue, splittrige Eisen
kalke in dismikritischer bzw. unkritischer Ausbildung; 
häufig m it Orthoceren. Folgende Conodontenzonen konnten 
nachgewiesen werden:
a m o r p h o g n a t h o i d e s  Zone: C a r n i o d u s  c a r n u l u s  W a ll is e r ,

O z a r k o d i n a  g a e r t n e r i  W a ll is e r ,  P t e r o s p a t h o d u s  a m o r 

p h o g n a t h o i d e s  W a llis e r .
s a g i t t a  Zone: S p a t h o g n a t h o d u s  s a g i t t a  s a g i t t a  W a ll is e r .  
c r a s s a - s i l u r i c u s  Zone: L i g o n o d i n a  s i l u r i c a  B r a n s o n  und 

M ehl, O z a r k o d i n a  f u n d a m e n d a t a  W a ll is e r ,  0 .  z i e g l e r i  

z i e g l e r i  W a ll is e r ,  S p a t h o g n a t h o d u s  i n c l i n a t u s  i n c l i n a t u s  

R h o  des, T r i c h o n o d e l l a  i n c o n s t a n s  W a ll is e r .
— 400 c m  Cardiola-Niveau.

W echsellagerung grauer, m ikritischer Kalke und sandig
mergeliger, Graptolithen führender Schiefer. In  den unkriti
schen Kalken tre ten  teilweise häufig Lam ellibranchiaten 
( C a r d i o l a  sp.), Orthoceren und Brachiopoden auf. Die 
Conodonten wiesen die s i l u r i c u s  Zone nach: H i n d e o d e l l a  

e q u i d e n t a t a  R h o d e s ,  K o c k e l e l l a  v a r i a b i l i s  W a l l i s e r ,  P o l y -  

g n a t h o i d e s  s i l u r i c u s  B r a n s o n  und Mehl ,  S p a t h o g n a t h o d u s  

i n c l i n a t u s  i n c l i n a t u s  R h o d e s .
— zirka 1450 cm Alticolakalk und B h y n c h o n e l l a  m e g a e r a

Äquivalente.
Dieser Komplex besteht im Liegenden aus grauen, teil
weise rotgeflammten, mikritischen Kalken, die teilweise 
Orthoceren führen. Diese gehen in graue mikritische Kalke
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über. Das Hangende lieferte eine Fauna, die eine Einstufung 
m it mindestens e o s t e i n J i o r n e n s i s  Zone erlaubt. (H i n d e o d e l l a  

e q u i d e n t a t a  R h o d e s ,  O z a r k o d i n a  m e d i a  W a l l i s e r ,  S p a t h o -  

g n a t h o d u s  i n c l i n a t u s  i n c l i n a t u s  R h o  des , S p .  s t e i n h o r n e n s i s  

ssp. indet., T r i c h o n o d e l l a  e x c a v a t a  B r a n s o n  und Mehl.)

H a n g e n d :

— e y P lattenkalke.
Dunkelgraue, plattige, biosparitische Kalke m it Brachio- 
poden, Ostracoden, Gastropoden, tabulaten  und rugosen 
Korallen, Crinoidenstielgliedern (S c y p h o c r i n u s  sp.) und Ortho- 
ceren. Die tiefste Probe dieses Bereiches ergab bereits 
w o s c h m i d t i  Zone (Gedinne). (H i n d e o d e l l a  e q u i d e n t a t a  R h o  des,  
I c r i o d u s  w o s c h m i d t i  Z i e g le r ,  O z a r k o d i n a  t y p i c a  d e n c k m a n n i  

Z ie g le r ,  S p a t h o g n a t h o d u s  s t e i n h o r n e n s i s  r e m s c h e i d e n s i s  

Ziegler . )
Die Silur/Devon-Grenze scheint somit auch hier m it dem 

lithologischem Wechsel an der Basis der e y P lattenkalke zu
sammenzufallen (vgl. S c h ö n l a u b  1970).

Die M ächtigkeit des oben dargestellten Profiles beträgt 
zirka 31 m. Es läß t sich m it dem Cellonprofil ( G a e r t n e r  1931, 
W a l l i s e r  1964, F l ü g e l  1965) gut vergleichen. Abweichungen 
ergeben sich in der lithologischen Ausbildung und in den M ächtig
keiten einzelner Schichtglieder. So konnte in geringer E n t
fernung vom oben dargestellten Profil eine M ächtigkeit von 
nahezu 10 m in den U nteren Schichten beobachtet werden. Das 
Cardiola-Niveau zeigt andererseits hinsichtlich der M ächtigkeit 
gute Übereinstimmung m it dem Cellonprofil. Lithologisch ist 
jedoch ein Vorherrschen der sandig-mergeligen Schiefer gegeben. 
Sie führen hier reichlich Graptolithen. (Die in vier Horizonten 
aufgesammelten Graptolithen werden zur Zeit von H. J a e g e r ,  
Berlin, bearbeitet.)

Das von G a e r t n e r  1931 dargestellte Typusprofil hegt, wie 
die Neuaufnahm en zeigten, an der Überschiebungsbahn zweier 
tektonischer Einheiten. Sie zeigt sich u. a. durch eine Am
putation  bzw. Anhäufung bestim m ter Schichten der oben ge
nannten Folge.

Aus diesen Beobachtungen ergibt sich, daß die von G a e r t n e r  
1931 erfolgte Aufstellung einer eigenen ,,Elferspitzfazies“ unbe
gründet ist, und auch am Elferspitz das Silur in Plöckener Fazies 
vorhegt.
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L ite r a tu r

F lü g e l ,  H . : Vorbericht über mikrofazielle Untersuchungen des Silurs des 
Cellon-Lawinenrisses (Karnische Alpen). —  Sitzungsber. d. Akad. d. W iss. Wien, 
m ath.-naturw. K l. 1965, 289— 297, W ien 1965.

G a e r tn e r , H . R. von: Geologie der Zentralkarnischen Alpen. —  Denkschrift 
d. Akad. d. W iss. W ien. math.-naturw. KL, 102, 113— 199, 5 Taf., 16 Abb., Wien 
1931.

S c h ö n la u b , H. P . : Vorläufige M itteilung über die Neuaufnahme der siluri- 
schen Karbonatfazies der Zentralen Karnischen Alpen (Österreich). —  Verh. 
Geol. B .-A ., 1970, 306— 315, 2 Taf., W ien 1970.

W a llis e r ,  O. H . : Conodonten des Silurs. —  Abh. hess. L.-Am t Bodenforsch., 
41, 106 S, 32 Taf., 10 Abb., 2 Tab., W iesbaden 1964.

Das korr. Mitglied J. Z e m a n n  übersendet zwei kurze M it
teilungen, und zwar:

1. „ U l t r a r o t s p e k t r o s k o p i s c h e r  N a c h w e i s  v o n  
O H - G r u p p e n  in  d e n  M i n e r a l e n  d e r  ,Al2S i05‘-M o d ifik a -  
t i o n e n . “ Von A. B e r a n .  (Aus dem In s titu t für Mineralogie 
und Kristallographie der U niversität Wien).

Nachdem in der Arbeit von A. B e r a n  und J.  Z e m a n n  
(1969) der Ultrarot-Pleochroism us der OH-Streckfrequenz in 
Andalusit bestim m t wurde und die möglichen Anordnungen der 
OH-Gruppen in der S truk tur diskutiert wurden, wurden nun auch 
an mikroskopisch einschlußfreiem Material der beiden anderen 
natürlich vorkommenden ,,Al2S i05“ -Modifikationen Disthen und 
Sillimanit Untersuchungen im nahen UR-Spektralbereich vor
genommen. Dabei stand vorläufig M aterial aus dem G otthard- 
Gebiet, Schweiz (Disthen) und aus den Edelsteinseifen von 
Ceylon (Sillimanit) zur Verfügung. Beide Kristalle zeigen eine 
pleochroitische Absorptionsbande, die der OH-Valenzschwingung 
zuzuordnen ist. In  beiden Fällen handelt es sich um  eine Ab
sorptionsbande, die ein Doppelmaximum aufweist, das für den 
Disthen bei 2,96 fr (3378 cnT1) bzw. 3,06 ¡r (3268 cmT1) und für 
den Sillimanit bei 3,03 ¡r (3300 cmT1) bzw. 3,08 [i, (3247 cmT1) 
liegt. An der Festlegung der Absorptionsfiguren bzw. der Lage 
der OH-Gruppen im Kristall, durch Messungen m it polarisierter 
UR-Strahlung an orientiert geschliffenen K ristallplatten, wird 
gearbeitet. D am it ist zunächst gezeigt, daß diese drei Modifi
kationen des ,,Al2S i05“ einen Gehalt an OH-Gruppen aufweisen. 
Es soll noch darauf hingewiesen werden, daß die Analysen
zusammenstellungen sowohl von Andalusit als auch von Disthen 
und Sillimanit im allgemeinen einige Zehntel Gewichtsprozent
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H 20 + zeigen (vgl. z. B. D ee r, H o w ie  and Z u ssm a n , 1 9 6 2 ,  

p p .  1 3 1 ,  1 3 9 ,  1 2 3 ) .

Die Untersuchung wurde durch eine apparative Leihgabe 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft ermöglicht. Herrn 
Prof. Dr. H. S tru n z , Berlin, danke ich für die Überlassung eines 
Sillim anit-Kristalls.

L ite r a tu r
B e r a n , A. und Z em a n n , J ., 1969: Der Pleochroismus der OH-Streck- 

frequenz in Andalusit. Tschermaks Miner, u. Petrogr. Mit-t. 13, 285— 292.
D e er , W. A., H o w ie  R. A. and Z u ssm a n , J ., 1962: Rock-forming Minerals. 

Vol. 1. London: Longmans.

2. ,,D er S t r u k t u r t y p  v o n  M o ly b d o m e n it ,  PbSe03.“ 
V onR . F is c h e r  und J . Z e m an n . (Aus dem In stitu t für Mineralo
gie und Kristallographie der U niversität Wien).

Vor einiger Zeit fiel dem einen von uns (J. Z e m an n ) auf, daß 
die G itterkonstanten von M olybdomenit (M a n d a rin o . 1 9 6 5 )  

jenen der monoklinen Modifikation von KC103 (Z a c h a r ia s e n , 
1 9 2 9 ;  A r a v in d a k s h a n ,  1 9 5 8 ;  B o w e r et ah, 1 9 5 9 )  sehr ähnlich 
s ind ; siehe Tabelle 1. Da ferner beide K ristallarten auf R öntgen
aufnahm en dieselben Auslöschungen zeigen und die Paare 
P b 2+— K+ sowie Se032- — C103— jeweils eine ähnliche R aum 
beanspruchung haben, ist eine enge strukturelle Verwandtschaft 
zwischen Molybdomenit und KC103 zu erwarten. Wegen der 
Seltenheit von Molybdomenit wurde PbSe03 durch Zusammen
schmelzen von PbO und Se02 unter weitgehendem Luftabschluß 
hergestellt. Das erhaltene Produkt ist nach der röntgenogra
phischen Untersuchung m it dem Mineral ident.

Die Auswertung von Einkristall-Aufnahmen (R. F is c h e r )  
zeigte, daß in Molybdomenit die Pb und Se sehr ähnlich liegen 
wie die K  und CI in mon. KC103. D am it ist wohl die Isotypie 
zwischen PbSe03 und mon. KC103, anscheinend der erste bekannt 
gewordene Fall von Isotypie zwischen einem Selenit und einem 
Chlorat, praktisch gesichert.

An der möglichst genauen Festlegung der Sauerstoff- 
Positionen wird noch gearbeitet.

L ite r a tu r

A r a v in d a k s h a n , C .: Z. Krist. 111 (1958), 35— 45.
B o w e r , J. G., S p a rk s, R. A., and T r u e b lo o d , K. N . : U. S. Govt. Res. 

Rept., 32 (1959) 119, U. S. Dept. Comm. Off. Tech. Serv. P. B. R ept., 139, 994 
(1959), 31 pp. (Zitiert nach R. W. G. W y c k o f f :  Crystal Stm ctures, Vol. 2. New  
York— London— Sydney: Interscience Publishers. 1964. Pag. 559).

M a n d a r in o , J. Ä .: Canad. Min. 8 (1965) 149— 158.
Z a c h a r ia s e n , W. H . : Z. Krist. 71 (1929) 501— 516.
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Tabelle 1.
Vergleich der kristallographischen K onstanten von Molybdomenit

und mon. KC103.

M olybdomenit mon. KC103

a0 (Á) 6,86 a) 7,10 b)
b0 (Á) 5,48 a) 5,59 b)
co (A) 4,50 a) 4,66 b)

oc 112°45/ a) 109“Sg' b)
ftaumgr. P 2!/m a) P 21/m c) d)

a) M a n d a r in o , 1965; b) B o w e r  et al., 1959 (a0 und e0 vertauscht und auf 
zwei Dezim alstellen gerundet); c) Z a c h a r ia s e n , 1929; d) A r a v in d a k s h a n ,
195S.

Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte zwei Abhandlungen vor, und zwar:

1. , ,S i l i c o f la g e l la te n  a u s  d em  o b e re n  B a d e n ie n  
v o n  W a lb e r s d o r f /B u r g e n la n d .“ Von A. B a c h m a n n .

2. „D ie  B in o d o s u s  Z one. E in  J a h r h u n d e r t  w is s e n 
s c h a f t l i c h e r  G e g e n s ä tz e .“ Von R. A s s e re to .

Das wirkl. Mitglied E. H la w k a  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

..Ü b e r e in e n  S a tz  v o n  P o s t  u n d  D e b r u jn .“ Von 
Christa B in d e r .

Das korr. Mitglied W. M a r in e l l i  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

„ U n te r s u c h u n g e n  z u r  D ü n g e s a lz b e e in f lu s s u n g  v o n  
A b b a u - B io z ö n o s e n .“ Von G ünther W e n in g e r .
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Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  übersendet zur Aufnahme in 
den Catalogus Fossilium Austriae einen Abhandlung, und zwar: 

,,E in  s y s te m a t is c h e s  V e rz e ic h n is  a l le r  a u f  ö s t e r 
r e ic h is c h e m  G e b ie t  f e s t g e s t e l l t e n  F o s s il ie n ,  H eft I  b: 
F l a g e l l a t a  (S il ic o f la g e l la ta ) .  Von Alfred B a c h m a n n .

Das wirkl. Mitglied F. R e g le r  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zwar:

,,D ie s c h w a c h e n  W e c h s e lw irk u n g e n  d e r  E le m e n ta r 
t e i lc h e n  im  Q u a rk m o d e l l  u n d  in  d e r  S t r o m a lg e b r a .“ 
Von D. F la m m , W. K u m m e r  und W. M a je ro t to .

Das wirkl. Mitglied W. K ü h n e l t  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte 19 Abhandlungen vor, und zwar:

„ A b h a n d lu n g e n  d e s  N a t r o n g e w ä s s e r  S y m p o s iu m s  
T ih a n y -S z e g e d -S z a r v a s ,  29. September bis 4. Oktober 1970.“

1. „ G e o g ra p h is c h e  V e r te i lu n g  u n d  E n t s t e h u n g  
v o n  A lk a l i s e e n .“ Von H. L ö f f le r .

2. „ Z u r h y d r o c h e m is c h e n  C h a r a k te r i s ie r u n g  v o n  
S o d a g e w ä s s e rn .“ Von F. B e rg e r .

3. „ E n t s t e h u n g s g e s c h ic h te  d e r  S o d a s e e n  im  Süd- 
A lfö ld , U n g a r n .“ Von B. M o ln a r .

4. „D ie  D y n a m ik  d e r  c h e m is c h e n  u n d  o p t is c h e n  
V e r ä n d e r u n g e n  in  u n g a r i s c h e n  S o d a g e w ä s s e rn .“ Von 
Z. D v im a l ly -T a m ä s , Lit. Anhang von J. M eg y eri.

5. „ C h e m isc h e  U n te r s u c h u n g e n  d e r  S o d a te ic h e  
im  s ü d l ic h e n  T e il  d e r  G ro ß e n  U n g a r is c h e n  T ie f 
e b e n e .“ Von J. S z e p fa lu s i .

6. „ E in  B e i t r a g  zu m  C h e m ism u s  des  N e u s ie d le r 
se e s .“ Von F. N e u h u b e r .

7. „ Ü b e r  d ie  c h e m is c h e n  V e r h ä l tn is s e  e in ig e r  a u f  
S z ik -B ö d e n  a n g e le g te n  F i s c h t e ic h e .“ Von I. F a b ry .

8. „D ie  V e g e ta t io n  d e r  s tä n d ig  u n d  z e i tw e il ig  
ü b e r f l u t e t e n  T e ile  d es  N e u s ie d le r  S ees u n d  d ie  F r a 
gen  ih r e r  D y n a m ik .“ Von I. K a r p a t i ,  V. K ä r p ä t i ,
L. S z e k e r  und G. B o rb e ly .
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9. „ D e r  R e i s b a u  a u f  u n g a r i s c h e n  N a t r o n b ö d e n  
u n d  s e in  E i n f l u ß  a u f  d ie  n a t ü r l i c h e  V e g e t a t i o n . “ Von 
I. C s ä v ä s .

10. „ P h y s i o l o g i s c h e  P r o b l e m e  d e r  O s m o r e g u l a t i o n  
in  B i n n e n l a n d s a l z g e w ä s s e r n . “ Von M. N e m e n z .

11. „ Z u s a m m e n h ä n g e  z w i s c h e n  d e n  U m w e l t f a k 
t o r e n  u n d  d e m  M e s o z o o p l a n k t o n  d e r  N a t r o n g e w ä s s e r . “ 
Von J.  M e g y er i .

12. „ R o t a t o r i e n  als  I n d i k a t o r e n  f ü r  d e n  C h e m i s m u s  
v o n  B i n n e n s a l z g e w ä s s e r n . “ Von A. R u t t n e r - K o l i s k o .

13. „ Z u r  P o p u l a t i o n s d y n a m i k  d e r  M e s o f a u n a  d e r  
R e i s f e l d e r . “ Von A. B e r c z i k .

14. „ Z o o b e n t h o s u n t e r s u c h u n g e n  a n  u n g a r i s c h e n  
N a t r o n g e w ä s s e r n .  Von M. F e r e n c z .

15. „ Ü b e r  die  M o l l u s k e n f a u n a  d e r  N a t r o n g e w ä s s e r  
d e r  U n g a r i s c h e n  T i e f e b e n e . “ Von A. R i c h n o v s k y .

16. „ B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e r  N e u s i e d l e r s e e 
s e d i m e n t e . “ Von H. L ö f f l e r .

17. „Die  V e r t e b r a t e n f a u n a  d e r  s ü d u n g a r i s c h e n  
S o d a b ö d e n . “ Von M. M a r i a n .

18. „ O r n i t h o l o g i s c h e  P r o b l e m e  d e r  S z i k - G e w ä s s e r  
U n g a r n s . “ Von I. S t e r b e t z .

19. „ O r n i t h o l o g i s c h e  P r o b l e m e  P a n n o n i s c h e r  S o d a 
l a c k e n . “ Von A. F e s t e t i c s .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. Monats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1. „ Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  b o r h a l t i g e r  Z u s ä t z e  be i  d e r  
O x y d a t i o n  v o n  a r o m a t i s c h e n  K o h l e n w a s s e r s t o f f e n . “ 
Von D. I. D i m i t r o v ,  A. D. S t e f a n o v a  und P. D i m i t r o v .

2. „ A n w e n d u n g  d e r  C h a r a k t e r o r d n u n g e n  a u f  Diels-  
A l d e r r e a k t i o n e n  be i  s u b s t i t u i e r t e n  A n t h r a c e n e n  
( P a r s o r b i t a l m e t h o d e ,  4. M i t t . ) . “ Von H. S o fe r  und O. E. 
P o l a n s k y .

3. „ S t ö r u n g s t h e o r e t i s c h e  B e h a n d l u n g  des  O m e g a :  
H M O - F o r m a l i s m u s  im  R a h m e n  d e r  D i c h t e m a t r i x 
m e t h o d e . “ Von W. G r ü n d l e r .

4. „ E i n e  O m e ga -H M O -M e thode  z u r  B e h a n d l u n g  
v o n  S ig m a -  u n d  P i - E l e k t r o n e n s y s t e m e n . “ Von W. 
G r ü n d l e r .
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5. „ M O -B e re c h n u n g e n  a n  H e te ro c y c le n ,  4. M itt .:  
Z um  E in f lu ß  d e r  L a d u n g s te r in e  in  d e n  D ia g o n a l 
e le m e n te n  d e r  H a m il to n - M a tr ix  v o n  s e l f - c o n s i s te n t -  
V e r fa h r e n  a u f  d ie  B e r e c h n u n g  v o n  P i-E le k tro n e n -  
d ic h te n  u n d  B in d u n g s lä n g e n .“ Von D. H e id r ic h  und
M. S cho lz .

6. , ,A r o m a t iz i tä t - Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  C h a 
r a k t e r o r d n u n g  u n d  N M R -K o p p lu n g s k o n s ta n te n  (P a r 
s o r b i t a lm e th o d e ,  5. M it t .) .“ Von H. S o fe r  und O. E. 
P o la n s k y .

7. „ M e c h a n is m u s  d e r  R e a k t io n  v o n  p o la r e n  O le
f in e n  m it  D ia z o a lk a n e n  zu  s t i c k s to f f r e ie n  V e r b in d u n 
gen  (Z ur K e n n tn is  o r g a n is c h e r  L e w is s ä u re n , 25. M it t .) .“ 
Von H. K isc h , F. M ark  und 0 . E. P o la n s k y .

8. „Z u r K in e t ik  d e r  R e a k t io n  v o n  I s o b u ty l id e n -  
1 -M e ld ru m sä u re  m it  D ia z o e s s ig e s te r  (Z ur K e n n tn is  
o r g a n is c h e r  L e w is s ä u re n , 24. M it t .) .“ Von F. N ie r l ic h ,
P. S c h u s te r  und 0 . E. P o la n s k y .

9. „ Ü b e r  H e x a h y d ro -2 ( l  H )-c h in a z o lin o n e  bzw . 
- th io n e  (H e te ro c y c le n , 26. M it t .) .“ Von G. Z ig e u n e r ,
V. E is e n r e ic h  und W. Im m e l.

10. „ U ra n (IV )-V e rte ilu n g  z w is c h e n  u n v e r d ü n n te m  
T r i- n - b u ty lp h o s p h a t  u n d  w ä s s e r ig e n  S a l p e t e r s ä u r e 
lö s u n g e n .“ Von Erich R. S c h m id .

11. „ E l e k t r o n e n s t r u k t u r  (SCF-C 1) u n d  p h y s ik a l i 
sc h e  E ig e n s c h a f te n  des  t r a n s - A z o b e n z o ls  u n d  s e in e r  
A m in o d e r iv a te  im  G ru n d - u n d  a n g e r e g te n  Z u s ta n d .“ 
Von D. B o n c e v  und E. R a c in .

12. ,,1 0 -M eth o x y -d es-B asen  d e r  C o d e in o n re ih e .“ 
Von G. H e in is c h  und F. V ie b ö c k .

13. „ Ü b e r  d ie  A u s ta u s c h r e a k t io n e n  d e r  Z e n t r a l 
io n e n  in  L a n th a n id e n - A m in o p o ly  c a r b o n s ä u r e k o m 
p le x e n , 3. M itt .:  K in e t i s c h e  U n te r s u c h u n g e n  m it
T b (III )- Io n e n .“ Von P. S z a rv a s  und E. B rü c h e r .

14. „N eu e  D e r iv a te  d e r  2 -P h e n y l-b e n z o  b - th io -  
p h e n - 3 - c a r b o n s ä u r e .“ Von F. S a u te r  und A. D z e ro v ic z .

15. „D as a n o d is c h e  V e r h a l t e n  v o n  A c e ta t io n e n  in  
n ic h tw ä s s e r ig e r  L ö s u n g  an  e in e r  r o t i e r e n d e n  P l a t i n -  
S c h e ib e n a n o d e .“ Von J. W. B r e i te n b a c h ,  0 . F. O la j 
und F. S om m er.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



190

16. „ Z u r P h o to d im e r i s ie r u n g  v o n  3 -M e th y lc y c lo -  
p e n te n - 2 - o n .“ Von G. M ark , H. M a t tä u s ,  F. M ark , J . Lei- 
t ic h ,  D. H e n n b e rg , G. S c h o m b u rg , I. v. M ilu c k i und
O. E. P o la n s k y .

17. „ V U V -P h o to ly se  v o n  M e th a n o l  b e i 1236 Ä.“ 
Von W. Z ie h  und N. G e to ff .

18. „ K e r n r e s o n a n z u n te r s u c h u n g e n  a n  z e o li th i -  
s c h e n  H e p ta g e r m a n a te n ,  2. M i t t .“ Von H. B i t t n e r  und
E. H a u s e r .

19. „ R ö n tg e n k le in w in k e lu n te r s u c h u n g e n  a n  L ö 
s u n g e n  e in e s  P o l y s ty r o lp r ä p a r a t e s  m it  e n g e r  M ole
k u l a r g e w ic h t s v e r t e i l u n g .“ Von H. D u rc h s c h la g , 0 . 
K r a tk y ,  K. W. B r e i t e n b a c h  und B. A. W olf.

In  der Gesamtsitzung der Österreichischen Akademie der 
W issenschaften am 26. Jun i 1970 wurde vom korr. Mitglied Sieg
m und P r e y  ein Vortrag gehalten, betite lt:

„ Z u r E n t s t e h u n g  d es  F ly s c h e s  d e r  O s ta lp e n  im  
S in n e  d e r  T h e o r ie  d e r  t u r b i d i t y  c u r r e n t s .“

Noch vor einigen Jahrzehnten war nicht bekannt, wie 
interessante Probleme der Flysch der Ostalpen noch bieten würde. 
Von Geologen wurde er meist wegen der schlechten Aufgeschlos
senheit, der Spärlichkeit von Fossilien und der daraus sich er
gebenden Unsicherheiten bezüglich Alter und Umfang der 
Schichtfolge gemieden. Was die Entstehung betraf, war man der 
Meinung, es sicher m it Flachwasserbildungen zu tu n  zu haben.

F ür einen Geologen, der sich nach dem Kriege in die Geologie 
der Flyschzone einarbeitete, war es daher die vordringlichste Auf
gabe, über die bestehenden Ansätze (M. R ic h te r  & G. M ü lle r-  
D e ile , 1940; G. G ö tz in g e r , 1954) hinaus eine durch möglichst 
viele Fossilien unterm auerte Schichtgliederung aufzustellen. Das 
ist im wesentlichen gelungen (S. P r e y  1951, 1957 u. a.). Die 
Mikropaläontologie m it Hilfe der Foraminiferen, aber auch 
andere, wenn auch seltene Fossilfunde (Aptychen, Inoceramen) 
trugen zum Gehngen bei. Die selbständige Baueinheit des 
Helvetikums i. w. S., die — im Gegensatz zum sandreichen 
Flysch — in der Fazies der Foraminiferenschlamme entwickelt 
zu sein pflegt, konnte m ittels Foraminiferen gegliedert und zwei
felsfrei von den Flyschserien gleichen Alters abgetrennt werden.
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In neuester Zeit konnten weitere Fortschritte  durch Bestimmung 
von Nannoplankton (pflanzlichen Ursprungs) erzielt werden 
(F. B r ix  1961, S. P r e y  1968 a), das nicht selten gerade dann eine 
Aussage über das Alter ermöglichte, wenn die Foraminiferen ver
sagten. Die Arbeiten wurden vom Verfasser in Oberösterreich 
begonnen und dann auch auf andere Gebiete der Flyschzone bis 
in den Wienerwald ausgedehnt.

Die Flyschzone der Ostalpen erstreckt sich (S. P r e y  1968) 
bekanntlich auf eine Länge von ungefähr 500 km am N ordrand 
der Ostalpen vom Rhein bis nach Wien und setzt in die K arpaten 
fort. Ihre Breite ist jedoch gering. Die alpinen Flyschbildungen 
gehören größtenteils der Kreide und dem A lttertiär an. Der Zeit
raum  ihrer Ablagerung um faßt rund 100 Milhonen Jahre. Es 
gibt in der W elt aber auch in anderen, z. T. sehr alten Form atio
nen Flyschbildungen, die jene Eigenschaften, die man heute dem 
Flysch als charakteristisch zuschreibt, m itunter mindestens 
ebenso schön zeigen, wie unsere alpinen (vgl. z. B. die Abbildungen 
in F. J . P e t t i j o h n  und P. E. P o t t e r  1964). Wie immer in der 
N atur, gibt es jedoch auch zahlreiche uncharakteristische Flysch
bildungen.

Welche E ig e n s c h a f te n  kann man an Flyschgesteinen 
beobachten bzw. welche M e rk m a le  werden als k e n n z e ic h n e n d  
fü r  F ly s c h  angesehen?

Der Name „Flysch“ ist ein Volksausdruck aus der Schweiz 
und ist herzuleiten von „fließen“ , also von der Neigung dieser 
oft weichen Gesteine zu H angrutschungen und Gleitungen. Die
ser von der Morphologie übernommene Begriff ist äußerst vage 
und hat sich daher im Laufe der Zeit wesentlich gewandelt, 
sodaß man heute, wenn man eine Schichtgruppe als Flysch be
zeichnet, auf ganz bestimm te Eigenschaften achtet, deren wich
tigste im Folgenden näher betrachtet werden sollen. Es besteht 
eine umfangreiche L iteratur darüber, die man am besten in 
D e v e lo p m e n ts  in  S e d im e n to lo g y  3 (1964) zusam m en
gestellt findet.

Eines der wichtigsten Merkmale ist die stete Wechsellage
rung von Sandsteinbänken m it Mergeln und Tonschiefern. Die 
Verwitterung pflegt diese S truktur an Aufschlüssen durch Zurück
w ittern der weicheren Schieferlagen deutlich hervorzuheben. 
Die Wechsellagerung erstreckt sich in der ostalpinen Flyschzone 
über eine mehrere tausend Meter mächtige Schichtfolge. Die 
M ächtigkeiten der einzelnen Sandsteinbänke, wie auch der Schie
fer dazwischen, schwankt i. A. zwischen wenigen Zentim etern 
und einigen Metern. Die Anhäufung größerer Sandsteinm ächtig
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keiten kom m t zumeist durch zusätzliche Gleitvorgänge zustande. 
Man muß m it einer großen Ausdehnung der einzelnen Sandstein
bänke rechnen (in Bayern wurde bereits eine Bankgruppe über 
eine Entfernung von 150 km verfolgt. R. H e sse  1965).

An den S a n d s te in b ä n k e n  werden bezeichnende Arten 
von Schichtung beobachtet.

Eine der wichtigsten ist die g r a d ie r te  S c h ic h tu n g  (g ra d e d  
b e d d in g ) , die darin zum Ausdruck kommt, daß die größten 
Kom ponenten an der Basis der Bank liegen und das Sediment 
nach, oben immer feinkörniger wird, bis es im Idealfall schließlich 
in Mergel und Tonschiefer übergeht. Verschiedene Unregel
mäßigkeiten kommen vor.

Oft folgt über einem kom pakten oder eben geschichteten 
BasalteileineZonem it W u ls ts c h ic h tu n g  (c o n v o lu te  b e d d in g ), 
die sich bei schwacher Ausbildung nur in Form  einiger wulstiger 
Teilungsflächen zeigt, in Gesteinen mit größerem Reichtum  an 
Glimmer und Pflanzenhäcksel aber bis zu wilden Faltenstrukturen 
gesteigert sein kann. Darüber folgt eine meist dünnschichtige 
Zone, manchm al m it S c h rä g s c h ic h tu n g , in der sich die W ulst
schichtung wiederum bis zur Ebenschichtigkeit ausgleicht. Diese 
S trukturen sind strömungsmechanisch interessant. Strömungs- 
rippel sind häufig.

Eine häufige Erscheinung sind die Sohlmarken (sole marks) 
an den U nterseiten der Sandsteinbänke. Sie sind die Ausgüsse 
eines in den unterlagernden Ton- und Mergelsedimenten ausge
bildeten Reliefs durch darübergebreiteten Sand, der dann zu 
Sandstein wurde.

Dazu gehören u. a. die Strömungsmarken (flute casts). Die 
hinter einem Hindernis (Gerolle, Muschelschalen u. ä.) durch 
Strömung des Wassers sich bildenden, spitz und tiefer beginnen
den und sodann in R ichtung der Strömung breiter werdend aus
laufenden Hohlformen (Kolke) kann man in Schlamm oder Fein
sand trockener Wasserläufe oder am M eeresstrand oft sehen. 
Die etwa zapfenförmigen Ausgüsse derselben weisen m it dem 
spitzen Ende in die Richtung, aus der die Strömung kam. Bei 
guter E rhaltung erlauben sie daher die Bestimmung der ein
stigen Ström ungsrichtung. Von der Strömung mitgeführte 
Gegenstände, wie Gerolle, Schieferton- oder Mergelfragmente, 
Holzstückchen, Fossilsplitter u. ä., können Schleifspuren (Schleif
marken, drag marks, groove casts) hinterlassen, die ebenfalls einen 
A nhaltspunkt für die Strömungsrichtung geben. Wenn solche 
Gegenstände in das weiche Sediment eingespießt werden, en t
stehen die sogenannten Stechmarken (prod casts). Durch die
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Last der Sandschüttung auf weichem U ntergrund können buckel
förmige Auflastmarken (load casts) Zustandekommen. Schöne 
Beispiele findet man abgebildet bei P e t t i j o h n  und P o t t e r  
(1964).

Eine weitere Gruppe von Sohlmarken bilden die Lebensspu
ren, darunter Kriechspuren und Grabspuren. Dem Verfasser 
sind Kriechspuren bekannt, die durch die scharfe sandbringende 
Strömung verwischt wurden, wie Schispuren im Schneesturm. 
Ähnliche Kriechspuren sind auch aus der heutigen Tiefsee 
bekannt.

So manche Sohlmarken sind schwer zu deuten. Die früher 
öfter verwendete Bezeichnung „Hieroglyphen“ geht darauf 
zurück. Ein heute immer noch nicht geklärtes Problem atikum  
ist das netzförmige Palaeodictyon.

Zu den länger bekannten Eigenschaften der Flyschsandsteine 
gehört das immer wieder beobachtete Vorkommen von Fossilien 
aus dem Flachwasserbereich und von Pflanzenhäcksel.

Die M erg e l und T o n s c h ie fe r  unseres Ostalpenflysches 
pflegen ärmliche Foraminiferenfaunen zu enthalten, die fast 
ausschließlich aus agglutinierenden Formen bestehen. Es wurde 
auch bereits beobachtet, daß die Faunen in den oberen Teilen 
der Schieferlagen individuen- und artenreicher werden können 
(W. G rü n  et ah, 1964). Heute werden die Flyschfaunen als 
Tiefseefaunen gedeutet. In  großen Tiefen dürften die aggluti
nierenden Formen herrschen, während in weniger großen Tiefen 
auch reichere kalkschalige Faunen Vorkommen können, wie das 
etwa im Flysch Istriens der Fall ist.

Auch in den ehemaligen Schlammablagerungen gibt es häufig 
charakteristische Lebensspuren, wie die Fucoiden und Chondriten 
(G. G ö tz in g e r  1951), die meist besenähnliche, m it andersfarbigem 
Sediment einer höheren Tonschicht gefüllte Grabgänge sind, 
oder die m äanderartigen Fraßspuren der H e l m i n th o i d e e n .  
Beide können nach A. S e i la c h e r  (1958) als Tiefsee-Anzeiger ge
wertet werden, weil sie im Flachmeerbereich durch allzuviele 
wühlende Organismen zerstört zu werden pflegen.

W as kann man aus diesen (keineswegs vollzählig ange
führten) Erscheinungen schließen und welche D e u tu n g e n  d e r  
E n t s t e h u n g  werden heutzutage daraus abgeleitet?

Gehen wir von der Gradierten Schichtung (Ph. H. K u e n e n  
und C. I. M ig lio r in i  1950) aus! Diese Erscheinung ist den 
Bodenmechanikern längst bekannt und wird zur Trennung ver
schiedener Korngrößen benützt. Wenn man in einem Zylinder
glas ein beliebiges Sand-Ton-Gemisch m it Wasser gut aufschüttelt
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und dann ruhig absetzen läßt, dann fallen die größten und schwer
sten Körner zuerst zu Boden, dann immer kleinere, während 
schließlich die schluffige und tonige Trübe noch stunden- oder 
tagelang in Schwebe bleiben kann. Der Absatz aus einer un 
gleichkörnigen Suspension führt zu einer Gradierten Schichtung. 
Wie denkt m an sich das Zustandekommen einer solchen Sus
pension ?

Bei Untersuchungen des Reliefs der Meeresboden stellte 
man m it Überraschung fest, daß es Talungen und Schluchten 
gibt, die vom Schelfrand der K ontinente bis zu den Tiefseeböden 
hinabführen (D. B. E r ic s o n  et al. 1952, Ph. H. K u e n e n  1953). 
Da es ausgeschlossen ist, daß es sich um ertrunkene Täler han
delt, weil sie durch einen Anstieg des Meeres um einige tausend 
Meter un ter Wasser gesetzt worden sein m üßten, wurde eine 
andere Erklärung gesucht. In  den Schluchten fand m an Geröll 
und Sande aus dem Küstenbereich, aber auch Hinweise auf starke 
Erosions Wirkungen. Eine scharfe Strömung m ußte die Täler 
benützt haben, die auch eine starke Abtragung zu vollbringen 
vermochte.

Anderseits wurde im Zuge der immer intensiver werdenden 
Tiefseeforschung beobachtet, daß Sande, die aus dem Küsten- 
und Schelfbereich stam m en müssen, auf den Tiefseeböden große 
Verbreitung besitzen (D. B. E r ic s o n  et al. 1952). So w'eiß man 
heute, daß vor der A tlantikküste Nordamerikas in der etwa 
4000—5000 m tiefen Tiefsee solche Sandschichten in einer Länge 
von über 3000 km und einer Breite von einigen hundert K ilo
m etern verbreitet sind. Auch beobachtete m an öfter mehrere 
Sandschichten, die m it Tiefseeton wechsellagern. Sie zeigen 
Gradierte Schichtung und auch andere für Elyschbildungen 
charakteristische Merkmale. Dasselbe gilt auch für das M ittel
meer oder das Adriatische Meer, wo m an im tiefst eingesenkten, 
1200 m tiefen Meeresbecken zwischen Dubrovnik und Bari 
gradierte Sande m it W ulstschichtung und einer dünnschichtigen 
oben in ganz feinkörniges Sediment übergehenden Hangendzone 
fand (L. M. J . U. van S t r a a t e n  1964), also ein typisches Flysch- 
gestein!

Hier brachte der von K u e n e n  ausgesprochene geniale 
Gedanke der tu rb id ity  currents (zu deutsch etwa Suspensions
ströme, vielleicht besser Suspensionslawinen) eine plausible 
Erklärung. Demnach stellt m an sich vor, daß im Randbereich 
des Kontinentalschelfes labil angehäufte Sedimente durch ver
schiedene Ursachen abrutschen, sich bei zunehmend raschem 
Gleiten in eine Suspension verwandeln, dann lawinenartig den
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K ontinentalhang, insbesondere die Schluchten hinunterfegen, 
das Material weit in die Tiefsee hinaustragen und es auf großen 
Flächen absetzen. Dabei entstehen die bekannten Schichtungs
und Strömungserscheinungen.

Die auf diese Weise entstandenen Sandsteinbänke werden 
,,TurbiditeiC genannt. Eine K om bination von Turbidit und 
Gleitung heißt „Fluxo-Turbidit“ (S. D z u ly n s k i  et al. 1959).

Ph. H. K u e n e n  (1937) ha t m it Erfolg versucht, die Mög
lichkeit dieses Vorganges im Experim ent zu prüfen. E r model
lierte in einem langgestreckten W asserkasten einen unten flach 
auslaufenden Hang m it Talung und ließ eine Tonsuspension 
hinabfließen. Es zeigte sich, daß die Suspensionen, je nach 
Dichte, m it verschiedenen Geschwindigkeiten und einer gewissen 
Turbulenz am Boden abwärts flössen und der H auptstrom  vom 
Tal aufgenommen wurde. Dabei konnte er bei bestim m ten Ge
schwindigkeiten auch Abtragungsleistungen erzielen. Die Ver
suche wurden dann in größerem Ausmaße wiederholt (Ph. H. 
K u e n e n  und C. I. M ig lio r in i  1950) und m an erhielt im flachen 
Becken am unteren Ende der geneigten Fließbahn eine gradierte 
Sandschicht. Bei neuerlichem Hinabschicken von sandhältigen 
Suspensionen konnte man über den Feinsedimenten über der 
ersten Schichte eine weitere Lage m it G radierter Schichtung er
halten usw. Der Beweis, daß der Vorgang der tu rb id ity  currents 
funktioniert, war dam it erbracht.

S. D z u ly n s k i  und E. W a lto n  (1963) gelang es später bei 
ähnlichen Versuchen, durch Beimischung verschiedener Gegen
stände zur Suspension (wie Gerolle, Fischwirbel, Holzstückchen, 
Splitter von Fossilschalen u. ä.) viele der bislang problematischen 
Sohlmarken nachzuahmen. Die Stücke wurden in einer kleinen 
Ausstellung anläßlich eines Kongresses in K rakau gezeigt und 
waren sehr eindrucksvoll.

Aber auch E r e ig n is s e  in  d e n  h e u t ig e n  M e ere n  wer
den als Beweise für die Existenz dieser Naturvorgänge aus
gewertet.

Das eine war eine Folgeerscheinung des E r d b e b e n s  im 
Gebiete der G ra n d  B a n k s  an der nordamerikanischen A tlantik
küste im Jahre  1929. Zunächst wurde mehrmals darüber ge
schrieben, ohne daß eine wirklich einleuchtende Erklärung dafür 
gefunden worden wäre. Eine neuerliche Auswertung durch
B. C. H e e z e n  und M. E w in g  (1952), Ph. H. K u e n e n  (1952) 
und B. C. H e e z e n , D. B. E r ic s o n  und M. E w in g  (1954) ergab 
folgendes Bild: Von den vor der K üste verlegten zahlreichen 
Transozean-Kabeln brach eine höher gelegene Gruppe ziemlich
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unm ittelbar nach dem Beben. Bei der weiter draußen im Ozean 
in Tiefen zwischen 3900—5000 m und einem A bstand von etwa 
500 km verlegten Kabelgruppe wurden meerwärts fortschreitend 
zu immer späteren Zeitpunkten Kabelbrüche registriert. Das 
äußerste Kabel riß erst etwa 13 Stunden nach dem Beben. 
Manche Kabel brachen an mehreren Stellen, die m itunter einige 
hundert Kilometer voneinander entfernt waren, sodaß auch eine 
beträchtliche Breitenwirkung des zerstörenden Vorganges fest
steht.

Aus den Abständen der gebrochenen Kabel und den Zeit
differenzen der Zerstörungen konnte man eine Geschwindigkeit 
des Stromes von bis zu 100 km/h errechnen, die beim südlichsten 
Kabel auf etwa 20 km/h abgenommen hatte . Sicherlich ist die 
Suspension noch weit über diesen P unkt hinausgetragen worden, 
zumal m an Sandablagerungen m it Flyschcharakter noch fast 
2000 km vom Ursprungsort entfernt kennt. Bemerkenswert 
ist auch, daß die Strömung m it erheblicher Geschwindigkeit über 
große, äußerst schwach (unter 1 °) geneigte Flächen hinweg
setzte. Die genannten Autoren deuten das Ereignis als Suspen
sionslawine, wobei die ersten Kabelbrüche dem Abgleiten der 
labilen Sedimentmassen, die späteren aber der Suspensionslawine 
zugeschrieben werden.

Eine ähnliche Auswertung konnte man bei Kabelbrüchen 
im M ittelmeer vor der K üste Algeriens vornehmen, die, ausgelöst 
durch das E r d b e b e n  v o n  O r le a n s v i l le  im Jahre  1954, auf
getreten sind (B. C. H e e z e n  und M. E w in g  1955). Durch die 
Lage der Kabel und der Bruchstellen konnte man die Bahn der 
Suspensionslawine, die aus dem küstennahen Bereich des K on
tinentalhanges bis in das 2600 m tiefe Meeresbecken vorstieß, 
ziemlich genau bestimmen. Der Ausgangspunkt liegt so weit 
westlich außerhalb des zerstörenden Bebenbereiches der Stärke 7, 
daß eine unm ittelbare W irkung des Bebens auszuschließen ist. 
Der Bebenschock allein setzte die labilen Sedimente in Bewegung. 
Die gebrochenen Kabel liegen innerhalb einer Distanz von unge
fähr 60 km, das letzte Kabel brach zirka 5 Stunden nach dem 
Beben. Als maximale Geschwindigkeit der Suspensionslawine 
wurden etwa 70 km/h errechnet, die beim letzten Kabel bereits 
auf zirka 10 km/h reduziert war.

Auch diese Auswertung besitzt große Beweiskraft für die 
Existenz der Suspensionslawinen.

Man ist allerdings auch dabei, zu untersuchen, wieweit etwa 
Meeresströmungen anderen Ursprungs an der Bildung flysch- 
artiger Sandsteinbänke beteiligt sein könnten (U. v. R a d  1968).
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Ziehen wir aber auf Grund der zahlreichen, von verschiedenen 
Autoren zusammengetragenen Argumente und dem Vergleich 
m it eigenen Erfahrungen im Flysch der Ostalpen die Erklärung 
durch turb id ity  currents in B etracht, so ergibt sich, daß die 
Bildung so einer Sandsteinbank ein Vorgang ist, der nach S tun
den oder Tagen gemessen werden kann, wogegen die Sedimenta
tion der Tone in der Tiefsee bekanntlich sehr langsam vor sich 
geht. Man rechnet heute mit Sedim entationsraten der Tone in 
der Tiefsee von Millimetern bis Zentim etern in tausend Jahren. 
Von den eingangs erwähnten hundert Millionen Jahren, die für 
die Bildung der mehrere tausend Meter mächtigen Flyschserien 
der Ostalpen zur Verfügung stehen, muß weitaus der größte Teil 
für die Ablagerung der Tone und Mergel veranschlagt werden 
und nur ein geringer Teil für die im Volumanteil häufig über
wiegenden Sandsteine.

Der Vorgang der Suspensionslawinen erfordert nach einem 
Höhepunkt der Geschwindigkeit ein Erlahm en derselben und so
m it auch der Transportkraft. Die größten Komponenten müssen 
deshalb schon verhältnismäßig bald zum Absatz kommen, die 
feineren später. Schließlich zeigt die Beobachtung von Ü ber
gängen, daß die feinstsandigen Mergelsteine des Flysches als Aus
läufer von Turbiditen, die meisten Mergelschiefer vielleicht sogar 
als Absätze der feinsten Fraktionen der Suspensionen anzusehen 
sind. Der Kalkgehalt der Mergel, auf alle Fälle aber der oft hohe 
Kalkgehalt der Sandsteine, dürfte seine Erhaltung der verhältnis
mäßig raschen Sedimentation, stellenweise vielleicht auch einer 
gewissen Sauerstoffarmut der Tiefenwässer des Flyschtroges 
(Pyritgehalte) verdanken, denn in der Regel rechnet man m it 
einer kalklösenden W irkung des überwiegend sauerstoffreichen 
kalten Tiefenwassers.

Durch die frisch ausgebreitete Sandsteinbank wird die 
Bodenfauna zumeist vernichtet werden und das neue Sediment 
muß frisch besiedelt werden. In  diesem Sinne spricht die Seite 
erwähnte Bereicherung der Mikrofauna in Schieferlagen gegen 
oben.

Im  Verhältnis zur Länge von etwa 500 km ist die Flysch- 
zone der Ostalpen sehr schmal. Fortsetzungen in den K arpaten 
und der Schweiz sind bekannt. Jedenfalls kann man daraus au f 
einen ursprünglich sehr langen und schmalen Ablagerungsraum 
schließen. Der bis heute erhalten gebliebene Teil ist durch Ab
tragung und Störungen derart beschnitten, daß die Randteile 
nirgends erhalten sind. Die große Mehrzahl der Befunde spricht 
für eine Füllung in der Längsrichtung des Troges (näher erö rtert
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von S. P r e y  1968). Der als Fortsetzung des Ostalpen-Flysches 
in der Schweiz in B etracht kommende W äggitaler Flysch z. B. 
besitzt bezeichnenderweise mächtigere Breccienlagen an der 
Basis vieler Sandsteinbänke, was man als Anzeichen für größere 
Nähe des Einzugsgebietes werten könnte. Nach den in den 
heutigen Meeren festgestellten Dimensionen des Phänom ens der 
tu rb id ity  currents ist die Länge unserer Flyschzone ohnehin nicht 
allzu groß.

Im  A tlantik  sind höhergelegene Gebiete bekannt, wo die 
Sande nicht hingelangen konnten (D. B. E r ic s o n  et al. 1952). 
Analog dazu können wir annehmen, daß die sandfrei gebliebenen 
Flanken des Flyschtroges m it Foraminiferenschlamm, wie die des 
Helvetikums und der couches rouges oder rot-grünen Schlamm
ablagerungen m it Faunen oft agglutinierender Foraminiferen, wie 
die Buntmergelserie, bedeckt worden sind.

Es ist uns aber leider unbekannt, wie der U ntergrund des 
Ablagerungsraumes unseres Flysches beschaffen war, denn der 
Flysch der Ostalpen ist heute eine vom ursprünglichen U nter
grund abgescherte, als Schubmasse verfrachtete und auf jüngere 
Schichten überschobene tektonische Einheit. Wir können nur 
grob orten, in welchem Bereich der alpinen Einheiten er gelegen 
gewesen sein muß (S. P r e y  1968). Manche andere, meist jüngere 
Flyschbildungen der Alpen allerdings sind m it ihrem ehemaligen 
U ntergrund noch mehr minder in Verbindung. Noch viel mehr 
auf Vermutungen angewiesen sind wir aber beim Großteil der 
alpinen Flyschbildungen bezüglich der Lage der H erkunfts
gebiete der Sedimentmassen, deren K ubatur die eines kleinen 
Gebirges ist. Einige Geologen leiten das M aterial von der auf
steigenden alpinen Kordillere ab, aber sicherlich könnten auch 
andere, sogar auch außeralpine Einzugsgebiete in B etracht 
gezogen werden. Die Annahme, daß sie am Ende des Troges 
gelegen gewesen sein könnten, ha t auch schon Ph. H. K u e n e n  
(1958) und S. D z u ly n s k i  et al. (1959) ausgesprochen (vgl. 
S. P r e y  1968). Mit Hilfe der in den Sandsteinen enthaltenen 
Kom ponenten kann man sich ein Bild von den im Einzugsgebiet 
vorkommenden Gesteinen und dam it andeutungsweise vom 
geologischen Bau machen. Der in manchen Flyschgesteinen häu
fige Glaukonit ist bereits in dem am Schelf gelegenen ersten 
Absatzgebiet der Sedimente entstanden und m it diesem in die 
Tiefsee getragen worden, wo er sich bezüglich der Gradierung 
wie die anderen Sandkörner verhält.

Im m erhin kann m an sich den Flyschtrog als langen schmalen 
Tiefseegraben denken, ähnlich denen, die beispielsweise vor den
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asiatischen Inselbögen bekannt sind. Seine Bildung steht sicher
lich m it dem Werden der Alpen in Zusammenhang, zumal seine 
Existenz in eine Zeit oft reger tektonischer Vorgänge fällt.
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Das wirkl. Mitglied H. Z a p fe  übersendet eine kurze M it
teilung, und zwar:

„ Ü b e r  d ie  V e rw e n d u n g  v o n  m u l t i v a r i a n z a n a l y t i 
s c h e n  V e r fa h r e n  b e i F a z ie s - U n te r s u c h u n g e n .“ Von 
Erik F lü g e l  (Darm stadt) und Heinz H ö tz l  (Karlsruhe).

Die Verteilung der Boden-Faunen wird in den rezenten 
Schelf-Gebieten und auf K arbonat-Plattform en durch physika
lische und chemische Faktoren kontrolliert, von welchen Meeres
spiegelschwankungen sowie Änderungen der Klima- und Salini
tätsbedingungen wesentlich die Häufigkeit und Verteilung der 
benthonischen Organismen beeinflussen. In  fossilen marinen 
Sedimenten drücken sich derartige Umweltsschwankungen durch 
Veränderungen in der Zusammensetzung der Organismen- 
Assoziationen (Kom munitäten) aus.

Am Beispiel von m i t te ld e v o n i s c h e n  Flachwasser-Biozö- 
nosen wurde untersucht, welche Möglichkeiten sich aus einer 
kombinierten quantitativen und qualitativen Erfassung von 
Faunenelementen für die Erkennung von natürlichen Fazies- 
Einheiten und K om m unitäten ergeben. Der Schwerpunkt 
dieser Arbeit lag auf der vergleichenden Überprüfung ver
schiedener statistischer Methoden hinsichtlich deren Eignung für 
Fazies-Studien sowie auf der paläontologischen Beschreibung 
der Fauna und Flora. Nachfolgend werden die wesentlichen 
Ergebnisse m itgeteilt; eine ausführliche Darstellung ist in Vor
bereitung (E. F lü g e l  und H. H ö tz l,  im Druck).

1. U n te r s u c h u n g s g e b ie t :  Die durch Häufigkeitsmessun
gen der Biogene im Gelände erfaßten Proben-Areale liegen im
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Gebiet von Letm athe und Steltenberg im Sauerland (Meßtisch
b la tt Hohenlimburg / 4611). Bearbeitet wurden eine m it einer 
Fläche von etwa 30 x  10 m zugängliche Schichtfläche und drei 
Detailprofile im östlichsten Steinbruch südlich der Lenne in 
Letm athe, gegenüber der Tankstelle Behle, sowie ein Profil 
im Steinbruch Steltenberg in Hohenlimburg. Beide Brüche 
liegen im „M assenkalk“ . Die gut gebankten, dunkelgrauen bis 
schwarzen Kalke enthalten zahlreiche Fossilien, die sich im 
wesentlichen auf Stromatoporen, Korallen und Brachiopoden 
verteilen. In  beiden Meßgebieten ist durch das Vorkommen von 
Stringocephalus burtini D e f ra n c e  eine Datierung als Givet 
gegeben.

Mikrofaziell handelt es sich um Biomikrite, deren Grund
masse durch Graphitoide und Pyrit schwarz gefärbt ist und 
relativ viel Fein-D etritus im Silt-Bereich enthält.

Nach der von K re b s  (1968) vorgeschlagenen Fazies-Gliede
rung ist die Schwelm Fazies des Massenkalkes als eine Bildung 
einer riff-freien Bank-Phase anzusehen, die durch das Fehlen 
von wellenresistenten organogenen Strukturen und durch vertikal 
und lateral rasch wechselnde Organismen-Vergesellschaftungen 
charakterisiert ist.

2. S t a t i s t i s c h e  U n te r s u c h u n g s m e th o d e n  u n d  V e r
g le ic h  d e r  M e th o d e n :  Jede fazielle Untersuchung sollte von 
der zahlenmäßigen Erfassung der Merkmalsausbildungen aus- 
gehen, wobei deren Häufigkeiten, Verteilungen und Streuungen 
zur Abgrenzung von Fazies-Typen sowie zum Vergleich derartiger 
Typen verwendet werden können. Im  Falle der untersuchten 
Schwelm Kalke boten sich für eine quantitative Analyse die 
sowohl auf Schichtflächen als auch auf den Schichtköpfen gut 
erkennbaren Organismen an, deren Häufigkeit im Gelände mit 
Hilfe der Punktzählm ethode und der Linienmeßmethode erm ittelt 
wurde. Hiebei wurden alle Kom ponenten <  2 mm der G rund
masse zugeschlagen, da eine Bestimmung der Gruppenzugehörig
keit bei diesen Biogenen auch m it der Lupe nicht mehr einwand
frei möglich ist. Es wurden folgende Fossilgruppen un ter
schieden :

Strom atoporen, Alveoliten, Favositen, Helioliten, Aulo- 
poren, Thamnoporen, Amphiporen, rugose Einzelkorallen, Bryo- 
zoen, Brachiopoden, Gastropoden, nicht näher einzuordnende 
Schalen-Reste, Echinodermen, Kalkalgen und eine Restgruppe. 
Eine Aufgliederung nach globularen und lamellaren W uchsformen 
erfolgte bei Strom atoporen und Alveoliten; diese Unterscheidung 
konnte jedoch nur in den Profilanschnitten durchgeführt werden.
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Die G e lä n d e u n te r s u c h u n g e n  begannen m it der A b 
g re n z u n g  v o n  B e p r o b u n g s e in h e i te n  innerhalb von Flächen- 
Bereichen, die auf Grund der Organismen-Assoziationen als in 
ihrer faunistischen Zusammensetzung relativ homogen angesehen 
werden dürfen. Der Idealfall einer Beprobungseinheit wäre die 
„Sedim entationseinheit“ im Sinne von O tto  (1938); bei den hier 
untersuchten Beispielen darf jedoch nicht einmal für die Schicht
fläche ein gleichbleibendes Ablagerungsmedium angenommen 
werden. Da die gesamte Beprobungseinheit aus arbeitstech
nischen Gründen oder infolge ungünstiger Aufschlußverhältnisse 
kaum  in ihrer Gesamtheit erfaßbar ist, wurde die quantitative 
Aufnahme auf S t ic h p r o b e n  beschränkt, die einen von der 
Zahl der Stichproben und von deren Streuung abhängigen 
S c h ä tz w e r t  fü r  d ie  G e s a m ta u s b i ld u n g  d e r  B e p ro 
b u n g s e in h e i t  liefern. Die E r m i t t l u n g  des  S t ic h p r o b e n -  
U m fa n g e s  erfolgte nach folgendem Schema:

a) Bildung der vorläufigen Schätzwerte (x' und s') für den 
M ittelwert und die dazugehörige Standardabweichung aus 
wenigen, möglichst optim al ausgewählten Anfangsproben,

b) Berechnung der Punktezahl pro Stichprobe durch Ab
schätzung der erforderlichen Genauigkeit (<y) der Stichproben 
in Abhängigkeit von s' nach der Formel von C h a y e s  (1956),

c) E rm ittlung der Stichprobengröße unter Berücksichtigung 
der Punktezahl und des M indestpunktabstandes (=  Kom po
nenten- 0 ),

d) Festlegung der Stichprobenzahl m it Hilfe des S tu d e n t- t-  
Verfahrens für einen gewünschten Vertrauensbereich [1] unter 
Verwendung von s' bei vorgegebenem Aussagerisiko.

Bei den Untersuchungen im Schwelm K alk wurden sowohl 
die P u n k tz ä h lm e th o d e  (G lag o lew , 1933) als auch die 
L in ie n m e ß m e th o d e  verwendet, die sich insbesondere bei der 
Auszählung von Profilschnitten als günstiger erweist; hierbei 
werden entsprechend dem Integrationsverfahren von R o s iv a l  
(1898) die Anteile der Kom ponenten (Sehnenschnitte), bezogen 
auf eine Meßlinie (im allgemeinen 1 m) bestim m t, oder sofern 
lediglich Vergleichs werte benötigt werden, die Häufigkeit der 
Sehnenschnitte der einzelnen Fossilgruppen; diese E rm ittlung 
der i-Zahlen spart zusammen m it der Verwendung von als 
Meßlinie benützten Klebestreifen Zeit und hat bei der Be
nützung von verschieden langen Meßlinien den Vorteil, daß die 
weiteren Berechnungen in einem offenen Zahlenfeld erfolgen 
können. Ein Vergleich der beiden Zählmethoden in zwei Test
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feldern auf der Schichtfläche und in einem Profilschnitt zeigt, 
daß die M ittelwerte bei Anwendung der Punktzähl- und der 
Linienmeßmethode in den meisten Fällen nur bis zu 10% 
differieren.

Die verschiedenen Variablen werte aller Stichproben werden 
zu einer U rm atrix  zusammengefaßt. Da die Variablen mit 
relativ niederen Zahlenwerten gegenüber jenen m it hohen bei 
der Varianzverteilung im Nachteil sind, empfiehlt sich eine 
Normierung oder Standardisierung des Datenm aterials. Hierbei 
muß jedoch geprüft werden, inwieweit eine dam it verbundene 
Varianz Verschiebung wünschenswert ist. Bei den angeführten 
Untersuchungen wurde für die weiteren Berechnungen zu Ver
gleichszwecken jeweils von den beobachteten, norm ierten und 
standardisierten W erten ausgegangen.

Der Grad der Beziehung zwischen den Variablen bzw. 
zwischen den Stichproben konnte durch B e r e c h n u n g  d e r  
Ä h n l ic h k e i t s m a ß e  bestim m t werden

Hierbei wurde der K o r r e l a t i o n s k o e f f iz i e n t  als P rodukt
m omentkorrelation sowohl für das geschlossene Zahlensystem 
(Prozentwerte) als auch für das offene Zahlenfeld (i — Zahlen) 
festgestellt. In  der Größe der Korrelationskoeffizienten ergaben 
sich (bei 8 und mehr Variablen im geschlossenen System und 
Einzelwerten unter 50%) keine nennenswerten Unterschiede.

Als weitere Ähnlichkeitsmaße wurde der cos O -K o e f f iz ie n t  
(Koeffizient der proportionalen Ähnlichkeit) und der D is ta n z 
k o e f f iz ie n t  berechnet.

Die für alle D a te n m a t r i z e n  durch geführten m ultivarianz
analytischen Vergleichsberechnungen m it Hilfe der Korrelations-, 
cos <E>- und Distanzkoeffizienten erbrachten eine weitgehende 
Übereinstimmung bezüglich der Klassifizierung der Variablen 
und der Stichproben. Daher erscheint die Frage der W ahl 
der Ähnlichkeitsmatrize nicht von wesentlicher Bedeutung, 
wenn auch der Korrelationskoeffizient im Rahm en der Faktoren
analyse gewisse Vorteile bietet.

Die derart durchgeführten Untersuchungen über den Zu
sammenhang zwischen den Variablen (R-Technik) und über den 
Zusammenhang zwischen Stichproben (Q-Technik) ermöglichen 
eine K la s s i f ik a t io n  d e r  M e rk m a le  in einem hierarchischen 
System (C lu s te r -A n a ly s e )  und die B e s t im m u n g  d e r  A b
h ä n g ig k e i t  d e r  M e r k m a la u s b ild u n g  v o n  u n a b h ä n g ig e n  
F a k t o r e n  ( F a k to r e n - A n a ly s e ) :

Die C lu s te r -A n a ly s e  erfolgte nach der ,,weighted-pair- 
group£‘-Methode (siehe S o k a l und M ic h e n e r, 1958), die Dar-
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Stellung der Ergebnisse in üblicher Weise im Korrelations- 
dendrogramm (z. B. K a e s le r ,  1966).

Für die F a k to r e n - A n a ly s e  wurden folgende Verfahren 
durchgeführt: Ausgangsbasis der Faktoren-Analyse bilden die 
durch den Korrelationskoeffizienten und cos Ö-Koeffizienten 
oder Distanzkoeffizienten dargestellten Ähnlichkeitsmatrizen. 
Die weiteren Rechenschritte beinhalten die Schätzung der 
K om m unalität (Summe der Quadrate der Ladung jener F ak 
toren, welche an der Varianz mehrerer Variabler beteiligt sind), 
die Berechnung der Faktoren-M atrix nach dem Verfahren der 
Hauptachsenanalyse, die orthogonale R otation der Faktoren- 
Matrix zur Vereinfachung des Abhängigkeitsschemas (Varimax- 
Methode nach K a is e r ,  1958) und als Ergänzung die schief
winkelige Rotation der Faktoren-M atrix (O blim in-M ethode, 
siehe H a r  m an , 1960). Die schiefwinkelige Rotation erbrachte 
bei unseren Beispielen im Vergleich mit der orthogonalen R o ta
tion nur relativ geringfügige Unterschiede.

3. E rg e b n is s e  d e r  s t a t i s t i s c h e n  U n te r s u c h u n g e n :  
Der qualitativ relativ einheitliche Fossilbestand der S c h ic h t 
f lä c h e  wurde durch Auszählung von 6 Teilbereichen von u n ter
schiedlicher Größe (maximal 2 x 3  m) untersucht. Diese Teil
bereiche wurden für die (mit 400 Zählpunkten durchgeführte) 
Punktzählanalyse in Felder von 30 x  30 cm, 60 x  60 cm bzw. 
9 0 x 9 0  cm unterteilt. Zusätzlich wurden 20 je 1 m lange Meß
linien ausgewertet. Eine vergleichende Untersuchung der ver
schiedenen Datensätze nach der R-Technik erbrachte bei un ter
schiedlicher Feldgröße und Meßmethode eine relativ gleiche 
G r u p p ie r u n g  d e r  F a u n e n e le m e n te :

Die Cluster-Analyse ergab eine Zusammenfassung der 
massiven Wuchsformen (Alveoliten, Stromatoporen, Helioliten) 
sowie der inkrustierten Auloporen gegenüber einer zweiten Groß- 
gruppe, die sich aus kleinwüchsigen zylindrischen Formen sowie 
aus Brachiopoden und M atrix zusammensetzt. Die beiden 
Großgruppen korrelieren stark  negativ

Auch in der Faktoren-Analyse ergeben die drei überprüften 
Datensätze nur geringe Unterschiede (Anteil der Gesamtkommu- 
nalität bei W erten aus 60 X 60 cm-Feldern um 10% höher als 
bei W erten aus 30 x  30 cm-Feldern). Bei einer Zuordnung der 
Faunenelemente zu den einzelnen Faktoren entsprechend ihrem 
Varianzanteil ist im wesentlichen die durch die Cluster-Analyse 
erm ittelte Gruppierung wieder zu erkennen: Der Faktor A 
um faßt den Großteil der Varianz der durch Favositen, restliche 
Biogene und Matrix charakterisierten Gruppe. Dem Faktor B
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sind Helioliten und Auloporen zugeordnet. Der F ak tor C um faßt 
die restlichen Faunenelemente, wobei eine hohe positive Ladung 
für Alveoliten und eine hohe negative Ladung für Brachiopoden 
und Schalen-Reste feststellbar ist. Im  Fak tor D kom m t eben
falls eine stark  negative Korrelation zwischen den Strom atoporen 
einerseits und Thamnoporen und Amphiporen anderseits zum 
Ausdruck.

Die e in h e i t l i c h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  des  F a u n e n 
b e s ta n d e s  d e r  S c h ic h t f lä c h e  wird durch die Ergebnisse der 
Q-Mode-Analyse bestätigt. Bei der auf der Geländebeobachtung 
basierenden Annahme, daß die gesamte Fläche als ökologisch 
einheitliches Areal zu betrachten sei, war zu verm uten, daß die 
Abweichungen von sechs Testfeldern innerhalb der zulässigen 
Streuung des Faziestyps liegen würden und daß daher durch 
Cluster- und Faktoren-Analysen keine auffallende Gruppierung 
der Auszählfelder erkennbar sein würde. Dies war weitgehend 
der Fall; lediglich die Auszählfelder eines Testbereiches bilden 
eine selbständige Gruppe, welche auf der Schichtfläche durch das 
Zurücktreten der großen Stromatoporenkolonien und durch die 
Zunahme des Anteils von M atrix und zylindrischen Biogenen 
charakterisiert ist. Da diese Differenzierung m it der in der 
R-Mode-Analyse gewonnenen Faunen-Gruppierung überein
stim m t, darf man für diesen Kleinbereich (etwa 2 ,5 x 3  m der 
Schichtfläche) unterschiedliche Umweltsbedingungen annehmen.

Grundsätzlich wird jedoch die Annahme einer ökologischen 
Einheit durch die Tatsache bestätigt, daß bei der Q-Mode- 
Faktorenanalyse die Gesam tkom m unalität nahezu identisch mit 
der Gesamtvarianz ist.

In  den P r o f i le n  ergeben sich folgende G ru p p ie r u n g e n  
d e r  F a u n e n e le m e n te :  Im  P r o f i l  P (im Hangenden der un ter
suchten Schichtfläche) ergibt die Cluster-Analyse der Korrela
tionskoeffizienten auf Grund des Punktzählverfahrens die Grup
pierung M atrix +  Alveoliten-}- Am phiporen+ Helioliten, Strom a
toporen -f- Schalen-Reste und Favositen+Tham noporen +  E in
zelkorallen; auf Grund des Linearmeßverfahrens ist eine Grup
pierung Strom atoporen+ Alveoliten+ Schalen-Reste und Ma
trix  +  E inzelkorallen+Favositen bzw. Helioliten +  Amphiporen 
sowie als dritte  Gruppe Thamnoporen zu erkennen. Wiederum 
weist die erste Gruppe m it großwüchsigen Strom atoporen und 
Alveoliten gegenüber den beiden Gruppen 2 und 3 (kleine zy
lindrische Organismen m it viel Matrix) eine stark  negative 
Korrelation auf. Gleiches zeigt die Cluster-Analyse der cos O- 
M atrix; allerdings sondern sich hier die sporadisch auftretenden
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Favositen  und  die Helioliten als selbständige G ruppe ab, welche 
den beiden anderen G ruppen in  negativer A bhängigkeit gegen
übersteh t.

Bei der Faktoren-A nalyse der aus der K orrela tionsm atrix  
errechneten W erte zeigt sich ein sehr hoher A nteil der G esam t- 
k o m m u n alitä t und  eine re la tiv  geringe E igenvarianz der V aria 
blen. F ü r die E rfassung von 95%  der G esam tkom m unalitä t 
genügen 4— 5 F ak to ren ; bei V erw endung der E inheitsvarianz 
sind n u r 3— 4 F ak to ren  zu extrah ieren . Im  einzelnen zeigen 
sich folgende V erhältnisse:

A m phiporen und  T ham noporen zeigen eine A bhängigkeit 
von F ak to r A. F ü r den F ak to r B ergeben sich hohe positive 
L adungen  der S trom atoporen  und  Schalen-B ruchstücke und  hohe 
negative Ladungen der M atrix. D er F a k to r C scheint insbesondere 
fü r die V arianz der F avositen  Amr antw ortlich  zu sein. D er 
F ak to r D läß t sich n ich t zuordnen. Ebenfalls drei F ak to ren  
gehen aus der cos O-M atrix hervor:

S trom atoporen+ A lveoliten+ S chalen-R este; A m phiporen -f- 
T ham noporen; Favositen  und  Einzelkorallen. W iederum  
d eu te t sich die Differenzierung von großen m assiven W uchs
form en und  von kleinen zylindrischen Biogenen an. H erv o r
zuheben ist die klare Zusam m engehörigkeit von A m phiporen 
und  T ham noporen, die negative A bhängigkeit der M atrix von 
den S trom atoporen  sowie ein großer Einfluß der n u r sporadisch 
auftre tenden  Biogene wie F avositen  und  H elioliten au f das 
E rgebnis der Analyse.

Die Ü b e r p r ü f u n g  d e r  H o m o g e n i t ä t  o d e r  I n h o m o 
g e n i t ä t  d e s  F a u n e n b e s t a n d e s  durch  die Q-Mode-Analyse 
b estä tig t die durch die R-M ode-Analyse gewonnenen Faunen- 
G ruppierungen, wobei allerdings U nterschiede in A bhängigkeit 
von der verw endeten A usgangsm atrix  auftre ten . Dies äu ß ert 
sich insbesondere in der Zahl der ex trah ierbaren  F ak to ren  (bei 
B enutzung  von standard isie rten  A usgangsw erten bis zu 6 F a k 
toren , bei unveränderten  A usgangsw erten m eist n u r 2 F ak to ren).

Im  Gegensatz zu dem  n u r 1,5 m  m ächtigen Profil P  u m faß t 
das P r o f i l  36 (Felsrippe südlich der un tersuch ten  S chich t
fläche) eine etw a 8 m  m ächtige Folge m it 36 E inzelbänken:

Die au f der K orre la tionsm atrix  basierende C l u s t e r  - A n a 
l y s e  ergibt ein m it der Schichtfläche und  m it Profil P  vergleich
bares Bild, wobei zwei G roßgruppen (massive F orm en wie 
S trom atoporen, A lveoliten un d  F avositen ; kleine zylindrische 
Form en, schalentragende O rganism en un d  G rundm asse) s ta rk  
negativ  korreliert sind. D er G ruppierungskoeffizient 0,1 un ter-
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gliedert die G ruppe 2 in Tham noporen-j-A m phiporen -f-Einzel
korallen -f-restliche Biogene; Echinoderm en + S ch a len -R este  und 
B rachiopoden -f- G rundm asse.

Die R -M ode-Faktorenanalyse erg ib t einen F a k to r  A m it 
sehr hohen L adungen  bei T ham noporen, A m phiporen, E inzel
korallen  un d  restlichen Biogenen. Der F ak to r B w eist eine hohe 
positive L adung  bei S trom atoporen  und  s ta rk  negative W erte bei 
B rachiopoden, Echinoderm en und  Schalen-R esten auf. F ak to r C 
bestim m t die V arianz der B rachiopoden un d  der G rundm asse.

Die Zusam m enfassung der Probeneinheiten  durch  die Q-Mo de- 
A n a l y s e  b es tä tig t die durch  die R-M ode-Analyse gewonnenen 
F aunen-G ruppierungen , wobei ein enger Zusam m enhang zwischen 
F ak to ren lad u n g  u n d  dem  prozentuellen A nteil der Biogene einer 
B ank  zu beobach ten  is t: Der F ak to r A ist m it A m phiporen, 
Tham noporen, E inzelkorallen und  M atrix, der F ak to r B m it 
S trom atoporen , der F ak to r 0  m it B rachiopoden und  der F ak to r D 
m it A lveoliten in Beziehung zu setzen.

Z u s a m m e n f a s s e n d  l ä ß t  s i c h  f o l g e n d e s  f e s t s t e l l e n :  
In  allen D atensä tzen  is t eine verschieden deutliche Gliederung 
der Biogene in zwei m ite inander s ta rk  negativ  korrelierende 
G roßgruppen zu erkennen, deren Organism en durch massive 
globulare u n d  lam ellare W uchsform en au f der einen und durch 
kleine zylindrische Organism en sowie B rachiopoden und  Gr und
m asse au f der anderen  Seite charak terisie rt sind. Dies w ird auch 
durch die Faktoren-A nalyse b estä tig t. H iem it zeigt sich eine 
k lare S teuerung der W uchsform en durch  Um weltseinflüsse 
bzw. die T rennung von verschiedenen F o rm ty p en  durch den 
gleichen U m w eltsfaktor. Es liegt nahe, den sich aus der F ak to ren - 
A nalyse ergebenden H au p tfak to r m it der A r t  d e r  W a s s e r -  
B e w e g u n g  in Z usam m enhang zu bringen. Das Überwiegen 
m assiver F orm en  gegenüber zylindrischen B iogenen könn te eine 
re la tiv  größere T urbulenz bzw. In te n s itä t der W asser-Bewegung 
andeuten . Dies w ird auch dadurch  un terstrichen , daß dieser 
F ak to r nach  der R o ta tio n  besonders hohe Ladungen fü r S trom a
toporen  und  eine hohe negative L adung für die G rundm asse 
aufw eist.

Bei der A ufsp litterung  der zweiten G roßgruppe fä llt die s tarke  
B indung zwischen G rundm asse und  B rachiopoden auf. Beide 
E lem ente sind von einem  F ak to r abhängig, der sich au f kleine 
zylindrische Biogene s ta rk  negativ  ausw irkt. D a die A m phiporen 
Schlam m gründe m eiden, w ährend die B rachiopoden in L ebens
stellung im  M ikrit anzutreffen sind, könnte ein w eiterer F ak to r 
m it der F e s t i g k e i t  d e s  S u b s t r a t e s  Zusam m enhängen.
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Bei der Trennung von Strom atoporen in globulare und 
lamellare W u c h s fo rm e n  fällt auf, daß globulare Strom atoporen 
und Alveoliten eng verbunden bleiben, und daß diese U nter
gruppe zum Teil stärker m it zylindrischen Biogenen und der 
Grundmasse korreliert als mit lamellaren Stromatoporen. Darin 
äußert sich als H auptfaktor eine zunehmende In tensitä t der 
Wasserbewegung von zylindrischen über globularen zu lamellaren 
Wuchsformen.

Bei einem Vergleich der statistischen Fossilassoziationen 
der untersuchten Schichtfläche und der Profile ergeben sich 
folgende M ö g lic h k e ite n  fü r  d a s  N e b e n -  u n d  Ü b e r e in 
a n d e r  d e r  B io z ö n o s e n :

Typus 1: Lamellare Strom atoporen — globulare S trom ato
poren —■ zylindrische Organismen (Kalkschwämme, Dasyclada- 
ceen u. a.) — Amphiporen — Foraminiferen.

Typus 2: Lamellare Strom atoporen — globulare S trom ato
poren — zylindrische Organismen — Einzelkorallen — Brachio- 
poden.

Typus 3: Lamellare Strom atoporen — globulare S trom ato
poren — zylindrische Organismen — Ecbinodermen (+  Brachio- 
poden).

4. P a lä o n to lo g ie :  In  180 Dünnschliffen aus den Kalken 
der Schichtfläche wurden folgende Organismen bestim m t:

Foraminiferen: Archaesphaera sp., Bisphaera sp., Vicine- 
sphaera sp.; Hydrozoen: Actinostroma cf. A. perlaminatum Le- 
c o m p te , Actinostroma ? stellulatum N ic h o ls o n , Clathrocoilona 
spissa ( L e c o m p te ) ,# ermatostromaroemeri(N icho  1 s o n ),Hermato- 
stroma schlüteri N ic h o ls o n , Parallelopora goldfussi B a r g a tz k y ,  
Plectostroma cf. P . salairicum (Y a v o rsk y ) , Stachyodes sp., 
Stromatopora sp.; Korallen: Rugosa — Acanthophyllum (Grypo- 
phyllum) vermiculare (G o ld fu ss), Acanthophyllum (Neostringo- 
phyllum) concavnm (W a lth e r) , Acanthophyllum (Neostringo- 
phyllum) sp., Plasmophyllum (Mesophyllum) vesiculosum annulifer 
(S c h lü te r) , Spinophyllum spongiosum (S c h lü te r)  sensu W ede- 
k in d , Spinophyllum sp. cf. S. spongiosum (S c h lü te r)  sensu 
W e d e k in d ; Tabulata — Alveolites sp. ex gr. Alveolites suborbi- 
cularis L a m a rc k , Alveolites sp. ex gr. taenioformis S c h lü te r ,  
Aulopora sp., Favosites sp. Heliolites jjorosus porosus (G o ld fu ss), 
Heliolites relictus S tu m m , Thamnopora reticulata (B la in v il le ) , 
Thamnopora vermicularis (M’C oy); Bryozoen indet.; Brachio- 
poden: Stringocephalus burtini D e f ra n c e , Atrypaceen d iv .;
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Echinodermen: Crinoiden-Fragm ente; Kalkalgen: V e r m i p o r e l l a  

cf. V .  m y n a  W ra y , G i r v a n e l l a  d u c i i  W e th e re d , G i r v a n e l l a  

i v e t h e r e d i  C h a p m a n , B o t h p l e t z e l l a  d e v o n i c a  (M aslov).
Wie die Q-Mode-Faktorenanalyse gezeigt hat, handelt es 

sich bei den Biogenen der Schichtfläche um eine ökologische 
Einheit, die tro tz der Existenz eines durch zylindrische Organis
men und viel Grundmasse charakterisierten Kleinbereiches 
(in einem lokalen Stillwasser-Areal ?) als echte K om m unität im 
Sinne von R ie d l  (1966) betrachtet werden darf. Hom ogenitäts
diagramme (R ie d l 1963) zeigen, daß in der Bank-Fazies des 
untersuchten Schwelm Kalkes mindestens drei gut abgrenzbare 
K om m unitäten existieren.

D a n k :  Die Untersuchung wurde durch die großzügige 
U nterstützung der D e u ts c h e n  F o r s c h u n g s g e m e in s c h a f t  
(Projekt F l 42/4 und 42/9) ermöglicht. F ür die Bestimmung 
der rugosen Korallen danken wir H errn Dr. R. B ie re n h e id e  
(Frankfurt a. M.), für Anschliffuntersuchungen der K alkgrund
masse H errn Doz. Dr. H .-J. H a d i ts c h  (Montanistische Hoch
schule Leoben). Die Rechen arbeiten wurden unter Benützung 
von A lgol-Program m en an der Z u se  Z 23 im Rechenzentrum  
der U niversität K arlsruhe begonnen und an der IBM 7094 des 
Deutschen Rechenzentrum s in D arm stadt weitergeführt. Für 
die Berechnung des cos <J>- und des Distanzkoeffizienten sowie 
der Cluster-Analyse wurden Program me in F o r t r a n  IV  ge
schrieben (H. H ö tz l) . F ür die Korrelationsrechnung sowie für 
die Faktoren-Analyse wurden Bibliotheksprogramme des D eut
schen Rechenzentrum s D arm stadt verwendet (K o r I, Autor
P. S c h n e ll , P a f a  — Autor P. S c h n e ll , O b iim in  — Autor
F. G e b h a rd t) .
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Das wirkl. Mitglied W. K ü h n  e i t  übersendet eine kurze 

Mitteilung, und zwar:
„ B e i t r a g  z u r  M o r p h o l o g i e  e i n i g e r  G a l l m ü c k e n 

l a r v e n  u n d  - p u p p e n  ( C e c i d o m y i i d a e ,  D i p t e r a ) . "  Von 
W olfgang W a i t z b a u e r  (m it 13 Abbildungen).

V eröffentlichungen des Ö sterreichischen N ationalkom itees fü r das In te r 
nationale  Biologische P rogram m  (I. B. P.). A bteilung: Produktionsbio logie des 
Festlandes. A rbeitsgruppe des I I .  Zoologischen In s titu te s  u n te r  L eitung von 
Prof. Dr. W ilhelm  K ü h n  e it .

I. E i n l e i t u n g
Die Gallmücken stellen eine äußerst umfangreiche Familie 

innerhalb der nematoceren Dipteren dar. Infolge großer syste
matischer Schwierigkeiten gibt es noch keine abgeschlossene 
Monographie. Da auch über die Biologie vieler Arten noch Un
klarheit herrscht, ist es erklärbar, daß Abbildungen über taxono- 
misch wichtige Details von Larven und Puppen selten sind.

Im folgenden werden von den Gallmückenarten Perrisia 
inclusa Frflcl., P. incurvans Nijveldt, Thomasiella massa Erd., 
Th. flexuosa Wtz. und einer bisher unbestimmbaren Art der 
Gat tung Asynapta Loew (1850) die sj^stematisch wichtigen Merk
male der 3. Larval- und teilweise Puppenstadien beschrieben und 
mit Abbildungen versehen. Graphische Darstellungen finden 
sich wohl schon bei R ü b s a a m e n  (1892) und R ü b s a a m e n  
und H e d i c k e  (1925/39), jedoch ohne Größenangaben, weshalb 
eine neuerliche Wiedergabe angebracht erscheint. Alle übrigen 
Abbildungen erscheinen erstmalig.

II. F u n d o r t
Genannte Arten s tammen aus dem Schilfgürtel des west

lichen Neusiedler Seeufers, nahe der Stadt  Rust. Ihre Larven 
finden sich in den unteren, mittleren und obersten Stengel
partien des Schilfes (Phragmites communis Trin.). Nähere 
Angaben bezüglich Verteilung im Schilfgürtel, Lebensweise, 
Schädigung der Schilfhalme und Parasitierung durch Hymen- 
opteren finden sich in W a i t z b a u e r  W., P r u s c h a  H. und 
P i  e h e r  O. (in Vorbereitung).

I II .  A l l g e m e i n e  B e m e r k u n g e n  z u r  M o r p h o l o g i e  d e r  
G a l l m ü c k e n l a r v e n  u n d  - p u p p e n

1. Larven :
D er K örper b esteh t aus 13 Segm enten, welche vielfach von 

Papillen, D örnchen, warzen- und p latten förm igen  Bildungen 
bedeckt sind.
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D a ihre A nordnung und  F orm  system atisch  w ichtig sind, 

werden diese K ö rp e rstru k tu ren  en tsprechend  ihrer Lage speziell 
benann t ( K i e f f e r ,  1913). U n te r den zahlreichen Papillen typen  
tre ten  au f dem  9. A bdom inalsegm ent ste ts  vier endständige, 
m eist m it B orsten  besetzte Term inalpapillen  und  auf der V entral - 
seite des gleichen Segm entes 4— 6 A nalpapillen  von ch a rak te ri
stischer F orm  um  die schlitzförm ige Analöffnung auf.

System atisch besonders w ichtig ist die B rustg räte  (Spatula 
sternalis). Sie is t kennzeichnend fü r die Cecidom yiidenlarven 
und feh lt nu r sekundär bei einigen G attungen  ( H e n n i g ,  1948 
und M ö h n ,  1966). Die S patu la  t r i t t  allerdings s te ts  n u r im 
letz ten  L arvalstad ium  auf. Sie liegt au f der V entralseite des 
P ro thorakalsegm ents und  ste llt eine C uticu laverstärkung dar. 
Sie besteh t aus dem B rustg rätenvorderte il, welcher von den 
beiden B rustg räten lappen  gebildet w ird und  dem  B ru stg rä ten 
stiel. der fast im m er am  H in terende des P ro th o rax  endet. Die 
S tärke der Sklerotisierung ist unterschiedlich und  am  V orderteil 
m eist s tä rk e r als am  Stiel.

2. P u p p en :
Taxonom isch w ichtig is t das A uftre ten  oder Fehlen der 

sogenannten B ohrhörnchen. E s hande lt sich um  C uticu la
verstä rkungen  in Form  von B uckeln oder Spitzen au f dem  O ber
rand  der S tirn  und  dem V orderteil des Scheitels. In  vielen Fällen 
dienen sie zum  D urchstoßen  der W irtspflanzenepiderm is beim 
Schlüpfak t der Im ago. B ohrhörnchen  sind n u r bei cecidogenen 
A rten g u t ausgebildet, können aber auch s ta rk  verküm m ert sein 
oder gänzlich fehlen.

IV . B e s c h r e i b u n g  d e r  A r t e n  
1. P errisia  inclusa Frfld. 

a. I I I .  L arvenstad ium :
K örperlänge: 4,5 mm  i  0,2
K örperfärbung : blaßgelb.
K ö rp e rs tru k tu ren : H au tp ap illen  regelm äßig verteilt, G ürtel- 

p la tten  d ich t m it G ranula bedeckt.
A nalsegm ent: 4, n ich t auffällig große, d ich t g ranulierte 

A nalpapillen.
S patu la  sternalis (Abb. 1): Die G esam tlänge b e träg t 0,22 mm. 

B rustg rä ten lappen  abgerundet, m it tiefem , n ich t spitzem  E in 
schn itt, B rustg rätenstie l am  caudalen E nde verb reitert, F ärb u n g  
auf dem B rustg rätenvorderte il m itte lb raun , au f dem  Stiel 
hellbraun.
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0,1 mm
A bb. 1: S patu la  von P errisia  inclusa Frfld.

b. Puppenstadium :
Körperlänge: 3,5mm  i  0,2 
K örperfärbung: schwarzbraun.
K opf (Abb. 2): m it zwei auffälligen, stark  skierotisierten 

und zugespitzten Bohrhörnchen. Die Präfrons träg t ein Paar 
langer Borsten.

k l  mm

A bb. 2: P u p p en k o p f von P errisia  inclusa F rfld ., fron tal. S t =  B ohrhörnchen
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2. Perrisia incurvans Nijveldt.

a. I II . Larvenstadium :
Körperlänge: 4,1 mm i  0,1 
Körperfärbung: blaßgelb bis hellorange.
K örperstrukturen: Dorsalseite m it kleinen, polygonalen

W arzen bedeckt, Bauchseite m it großen, dichtgestellten, poly
gonalen Gürtelplatten. Auf der Ventralseite des 8. Abdominalseg
mentes befindet sich eine flache, annähernd U-förmige Einbuchtung.

Analsegment (Abb. 3): 4, auffallend große und etwas 
kubische Analpapillen ohne Borsten. Die Terminalpapillen sind 
ebenso ausgebildet.

A bb. 3: A bdom enende der L. I I I  von Perrisia  incurvans 
N ijveld t, v en tra l: Gw. =  G ü rte lp la tten  Tp. — Term inalpapillen

Spatula sternalis (Abb. 4): Die Gesamtlänge beträgt 0,06 mm. 
Undeutlich abgegrenzt und schlecht wahrnehmbar, Färbung gelb.

Gw.

8-AbdS.'

0,1 mm

mm
Abb. 4: S p a tu la  von Perrisia  incurvans N ijve ld t
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3. Thomasiella massa Erd.

a. I I I . L arvenstad ium :
Körperlänge: 5,0 mm ± 0 , 2  
K örperfärbung: hellorange.
K örperstruk tu ren : G ürtelplatten sehr dicht gestellt und 

etwas breiter als lang. Ventralpapillen des 8. Abdominalsegmen
tes groß, m it starken Borsten.

Analsegment (Abb. 5): 6 ovale Papillen mit je einem Granu-
lum.

Spatula sternalis (Abb. 6): Die Gesamtlänge beträgt 0,4 mm. 
Brustgrätenlappen zugespitzt, m it tiefem, spitzem E inschnitt 
und einem kleinen, medianen Zahn. Brustgrätenstiel an seinem 
Vorderende lateral stark verbreitert. Färbung schwarzbraun, 
auf dem Stiel etwas heller.

A bb. 6: S patu la  von T hom asiella m assa  E rd .
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b. Puppenstadium :
Körperlänge: 3,1 mm ± 0 , 1  
K örperfärbung: dunkelgrau.
K opf (Abb. 7): Kopfform annähernd rechteckig, Bohrhörn

chen stark  verküm m ert.
Von dieser A rt liegt auch eine kurze Beschreibung von 

E r d ö s  (1957) vor.

A bb. 7 : P up p en k o p f vo n  Thom asiella  m assa  E rd ., fron ta l

4. Thomasiella flexuosa Wtz.
a. I II . Larvenstadium :

Körperlänge: 2,5 mm ± 0 , 1  
K örperfärbung: dunkelorange.
K örperstrukturen: Gürtelwarzen sehr dicht gestellt, fast 

rund, Ventralpapillen des 8. Abdominalsegmentes klein, m it 
kurzen Borsten.

Analsegment (Abb. 8 und 9): 4 ovale Analpapillen, die 
vorderen doppelt so groß als die dahinter liegenden.

Abb. 8: A bdom enende der L. I I I  von  T hom asiella flexuosa W tz., dorsal. 
Gw. == G ürtelw arzen

24
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Spatula sternalis (Abb. 10): Die Gesamtlänge beträgt 
0,07 mm. Brustgrätenlappen zugespitzt, m it tiefem, abgerunde
tem  E inschnitt und einem sehr kleinen medianen Zahn, der 
nicht bei allen Larven gut sichtbar ist (wahrscheinlich nur bei 
den weiblichen Larven gut erkennbar). B rustgrätenstiel am 
Vorderende sehr erweitert, vor dem Hinterende jedoch nur ein 
D rittel so breit. Färbung hellbraun, auf dem Stiel in vielen 
Fällen blasser.

A bb. 10: Sp a tu la  von Thom asiella flexuosa W tz.

b. Puppenstadium :
Körperlänge: 2,3 mm ±  0,07 
Körperfärbung: dunkelgrau.
K opf (Abb. 11): Kopfform breit eiförmig, Bohrhörnchen 

fehlen gänzlich.
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Abb. 11: P u p p enkopf von Thom asiella  flexuosa W tz., fron tal

5. Asynapta spec.
a. I II . Larvenstadium :

Körperlänge: 2,1 mm dz 0,05 
Körperfärbung: weißgelb.
K örperstruk turen : Gürtelwarzen locker verteilt, von poly

gonaler Form, an den Segmenträndern etwas dichter gestellt. 
Auf der Ventralseite des 8. Abdominalsegmentes sind zwei 
laterale, ohrenförmige Vertiefungen erkennbar. Ventralpapillen 
fehlen auf diesem Segment.

Analsegment (Abb. 12): 4, annähernd kubische und dicht- 
gestellte Analpapillen ohne Granula, Terminalpapillen zylindrisch, 
ohne Borsten.
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Spatula sternalis: sehr klein (unter 0,05 mm Länge), blaß
gelb. undeutlich abgegrenzt und kaum  erkennbar.

b. Puppenstadium :
Körperlänge: 1,8 mm T; 0,05 
Körperfärbung: grau.
K opf (Abb. 13): Bohrhörnchen fehlen gänzlich. Auf dem 

U nterrand der präfrons liegen 4 kleine Gesichtspapillen.

A bb. 13: P upperikopf von  A sy n ap ta  spec., fron tal. Gp. =  G esichtspapillen

V. Z u s a m m e n f a s s u n g
1. Es werden die taxonomisch wichtigen Merkmale der 

Larven- und teilweise Puppenstadien der Gallmückenarten 
Perrisia inclusa Erfld., P. incurvans Nijveldt, Thomasiella massa 
E rd., Th. flexuosa W tz. und A synapta spec. beschrieben.

2. Die Beschreibung der Larvenstadien von Perrisia inclusa,
P. incurvans, Thomasiella flexuosa und Asynapta spec. erfolgt erst
malig. Bei den übrigen Arten wurden den Erstbeschreibungen von 
G i r a u d  (1863), ß ü b s a a m e n  (1892), K i e f f e r  (1913) und 
E r  d ö s  (1957) Ergänzungen hinzugefügt.
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Mit Ausnahme der Abbildungen 6  und 1 0  werden die gra
phischen Darstellungen erstmalig wiedergegeben.

3. Alle zitierten Gallmückenarten sind während ihrer E n t 
wicklungsdauer Bewohner des Schilfes (Phragmites communis 
Trin.).

Der Fundort  ist der Schilfgürtel am Westufer des Neusiedler 
Sees, nahe der Stadt  Rust.
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Das korr. Mitglied E. C la r  übersendet eine kurze Mitteilung, 
und zwar:

, , P l e i s t o z ä n e  O s t r  a c o d e n f a u n e n  a u s  d e m  n ö r d 
l i c h e n  N e u s i e d l e r s e e b e c k e n . “ Von Paul  H e r r m a n n .

Bei der geologischen Aufnahme des östlichen Leithagebirges 
wurden in den Joiser Seewiesen zwischen Winden und Jois 
helle bis graue Lehme und umgelagerte Pannontegel gefunden, 
die teilweise reiche quartäre Ostracodenfaunen lieferten. Die 
arten- und individuenreichsten Proben enthielten folgende 
F a u n a :

Eucypris pigra (Fischer) ss —■
Erpetocypris reptans curvata K a u f m a n n  h —
Cypria sp. ■— ss
? Cypria sp. — ss
Candona neglecta S a r s — ns
Candona sp. — h
Ilyocypris gibba ( R a m d o r )  h s
Ilyocypris bradyi S a r s  h ss
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Darwinula stevensoni B r a d y  und R o b e r t s o n  — ss 
Cytherissa lacustris (Sa rs )  ns ns
Lymnocythere inopinata ( B a i r d )  h ns

Von den vorliegenden Formen gelten Candona neglecta 
( K o l l m a n n  1962, 42) und Cytherissa lacustris ( K o l l m a n n  1960, 
183) als stenotherme Kalt  wasserformen. Das gleichzeitige Vor
kommen der als wärmeliebend geltenden Ilyocypris kann durch 
jahreszeitliche Unterschiede erklärt werden, aber auch dadurch, 
daß Ilyocypris in kleinen, stärker durchsonnten Bächen lebte 
und eingeschwemmt vorliegt (siehe B h a t i a  1968, 469).

Ärmere Faunen, die nur aus Cytherissa lacustris und Can
dona div. sp. bestehen, wurden von S c h m i d  1962, 71 aus dunklen 
Tonen, die zwischen Breitenbrunn und Purbach anstehen, 
beschrieben.

Lageskizze der im Text zitierten Proben Maßstab 1 : 50.000.

Diese Faunen lassen auf einen Seehochstand bei gegenüber 
der Gegenwart erheblich verschlechtertem Klima schließen. Das 
stimmt mit den Ergebnissen von R i e d l  1965, 25— 26 überein, 
der die Anlage des Neusiedler Sees in die Zeit nach dem Würm
maximum stellt, jedoch noch mindestens eine nachfolgende 
Kaltzeit fordert.

Literatur
B h a t ia ,  S. B .: Pleistocene ostracodes from the Upper Karewas of Kashmir, 

India. —  Micropaleont. 14, 4, 465— 483, New York 1968.
K o llm a n n , K .: Cytherideinae und Schulerideinae n. subfam. (Ostracoda) 

aus dem Neogen des östlichen Österreich. —  Mitt. Geol. Ges. W ien 51, 1958, 
89— 195, W ien 1960.
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K o l lm a n n ,  K . : Die e rsten  O stracoden aus dem  P leistozän v on  W ien. — 

Verb. Geol. B. A. 1, 38— 45, W ien 1962.
R ie d l ,  H . : B eiträge zur M orphogenese des Seewinkels. —  W iss. A rbeiten  

B urgenland 34, 5— 28, E isen stad t 1965.
S c h m id ,  H . : D as Ju n g te r tiä r  an  der Südostseite des L eithagebirges zwischen 

E isen stad t u n d  B re itenbrunn  (Burgenland). —  Unveröff. Diss. Univ. W ien, 110 S., 
W ien 1962.

Folgende kurze Mitteilung ist eingelangt:
. . F a k t o r i s a t i o n  d e r  Z a h l e n  de r  F o r m  x3 dz 3.“ 

Von W. A. G o l u b e w  (Kuwschinowo).
§ 1. In  dieser Arbeit gibt der Autor die Faktorisation der 

Zahlen der Formen x3 +  3 und x3 — 3 von x — 0 bis x =  219, 
welche durch 2, 3 und 5 nicht teilbar sind. Die Zahlen dieser 
Formen sind durch p =  6 m — 1 und durch einige Primzahlen 
q =  6 m -b 1 teilbar. Es gibt eine Lösung a der Kongruenzen 
x3 — 3  ̂ 0 (mod p ), oder x3 — 3 : 0 (mod p), p — 6 m —- 1,
0 <  a <  p.

Wenn 3 ein Kubikrest (mod q) ist, dann wird q =  6 m -(- 1 
ein Divisor der Form x3 ^  3, und die Kongruenz x3 +  3 =  0 
(mod q), oder x3 — 3 0 (mod q) hat 3 Lösungen av  a2, a3,
0 <  «i <  q. Wenn a die kleinste positive Lösung der K on
gruenz x3 -j- 3 0 (mod p) ist, dann ist p  — a die positive
Lösung der Kongruenz x3 — 3 - 0 (mod p).

Es gibt 5 „Zwillinge“ der Form  p1 — x3 -\- 3, p2 = px +  2 
von x — 0 bis x =  219, nämlich bei x — 2, 26, 86, 104, 164, 
und 4  „Zwillinge“ der Form px =  x3 — 3, p2 =  px — 2, nämlich 
bei x =  4, 16, 106, 136.
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§ 3. Es gibt 28 Primzahlen der Form x 3 +  3 und 2 1  Pr im
zahlen der Form x3 — 3 von x =  1  bis x =  219.

§ 4. Die Eigenschaften der Kubikreste.
Es sei a =  1 , 2 , 3, . . .  Kubikreste der Zahlen q, q1? . . .  

Wenn die Kongruenz x3 a (mod q) die Lösung hat, dann

hat  a ------- “ 1  (mod q) auch die Lösung.
3

Es sei k =  5 . 7 . 1 1 . . .  pn ein Produkt  der nacheinander
folgenden Primzahlen,-x, y, z, u ganze Zahlen.

Dann sind Naturzahlen 1 , 2 , 3, . . .  {pn + i — 1) Kubikreste 
für jede von Primzahlen

f q =  k2 x1 +  243 y2,
\ Qi =  z2 +  243 k2 n2. (S e re d in sk i )

Beispiele:
A) Die Primzahlen, welche Kubikreste 1 , 2 , 3, 4, 5, 6  haben. 

Hier k =  5, pn = 5 ,  pn + i — 1  =  6 :
1. q =  52 .42 +  243 =  643;
2. q =  52 +  243.22 =  997;
3. q =  52 .52 +  243.22 =  1597;
4. q =  52 .22 +  243.32 =  2287:
5. q1 =  22 +  243.52 =  6079;
6 . qx =  462 +  243.52 =  8191.

B) Die Primzahlen, welche Kubikreste 1 , 2 , 3, . . ., 1 0  haben. 
Hier k =  5.7, pn =  7, pn + 1 — 1  =  1 0 :

1 .  g  =  ( 5 . 7 ) 2  +  2 4 3 . 4 2 =  5 1 1 3 ;

2. q =  (5 .7)2 .42 +  243 =  19843;
3. =  42 +  243. (5 .7) 2 =  297691.

C) Die Primzahlen, welche Kubikreste 1 , 2 , 3, . . ., 1 2  haben. 
Hier ist ¿ =  5.7.11, pn = 1 1 , pn + i — 1  =  1 2 :

1. q =  (5.7.11) 2 +  243 .22 =  149197;
2. q =  (5.7.11) 2 +  243.322 =  397057.

Das korr. Mitglied K. H. R e c h i n g e r  übersendet zur Auf 
nähme in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, und zwar:

, ,Die L e b e n s f o r m e n  d e r  P i l z e . “ Von Harald R ied l .
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Das wirkl. Mitglied F. R e g l e r  übersendet zur Aufnahme in 
die Sitzungsberichte drei Abhandlungen, und zwar:

1 . , , K p - W e c h s e l w i r k u n g e n  be i  1 0  GeV/c. E i n e  
Ü b e r s i c h t  ü b e r  die  b i s h e r  v o r l i e g e n d e n  R e s u l t a t e . “ 
Von B. B u s c h b e c k ,  A. F r ö h l i c h ,  M. M a r k y t a n ,  G. O t t e r ,
P. P o r t h ,  P. S c h m i d  und H. W ahl .

2 . „ Z u r  e x p e r i m e n t e l l e n  U n t e r s u c h u n g  des  K°- 
Z e r f a l l e s . “ Von W .Bar t l ,G .  N e u h o f e r ,  M. R e g l e r  und
M. S t e u e r .

3. , ,Über  e in e n  V o r s c h l a g  z u r  I s o b a r e r z e u g u n g  in 
den  C E R N - S p e i c h e r r i n g e n . “ Von H. D ib o n ,  R. Ober-  
p a r l e i t e r  und M. R e g le r .

Das korr. Mitglied J. H o p  m a n n  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine von ihm selbst verfaßte Abhandlung, 
und zwar:

. . U n t e r s u c h u n g e n  an  z w ö l f  v i s u e l l e n  D o p p e l 
s t e r n e n  I I I . “

In die Denkschriften wurde aufgenommen:
. .Der T r a c t a t :  De s i n i b u s ,  c h o r d i s  e t  a r c u b u s  von 

Johannes von G m u n d e n . “ Von H. L. L. B u s a r d .

Das korr. Mitglied M. T o p e r c z e r  übersendet zur Aufnahme 
in die Mitteilungen der Erdbebenkommission eine Abhandlung, 
und zwar :

...Das E r d b e b e n  v o n  M e t n i t z  ( K ä r n t e n )  am 2 . J u l i  
1969.“ Von Georg Gangl .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. Monats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1 . , , I R - S p e k t r e n  d e r  K e t y l e  e i n i g e r  a r o m a t i s c h e r  
K e t o n e  u n d  E l e k t r o n e n ü b e r g ä n g e  z w i s c h e n  K e t y l e n  
u n d  N e u t r a l m o l e k ü l e n . “ Von I. J u c h n o v s k i ,  I. R a s c h k o v  
und I. P a n a y o t o v .
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2. „ Ü b e r  di e  R e d u k t i o n s f o r m e n  e i n i g e r  n i c h t -  
e n o l i s i e r b a r e r  a r o m a t i s c h e r  K e t o n e  u n d  Ch i none ,  
w e l c h e  d i e  V i n y l p o l y  m e r i s a t i o n  zu i n i t i i e r e n  v e r 
m ö g e n . “ Von I. B. R a s h k o v ,  Tz. G. P o p o v ,  Gr. S. M i c h a ü o v ,
1. M. P a n a y o t o v  und A. Z. T r i f o n o v .

3. „ Ü b e r  T e t r a h y d r o s p i r o ( c y c l o h e x a n - 1, 4' (1 H)- 
c h i n a z o l i n ) - 2 / (3' H)-one ( Über  H e t e r o c y c l e n ,  25. Mi t t . ) . “ 
Von G. Z i g e u n e r ,  V. E i s e n r e i c h e ,  H. W e i c h s e l  und
W. A d a m .

4. „ 1 0 - M e t h o x y - d e s - b a s e n  d e r  Cod e i n o n r e i h e ,
2. M i t t . “ Von G. H e i n i s c h  und F. Vi e böc k .

5. „ K a t a l y t i s c h e  W a s s e r s t o f f a u s t a u s c h r e a k t i o n  
des  Ä t h a n s  ü b e r  e i n e m  N i c k e l k a t a l y s a t o r . “ Von
L. Gucz i ,  K.  M. S h a r a n  und P. T e t e n y i .

6. „ Da s  ,P r i n z i p  des  f i x i e r t e n  P a r t n e r s *  a l s  W e r k 
z e u g  a u f  d e m  G e b i e t  de r  M o l e k u l a r b i o l o g i e . "  Von
W. A. E n g e l h a r d t ,  L. L. K i s s e l e v  und R. S. Nez l i n .

7. „ Ü b e r  D i h y d r o - 6 - m e t h y l -  bzw.  - 6 - s t y r y l - 4 - p e -  
n y l - 2  (1 H ) - p y r i m i d i n o n e  ( - t h ione)  s owi e  H e x a h y d r o -  
5 - b e n z o y l -  bzw.  - c i n n a m o y l - 4 ,  7 - d i p h e n y l - 2  (1 H)-chi- 
n a z o l i n o n e  ( - t h ione) .  ( Übe r  H e t e r o c y c l e n ,  27. Mi t t . ) . “ 
Von G. Z i g e u n e r ,  H. B r u n e t t i ,  H. Z i e g l e r  und M. Ba y e r .

8. „ Z u r  R e a k t i o n  des  D i h y d r o - 6 - m e t h y l - 4 - p h e -  
n y l - 2  (1 H ) - p y r i m i d i n o n s  m i t  F o r m a l d e h y d  u n d  A m i 
n e n  ( Übe r  H e t e r o c y c l e n ,  28. Mi t t . ) . “ Von G. Z i g e u n e r ,  
A. F r a n k  und W. Ad a m .

9. „ T e c h n i k  z u r  d i r e k t e n  Z ä h l u n g  v o n  14C o d e r  
T r i t i u m  in b i o l o g i s c h e n  Flüss igke i t en .**  Von S. Apel -  
got ,  R. C h e m a m a  und M. F r i l l e y .

10. „ M e s s u n g  d e r  A k t i v i e r u n g s e n e r g i e  d e r  S e l b s t 
d i f f u s i o n  a u f  h o c h r e i n e n  M e t a l l f l ä c h e n  v o n  kflz.  
N i c k e l  u n d  krz.  S i l i c i u m e i s e n  (2,75% Si) m it  H i l f e  des  
F e l d e l e k t r o n e n  m i k r  o s k o p e s . “ Von E. K o c h  und 
F. S t a n g l e r .

11. „ U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  di e  T h e r m o s t a b i l i t ä t  
d e r  a u s  H ü h n e r f i b r o b l a s t e n  i s o l i e r t e n  R i t o n u c l e i n -  
s ä u r e n . “ Von Lydia S v e r a k ,  R. A. B o n a r  und J. W. B e a r d .

12. „ S y n e r g i s t i s c h e  u n d  a n t a g o n i s t i s c h e  W i r k u n 
ge n  v o n  P h e n o l e n  u n d  P h e n o l d e r i v a t e n  m i t  I n d o l 
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e s s i g s ä u r e  a u f  W a c h s t u m  u n d  D i f f e r e n z i e r u n g  in  
v i t r o  k u l t i v i e r t e r  P f l a n z e n g e w e b e . “ Von Waltraud 
Rü  cker .

13. „ U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  B i o s y n t h e s e  d e r  
C yc l i t e ,  25. M i t t . : V o r k o m m e n  u n d  B i l d u n g  v o n  
C o n d u r i t  in  M a r s d e n i a - A r t e n . “ Von H. K i n d l  und
0. H o f f m a n n - O s t e n h o f .

14. „ U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  B i o s y n t h e s e  d e r  
C yc l i t e ,  26. M i t t . :  B i l d u n g  v o n  M y t i l i t  (C -Methy l-  
s c y l l o - i n o s i t )  in  C h l o r e l l a  f u s c a . “ Von G. W ö b e r  und 
0. H o f f m a n n - O s t e n h o f .

15. „ A u f n a h m e  v o n  S p u r e n m e n g e n  A n t i m o n  
( R a d io - S b )  d u r c h  e in ig e  M e t a l l o x i d h y d r a t - N i e d e r -  
s c h l ä g e . “ Von T. S c h ö n f e l d  und Ch. F r i e d m a n n .

16. „Die  I o n i s a t i o n  v o n  FeCl3 d u r c h  a p r o t i s c h e  
D o n o r e n  in  N i t r o b e n z o l  u n d  in  1 ,2 - D i c h l o r ä t h a n . “ 
Von V. G u t m a n n  und K.-H. W e g l e i t n e r .

17. „ K o b a l t  ( I H ) - a m m i n d e r i v a t e  e i n i g e r  R e i n e c k e 
s a l z a n a l o g e  m i t  N y l i d i n e n . “ Von Ion G a n e s c u ,  A. P o 
pos cu und Magda P r e o t e a s a .

18. „ Ü b e r  3, 4 - d i h y d r o - 6 - s t y r y l - 2  ( 1  H ) - p y r i m i d i -  
n o n e  bzw.  - t h i o n e  (Ü ber  H e t e r o c y c l e n ,  29. kurze M i t t . ) . “ 
Von G. Z i g e u n e r ,  G. D u e s b e r g ,  H. F u c h s  und F. P a l t a u f .

19. „ Ü b e r  6 -(2 ' - O x o a l k y l d i h y d r o - 2  ( 1  H)-pyrimidi- 
n o n e  bzw.  - t h i o n e  (Ü be r  H e t e r o c y c l e n ,  30. M i t t . ) . “ Von
G. Z i g e u n e r ,  H. S c h m i d t  und D. Volpe.

2 0 . „ K i n e t i k  h e t e r o g e n e r  I s o t o p e n a u s t a u s c h r e a k -  
t i o n e n . “ Von K. H. L ie se r .

2 1 . „ C y c l i s c h e  u n d  b i c y c l i s c h e  S u l f a m i d e ,  l . M i t t . :  
Ü b e r  die  C y c l i s i e r u n g  m i t  S u l f u r y l c h l o r i d . “ Von
M. K n o l l m ü l l e r .

2 2 . „ P a a r p o t e n t i a l e  u n d  t h e r m o d y n a m i s c h e  
E i g e n s c h a f t e n  d e r  F l ü s s i g k e i t e n  ( M o d e l l r e c h n u n g e n ) . “ 
Von F. K ö h l e r .

23. „ T r e n n u n g  1 4C - m a r k i e r t e r  A m i n o s ä u r e n  d u r c h  
D ü n n f i l m c h r o m a t o g r a p h i e  im S u b n a n o g r a m m -  
b e r e i c h . “ Von E. C r e m e r  und E. Seidl .
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24. „ S p e k t r o p h o t o m e t r i s  che B e s t i m m u n g  d e r  D i s 
s o z i a t i o n s k o n s t a n t e n  v o n  Ch l o r a n i l s ä u r e . “ Von
N. K o n o p i k  und W. Luf .

25. „ A r o m a t i z i t ä  t — Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  
C h a r a k t e r o r d n u n g  u n d  N M R - K o p p l u n g s k o n s t a n t e n . “ 
Von H. S o f e r  und O. E. P o l a n s k y .

26. „ U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  B e z i e h u n g e n  zw i 
s c h e n  e i n i g e n  e n d e m i s c h e n  K r a n k h e i t e n ,  P y r i d o x i n 
m a n g e l  u n d  B l a s e n k r e b s . “ Von G. A. A b d e l - T a w a b .
M. H. A b d e l - D a i m  und S. M. E l - Z o g h b y .

27. „ C r a i g - V e r t e i l u n g  v o n  S e l t e n e r d n i t r a t e n  im
S y s t e m  T r i - n - b u t y l p h o s p h a t  — S a l p e t e r s ä u r e ,
1 . M i t t . : T r e n n u n g  v o n  C e r i t e r d e n g e m i s c h e n . “ Von
K. R o s s m a n i t h .

28. „ R a d i o c h e m i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  z u m  V e r 
h a l t e n  v o n  T h i o h a r n s t o f f  be i  d e r  E l e k t r o l y s e  in 
K u p f e r s u l f a t b ä d e r n . “ Von K. S c h w a b e  und A. E c k a r d t .

29. „ Z u r  B i l d u n g  d e r  ,r o t e n  K o h l e h “ Von H. S t e rk ,
P. T r i t t h a r t  und E. Z ieg le r .

30. „ E n t w ä s s e r u n g  v o n  K r i s t a l l h y d r a t e n  als  V e r 
f a h r e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  S a lzen ,  1 . M i t t . “ Von
N. K o l a r o w  und M. M a n ew a .

31. „ S c h w e f e l s u b s t i t u i e r t e  I m i n o b o r a n e ,  2 . M i t t . :  
U m s e t z u n g e n  m o n o m e r e r  I m i n o b o r a n e  m i t  O r g a n  o- 
t h i o l e n . “ Von A. M e l le r  und W. M a r i n g g e le .

32. „ S c h w e f e l s u b s t i t u i e r t e  I m i n o b o r a n e ,  3. M i t t . :  
D i m e r e  ( C ) - S - s u b s t i t u i e r t e  I m i n o b o r a n e . “ Von 
A. M e l le r  und A. Ossko.

33. „ D a s  A u s t a u s c h v e r h a l t e n  v o n  Np in  s a l p e t e r -  
s a u r e r  L ö s u n g  in  G e g e n w a r t  v o n  U 0 2 - I o n e n . “ Von
H. S t e i n w a n d t e r ,  0.  B o b l e t e r  und F. H e c h t .

34. „ B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  des  S y s t e m s  Mo—C—2N.“ 
Von P. E t t m a y e r .

35. „ Z u r  D i m e r i s i e r u n g  v o n  D i h y d r o - 6 - s t y r y l - 2  

( 1  H ) - p y r i m i d i n o n e n  bzw.  - t h i o n e n  ( H e t e r o c y c l e n ,  
31. M i t t . ) . “ Von G. Z i g e u n e r ,  Ch. K n o p p  und A. F u c h s -  
g r u b e r .
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36. „ Zur  D i e l s - A l d e r r e a k t i o n  d e r  D i h y d r o - 6 - s ty -  
r y l - 2  ( 1  H ) - c h i n a z o l i n o n e  ( H e t e r o c y c l e n ,  32. M i t t . ) . “ 
Von G. Z i g e u n e r ,  R. H o p m a n n ,  Ch. K n o p p  und A. F u c h s 
g r u b  er.

37. „ S y n t h e s e n  m i t  N i t r i l e n ,  29. M i t t . :  Die  l i n e a 
r e n  K o n d e n s a t i o n s p r o d u k t e  a u s  D i m e t h y l a m i n o - p h e -  
n y l p r o p e n o n  u n d  M a l o n s ä u r e d i n i t r i l . “ Von H. J u n e k ,
G. S t o l z  und A. R. 0.  S c h m i d t .

38. „ G e m e i n s a m e  E i n w i r k u n g  v o n  e l e m e n t a r e m  
S c h w e f e l  u n d  Ä t h y l e n i m i n  a u f  K e t o n e ,  3. M i t t .  
(Ü ber  die  g e m e i n s a m e  E i n w i r k u n g  v o n  S c h w e f e l  u n d  
A m m o n i a k  a u f  K e t o n e ,  74. M i t t . ) . “ Von F. A s in g e r ,  
A. Saus ,  H. O f f e r m a n n s ,  D. N e u r a y  und K. H. Lim.

39. „ Zur  C h e m ie  des  C h l o r i s o c y a n a t s ,  4. M i t t . :  
Ü b e r  die  R e a k t i o n  m i t  A l k a l i f l u o r i d e n . “ Von
W. G o t t a r d i .

40. „ R e a k t i o n e n  m i t  p h o s p h o r o r g a n i s c h e n  V e r 
b i n d u n g e n ,  26. M i t t . :  E i n  n e u a r t i g e s  S y n t h e s e p r i n z i p  
f ü r  O x a z o l e . “ Von E. Z b i r a l ,  E. B a u e r  und J. S t ro h .

41. „ B i l d u n g e n t h a l p i e  v o n  U F5.“ Von Ph. Gross ,
C. H a m y m a n  und G. L. W i l son .

42. „ K r i s t a l l s t r u k t u r  des  Cr4As3.“ Von H.-E. B au-  
r e c h t ,  H. B o i l e r  und H. N o w o t n y .

43. „ C h e m is c h e  W i r k u n g  des  i s o m e r e n  Ü b e r g a n g e s  
v o m  B r o m - 8 0  m in  d e n  B r o m i d e n  v o n  P e n t a m m i n -  
c o b a l t  (III) u n d  v o n  B i s ä t h y l e n d i a m i n c o b a l t  (II I) .“ . 
Von Sh. A m b e ,  T. T o m i n a g a  und N. Sa i to .

44. „ B e i t r a g  z u r  t h e r m i s c h e n  A n a l y s e  o p t i s c h e r
A n t i p o d e n :  2 , 4 - D i o x o -3 ,3 - d i ä t h y l - 5 -m e th y l p i p e r id i n . “
Von M. K u h n e r t - B r a n d s t ä t t e r ,  K. S c h l e i c h  und K. Vogle r .

45. „ R e a k t i o n e n  des  T r i s - 3 - a m i n o p h e n y l - p h o s -  
p h i n o x i d s :  A z o f a r b s t o f f e ,  d ie  e in e  P h o s p h o r y l g r u p p e  
e n t h a l t e n . “ Von H. S c h i n d l b a u e r  und I. L o d e r e r .

46. „ B i l d u n g s e n t h a l p i e  v o n  UCl-„“ Von Ph. Gross ,  
C. H a y m a n  und G. L. W i l son .

47. „ D a r s t e l l u n g  o r g a n i s c h e r  r a d i o a k t i v e r  V e r 
b i n d u n g e n ,  2 . M i t t . “ Von F. A. D r a h o w z a l  und F. W i e 
s inge r .
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48. „ S y n t h e s e n  in  d e r  T h i a z o l r e i h e :  5 - B e n z o y l -
4 - c a r b o n s ä u r e n . “ Von K. A. M a ie r  und 0.  H r o m a t k a .

49. „ N - s u b s t i t u i e r t e  2 - P h e n y l p i p e r i d i n e . “ Von
K. A. M a ie r  und 0. H r o m a t k a .

50. , , N - s u b s t i t u i e r t e  2 - P h e n y l p e r h y d r o a z e p i n e . “
Von K. A. M a ie r  und O. H r o m a t k a .

51. „ Z u m  S y s t e m  S c a n d i u m  — K o h l e n s t o f f ,
2 . M i t t . “ Von H. J e d l i c k a ,  H. N o w o t n y  und F. B e n e s o v s k y .

52. „Die  E n t w ä s s e r u n g  v o n  Z e o l i t h g e r m a n a t e n . “ 
Von E. H a u s e r ,  H. B i t t n e r  und H. N o w o t n y .
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN

MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 1 2

Sitzung vom 22. Oktober 1970

Das wirkl. Mitglied L. V i e t o r i s  übersendet eine kurze Mit
teilung, und zwar:

„ J e d e r  t o p o l o g i s c h e  R a u m  i s t  $ 6 (A0, ^ - d a r s t e l l 
b a r . “ Von Bernhard R o i d e r ,  Innsbruck.

In einer demnächst erscheinenden Arbeit von R. L i e d l  [ 1 ] 
werden auf der Menge aller Topologien einer Grundmenge auf 
acht verschiedene Weisen Topologien definiert. L i e d l  gibt für 
sieben dieser Topologien Darstellungssätze an. Für  die noch 
ausstehende, von L i e d l  mit $ 6 (A0, X) bezeichnete Topologie 
wird in der vorliegenden Arbeit der entsprechende Darstellungs
satz bewiesen. $ 6 (A0, X) wird von L i e d l  in einem allgemeineren 
Rahmen behandelt, sodaß die hier zu gebende Definition bei ihm 
als Satz erscheint.

Es sei also X eine Menge und A0 eine beliebige, aber fest 
gewählte Untermenge von X;  t sei die Menge aller Topologien 
auf X.

Definition von $ 6 (A0, X): Ein Netz S :D -+ t konvergiert 
genau dann gegen eine Topologie © e t , wenn es zu jedem xeX, 
für welches die Menge A0 Umgebung bezüglich © ist, ein deD 
gibt, sodaß für alle d ' > d  die Menge A0 auch Umgebung von x 
bezüglich S (dr) ist.

Ist  © e t , so bezeichnen wir mit I© (A0) das Innere von A0 

bezüglich ©. Es sei €  das System aller endlichen Untermengen 
von A0. Für  jedes E e(£ definieren wir die Menge Up durch

17, =  { © |© et ;  E C I e ( A o ) } .

2 0
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Es ist klar, daß für alle E, Fs(£ gilt:

U e C \  U f  =  U e \j f •

Man sieht, daß $ 6 (A0, X) das System beliebiger Vereinigun
gen von Mengen der Form Ug mit Es(E zusammen mit der leeren 
Menge ist.

Wir geben nun zu einem beliebigen topologischen Raum 
(X', {£') eine Menge X, eine Menge A0C Z  und eine Einbettung 
cp: X r t an, wobei X '  die Topologie und t die Topologie 
$ 6 (A0, X) trägt.  Wir setzen

x  =  {y |y c x '}u {{z '} } , (l)
A o  =  ‘- l 'C X  (2 )

und für jedes x e X '

e x =  { X , {{x}},  { A \ A & ' , xeA} ,
{{ac}}U{A|Ae$' ,  xeA} ,  0 } .  (3)

Für  alle x s X '  gilt © ^ et und

I®x (A o) = { A \A = <$.', xeA} .

Wir definieren c p i X ' ^ r  durch cp (x) =  © 3 . cp ist injektiv. 
Um einzusehen, daß cp stetig ist, brauchen wir nur zu zeigen, 
daß für jedes Ee<E das Urbild von Ug in $ '  offen ist. Es sei 
etwa E =  { Aj, . . ., A w } mit A, e A0 =  (j =  1 , . . ., n).
Wir erhalten

cp —  ] (  U i ; )  =  cp ~1 ( { ©  z  | X s  X  ' ,  E  C. I  <5 X(A 0)}) =
=  cp- - ^ { © z ¡ X e X ' , X e A x , ... , X e A n } )  == d 1 n ... .

Beim Nachweis, daß X'  bezüglich cp die Urbildtopologie 
trägt, haben wir für ein beliebiges B e i '  ein U e$ 6 (A0, X) an
zugeben, das B =  cp— 1  (U) erfüllt. Wir nehmen U =  Ug mit 
E =  { B } e(E:

y - 1(ÜE) =  y - H { G x \xeX', { B } C I e x( A 0)}) =
=  ' ? - 1({<5x \x bB}) =  B.
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Wir haben also bewiesen:
Satz. Es sei (X $') ein topologischer Raum. Man treffe 

die Festsetzungen ( 1 ), (2 ) und (3) und versehe t , die Menge 
aller Topologien auf X, mit der Topologie $ 6 (A0, X). Dann 
ist durch x -»• Qx eine Einbettung X'  t  gegeben.

Im allgemeinen kann 9  nicht als Homöomorphismus kon
struiert werden, da keine zwei nichtleeren, bezüglich $ 6 (A0, X) 
offenen Mengen punktfremd sind. Sie alle enthalten die diskrete 
Topologie auf X.

Der Leser hat zweifelsohne zwei Vereinfachungen fest- 
gestellt, die sich in Sonderfällen ergeben:

a) Ist  bekannt,  daß der Raum (X', $') nicht-diskret ist, so 
kann ( 1 ) durch X  =  { Y | Y C X ' }  ersetzt werden.

b) Is t  bekannt,  daß (X7, £') ein T0-Raum ist, so kann (3) 
durch 6 * =  {X,  { A | A e A 0, xeA},  0 } ersetzt werden.

L ite r a tu r

[1] L ie d l, R . : Topologien auf Fam ilien von Topologien. Erscheint dem 
nächst.

Das korr. Mitglied J. Z e m a n n  übersendet eine kurze Mit
teilung, und zwar:

„ S y n t h e s e  u n d  G i t t e r k o n s t a n t e n  e i n i g e r  S e l e n a t -  
v o l t a i t e . “ Von K. M e r e i t e r  (Aus dem Insti tut  für Mineralogie 
und Kristallographie der Universität Wien).

Voltaite sind kubisch kristallisierende Quadrupelsulfat- 
Hydrate  mit der kristallchemischen Formel:

{Mei  + [ß + 6] (Me2+ Me 3 +)t4 + 2] Me^+I«] [S0 4] 1 2 • 12H 20 } -  
• [Me'3+ • 6  H 20 ] ,

wobei nach den bisherigen Kenntnissen für Me1+: K, Rb, 
TI, NH4, für Me2+: Mg, Mn, Fe, Co, Zn, Cd, für Me3+: Fe und 
für Me ' 3 + : Al, Fe eintreten können (vgl. z. B. G o ß n e r  und 
D r e x l e r ,  1933). Der Strukturtyp konnte kürzlich geklärt werden 
(M e re i t e r ,  1970).

Bisher waren nur Glieder der Sulfatreihe bekannt. In  An
lehnung an diese gelang die Darstellung von Selenatvoltaiten 
durch mäßiges Einengen stöchiometrischer Mengen der ent-
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sprechenden Selenate aus Lösungen mit etwa 1 0 % Selensäure. 
Es wurden kleine würfelige Kristalle erhalten, untergeordnet 
t ra ten auch die Formen { 1 1 0 } und { 1 1 1 } auf. Nach den 
Röntgendiagrammen sind diese isotyp zu den analogen Sulfat- 
voltaiten. Die Gitterkonstanten einer Reihe genauer unter
suchter Vertreter sind der Tabelle zu entnehmen.

Tabelle.

„K ationen“ Gitterkonstante ( ±  0.008 Â) Farbe

TI -Mn-Fe-Al-Se 28.141 A orangerot
Rb -Mn-Fe-Al-Se 28.136 A orangerot
K -Mn-Fe-Al-Se 28.127 A orangerot
NH„-Mn-Fe-Al-Se 28.132 A orangerot
TI -Cd-Fe-Al-Se 28.337 A zitronengelb
Rb -Cd-Fe-Al-Se 28.290 A zitronengelb
K  -Cd-Fe-Al-Se 28.209 A zitronengelb
N H 4-Cd-Fe-Al-Se 28.238 A zitronengelb

L ite r a tu r

G o ß n er , B., D r e x le r ,  K. : Zbl. Mineral., Abt. A, Jg. 1933, 83. 
M e r e ite r , K. : Naturwiss. 1970 (im Druck).

Das wir kl. Mitglied W. K ü h n e l t  legt zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, und zwar:

, ,Die B e d e u t u n g  d e r  O r g a n i s a t i o n  a n g e b o r e n e n  
V e r h a l t e n s  f ü r  d a s  V e r s t ä n d n i s  d e r  Ö k o lo g ie  d e r  
W i r b e l t i e r e . “ Von Hans W in k l e r .

In  die Fortsetzung der Sitzungsberichte I I  b bzw. Monats
hefte für Chemie wird aufgenommen:

1 . „ V e r g l e i c h e n d e  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  A c t i n o i d e n  
u n d  L a n t h a n o i d e n  ( D ü n n s c h i c h t c h r o m a t o g r a p h i e  in 
w ä ß r i g - o r g a n i s c h e n  L ö s u n g s m i t t e l n ,  2 . M i t t . ) . “ Von 
Erika F a l k ,  K. B u c h t e l a  und F. Grass .

2 . „ K o r r e l a t i o n  v o n  L a d u n g s d i c h t e  u n d  c h e m i 
s c h e r  V e r s c h i e b u n g  in  m o n o s u b s t i t u i e r t e n  P y r i d i 
n e n . “ Von H. S t e r k .
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3. „ B e n ü t z u n g  des  E n t w ä s s e r u n g s p r o z e s s e s  be i
K r i s t a l l h y d r a t e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  S a lzen ,  2. M i t t . ) . “ 
Von M. K a r a p e t j a n z ,  M. M a n e w a  und N. K o l a r o w .

4. „ Ü b e r  d e n  C r o t o n a l d e h y d . “ Von W. W e n d e l in .
5. „ Ü b e r  s u b s t i t u i e r t e  2 - A m i n o - 1- p y r r o l i n e ,

3. M i t t . “ Von W. K l ö t z e r  und B. S c h m i d t .
6. „ E l e k t r o m e t r i s c h e  S t u d i e n  ü b e r  B i l d u n g  v o n

La ( I I I ) - K o m p le x e n  d e r  3 , 5 - D i n i t r o s a l i c y l s ä u r e . “ Von
S. S. D u b e  und S. S. D h i n d s a .

7. „ S p e k t r o s k o p i s c h e  U n t e r s u c h u n g  v o n  T e t r a m -  
m i n z i n k -  u n d  T e t r a m m i n - c a d m i u m k o m p l e x e n . “ Von 
E. B a r a n .

8. „ E i n  n e u e s  V e r f a h r e n  z u r  D a r s t e l l u n g  v o n
D i b e n z o  [c, e] a z o c i n e n . “ Von M. M i l o s e v  und B. A le k s ie v .

9. „ B e n ü t z u n g  des  E n t w ä s s e r u n g s p r o z e s s e s  b e i
K r i s t a l l h y d r a t e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  Sa lzen ,  3. M i t t . “ 
Von N. K o l a r o w  und M. M a n e w a .

10. „ C y a n a t o - k u p f e r k o m p l e x e  m i t  o r g a n i s c h e n  
L i g a n d e n ,  3. M i t t . “ Von J. K o h o u t ,  M. Q u a s t l e r o v a -  
H v a s t i j o v ä ,  M. K o h o u t o v ä  und J.  Gazo.

11. „ F l u o r o m e t a l l a t e  (III), 2. M i t t . “ Von P. B u k o v e c  
und J. S i f t a r .

12. „ N - ( ß - K e t o a l k y l ) - l a c t a m e . “ Von H. M ö h r l e  und 
R. E n g e l s i n g .

13. „ S y n t h e s e n  v o n  H e t e r o c y c l e n ,  150. M i t t . “ Von
G. K o l l e n z .

14. „ E i n f l u ß  d e r  D o n o r e i g e n s c h a f t e n  o r g a n i s c h e r  
L ö s u n g s m i t t e l  a u f  d ie  I o n i s a t i o n  v o n  T r i t y l h a l o -  
g e n i d e n . “ Von U. M a y r  und V. G u t m a n n .  15 16 17

15. „ T o l u o l - 3,4 - d i t h i o l  u n d  v e r w a n d t e  1,2-Di- 
t h i o l e n e  a ls  C h e l a t b i l d n e r  f ü r  M e t a l l e . “ Von E. Gagl i -  
a r d i  und A. D u r s t .

16. „ M o n o m e r e  I m i n o b o r a n e  m i t  D i p h e n y l b r o m -  
m e t h y l g r u p p e n  ( K u r z e  M i t t . ) . “ Von A. M e l le r  und 
W. M a r in g g e le .

17. „ S p e z i f i s c h  14C - k e r n m a r k i e r t e  P h e n o l d e r i v a t e ,  
1 . M i t t . “ Von K. K r a t z l  und F. W. V i e r h a p p e r .
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18. „ Ü b e r  c y c lis c h e  P o ly ä th e r ,  2. M i t t .“ Von 
A. J o v ts c h e f f ,  H. R e in h e c k e i ,  L. S to i lo v  und K. H a a g e .

19. „ U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d ie  B i ld u n g  w a s s e r 
f r e ie n  Z in k s u l f a te s .“ Von Chr. B a la re w , D. T r e n d a f e lo v  
und M. G e rg e n o v a .

20. „ Ü b e r  d ie  D a r s te l lu n g  v o n  11-3 -D im e th y l-  
a m in o p r o p y l- 2 ,3 ,4 - t r im e th o x y - 11 H -d ib e n z  [c, f] t r i -  
a z e p in .“ Von E. K i r c h n e r  und H. B r e ts c h n e id e r .

21. „ D a r s te l lu n g  v o n  3 - A m in o - 4 -n i t ro - 5 -m e th y l -  
is o x a z o l  a u s  3 -A m in o - 5 -m e th y l is o x a z o l  (K u rz e  M it t .) .“ 
Von E. K ir c h n e r .

22. „ T h e b a in  — M a le in im id  — u n d  T h e b a in  — N- 
s u b s t i t u i e r t e  M a le in im id a d d u k te .“ Von 0 . H r o m a tk a ,
G. S e n g s ts c h m id  und K. E ic h in g e r .

23. „ D ie ls - A ld e r r e a k t io n e n  am  T h e b a in  m it  c y 
c lis c h e n  D ie n o p h i le n .“ Von 0 . H r o m a tk a  und G. S e n g s t 
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 13

Sitzung vom 13. November 1970
Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n e l t  legt eine kurze 

Mitteilung vor, betitelt:
„Z u r B e d e u tu n g  d e r  S c h u tz h ä u te  fü r  d e n  W a s s e r 

h a u s h a l t  t r o c k e n s c h la f e n d e r  L a n d s c h n e c k e n .“ Von
H. N op p .*

N ü s s l in  (1879) dürfte als E rster planmäßige Versuche 
durchgeführt haben, um die Bedeutung der von fast allen Land- 
Gehäuseschnecken zeitweise gebildeten Schutzhäute zu klären. 
In  großem M aßstab wurden die m it dem W asserhaushalt der 
Landschnecken zusammenhängenden Fragen dann von K ü n k e l  
in eineinhalb Jahrzehnten intensiver Forschung bearbeitet 
(K ü n k e l 1916). Die hier interessierende Frage der verdunstungs
hemmenden W irkung der Verschlußhäute wurde methodisch 
so untersucht, daß der Gewichtsverlust von Versuchstieren mit 
unversehrten Verschlußhäuten m it jenem anderer Tiere gleicher 
Größe und gleichen Anfangswassergehalts verglichen wurde, 
welchen die Verschlußhäute regelmäßig entfernt worden waren. 
Grob verallgemeinert ergab sich daraus, daß der W asserverlust 
ohne Verschlußhäute etwa eineinhalb bis zweieinhalb mal so 
groß ist wie m it solchen. Dieses Ergebnis wurde im Grundsätz
lichen von späteren U ntersuchern (z. B. G e b h a r d t - D u n k e l  
1953, M a ch in  1967) bestätig t; die methodische Schwierigkeit 
besteht aber darin, daß die Versuchstiere durch das Entfernen der 
H äute aktiviert werden und ihr W asserverlust dadurch verfälscht 
w ird : Entweder kriechen sie bald nach dem Entfernen der H äute 
mehr oder weniger lang aus und verlieren dabei relativ viel an 
Gewicht, oder sie werden in den meisten Fällen wenigstens zur 
Bildung einer neuen Verschluß haut veranlaßt und geben dabei

* Für finanzielle Unterstützung dieser Arbeit bin ich dem Fonds zur Förderung 
der wissenschaftlichen Forschung zu D ank verpflichtet.
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verm ehrt Wasser ab. Schließlich kann auch nur der die Mündung 
bedeckende Mantelteil aktiviert werden, fein zu undulieren be
ginnen und dabei neuen, wasserreichen Schleim auspressen, was 
auch zu größerer Verdunstung führt. Aus diesen Gründen 
schließen Versuche m it künstlich entfernten H äuten einen sehr 
unsicheren Störfaktor m it ein; andererseits unterbleibt bei Aus
trocknungsversuchen — zumindest bei xerophileren Arten — 
die Ausbildung einer Aufhänge- und Verschlußhaut norm aler
weise so selten, daß sj^stematische Austrocknungsversuche auf 
diese Weise nicht durchführbar sind. K ü n k e l  war sich dieser 
Schwierigkeiten wohl bewußt, entfernte aber der exakten Ge
wichtsbestimmung wegen bei jeder Wägung die Verschlußhäute. 
Zur Verminderung der Störung wog er einzelne Serien nicht 
täglich, sondern alle fünf Tage, andere nur alle ein bis zwei 
Monate und erhielt so einen wesentlich richtigeren täglichen 
Gewichtsverlust. Zur Erm ittlung der Schutzwirkung der Häute 
blieb aber die Notwendigkeit der regelmäßigen Entfernung der 
H äute und dam it der Störfaktor bestehen. K ü n k e l  schloß 
daher andere Fehlerquellen (ungleiches Gewicht . . .) sorgfältig 
aus, gibt aber an mehreren Stellen an, daß m itunter Tiere ohne 
Schutzhäute einen niedrigeren W asserverlust haben können als 
solche m it Schutzhäuten (z. B. S. 104). Nur die feste Überzeu
gung von der W irksamkeit der Schutzhäute als Verdunstungs
schutz hielt ihn davon ab, den „paradoxen Ausnahm en“ näher 
nachzugehen.

Im  letzten Jahrzehnt wurde die Verdunstungsregulation 
der Landlungenschnecken von M a c h in  neu bearbeitet. Zu
nächst stellte er fest, daß die Oberfläche einer kriechenden 
Schnecke bzw. deren ständig frisch abgeschiedener Schleim 
praktisch den gleichen W asserdampfdruck und dam it auch die 
gleiche Evaporation aufweisen wie eine freie Wasseroberfläche 
(M ach in  1964 a). Im  zurückgezogenen Zustand aber, wenn das 
Tier voll in die Schale eingezogen ist und von den zusammen
geschlagenen Rändern des Mantels (dem Mantelkragen) ganz 
bedeckt wird, erleidet Helix aspersa nur 3% des Wasser Verlustes 
gleich großer, wassergefüllter Schalen und nur etwa 2,5% des 
Wasser Verlustes kriechender Tiere (M ach in  1965). Die Perm eabi
litä t des Mantelkragens ist in diesem Zustand — trotz der histo
logischen Ähnlichkeit m it der übrigen Körperwand — auf 
1/40 der sonstigen Körperoberfläche reduziert; die Fähigkeit 
zur Regulation des W asserverlustes kom m t dabei nur dem 
Mantelkragen, nicht der übrigen Epidermis zu. Die Barriere 
für den W asserdurchtritt liegt nicht im aufliegenden Schleim,
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sondern eventuell in der 2 jj. dicken „K utikula“ (M ach in  1966). 
Der W asserverlust der zurückgezogenen Tiere wurde auch in 
diesen Untersuchungen durch Ab wägen trockenschlafender Tiere 
erm ittelt, welchen die Verschlußhäute entfernt worden waren. 
Jedenfalls ist aber den besprochenen Arbeiten eines mit Sicherheit 
zu entnehm en, nämlich daß die H auptschranke für den W asser
verlust trockenschlafender Schnecken im M antelkragen und 
nicht in den Verschlußhäuten zu suchen ist, wie aus dem Ver
gleich des Wasser Verlustes aktiver und eingezogener Schnecken 
(40:1) bzw. eingezogener Schnecken ohne und mit Verschlußhaut 
(2 :1 )  zu ersehen ist.

Im  Zusammenhang m it operativen Eingriffen, die mit 
anderer Zielsetzung durchgeführt wurden, standen dem Ver
fasser eine Anzahl trockenschlafender Eobania verm iculata zur 
Verfügung, welche im Verlauf eines dreiwöchigen Trockenschlafs 
keine Schutzhäute ausbildeten und dadurch (unter schonendsten 
Bedingungen) einen Vergleich m it Tieren m it Verschlußhaut 
erlaubten.

Material und M ethode:
Einer Gruppe von 18 Eobania verm iculata Müller, welche 

bei Langtag (14/10), 18— 28° C Tem peratur und regelmäßiger 
Nahrungsaufnahme mehrere Wochen gehalten worden waren, 
wurden (teils in Lachgasnarkose) beide Augententakel im proxi
malen D rittel ihrer Länge am putiert. Die Stoffwechselunter
suchungen, deretwegen die Tentakelam putationen durchgeführt 
wurden und die an anderer Stelle ausführlich behandelt werden 
sollen, sollten erst nach mehrwöchigem Trockenschlaf erfolgen. 
Die am putierten Tiere wurden daher zusammen mit einer eben
falls 18 Tiere umfassenden Kontrollgruppe gleicher Vorgeschichte 
nach der Operation zwei Tage und Nächte bei reichem F u tte r  - 
und W asserangebot gehalten. Alle Tiere nahmen in den beiden 
Nächten reichlich F u tte r und Wasser auf und waren danach 
ihrem Höchstgewicht nahe. Sie wurden daraufhin einzeln in 
20 ml fassende, mit G itter abgedeckte Plastikbehälter gebracht 
und bei 2 2 ^ 1 °  C, 40% R F und Langtag (15/9) aufbewahrt. Drei 
Wochen lang wurde alle 2 Tage gravimetrisch der W asserverlust 
erm ittelt (Genauigkeit 1 mg). Bei den W ägungen wurden die 
Tiere ohne Zerstörung der Schutzhäute m itsam t den Behältern 
auf die Waage gestellt und dann möglichst ohne größere E r
schütterungen an den Aufbewahrungsort zurückgebracht. Bei 
jeder Wägung wurde notiert, welches Tier Aufhänge- oder 
Verschlußhäute gebildet hatte.
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Ergebnisse:
Die K on tro llie re  bildeten ausnahmslos in den ersten Stun

den nach dem Einbringen in die Plastikbehälter Aufhängehäute 
aus, welche den M ündungsrand des Gehäuses m it der B ehälter
wand verbinden, und zogen sich ins Gehäuse zurück. Nach 
5— 15 Tagen, d. h. nachdem sie einen gewissen W asserverlust 
erlitten hatten , bildeten sie dann zusätzlich Verschlußhäute, 
welche bei Eobania verm iculata verhältnismäßig viele K alk
körperchen enthalten und weißlich-pergamentartig aussehen. 
Elf der 18 tentakeloperierten Tiere verhielten sich wie die Kon- 
trolltiere, lediglich der stärkere Gewichtsverlust in den ersten 
zwei Tagen war bei ihnen weniger ausgeprägt, d. h. sie befanden 
sich gleichsam von Anfang an in einem fortgeschritteneren 
Stadium des Trockenschlafs (Abb.). Sieben tentakeloperierte 
Tiere bildeten weder Auf hänge- noch Verschlußhäute aus, 
sondern zogen sich lediglich ins Gehäuse zurück. Gerade diese 
Tiere verloren aber vom ersten Tag an am wenigsten an Gewicht. 
Für die in der Tabelle wiedergegebenen Mittelwerte wurden nur 
W erte verwendet, bei welchen das betreffende Versuchstier 
zwischen zwei W ägungen keine H aut gebildet hatte  und auch 
nicht ausgekrochen war. Für die Zeilen A und C (,,mit Auf
hängehaut“ ) wurde der Gewichtsverlust zwischen 5. und 7. Tag 
und später verwendet, die hohen W erte der ersten vier Tage 
also nicht berücksichtigt. Ebenso wurden für die Zeilen B und D 
jene W ägeintervalle nicht berücksichtigt, in welchen eine Ver
schlußhaut neu gebildet worden war. F ür die Zeile E  („ohne 
H äu te“ ) wurden die W erte ab dem 2. Tag verwendet, weil die 
Tiere von Anfang des Versuchs an annähernd gleich niedrigen 
Wasser Verlust zeigten.

Wie der Tabelle zu entnehm en ist, verloren jene Tiere, welche 
keinerlei Schutzhäute ausgebildet hatten, gleich viel oder viel
leicht sogar etwas weniger Wasser als jene Tiere mit Verschluß- 
häuten (0,13% täglich gegenüber 0,15%). Aus irgendeinem 
— vorläufig nicht näher bekannten — Zusammenhang m it der 
Tentakelam putation hatten  diese Tiere den W asserverlust am 
stärksten gedrosselt. Nach dem in der Tabelle wiedergegebenen 
Austrocknungsversuch wurden alle Tiere einige Tage gefüttert 
und m it Wasser versorgt und dann in der gleichen beschriebene; 
Weise einem mehrwöchigen Austrocknungsversuch unterworfen; 
dabei ergab sich, daß beide Gruppen sich nach 3—4 Wochen 
einem W ert des täglichen Gewichtsverlustes näherten, welchen 
die operierten Tiere ohne H äute vom Beginn an zeigten. Die 
hohe V ariabilität des täglichen Gewichtsverlustes, wie sie aus den
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Tabelle

Gewichtsverlust unter verschiedenen Bedingungen; M ittel
werte d: Standardabweichung; N =  Anzahl der verwendeten

Einzel wägungen.

Gewichtsverlust 
in mg/T ier.T ag

täglicher 
Gewichtsverlust 
in % des An

fangsgewichtes

N

K ontrolliere  
A m it Aufhängehaut 15,6 +  14,0 0,28 40
B m it Verscblußhaut 9,8 +  6,1 0,15 14

Tentakelamputierte Tiere 
C m it Aufhängehaut 15,5 +  10,6 0,26 39
D m it Verschlußhaut 9 ,0 +  3,6 0,15 12
E ohne Häute 7 ,5 +  4,2 0,13 25

A b b.: Gewichtsverlust der tentakeloperierten Versuchstiere (durchgezogene Linie) 
und der K ontrolliere (unterbrochene Linie) in den ersten Tagen des Austrocknungs

versuchs.
Ordinate: Gewichtsverlust in <7/T ier.Tag;

Abszisse: Zeit in Tagen.
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Standardabweichungen der Tabelle ersichtlich ist, rüh rt davon 
her, daß bei ein und demselben Tier die aufeinanderfolgenden 
W erte beträchtlich schwanken können. Daß der niedrigere 
W asserverlust der Tiere m it Verschlußhäuten im Vergleich mit 
dem W asserverlust von Tieren mit A ufhängehäuten (0,15% 
gegenüber 0,26—0,28%) nicht auf die W irkung der Verschluß
häute, sondern auf stärkere Drosselung der W asserabgabe durch 
den Mantel zurückzuführen ist, läßt sich an zwei Tatsachen 
aufzeigen: Erstens verloren, wie schon besprochen, die Tiere 
ohne jedwede Schutzhaut am wenigsten Wasser, zweitens waren 
die niedrigsten, überhaupt vorkommenden Einzelwerte des 
täglichen Gewichtsverlustes in allen Gruppen gleich und lagen 
bei etwa 4—5 mg/Tier.Tag.

Es muß noch hinzugefügt werden, daß gegen Ende des 
Versuchs nicht alle zwei Tage, sondern einmal erst nach fünf 
Tagen gewogen wurde und dabei in mehreren Fällen der gleiche 
absolute Gewichtsverlust festgestellt wurde wie sonst bei zwei
tägiger Wägung. Auch unter den genannten, sehr schonenden 
Bedingungen hatte  also die M anipulation des Wägens eine A kti
vierung der Tiere und dam it einen zu hohen W asserverlust 
bedingt; 5 mg/Tier und Tag stellen sicher nicht die bestmögliche 
Regulationsleistung dieser Art dar. W eiters ist anzumerken, 
daß die Versuche in weitgehend ruhiger Luft vorgenommen 
wurden und die untenstehenden Folgerungen noch bei tu rb u 
lenter Luft geprüft werden sollten (vgl. M ach in  1964 b).

Diskussion:
B etrachtet man die dar gelegten Versuche und L iteratur - 

angaben in ihrer Gesamtheit, so scheinen die Verschlußhäute 
als Verdunstungsschutz zunächst vollkommen belanglos zu 
sein. Dieser Auffassung steht aber entgegen, daß gerade von 
xerophilen Arten Membranen besonderer Dicke und Festigkeit, 
häufig auch mehrere hintereinander, ausgebildet werden. M ach in 
(1967) untersuchte die Unterschiede im W asserverlust von 
Helix aspersa, Otala lactea und Sphincterochila boissieri unter 
gleichen Bedingungen und fand Korrelationen zwischen W asser
verlust und Schalendicke, Mündungsgröße und Dicke der Ver
schlußhäute. Dabei konnte allerdings jene Situation nicht 
experimentell untersucht werden, in der viele Arten längere 
Trockenschlafperioden verbringen, nämlich festgeheftet auf dem 
Substrat, wobei der mehr oder weniger schmale Spalt zwischen 
Schale und Unterlage von einer oft festen A ufhängehaut ver
schlossen wird und dahinter zusätzlich Verschlußhäute gebildet
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werden. Durch die diesen Spalt verschließende Aufhängehaut 
hindurch erfolgt fast der gesamte Wasser Verlust, da die W asser
abgabe durch die Schale hindurch sehr gering ist (M e e n a k sh i 
1964, M a ch in  1967). Die Perm eabilität der Verschlußhäute 
für W asserdampf wurde von M a c h in  (1968) experimentell 
geprüft; die verdunstungshemmende W irkung einer Verschluß
haut hängt von ihrer Dicke und von ihrem Abstand zur ver
dunstenden Oberfläche ab (s. unten). Leider ist aus der Arbeit 
nicht ersichtlich, ob der dem Pneumostom gegenüberliegende 
poröse „Kalkfleck“ der Verschlußhäute in die Untersuchung 
einbezogen wurde. Nach P ic h e r  (1969) sind nämlich die Ver
schlußhäute von Helix pom atia, H. aspersa und Eobania ver- 
miculata für 0 2 und C02 an der Stelle des Kalkflecks so gut 
permeabel, daß auch hinter mehreren H äuten praktisch die 
0 2- und C02-Außenkonzentration herrscht. Die übrige Verschluß
membran ist dagegen bei den drei genannten Arten für 0 2 und 
C02 praktisch impermeabel. Vermutlich wurden bei M ach in  
(1968) Verschlußhäute unter Einbeziehung des Kalkflecks un ter
sucht. Es ergab sich eine relativ hohe Perm eabilität für W asser
dampf, sodaß M a ch in  den Schluß zieht, die H äute seien zwar 
als Verdunstungsschutz wirksam, aber nur, wenn entweder die 
verdunstende Oberfläche sehr nahe an der Membran liegt oder 
bei einigermaßen steilem Wasser dampfdruckgefälle zwischen 
innen und außen; normalerweise liege die Schranke im Mantel.

Angesichts der sehr stark verdunstungsregulierenden Fähig
keit des Mantels, wie sie aus den dargelegten Versuchen deutlich 
wird, stellt sich die Frage, wann bei trockenschlafenden Schnecken 
jemals ein steiles Dampfdruckgefälle vorkommt, wenn die Ver
dunstungsregulation des Mantels allein ohne weiteres die volle 
Regulationsleistung erbringen kann. Neben der eventuellen 
Bedeutung bei bewegter Luft (s. oben) könnte die Antwort auf 
die vorige Frage in der kürzlich (N opp  1970) beschriebenen 
D iskontinuität der Atmung trockenschlafender Landpulmonaten 
liegen. Vorbehaltlich genauerer Untersuchungen, welche im 
Gange sind, schränken z. B. Helix aspersa und Eobania ver- 
miculata ihre äußere Atmung für längere Perioden extrem  ein, 
um dann für relativ kurze Phasen intensiver „durchzuatm en“ . 
Tn diesen „Respirationsphasen“ t r i t t  zweifellos reichlich W asser
dam pf aus der (wasserdampfgesättigten) Lungenhöhle in den 
Raum  zwischen Mantel und erster Verschlußhaut und schafft 
dam it jene Situation, in der die M embranpermeabilität limitierend 
für den W asserverlust werden kann. Wahrscheinlich sind also 
die Respirationsphasen jene Zeiten, in denen die Schutzhäute
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tatsächlich einen gewissen Verdunstungsschutz bilden. Damit 
wäre auch die Ausbildung mehrerer Verschlußmembranen ver
ständlich, weil durch die Ausbildung neuer Membranen mit dem 
Rückzug des Tieres der Raum  zwischen Manteloberfläche und 
letztgebildeter Membran klein bleibt und daher in der Respira
tionsphase m it einer relativ geringen W asserdampfmenge eine 
hohe relative Feuchtigkeit erzielt werden kann.
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Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n e l t  legt zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, betitelt :

„ C e rc a r ia  d ie s in g i  n. sp. a u s  G ib b u la  d i v a r i c a t a  L. 
in  d e r  G e z e ite n z o n e  be i D u b r o v n ik / J u g o s la w ie n .“ 
Von Gernot G rae fe .
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Das wirkl. Mitglied Ferdinand S te in h ä u s e r  legt zur Auf
nahme in die Mitteilungen der Erdbeben-Kommission eine 
Abhandlung vor, betitelt:

„ K a r te n m ä ß ig e  D a r s te l lu n g  d e r  S e i s m iz i tä t  
Ö s te r r e ic h s .“ Von J . D rim m e l, G. G a n g l und E. T ra p p .

Das korr. Mitglied Wilhelm M a r in e l l i  legt zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung vor, betitelt:

„D as A u f t r e t e n  k le in e r  M e ta z o e n  b e i A b b a u 
p ro z e s s e n  in  v e rg le ic h e n d e r  S ic h t  (T ro p fk ö rp e r , 
M o d e llv e rs u c h e ) .“ Von Günther W e n in g e r .

2 3

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



B
eo

ba
ch

tu
ng

en
 a

n 
de

r 
Z

en
tr

al
an

st
al

t 
fü

r 
M

et
eo

ro
lo

gi
e 

un
d 

G
eo

dy
na

m
ik

, W
ie

n,
 H

oh
e 

W
ar

te
 (

20
2 

5m
),

16
° 

21
7'

 E
-L

än
ge

 v
. 

G
r.

 
¿7

71
 M

on
at

 O
kt

ob
er

 1
97

0 
48

° 
14

-9
’ 

N
-B

re
it

e.
IN bO in N- m m CN T-< O O Ob OO rN l \ bD bD bD m b f b f m CN rH O Ob 00 IN bD m b f b f bD

CN b f b f  b f N“ N- N* b f b f b f b f m m m m cn m m m m m m m m cn CN CN CS CN CN CN CN cn
s rH t—1 rH T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H t-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H t-H T-H rH T-H T-H rH T-H rH rH T-H T—<

S -  cn O r \ in b f m m b f b f b f b f b f CN rH co b f 0 bD b f m rH Ob. rN bD bD in in ^1- m b f
■St- 'S" ^ N" tn <n m m m m m m m m m m CN CN CN rH t-H t-H t-H O 0 Ö O 0 0  0 0 CN

^  SS § ' 1 T-H t—< rH T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H rH rH T-H t-H T-H rH rH

ü  s - . in rH IN N" l \ Os b f SO 00 Ob p Ob l \ p p in 00 p m CN r 1 0 IN bD OO - - 1 Ob 0 cn IN Ob

3 • <n <n cn CN t-H rH CN rv| <N! CN <n <n CN CN CN t-H 0 Ob Ob Ob Ob Ob Ob OO öo öo Ob CO Ob Ob Ob ö

1 1 k
t—• r-H t-H T-H T—1 T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H t-H T-H T-1
m so <n m  cn CN in m fN bD <n 00 00 00 0 CN m 00 00 m rH in 0 IN b f CN 0  in bD CN b f N

• CN t-H t-H 0 O CN CN CN CN CN m CN r-H t-H 0 CO rN bO bD IN IN rN rN bD rN OO 00 N OO Ob Ob Ob
^  -Q CJ T—1 r-H r-H T-H T-H T-H t-H T-H T-H T-H T-H t-H T-H t-H T-H

.R CN in m  r \ ON CN 00 Ob Ob 0 T-H 0 Ob i \ 00 in bD T-H IN 0 ^H O bD 00 bD 00 b f Ob 00 00 rH in 00
O CN rH rH ON 0 CN CN CN m m b f CN T-S t-H Ob I \ r \ vD rN IN l \ IN bD bD N OO N IN 00 O Ob Ob
Ö rH rH t-H T—1 tH T-H T-H T-H T-H T-H T-H T-H t-H T-H

in IN rH N~ N" N“ m m t-H CN b f t-H CN IN Ob in in b f b f rH bD bD bD OO bD O cn bD In b f  h m m
tum  ‘zu n js ö O  rH O O 0 0 0 O O 0 O O O 0 0 0 O 0 O O O O  O 0 rH 0 O O rH <N öo E
-u n p u d /i

in 00 m sD sD CN 00 IN. CN CN 0 t-H t-H b f 0 m fN OO t-H Ob 00 bD rN t-H in Ob Ob IN bD m  N rH
o *•* 00 00 r \ OO CO 00 OO Ob Ob Ob Ob Ob OO bD r \ rN l \ OO 00 t \ rN rN IN 00 bD 00 OO IN IN T f OO

o  ~

in sD CN r \ OO y—i in CO in bD b f m in O m Ob 0 bD in m in m t-H b f CN Ob b f b f in O b f m

^  &0 CN
00 00 r \ 00 IN. Ob Ob 00 Ob Ob Ob Ob Ob OO bD 00 00 OO 00 Ob fN 00 IN N OO IN Ob Ob bD N b f 00

0 T f \D H CN <n m b f b f 0 Ob b f t-H Ob Ob bD m b f CN b f in Ob CN IN m Ob 0 cn Os OO O CN
e <  u

b f 00 ON sD cos ON vD IN l \ co 00 IN 00 OO r \ b f m in in bD 00 bD in IN in 00 in Ob IN OO vT) N

r ? 0 in  0 O ON <n in 00 bD Ob 00 bD bD b f CO Ob co m in t-H rH bD IN m Ob Ob cn in t-H t-H t-H N
n 0N 00 00 CO CO Ob Ob Ob Ob Ob Ob Ob Ob Ob bD l \ Ob Ob Ob Ob Ob OO CO 00 00 bD 00 Ob N OO b f 00

in T-H SO CN vD in in Ob CN bD H O Ob 0  0 IN. bD f \ rN rH b f bD O IN N cn CS TH CN CN m CN
co CO sD r \ OO Ob Ob Ob O O tH O IN. 00 b f b f b f in bD in in in b f bD bD IN IN In 00 in N

T-H T-H l’M T-H
00 co 0  m N“ in in m in b f m  cn IN. b f O T-H IN 0 b f 0 CN IN t-H OO T-H IN In CN 00 cn 00 CN
In t \  vD r \ Ob Ob Ob 0 Ob 0 0 0 IN rN b f in b f in bD bD in in b f b f N bD bD OO in 00 in IN

p ä  n T-H T-H T-H T-H
n  §  
f s

O 00 0 0 CN CN CN m 0  0 Ob bD tN rH 00 rN in Ob CN b f m •T  rO CN CN cn cn T-H rH m  cn bO
N* GN co l \ 00 Ob O 0 0 t-H W t-H 0 OO 00 M -s- b f b f sD bD in in in  b f N fN IN OO Ob in INT-H rH T-H rH T-l rH

Ci K  v£) oo n  n
CO N  vO  K

IN  CO
CO öo

H O p ON Ö QN (N vO M vD O"t V V
\Q  oo 
«n in

n  CN Ob
in  in  in

O in
Cd in

On OO K  Cb 
n  i n  Öd  ■ V

»Oo SimI-tfeiiJS
-stiy

OlbK
Co u“) r f  Cf

7*" P  
ö  n

I

in m bf
vD in

CN b f
rn Ö

ON r \  r *  LT) vD O  CO m  K  co bD l O  OO Ob O
cn  n  ö d  ¿ b

N tN n n vD
Cb Cb CO N  K O C b K O C b

oo in  oo Cb in  
o  Cb vD \o  n

vO O h  CbC n b o ö n m r n o o o v D  b l  vD ' t  n  M  K  
rn in  C f cn C f i \  C f b  co co b

o  m  m  in  m  ©  b f oo \D p  bO o  in  oo \D oo o  in  in  in  k c n ^ o k  Cb o  th k  on r \
C f C f CN Ö  Cf ¿5  K  | \  CO N  LT) C l ^  oo CO Cb Cb b  h  oo Ö  K  K  Cb CNl C-< CM rn  ^  CnJ

Oc§
m  oo oo m  CS sD .0  'S- <Js m  m  S 3 CS 'S- CS N f |  r O M  K  0 \ 0  h  1 " Ov O O t-h l d o o O
h  ¿ \  co rn N  co N  ro  H- cS CK Ö  m  4)- 'S- .0  in  cn K  in  in  N  Ö ö o o o Ö c S W

h  oo n  o  ck c s  s£> c s  m  o  s£> <N o  m  n u v t o o v  r \  c s  oo c s  k  r-i tn  m  k  m  oo
Ö  CK öo öo H- m  ih  n  cn N  oo b  V  b  b  b  K  in  in  'S- il-  CK öo io  CK CK in  in  öo

CN

r s
SK b f

IN

o  m  c s  c s  c s  oo -t  tn  - r  so  s O o o r o s O v D  i k  t \  k . c s  s-< k .  o  i \  c s  c s  c s  oo oo m  m
in  Ö  CS CK kn öo vO SD b  K  k .  -S- CS *t  k .  öo i o  b  h  K  k  C> io  i o  CK k l  öo Ö  CK i o  in

oo -s- r \  oo -s- c s  H  c s  o  S "  O ' cj- ^ nO 'vO c s  cn w  n  o  c s  s - sd  \o  r s  c s  n  cn s )  m  o  m
c> ck  öo k  öo b b b c s b  in  ö  k  c k  in  b  b ö  ö  b  4t- in  s -  s -  in  ön ck  s -  c s  öo 4t- k
— i ,—, — , — i — i ,—i i ,—i i —, __ ,

<
x t - v D i \  S )  c s  o  ' t  o  - s - m r \ K v O s < » i n O ' r - ' ^  m  

C i CK i o  4t- k  Ö  Os i  b  H  k
o  c s  oo c s  S "  oo o  m  in  
.-< k  4f  in  io  in  4f  4t- .—i

Os CO CS CS S "  N  ^  S "  ^ i f f i  O  S "  m  t \  m  k o s  c s  SD 0\  <-1
cn cn rH o s  c s  u s  m  o  i i  k  in  in  i- i ck  k  b  b  öo oo i
in  in  in  S "  in  in  in  s -  co cn s -  s -  m  s -  s - m  m  s - s - s -

cn co S" cs o in so o  s)

rH

«J M,
g *

T i  S CN

bf

IN

oo k  so  cn co i n n c s s D H  
b  b  k  b  c s  i- i ö  in  öo c s  
S- cn m  s - S- ->+• s- S- S- m

m. i s i o s i n s o o  o  (S  S -  oo oo

Os s -  m  o s  m  o  m  o s  - t  S "  oo oo ck  s -  o  m  i o  oo c s O  cn sD K  s -  K  Os O

?PJ.

<N bf <N <n co N  \D \D

cn m  bf in  vD k c o o n o

vo t  \D o  m  n  oo m  cn Ob Ob m  o  k  tb  m  oo o A
b 

1.
 1

. 
19

62
 w

er
de

n 
Sc

hw
er

e-
 u

nd
 I

ns
tr

um
en

te
nk

or
re

kt
ur

 a
n 

di
e 

L
uf

td
ru

ck
w

er
te

 a
ng

eb
ra

ch
t.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



O
kt

ob
er

 
19

70

österreichische S taatsdruckerei. L61 44000

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 14

Sitzung vom 26. November 1970

Das korr. Mitglied Josef Z e m a n n  übersendet eine von ihm 
selbst verfaßte kurze Mitteilung, betite lt:

„ P h o e n ik o c h r o i t  — C h ro m in iu m  — S c h e ib e i t .“ 
(Aus dem In stitu t für Mineralogie und Kristallographie der Uni
versität Wien.)

Vor kurzem haben A d ib  und O t te m a n n  (1970) vom 
Bergwerk T. Khuni, Anarak, Iran , ein angeblich neues Chrom- 
Mineral „Chrominium“ beschrieben und geben dafür unter 
anderem an:

Form el: 2 P b O . Cr03
G itterkonstanten: a0 =  7,08 Ä, b0 =  2,84 Ä, 

c0 =  7,60 A, ß =  122,5°
Auslöschungssymbol: 2/m P —/— .
Da die angegebene G itterkonstante b0 für ein Chromat- 

Mineral abnorm klein ist, h a t der Autor dieser Notiz die röntgen- 
kristallographischen K onstanten an Originalmaterial überprüft 
und ha t gefunden:

G itterkonstanten: a0 =  14,00 (2) Ä, b0 =  5,68 (2) Ä, c0 =  7 ,U  (2) A, ß =  115,5 (5)°
Auslöschungseinheit: C 2/m.
Diese Ergebnisse stimmen sehr gut m it den Angaben von 

W illia m s  et al. (1970) für Phoenikochroit überein, welche für 
dieses Mineral bestim m ten:

Formel: Pb20  [Cr04]
G itterkonstanten: a0 =  14,001 (7) Ä, b0 =  5,675 (3) Ä, 

c0 =  7,137 (5) A, ß =  115,22°
Raum gruppe: C 2/m.

2 9
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D am it scheint zusammen m it der gleichen chemischen 
Zusammensetzung gesichert, daß „Chrominium“ mit Phoeniko- 
chroit ident ist.

Ebenfalls vor kurzem beschrieb M ücke  (1970) ein angeblich 
neues Chromat-Mineral „Scheibeit“ und fand für dieses:

Formel: P b 80 5 [Cr04]3
G itterkonstanten: a0 =  15,155 (6) Ä, b0 =  5,679 (3) Ä, 

c0 =  14,032 (6) Ä, ß =  121° 36 (9)'
Raum gruppe: C 2/c oder C c
Zellinhalt: Pb16O10 [Cr04]6.
Da es weder in der Raum gruppe C 2/c noch in der R aum 

gruppe C c Punktlagen m it einer Zähligkeit kleiner als vier gibt, 
kom m t m an m it dem Einbau des Zellinhaltes in Schwierigkeiten: 
sowohl ein Teil der Chromat-Gruppen wie ein Teil der nur an 
Blei gebundenen Sauerstoffe m üßten eine statistische P u n k t
lagenbesetzung aufweisen.

M ü c k e ’s Original-Weissenberg-Aufnahmen von „Scheibeit“ 
(0. und 1. Schichtlinie um [010]) sind jedoch m it den entsprechen
den von „Chrominium“ praktisch ident. Es gilt somit nach den 
Röntgenaufnahm en tro tz des abweichenden Analysenbefundes 
für „Scheibeit“ durch M ü ck e  (1970): „Scheibeit“ = , ,Chrominium“ 
=  Phoenikochroit =  Pb20 [C r0 4].

Eine Überprüfung des Chemismus von „Scheibeit“ scheint 
dam it dringend geboten.

Diese Notiz sagt natürlich nichts gegen die Möglichkeit des 
Vorkommens anderer Blei-Oxichromate als Pb20 [C r0 4] in 
der N atur. Nach obigen R esultaten wurden sie jedoch bisher 
nicht gefunden.

Meinen herzlichen Dank sage ich den Herren A d ib  und 
O t te m a n n , Heidelberg, für die freundliche Überlassung von 
Original-Material von „Chrominium“ und H errn M ücke, Berlin, 
für die leihweise Überlassung seiner Original-Röntgenfilme von 
„Scheibeit“ .

Nach Abschluß des M anuskriptes erhalte ich von H errn 
Dr. M. H e y  und M itarbeitern (London) die Nachricht, daß alle 
H andstücke des Phoenikochroits aus Beresovsk im Britischen 
Museum teilweise zu Krokoit und Cerussit verw ittert sind. 
W eiterhin sind sie auch der Meinung, daß das M aterial von 
W illia m s  et al. (1970) ebenso verw ittert ist (zu niedrige Analysen
summe; zusätzliche Pulverlinien). Zur Zeit untersuchen sie 
ferner die mögliche Schwankung des atom aren Verhältnisses 
in den verw itterten Aggregaten.
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L ite r a tu r

A d ib , D ., und O tte m a n n , J. : Mineral. Deposita 5, 86— 93 (1970).
M ü ck e, A. : N. Jb. Mineral., Mh., Jg. 1970, 276— 282.
W ill ia m s , S. A., M cLean, W. J. und A n th o n y , J ., W. : Amer. Min. 55, 

784— 792 (1970).

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n e l t  legt zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte zwei Abhandlungen vor, und zw ar:

1. ,,E x p e r im e n te l l e r  N a c h w e is  e in e r  v o n  C e rc a r ie n  
v e r u r s a c h t e n  D e r m a t i t i s  am  N e u s ie d le r s e e .“ Von 
Gernot G ra e fe .

2. „ O p iin a e  a u s  d e r  M o n g o le i, g e s a m m e lt  v o n  
Dr. Z. K a s z a b  in  d e n  J a h r e n  1966— 1968 (H y m n o p te ra ,  
B r a c o n id a e ) .“ Von Max F is c h e r .
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ANZEIGER
DER

ÖSTERREICHISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE KLASSE

Jahrgang 1970 Nr. 15

Sitzung vom 10. Dezember 1970

Das wirkl. Mitglied Wilhelm K ü h n  e i t  legt eine kurze 
M itteilung vor, betitelt:

„ E r s te s  A u f t r e t e n  d e r  W a n d e r m u s c h e l  D r e is s e n a  
p o ly m o r p h a  P a l la s  im  N e u s ie d le r s e e .“ Von H a c k e r  
Rainer und H e rz ig  Alois aus der Limnolog. Abteilung des 
II. Zoolog. Institu ts.

Dreissena polymorpha P. bringt drei günstige Voraussetzun
gen mit, die eine Ausbreitung über weitere Gebiete gewähr
leisten können. Es sind dies erstens ihre Larvalentwicklung 
(Veliger), zweitens ihre enorme Anpassungsfähigkeit, an ver
änderte Umweltfaktoren und drittens ihre Fähigkeit sich mit 
Hilfe ihres Byssus an bewegliche Objekte, wie Schiffe, Lastkähne 
usw. anzuhängen, womit ein Transport über weite Strecken 
möglich wird. Nicht erklärbar is t  die plötzliche Expansion, 
die, ohne erkennbare Um weltsänderungen oder eine wesentliche 
Verbesserung des Binnenkanalsystems, ungefähr um die M itte 
des 18. Jahrhunderts einsetzte und immer stärker wurde. Bis 
zu diesem Zeitpunkt beschränkte sich das Verbreitungsgebiet 
praktisch nur auf das Gebiet eines miozänen Meeresarmes vom 
Aralsee bis Südosteuropa (P a g e t  1966). Anfang des 19. J a h r 
hunderts kam  es zu einer raschen Ausbreitung über fast alle 
Binnen- und Küstengewässer Europas. So wurde Dreissena 
polymorpha P., um nur einige wenige zu nennen, 1820 für das 
Kurische- und 1824 Frische-Haff sowie für die Docks von London 
und 1826 für die Rheinmündung nachgewiesen (E h rm a n n  1956). 
F ür einige Gebiete M itteleuropas konnte Dreissena polymorpha P. 
erst viel später nachgewiesen werden, so z. B. für den Plattensee 
1932 (P a g e t  1966).

Von dieser Entwicklung ausgenommen war bis jetz t auch der 
Neusiedlersee (K ön ig , S a u e rz o p f ) . Nunm ehr wurden von den

3 0
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Verfassern am 4. September 1970 im Bereich der S tation „Ö ster
reichische Vogelwarte“ Neusiedl am See zehn durchwegs junge 
Exem plare von Dreissena polymorpha P. (Maße siehe Tabelle 1) 
gefunden. Larven konnten bis je tz t nicht nachgewiesen werden, 
was aber m it ihrer relativ  kurzen Schwarmzeit ( K a e s tn e r  gibt 
zirka 8 Tage an) oder m it der Jugend der Tiere Zusammen
hängen mag.

Tabelle 1:
Zehn Exem plare Dreissena polymorpha Pallas durchwegs 

juvenil, M aterial liegt am N aturhistorischen Museum Wien auf.

Länge mm Breite mm

7,7 (7,65) 4,0 (4,01)
7,0 (7,03) 3,4 (3,44)
6,9 (6,90) 3,3 (3,28)
6,2 (6,20) 2,8 (2,78)
6,0 (6,02) 2,9 (2,90)
5,4 (5,38) 2,4 (2,37)
4,7 (4,73) 2,1 (2,12)
4,4 (4,35) 2,0 (2,00)
4,0 (4,01) 1,9 (1,90)
3,9 (3,93) 1,9 (1,85)

Die Tiere waren auf dem Rest einer senkrecht im Schlamm 
steckenden K unststoffplatte zwischen 10 und 20 cm über dem 
Boden festgeheftet. An diesem Standort schwankt die W asser
tiefe zwischen 15 und 60 cm je nach W indverhältnissen.

Es ist sehr wahrscheinlich, daß die A rt erst in allerletzter 
Zeit eingeschleppt wurde (vielleicht durch Boote), da bisher 
tro tz regelmäßiger Planktonfänge Larven in den Proben fehlen 
und überdies auch in Sedimentproben Schalenbruchstücke nicht 
nachgewiesen werden konnten; auch könnte dies m it der A b
nahme des SBV in jüngster Zeit Zusammenhängen (sieheTabelle 2).

Tabelle 2:

SBV in mval/1

1902 (E m sz t) 16,0 — 21,3 bis auf Angabe von
1932 (V arga) 6,24—  8,98 1902 alle W erte in
1950/52 (Z a k o v se k ) 8,9 Neusiedl gemessen
1956 (B erg er) 10,69
1957 (B erg er) 9,17— 10,96
1958 (B erg er) 11,57— 11,82
1967/70 (P e lze r ) 7— 9
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L i t e r a t u r :

E h r m a n n  P . 1956: M olluska in : B rohm er P .-E h rm a n n  P .-U lm er C. 
T ierw elt M itteleuropas, 2. B d., 1. L ieferung M olluska b ea rb e ite t von  E h rm an n , 
Quelle u nd  M eyer, Leipzig, .N achdruck 1956.

J ä c k l - Z i l c h  1962: B rohm er-E hrm ann-U lm er, T ierw elt M itteleuropas,
E rgänzung  zu M olluska, Quelle u n d  M eyer, Leipzig 1962.

K ö n ig  O tto  1961: D as B uch vom  Neusiedlersee, S. 249, W iener Verlag, W ien.
P a g e t  Oliver 1966: Ü ber einige M uscheln unserer A lpen, Sonderdruck aus 

dem  Ja h rb u ch  1966, 31. B d., des Vereines zum  Schutze der A lpenpflanzen u n d  
T iere, e. V. M ünchen.

S a u e r z o p f  F ran z  1956: In teressan te  M ollusken aus dem  B urgenland, 
B urgenländische H e im a tb lä tte r , 1. E isen stad t.

S a u e r z o p f  F ran z  1957: D as Neusiedlerseegebiet u n d  seine M alakofauna, 
W issenschaftliche A rbeit aus dem  B urgenland , 15. E isenstad t.

S a u e r z o p f  F ran z  1959: B eitrag  zu r K en n tn is  der M olluskenfauna des 
N eusiedlerseeraum es, W issenschaftliche A rb e it aus dem  B urgenland, 23. E isenstad t.

Das korr. Mitglied B erta K a r l i k  legt eine vorläufige M it
teilung vor, und zwar:

„ E n e rg ie -  u n d  W in k e lv e r te i lu n g  d e r  A lp h a te i lc h e n  
n a c h  d e r  R e a k t io n  20Ne (n, a) 170.fi Von R. B a c h in g e r  
und M. U h l (MIR 633 a).*

Die Untersuchung von (n, a)-Reaktionen ausgelöst durch 
schnelle Neutronen im Übergangsgebiet zwischen leichten und 
mittelschweren Kernen ist deshalb von Interesse, weil in diesem 
Massenbereich die Frage des Reaktionsmechanismus noch nicht 
befriedigend geklärt ist.

Der Nachweis der Alphateilchen erfolgt in der vorliegenden 
Arbeit m it Hilfe von K ernspurplatten; als Targetsubstanz diente 
Neon in  natürlicher Isotopenzusammensetzung. Die B estrah
lungsanordnung für die Untersuchung von (n, a)-Reaktionen 
an gasförmigen Substanzen wurde an anderer Stelle bereits aus
führlich beschrieben [1],

Es konnten die Alphagruppen zu den drei ersten Niveaus 
von 170 m it Anregungsenergien von 0,0; 0,871 und 3,085 MeV 
getrennt werden; für diese Gruppen wurden die to talen und 
differentiellen W irkungsquerschnitte bestim m t. Für die beiden 
ersten Gruppen liegen bereits Messungen von Me D ic k  und 
J a c k  [2] vor, die durch unsere R esultate bis auf eine Abweichung 
beim Grundzustandsübergang und zwar für die Emission in 
Rückw ärtsrichtung bestätig t wurden.

Die ausführliche A rbeit w ird  in  A cta  Pby  sica A ustriaca  veröffentlicht werden.
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Alphagruppen zu höheren Anregungsenergien des R est
kernes konnten nicht mehr getrennt werden. Die gefundene 
Winkel Verteilung für die Alphateilchen, die zu Anregungsenergien 
zwischen 3 und 5 MeV führen, widerspricht den Ergebnissen von 
C e v o la n i et al. [3],

L i t e r a t u r :

[1] R. B a c h in g e r  und M. U h l, Nucl. Phys. A  116 (1968) 673.
[2] W. N . Mc D ic k  and W. J a c k , Nucl. Phys. 88 (1966) 475.
[3] M. C e v o la n i, S. P e t r a l ia  and G. Di C a p o r ia c c o , Nucl. Phys. 79 

(1966) 379.

Das korr. Mitglied Konradin F e r r a r i  d ’O c c h ie p p o  über
sendet zur Aufnahme in die Sitzungsberichte eine Abhandlung 
b e tite lt :

„ M a rk o f fs c h e  P ro z e s s e  u n d  S t e l l a r d y n a m ik  I I .“ 
Von W erner T s c h a r n u te r .

Das korr. Mitglied Max T o p e rc z e r  übersendet zur Aufnahme 
in die Sitzungsberichte eine Abhandlung, betite lt:

„D ie  k u r z z e i t ig e n  V a r ia t io n e n  d e s  g e o m a g n e t i 
s c h e n  F e ld e s  in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  S o n n e n tä t ig 
k e i t . “ Von Peter S te in h ä u s e r .
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Wahlen
In  den W ahlsitzungen am Montag, den 25. Mai, und Dienstag, 

den 26. Mai 1970, wurden gewählt:
In  der m a t h e m a t i s c h - n a tu r w is s e n s c h a f t l i c h e n  

K lasse:
Zu w ir k l ic h e n  M itg l ie d e rn :  die bisherigen korrespon

dierenden Mitglieder Dr. phil. Otto H i t tm a i r ,  ordentlicher 
Professor der Theoretischen Physik an der Technischen Hoch
schule Wien, Dr. phil. Hans H o rn ic h , ordentlicher Professor 
der M athem atik an der Technischen Hochschule Wien, Dipl.-Ing. 
Dr. techn. Peter K la u d y , ordentlicher Professor der Grundlagen 
der Elektrotechnik und Theoretischen Elektrotechnik an der 
Technischen Hochschule Graz, Dr. med. Franz S e i te lb e rg e r ,  
ordentlicher Professor der Neurologie an der U niversität Wien, 
und Dr. phil. Helm ut Z a p fe , außerordentlicher Professor der 
Paläontologie an der Universität Wien.

Zum E h r e n m i tg l ie d :  das bisherige korrespondierende 
Mitglied im Ausland Dr. phil., Dr. Ing. h. c., Dr. phil. h. c. H er
mann M ark , Professor der Chemie und Direktor des Polytechnic 
In stitu te  of Brooklyn.

Zu k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M itg l ie d e rn  im  I n la n d :  
Dr. med. Wilhelm A u e rs w a ld , ordentlicher Professor der 
Physiologie an der U niversität Wien, Dr. phil. Nikolaus H o f
r e i t e r ,  ordentlicher Professor der M athem atik an der U ni
versität Wien, Dr. phil. K arl M etz , ordentlicher Professor der 
Geologie und Paläontologie an der U niversität Graz, Dipl.-Ing. 
Dr. mont. Erwin P lö c k in g e r ,  außerordentlicher Professor an 
der Montanistischen Hochschule in Leoben, und Direktor der 
Konzernforschungsdirektion der Gebrüder Böhler & Co A. G. 
in Kapfenberg, Dipl.-Ing. Dr. phil. Johannes P ö tz l ,  ordentlicher 
Professor der Physikalischen Elektronik an der Technischen 
Hochschule in Wien, Dr. rer. nat. Leopold S c h m e t te r e r ,  
ordentlicher Professor der M athem atik an der Universität Wien, 
und Dr. vet. med., Dr. med., Dr. h. c. Otto Ü b e r r e i te r ,  o rdent
licher Professor der Chirurgie und Vorstand der Tieraugenklinik 
an der Tierärztlichen Hochschule in Wien.

Zu k o r r e s p o n d ie r e n d e n  M itg l ie d e rn  im  A u s la n d :  
Dr. Manfred E ig e n , Professor und Abteilungsleiter am Max 
P lanck-Institu t für Physikalische Chemie in Göttingen, Dr. F ritz 
G e ssn e r, ordentlicher Professor und Direktor der Botanischen 
Abteilung des Institu ts  für Meereskunde an der Universität
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Kiel, Dr. William W hite H o w e lls , Professor der Anthropologie 
an der H arvard  University in Cambridge (USA), Dipl.-Ing. 
Dr. techn. W aclav O lsz ak , ordentlicher Professor der Tech
nischen Hochschule in W arschau, und Dr. phil. H erbert W il
h e lm  y, ordentlicher Professor und Direktor des Geographischen 
In stitu ts  an der U niversität Tübingen.

In  der p h i lo s o p h i s c h - h is to r i s c h e n  K la s s e :
Zu w ir k l ic h e n  M itg l ie d e rn :  die bisherigen korrespon

dierenden M itglieder Rudolf N o ll, Hon.-Professor der K las
sischen Archäologie m it besonderer Berücksichtigung der Pro
vinzarchäologie, D irektor der Antikensammlung des Kunst- 
historischen Museums in  Wien, H ofrat Leopold S c h m i d t ,  tit. 
außerordentlicher Professor der Volkskunde, D irektor des Öster
reichischen Museums für Volkskunde in  Wien, Fritz S c h w i n d ,  
ordentlicher Professor des Bürgerlichen Rechts und des In te r
nationalen P rivatrechts, und Adam W a n d r u s z k a ,  ordentlicher 
Professor der Österreichischen Geschichte, alle an der U niversität 
Wien.

Zum E h r e n m i t g l i e d :  Hans P i r c h e g g e r ,  einer, tit.
ordentlicher Professor der Österreichischen Geschichte an der 
U niversität Graz.

Zu k o r r e s p o n d i e r e n d e n  M i t g l i e d e r n  im  I n l a n d :  
Nikolaus Gras s ,  ordentlicher Professor des Deutschen Rechts, 
der Österreichischen Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte 
und der allgemeinen W irtschaftsgeschichte an der U niversität 
Innsbruck, Günther H a m a n n ,  außerordentlicher Professor der 
Geschichte der Neuzeit an der U niversität Wien, Friedrich 
August H a y e k ,  ordentlicher Professor der Volkswirtschafts
lehre an der U niversität Freiburg i. Br., derzeit Gastprofessor 
an der U niversität Salzburg m it ständigem  W ohnsitz in Salz
burg, K arl L e c h n e r ,  ordentlicher Professor der Betriebsw irt
schaftslehre an der U niversität Graz, derzeit Rektor, Fritz 
N o v o t n y ,  tit. außerordentlicher Professor der Kunstgeschichte 
an der U niversität Wien, Direktor der Österreichischen Galerie 
in Ruhe, und W alter Se lb ,  ordentlicher Professor des Römischen 
Rechts und der antiken Rechtsgeschichte an der Universität 
Wien.

Zu k o r r e s p o n d i e r e n d e n  M i t g l i e d e r n  im  A u s l a n d :  
Emile B e n v e n i s t e ,  Professor der vergleichenden Grammatik 
(der indogermanischen Sprachen) am Collège de France und 
an der Ecole des H autes E tudes in Paris, Erwin K o s c h m i e d e r ,
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ordentlicher Prozessor der Slawischen Philologie an der Uni
versität München, Otto N e u g e h a u  er, Professor der Geschichte 
der M athem atik, Physik und Astronomie an der Brown Uni
versité in Providence / USA, gebürtiger Österreicher, aus Inns
bruck stam mend, Eugène S us in i ,  Professor der Deutschen 
L iteratur an der U niversität in Paris, ehern. Gastprofessor an 
der U niversität Wien und Direktor des In stitu t Français in Wien, 
und Jan  H endrik W a a s z i n k ,  ordentlicher Professor der Lateini
schen Philologie an der U niversität Leyden.

Preisverleihungen
I. E r w i n  S c h r ö d i n g e r - P r e i s

Der Erwin Schrödinger-Preis für 1970 wurde dem korrespon
dierenden Mitglied der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse Frau Dr. phil. Dr. rer. nat. h. c. E rika O r e m e r  in W ürdi
gung ihres wissenschaftlichen Gesamtwerkes, insbesondere aber 
für ihre fundam entalen Arbeiten auf dem Gebiet der chemischen 
Kinetik, ihre Untersuchungen über Adsorptions-Gleichgewichte, 
durch welche die Entwicklung der Gaschromatographie m aß
geblich beeinflußt wurde, sowie für ihre Arbeiten über Ortho- 
ParawasserstoffUmwandlung verliehen.

II.  F e l i x  K u s c h e n i t z - P r e i s
Der Felix Kuschenitz-Preis für 1970 wurde H errn Dozent 

Dr. Alfred W i t t  m a n n ,  Technische Hochschule Wien, in W ürdi
gung seiner hervorragenden Untersuchungen auf dem Gebiete 
der Kristallchemie anorganischer Verbindungen, insbesondere 
von Germanaten der Alkalimetalle, verliehen.

III .  F r i t z  P r e g l - P r e i s
Der Fritz  Pregl-Preis für 1970 wurde H errn Dr. Helm ut 

T r u t n o v s k y ,  U niversität Graz, für seine ausgezeichneten 
Arbeiten über die Neugestaltung und Automatisierung der 
mikrochemischen Kohlenwasserstoff-Wasserstoff-Bestimmung, 
die bei Routinearbeiten von der alten gravim etrischen W äge
technik unabhängig gemacht wurde, verliehen.

IV. E r n s t  S p ä t h - P r e i s
Der E rnst Späth-Preis für 1970 wurde H errn Dozent 

Dr. Edgar N a c h b a u r ,  U niversität Innsbruck, in Anerkennung 
seiner ausgezeichneten synthetischen Arbeiten im Grenzbereich 
der anorganischen und organischen Chemie, insbesondere auf 
dem Gebiet der Isocyanate, verliehen.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



W
ie

n,
 H

oh
e 

W
ar

te
 

Ja
hr

es
üb

er
si

ch
t 

de
r 

m
et

eo
ro

lo
gi

sc
he

n 
B

eo
ba

ch
tu

ng
en

.
1'PUftU-S%UU2flOOL3q I \ 0 ^ vhOS|n N‘ N-CON'COOO N  

M c o i \ i \ L n i ^ L n i n ' V \ D i \ i \  Co

c auiiuns H O O s O N t ^ M O N i h m a '  n- 
k ^ O N M C O t N ^ t r ^ L n c o ^ b  <n

rnUHU
z1*wm-¡pnipfdtuvQ

^ t c o i r ,  c o ’t ^ i n n M t N c o o  CN 
^ n ^ t r ) i \ ^ H f v i a \ k i n i -  in

Re
lat

ive
 

Fe
uch

tig
kei

t % Cl.

CN

N"

in

^H't'sOONCOTHvDMr^’t H  N“
CN

r ^ K m n ^ K O O f ^ O H K O  rn
O O N K v O v O v O v O K K C O K O O  In

t O m c o - i - r - t r - i o O T - i r O O t N  sD 
o o c o K \ O K N K N K oo ki oo

O O M f ^ O N v ß K O M f l C N O v O  rn 
O O N v D i n T M J V A i n L D N N N  vO

OOOOOONKKKCOOOOOOOOO oo

Lu
ftte

mp
era

tur
 C

° 
in 

V8
5 m

 ü
be

r d
em

 B
od

en

*0
£

S> R
-aü

£

■t (N OO i -  r-i N" in rn <J\ oo \D in CN < t—< (N T-H (N CN
. CN 

LO 
CN

o o o N - L n o N - c N i N i N O N -  o
C b ^ l O O ^ C N C b b Ö Ö Ö ^ Ö N  CN
1 T 1 1 - -  i i 7

c o O N r H m n ( N ' t \ O r - ' \ D r ^ n  in
CN CN TH n  rH vH

N"

abs
ol.

Ma
x!' 0\  H  O  ffl (N K  av in \ 0  O  M i l  ON 

m o i o m m O H Ö M  j v H  j \  t-< 
H H N N t n m t n i N r i t s  m

"ü R O K r \ 0 \ i 0 - t K K m i n f n r t  a-,
V ^ C I - i - O o V W Ö s B V r t  LT) | |  -< T-4 |

•S *
N \ ß T H O O M \ O t n f f i T H N r t O  •«*•
o n K r n o s m i - i n ö n i b t n  co

§
r H i - N f s l H O O r O O  H ( \ | n  o  U~>
(NOcnONf^ÖoONCbioCbkrH ¿N

COm
§ _

s

O L h o o f O H O i r i H t N C N n o  sD 
( N O r ^ O N n O N C N ^ L n O N K ^  cn

in
c N O f ^ o s f ^ a N t j ' O N i n o s K H  cn

CN

H C S v ß O O C N ^ r H ^ O O C O O N  CN 
c n Ö ^ cocN c o o n c o - V o o i n C) ¿n

JS
N"

^ L T i i n v O O ^ K O N K t N r H  rO
■i - ' f N\ Of s r \ nNc^coÖN' i - i c J s i N |  fvi1 rH rH t\) tN M w  -1 T—t

IN
K p ^ O r t r H C O r t ^ o o m i O - t  r .̂ 
7 7 T - i r \ ' i - < C o f ^ \ o ^ - - i i N v o c )  i \

Lu
ftd

ruc
k t)

 
70

0 
mm

i n c o i n O r t i n ^ o o K o c i a \  u->t-i
N N M N t n t n c n m m m m n i  <n

t*H O O ^ U ^ N O O O y H p N - N - Q O r N r N  IN
rr ) O O ' t C N H G \ Ö N 0 0 L n L 0 Ö s  CN

<M

'1

n i O i n n a m i n m i n f f u n i O M  so 
N f f i O H i n ' t ' r n i n ü t n N  ro

Mo
na

t

J
ä

n
n

e
r.

...
...

...
..

F
eb

ru
ar

 
..

..
M

ä
r

z
...

...
...

...
A

p
ri

l.
...

...
...

...
..

M
ai

 
...

...
...

...
...

...
J

u
n

i.
...

...
...

...
...

..
Ju

li
 .

...
...

...
...

...
...

..
A

u
g

u
st

..
. 

. 
S

ep
te

m
b

er
 .

. 
O

k
to

b
e

r.
 .

..
 

N
o

v
e

m
b

e
r.

 .
 

D
e

z
e

m
b

e
r 

. 
.

Ja
h

r.
.

W
in

d
ve

rt
ei

lu
n

g

vH IT)

£

N N O C O O O N H ^ n C O C O C O  LT)
^ C N C N ^ C N ^ C N C N C N r -  vh CN

CN

O O ^ N v O c o c o r ^ r H H v O O  m  
H t ^ n - t O N O N C N r ^ r n r ^  vD

r n

S
W

f ^ i m A O O H r i T H ^ O N o o v O  i n
vh i_n

N - N - O N u " > m m m \ o m m o o \ £ >  ▼—•
vh r N

S
E K O K ' t O M N O N H K O N ^ O  vh 

CN *—1 T-H vH vH CN

t*q

i N O o o c N l N i N m N - O N c n m m  c o
m

N
E

C N nD N * O N " 0 0 ' sD C 0 N " N " O C N  oo
vH m

£

O N i n i - v 0 M ,t C 0 v n j \ ( N i n  m
VH vH vH OO

Z
a

h
l 

d
er

 
T

ag
e 

m
it

u * n n v O H \ ü N O N ’t c f ) O i A ' X )  rN
CN vH T-H r-H V—• vH v< m

v H O v H v H r - H N - N f i n ' s O C N O O  Ln
CN

i n ' D s O o m H i n n c N  M n  t  cn
m

Tu
O N M t  v h O t h O ^ M O N vO K  CN

TO ✓ -x
C fci  
3  ^

o c N O O i N o o m o c N O v H O  Ln 
vH r n

Al
B

O
All

v n r n m m o o o o o o o o  cn
r n  CN vH T— CO

v H r n i N m o o o o o o o v H  i n  
m  cn  vh t h  oo

*
 

1 
u

n
d

 
*

• i N i n O N - T - t O O O O O O C N  ON
VH r H vH N~

*
N - r H 0 0 C N O O O O O O O 0 0  r n  

vh r n

i3?pI  iuuvrXi o o o o o r n m o m o o o  vh
vH vH vH Ti-

'J 'S v v v j O N s D v n O O O O O O O O m  vH 
vh r n

6)?V 1 ]S O J J nO O N - C N O O O O O v h O O n cn
CN CN vh vH oo

I I  s °f ß
■o -S •

l i  All 
6

©
i n

O 0 0 C N C N O r n \ £ ) N _ O N “ N “ CN i n
m

p r n m v D v H i N O N C N i N o o v H o o o  m
^  VH VH VH VH O

ö
H C N t v O m m m r H H  t C N U T  IN
vH CN vH vH vH vH vH VH vH VH vH vH vD

ÖX)

*§

2

M
a

x?

■ t r ' i m i f l ' t K O ' l - i n O N M  ( S  
N N h  —  -it- f N r o  -<f

B
< N o o m o o O u - ) T - i r ^ r i - s O m o  s o  
r - i O ' T T ' M t / l f T i n M o o O f S  O

V  —  r l

So
nn

en
sc

he
in


da

ue
r 

in 0 I
nd

er
 

m
it

t
le

re
n 

D
au

er
5 f N O N O O r o O \ O O C N i o m O \ r N | r O  o

H - r V \ D O O O O O S O N O O r - H O O C \ | C N  a s

St
un

de
n r O O V r O r O O \ T t - T - H ( N i O r t T l - i f i  q \

m ^ - r i r H o b i f i - i r i b Ö  ö \
( N v O f l i T - r t t i - O H O M f i  u i

s o

M
on

at

J
ä

n
n

e
r

...
...

...
...

...
.

F
e

b
r

u
a

r
 

.
.

.
.

M
ä

r
z

...
...

...
...

...
...

..

A
p

r
i

l
...

...
...

...
...

...
..

M
a

i
...

...
...

...
...

...
...

...
...

.

J
u

n
i 

.
.

.
.

.
.

.

J
u

l
i

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.

A
u

g
u

s
t

...
...

...
...

...
.

S
e

p
te

m
b

e
r

 
..

 

O
k

t
o

b
e

r
.

..
 .

 

N
o

v
e

m
b

e
r

.
 

. 

D
e

z
e

m
b

e
r

 
. 

.

J
a

h
r

.
.

i

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.zobodat.at



Fünftägige Temperaturmittel2

1970

1 * )
Beob
achtete
Tem

peratur
Garten

hütte

I I * )

Beob
achtete
Tem

peratur
Hann
hütte

I I I  * )

190 jähr. 
Mittel 

(1776 bis 
1965)

Abwei
chung 
I I — I I I

1970

I * )
Beob
achtete
Tem

peratur
Garten

hütte

il») 
Beob

achtete 
T em- 

peratur 
Hann
hütte

ra»)

190 jähr. 
Mittel 

(1776 bis 
1965)

Abwei
chung 
n —in

1.—  5. J ä n n e r - 2 ’8 - 2 '8 - 1 7 - r i 3 0 .—  4. Ju li 15‘8 15'8 19-3 - 3 '5
6 .— 10. - 2 7 - 2 6 - 1 '8 -0 -8 5 .—  9. 2 0 7 2 0 ’6 19-6 ro

1 1 . - 1 5 . ro 0 '8 -2 -0 2 '8 10 .— 14. 2 4 ’3 24-1 19-7 4-4
1 6 . - 2 0 . - 3 '2 -3 -1 -1 -6 -1*5 1 5 .— 19. 13-8 1 3 9 20-1 - 6 '2
2 1 .— 25 . - 4 '1 - 3 ‘9 -1 -6 - 2 7 2 0 .— 24. 2 1 '6 21 2 20-2 ro
2 6 .— 30. 0 '3 0 7 - 1 '4 1*6 2 5 . - 2 9 . 1 9 0 18"9 20-2 -1 -3
3 1 .—  4. F e b ru a r -1*6 -1 -6 - 0 7 -0 -9 3 0 .—  3. A u gust 2 3 7 23-1 2 0 ‘1 3-0

5 —  9. 3"8 3 7 -0 -4 4 7 4 .—  8. 2 2 ‘3 22-1 1 9 9 2 '2
1 0 . - 1 4 . 2 ’4 2 ‘3 - 0 '3 2 '6 9 .— 13. 18-3 1 8 7 19-6 -1 -4
15 .— 19. - 3 '3 - 3 ‘3 o-i - 3 '4 1 4 .— 18. 1 9 6 1 9 5 19-3 0-2
2 0 .— 2 4 . 2M 2 7 0 '9 1*3 19 .— 23 . 17-9 17-9 18-8 -0 -9
2 5 .—  1. M ärz -1 -8 - 1 7 2 ’0 - 3 7 2 4 . - 2 8 . 16 '8 16 '7 18-4 - 1 7

2 .—  6. 0 7 0 '6 2 ‘5 -1 -9 2 9 .—- 2 . S e p te m b e r 1 8 7 18-6 17-8 0-8
7 .— 11. 0-8 0 7 3-1 - 2 ‘4 3 .—  7. 17-4 17-2 17 '0 0-2

12.— 16. 2-1 2 ‘1 3 '6 -1*5 8 .— 12. 18-8 18-7 1 6 7 2-5
1 7 .— 21. 5‘9 5 7 4 ’6 1-1 1 3 . - 1 7 . 16'5 16-2 15-2 ro
2 2 . - 2 6 . 9 '4 9 '3 5 ‘4 3 '9 1 8 .— 22. 15-6 15-6 14-5 r i
2 7 .— 31. 5 7 5'6 6*6 - r o 2 3 . - 2 7 . 10-6 10-7 13-7 -3 -0

1.—  5. A pril 3 7 3 '0 7 7 - 4 7 2 8 .—  2 . O k to b e r 9 ’4 9 '4 13'1 - 3 '7
6 .— 10. 7 9 7’6 8‘5 - 0 -9 3 .—  7. i n i n 12 '0 -0 -9

1 1 .— 15. 7 ‘9 T  6 9 ‘3 - 1 7 8 — 12. 13 '4 13-4 10-9 2-5
1 6 .— 20. 14-6 1 4 7 ION 4-1 1 3 .— 17. 6-7 6 ‘9 9-9 -3 -0
2 1 .— 25. 14-1 13'8 10-9 2 ‘9 18.— 2 2 . 5-8 5 ’9 9-0 -3 -1
2 6 .— 30. 9 '6 9 '4 11-8 - 2 ’4 2 3 . - 2 7 . 7 ’3 7 '4 8-0 -0 -6

1.— 5. M ai 8 7 8‘4 1 2 7 - 4 7 2 8 .—  1. N o v e m b e r 1 2 ’7 12-5 7-0 5-5
6 . - 1 0 . 15-1 14‘9 1 3 7 1 7 2 .—  6. 12-7 12-7 6 '2 6 '5

11 .— 15. 15 ‘0 1 4 7 14-4 0 '3 7 — 11. 6 '7 6 '7 5-1 1*6
1 6 .— 20. 1 5 7 1 5 ’6 15-1 0 '5 1 2 .— 16. 7 7 7-5 4 '1 3 '4
2 1 .— 2 5 . 1 2 '4 12 '3 15-8 - 3 '5 1 7 .— 2 1 . 6 7 6 '3 3 ’3 3-0
2 6 .— 30 . 1 3 ’5 1 3 7 16-6 - 2 '9 2 2 . - 2 6 . 4 ‘3 4 '4 2-5 1-9
3 1 .—  4. Ju n i 1 3 7 1 3 7 17-3 -4 -1 2 7 .—  1. D e z e m b e r 4-4 4 '5 2-1 2-4

5 .—  9. 17-3 17’3 17-8 -0 -5 2 —  6. 5-4 5 '5 1-4 4-1
10 .— 14. 1 9 2 1 9 7 17‘9 1 7 7 .— 11. 3-1 3-1 0-9 2-2
15 .— 19. 1 9 6 1 9 7 17‘9 1-8 1 2 .— 16. 1 7 1-4 0-3 r i
2 0 .— 24. 2 3 '4 23 '1 18 '4 4 7 1 7 .— 21. 0-7 0-8 -0 -5 1-3
2 5 . - 2 9 . 2 2 7 22 0 18-8 3 7 2 2 . - 2 6 . -3 '6 - 3 ’4 -0 -9 - 2 '5

2 7 .— 31. - r i -1-2 - r i - O 'l

*) Die Gartenhütte steht frei im Osten des Anstaltsgebäudes, die sogenannte „Hannhütte“ befindet sich seit 1872 an dessen Nordseite.
Bemerkungen zur Jahresübersicht: ‘ Mit Schwerekorrektur und mit Instrumentenkorrektur: G c —  +  0T9, B c = —0'02 (1970). 

2 (7 h — 14h H— 21h): 3. * (7 h +  14h +  21h -f- 21h): 4. ‘ Aus der Registrierung. 8 Millimeter. 8 Registrierperiode 1901—1950. 7 Maximum 
an e i n e m Tag von 7 h bis 7 h. 8 Von 7 h bis 7 h. 8 Aus der Registrierung: Frosttage: Temperaturminimum <0°, Eistage: Temperatur, 
maximum <0°, warme Tage: Temperaturtagesmittel 2:20°. 10 Alle Tage, an denen Nebel (horizontale Sichtweite unter 1 km) beob
achtet wurde. “ Sturmtage: Mittel der Windregistrierung mindestens 10 Minuten lang § 3 6  km/h. lt Heitere Tage: Bewölkungsmitte 
<  2'0. 17 Trübe Tage: Bewölkungsmittel > 8 ’0.

Berichtigungen:
1961: Jahresübersicht: März Temperatur Mittel 4): 8‘9
1967: Jahresübersicht:

Zahl der Tage mit *  und 9**
Jänner 5 10
Februar 1 3
März 1 6
Dezember 6 10
Jahr 13 32

1968: Dezember; Sonnenschein, Monatsmittel: T3 
1969: 27. Mai: Dampfdruck, Tagesmittel; 8'5

14. Juni: Relative Feuchte, Tagesmittel; 79 
25. Juni: Temperatur, Tagesmittel: 17'0
Jahresübersicht, Zahl der Tage mit [*] §  O, November: 2 Jahr: 90

1970: März. Ausstrahlungsminimum, Monatsmittel: —V5
9. April _>> 13-30—23-50 22. April ^  13‘20—14 i 26. April 15-30—19-45

österreichische S taatsdruckerei. L61 47850
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